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Die Witterung des Jahres 1963

Das Jahr 1963 war im gesamten Bundesgebiet zu kalt . Die Be¬
zugswerte der Sonnenscheindauer wurden nur vereinzelt ge -

ringfüg ig überschritten . Die J ahr es summen der Niederschlä¬
ge waren nur im Nordseeküstengebiet sowie im südlichen Süd¬
deutschland übernormal .
Die Jahresmittel der Lufttemperatur lagen meist zwischen
9 . 2 ° (Freiburg i . Br . ) und 5 . 1 ° C (Braunlage ) , sie gingen in
höheren Lagen bis auf - 4 . 7 ° C (Zugspitze ) zurück . Am wärm¬
sten war es mit Werten von über 8 ° C im Oberrhein - Tiefland ,
imRhein - Main - Tiefland , am Niederrhein sowie in einzelnen
kleineren Räumen . Für die höheren Lagen der Mittelgebirge
wurden 4 bis 6 ° und in denGipfellagen Süddeutschlands auch
weniger als 4 ° C berechnet . Der größte Teil des Bundesge¬
bietes hatte Jahresmitteltemperaturen zwischen 6 und 8 ° C .
Die Abweichungen der Jahresmittel der Lufttemperaturen von
denNormalwerten waren im gesamten Bundesgebiet negativ .
Relativ am wärmsten war es mit Werten , die nur von 0 . 6 bis
1 . 0 ° C unter der Norm lagen , im südlichen Süddeut s chland , in
Ostbayern sowie örtlich in Gipfellagen und an einzelnen Sta¬
tionen (Stadtklima ) . Das übrige Deut s chland war 1 . 0 bi s 1 . 6 ° C
zu kalt .
Die Höchsttemperaturen des Jahres wurden an 96 "Jo aller Sta¬
tionen in derZeit vom 1 . bis 4 . 8 . und vereinzelt am 22 . und
28 . 6. sowie vom 22 . bis 25,7 . erreicht . Die Maxima schwankten

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
25 . 2 ° C (Helgoland am 3 . 8 . ) und
36 . 1 ° C (Lüneburg am 3 , 8 . )-, '

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
27 . 1° C (Schaumberg am 2 . 8 . ) und
35 , 3° C (Darmstadt am 3 . 8 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
13 . 1° C ( Zugspitze am 3 . 8 . ) und
30 . 6 ° C (Oberstdorf am 3 . 8 . ) .

Die Tiefsttemperaturen traten an 59 % aller Stationen in der
Zeit vom 10 . bis 23 . 1an 32 % vom 31 . 1 . bis 7 . 2 . und an den
übrigen Stationen am 21 . 2 . , 24 . 2 . und 21 . 12 . auf und be¬
wegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen ?
- 9 . 2° C (Helgoland am 19 . 1 . ) und
- 24 . 0 ° C ( Limburg am 6 . 2 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
- 14 . 6 ° C ( T rier am 6 . 2 . ) und
- 30 . 0 ° C (Metten am 17 . 1 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 1 6 . 6° C (Kleiner Feldberg/Taunus am 19 . 1 . ) und
- 28 . 7 ° C ( Zugspitze am 14 .. 1. ) ,

Heiße Tage gab es sowohl 1 bis 3 Tage mehr als auch weniger
als dieNorm , die imKüstengebiet bei 1 bis 3 Tagen , im üb¬
rigen Bundesgebiet zwischen 5 und 8 Tagen liegt . Ähnlich
wechselnde Unterschiede waren auch bei den Sommertagen zu
verzeichnen . Normalerweise sind in Norddeutschland und in
den Höhenlagen 10 bis 20 , in den klimatisch günstigen Gebieten
bis zu 44 Sommertage zu erwarten . Diese Zahlen wurden
bis zu 12Tage über - aber auch unterschritten . Eine negative
Abweichung von dem langjährigen Mittel der Frosttage , die
bis zu 18 Tage betrug , wurde nur in den Höhenlagen festge¬
stellt . ImFlachland dagegen wurden 10 bis 30 , maximal bis
48 Tage (Köln ) mehr als imNormalfall gezählt . Ähnlich ver¬
hielt es sich mit der Zahl der Eistage , die in Norddeutsch¬

Inhalt
Der 11 . Jahrgang des Witterungsberichtes für dasGebiet der Bun¬
desrepublik Deutschland umfaßt eine textliche und tabellarische
Zusammenstellung " Die Witterung des Jahres 1963 ” sowie die Mo¬
natsberichte von Januar bis Dezember 1963 , die folgende Karten¬
beilagen enthalten :
1. Die Verteilung des Niederschlags in mm ,
2 . Verteilung desNiederschlags in Prozenten des Normalwertes ,
3 . größteHöhe der Schneedecke in cm ( nur im Januar - bis März -

sowie Dezemberbericht ) .
Erläuterungen

Beobachtungstermine : 7 , 14 und 21 Uhr mittlerer Ortszeit .
Lufttemperatur : Die Tagesmittel (in Grad C elsius ) sind be -

7h + 14h + 2, x 21 ^
rechnet nach der Formel - z- . Die Höchst - und4
Tiefstwerte in 2 m Höhe beziehen sich auf die Zeit von 21 Uhr des
Vortages bis 21 Uhr des Messungstages , Die tiefste Tempera¬
tur amErdboden bezieht sich auf die Zeit von 21 Uhr des Vor¬
tages bis 7 Uhr des Messungstages . Die Werte werden demDa -
tum des Messungstages zugeschrieben .

Erdbodentemperatu r : Die Tage s mittel in 20 und 50 cmTiefe
sind arithmetische Mittel aus den Terminwerten ; die Tempera¬
tur in 100 cm Tiefe wird liur zum Mittagsterttiirf ' gemessen .

Luftfeuchtigkeit und Bewölkung : Die Tagesmittel sind
arithmetische Mittel aus den Terminwerten .

Niederschlag : Die tägliche Niederschlag s menge ( in mm ) be -

Beorbelter
Meteorologischer Teil :

Dr . W. Lenke (Mai , Juli - Oktober ) .
Dipl . - Ing . L . Lorenz (Januar -April , Juni, ' November -Dezember
und Jahr ) .

land normalerweise an 15 bis 25 Tagen und in Süddeutsch¬
land noch an weiteren 10 Tagen auftreten . Diese Zahlen wur¬
den verbreitet um 30 bis 40 Tage überschritten , nur auf der
Zugspitze wurden 34 Tage zu wenig registriert .
Die J ahr es summen de s Niederschlags schwankten meist z wi¬
schen 600 und 1400 mm . Nur imhessisch - niedersächsischen
Zonengrenzgebiet , in Nordbayern sowie im Mittleren - und
Nördlichen - Oberrhein - Tiefland wurden Werte zwischen 400
bis 600 mm verzeichnet . Die Höhenlagen der Mittelgebirge
und das südliche Süddeutschland hatten 800 bis 1000 mm ,
der Hochschwarzwald und der Alpenraum über 1000 mm auf¬
zuweisen . Maximal wurden 1812 mm auf dem Feldberg /
Schwarzwald erreicht .
Diese Niederschlagssummen lagen im weitaus größten Teil
des Bundesgebietes zwischen 75 und 100 % der langjährigen
Mittelwerte . Die Normalwerte wurden nur im Nordsee -
Küstengebiet , im Süden von Baden - Württemberg sowie im
Südwesten Bayerns und nur örtlich in Hessen bis zu 110 %
überschritten . • • •
Die -Niederschlagshäufigke

'it - war auf engerem Raum sehr un¬
ter schiedlich ; es wurden über die zu erwartenden Normal¬
werte hinaus bis zu 25 Tage zu viel , aber auch zu wenig ge¬
zählt . Einheitlicher war es mit derZahl derTage ^ l . 0 mm
Niederschlag . Hier wurden die langjährigen Mittelwerte ört¬
lich und geringfügig überschritten . Allgemein wurden 10 bis
25 Tage zu wenig vermerkt . Die Abweichung der Zahl der
T age mit j ^ l 0 . 0 mm Niederschlag von den Nor mal we rten war
dagegen wieder sehr unterschiedlich . Über das ganze Bundes -
gebiet verteilt wurden sowohl bis zu 8 Tage zu viel als auch
bis zu 18 Tage zu wenig verzeichnet . Die Zahl der Tage mit
Schneefall schwankte wiederum stark um die zu erwartenden
Normalwerte . Es wurden nur in Nordrhein - Westfalen ein¬
heitlich bis zu 17 Tage zu viel beobachtet , sonst bewegten
sie sich in engeren Räumen meist zwischen 10 Tage darunter
bis 10 Tage darüber . Vereinzelt wurden 24 Tage zu wenig ,
aber auch 17 Tage zu viel gezählt . Die Zahl der Tage mit
Schneedecke betrug in Schleswig - Holstein , Nordwest - , West -
undSüdwestdeutschland 60bis 80Tage , aber auch örtlich nur
40 bis 60 Tage . Im übrigen Deutschland wurde an 80 bis 100
Tagen eine Schneedecke festgestellt , nur im Hochschwarz¬
wald , im Bayerischen Wald und im Alpenraum war sie an
über lOOTagen vorhanden . Somit wurden imNorden und We¬
sten verbreitet 40 bis 50 und inSüddeutschland meist 20 bis
30 Tage mehr als normal ermittelt . Die Gewitterhäufigkeit

1

war in Norddeutschland vielenorts 3 bis 8 Tage , maximal bis
zu 16 Tage übernormal . Im mittleren und südlichen Bundes¬
gebiet wurden verbreitet 4 bis 8 , maximal bis zu 22 Tage , zu
wenig , aber auch örtlich bis zu 8 Tage zu viel registriert .
Der Bewölkungsgrad schwankte im Gebiet der Bundesrepublik
meist bis zu 1/2 Zehntel der gesamten Himmelsfläche um die
Normalwerte . Die Zahl der heiteren Tage war größtenteils
10 bis 20 , maximal bis zu 29 Tage zu gering . Örtlich wurden
aber auch bis zu 28 Tage zu viel verzeichnet . . Die Zahl der
trüben Tage war sehr unterschiedlich und bewegte sich be¬
trächtlich um die langjährigen Mittelwerte . Die Sonnenschein¬
dauer betrug verbreitet 90 bis 100 % der Bezugswerte , nur
örtlich wurden diese wenig überschritten .
Jahresmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )
Hamburg Braunschweig Würzburg H ohenpeißenberg

225 237 entfällt 29 5

zieht sich auf die Zeit von 7 Uhr des Vortages bis 7 Uhr des
Messungstages und wird dem Datum des Messungstages zuge¬
schrieben .

Heiterer Tag : Das Be wölkungs mittel beträgt weniger als 2/10
der gesamten Himmelsfläche .

Trüber Tag : Das Be wölkungs mittel beträgt mehr als 8/10 der
gesamten Himmelsflache .

Heißer Tag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens 30 ° C .
Sommertag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens 25 ° C .
Frosttag : Die Tiefsttemperatur in 2 m Höhe beträgt weniger

als 0° C .
Ei stag : Die Höchsttemperatur beträgt weniger als 0° C .
Tag mit Schneedecke : Die Höhe der Schneedecke beträgt

um 7 Uhr 0 cm und mehr . (" 0 cm ” bedeutet entweder geschlos¬
sene Schneede cke von weniger als 1/2 cm Höhe oder eine Schnee¬
decke , die weniger als die Hälfte der Erdoberfläche in der Um¬
gebung der Meßstelle bedeckt ) .

Tag mit Schneefall : Der Niederschlag beträgt mindestens
0 . 1 mm und rührt ganz oder teilweise von Schnee her .

Globalstrahlung : - Summe aus direkter Sonnenstrahlung und
diffuser Himmels Strahlung auf eine horizontale Empfangsflä¬
che ■* in cal/cm 6 Angegeben werden die mittleren Tagessum¬
men der Monate bzw . des Jahres .

Normalwerte : Die N or malwerte beziehen sich bei der Lufttem¬
peratur auf den Zeitraum 1931 - 1960 , beim Niederschlag auf
den . Zeitraum 1891 - 1930 , beim Sonnenschein aufden Zeitraum
1951 - 1960 .

P h ä n o 1 0 g i s c h e r Teil :
Dr . E . Brandtner (März - Juni , August und September ) .
Dr . Witterstein (Juli , Oktober und Jahr ) .

Karten :
Dipl . - Met . H . - H . J ohannsen ( Januar - Mai , Juli - Dezember ) .
Dipl . - Met . A . Sandreczki (Juni ) ,
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11 . Jahrgang Januar 1963 Nummer 1

Allgemeiner Witt -erungscharakter

Der Januar war im gesamten Bundesgebiet wesentlich au
kalt . Die Nieder Schlagstätigkeit war sehr gering , verbreitet
wurden nicht einmal 50 Prozent der langjährigen Mittelwerte
erreicht . Abgesehen vom Alpenraum wurden die Bezugswer¬
te der Sonnenscheindauer beachtlich überschritten .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 . lag über Deutschland eine Massengrenze zwi¬
schen der imNorden anstehenden kontinentalen Polarluft und
der vonSüdwesten einströmenden maritimen Tropikluft . Auf
der Vorderseite des von Spanien über Frankreich nach Eng¬
land ziehenden Tiefs konnte sich die Warmluft in Südwest¬
deutschland durchsetzen und nachNorden an Raum gewinnen .
Die Erwärmung erfolgte besonder s in den Höhenlagen , wo in
1100 bis 1200 m Temperaturen von 6 bis 7 ° C erreicht wur¬
den . Aber auch in den Niederungen wurde der Gefrierpunkt
tagsüber überschritten , und nachts kam es nur zu leichten
Frösten . Die Null - Grad - Grenzc der Tageshöchsttemperatu -
ren ve .rlief am 3 . längs des 50 . Breitengrades . 'Im Norden
hielt das Frostwetter mit Tagestemperaturen von - 6 bis -
und mit Nachtfrösten von verbreitet unter - lObis - 14 ° C an .
Die von Südwesten kommende Erwärmung war hier nur am
3 . durch eine Frostmilderung zu erkennen . Im Grenzgebiet
dieser beiden Luftmassen traten täglich ergiebige Schnee¬
fälle auf , die in den Höhenlagen Süddeutschlands zeitweise
in Regen übergingen . Bedingt durch die ausgedehnte Aufgleit -
bewoikung wies das Bundesgebiet größtenteils eine geringe
und ' hur das wolkenarme Küstengebiet eine höhere Sonnen¬
scheindauer auf . Die Tagesmitteltemperaturen lagen in der
Kaltluft imNorden bis 12 ° und in der Warmluft im Süden nur
3 ° C unter der Norm . Die Höhenlagen waren bis 6 ° C zu warm .

Vom 4 . bis 7 . weitete sich zunächst die vom Atlantik bis nach
Mitteleuropa reichende Tiefdruckrinne bis zur Ostsee aus .
Später konnte ein sich vonGrönland bis Dänemark erstrecken¬
der Hochkeil das Wetter in Norddeutschland beeinflussen .
Bei dieser Wetterentwicklung verlagerte sich die Grenzlinie
der beiden vers chieden temperierten Luftmas sen weiter nach
Norden . Die Warmluft beherrschte am 5 . das Bundesgebiet
mit Ausnahme des nördlichen Teils von Schleswig - Holstein .
Hierbei stiegen die Tageshöchsttemperaturen auch in Nord¬
deutschland , die zunächst noch bei - 5 ° C lagen , bis zum 5 .
auf wenig über 0° an . Bereits vom 6 . ab sanken sie in der
von Osten ein strömenden Kaltluft wieder darunter ab . Nachts
herrs -chte hier zunächst leichter , später mäßiger Frost . In
Süddeutschlahd erreichten die Tage smaxima de r Temperatur
zunächst 6 ° C und gingen später bis zum Gefrierpunkt zurück .
Nachts bewegten sich die Tiefstwerte um den Gefrierpunkt .
Die Tagesmitteltemperaturen lagen im mittleren und südli¬
chen Bundesgebiet bis 4 ° über und im nördlichen 1 ° , später
bis 7 ° C unter den langjährigen Mittelwerten . Täglich traten
Schneefälle -auf , die im Westen und Süden zeitweise ergiebi¬
ger waren und hier vorübergehend in Regen übergingen .

Vom 8 . bis 15 . lag Deutschland unter Hochdruckeinfluß . Von
Grönland reichte ein Hochdruckkeil über die Nordsee bis
nach Rußland, - der ab 13 . südwestwärts schwenkte . Damit
•konnte ein über Skandinavien gelegenes Tief über die Ostsee
nachPolen ziehen . Auf derSüdflanke des Hochkeils gelangte
polare Festlandsluft nachDeutschland . ImBereich der Mas¬
sengrenze zwischen dieser und der nach Süden zurückwei¬
chenden ehemalig

'maritimen Luftmasse kam es zu unbedeu¬
tenden Schneefällen , örtlich fiel auch unterkühlter Sprüh¬
regen , Ab 13 . strömte auf der Rückseite des Tiefs polare
Meeresluft nach Deutschland , Hiermit war der Durchzug
eines Schneefallgebietes von Norden nach Süden verbunden ,
das in Süddeutschland bis zum 16 . anhielt . Vom 10 . bis 12 .
konnte ein über Italien gelegenes Tief bis in den Alpenraum
wetterwirksam werden und hier leichte Schneefälle auslö -
sen , wodurch die geschlossene Schneedecke um 5 bis 10 cm
anwuchs . Die Tageshöchsttemperaturen überschritten im
Süden bis 10 . noch den Gefrierpunkt und die Nachtfröste wa¬
ren nur gering . Danach sanken die Temperaturen auch hier
rasch ab , und es kam , wie bereits im Norden ab 8 . , tags¬
über zu mäßigen Frösten . Nachts nahmen die T empe raturen
hier bei dem meist heiteren Wetter verbreitet bis unt ^ r - 10 ,
im mittleren und südlichen Bundesgebiet bis unter - 20 , in
Oberstdorf bis - 28 ° C ab . In dem mit der vordringenden ma¬
ritimen Polarluft verbundenen Frontensystem machte sich

im Norden und Westen am Boden eine spürbare Frostab -
schwächung bemerkbar . Die Tageshöchsttemperaturen konn¬
ten örtlich inSchleswig - Holstein und Westdeutschland kurz¬
fristig über 0 ° ansteigen . Nach dem Durchzug der Kaltfront
setzte ein starkes Auffrischen der nordöstlichen Winde , in
Böen bis 80 km/h , ein mit dem wieder Temperaturrückgang
verbunden - war . Die Tagesmitteltemperaturen waren 5. bis
12 ° C zu kalt . Während im Norden in diesem Zeitabschnitt
täglich hohe Werte der Sonnenscheindauer erreicht wurden ,
blieben sie ' in Süddeutschland gering .

Vom 16 . bis 18 . weitete sich mit starkem Luftdruckanstieg
über dem Nordseeraum das Hoch über Skandinavien nach
Südwesten aus . Hierdurch mußte das Nordseetief nach West¬
europa ziehen , wo es sich bis zum 17 . auffüllte .. Sein Fron¬
tensystem löste in der Nacht zum 16 . besonders im nördli¬
chen und mittleren Bundesgebiet Schneefälle aus . Mit weite - -•
rem Druckanstieg bildete sich über den Britischen Inseln
eine selbständige Hochdruckzelle . Auf der Südflanke des sich
von England bis Finnland erstreckenden Hochdruckgebietes
driftete am 18 . eine schwache Störung vom Baltikum nach
Norddeutschland , wo sie sich auflöste . Sie verursachte hier
noch zeitweise stärkere Bewölkung und leichte Schneefälle .
Die Tageshöchsttemperaturen blieben nur im Süden unter
- 10 , sonst erreichte sie meist - 5° C . Nachts herrschte im
gesamten Bundesgebiet Frost von unter - 10 , im Süden ver¬
breitet unter - 20 , Örtlich bis - 26 ° C (Mühldorf ) . DifeTages -
mitteltemperatur en lagen weiterhin bis 13 ° unter der Norm .
Bei dem meist heiteren Wetter war es sonnenscheinreich .

Vom 19 . bis 22 . strömten zwischen einemHoch , dessenK -ern
sich von dem Nordmeer über Südskandinavien bis zur Nord - •
see verlagerte , und einem ausgedehnten Tiefdrucksystem '
über Finnland und Rußland polare Luftmassen nach Deutsch¬
land , ein . Das Bundesgebiet geriet

'mit der Südverlagerung
des Hochs immer mehr .unter dessen Einfluß . Tagsüber
herrschten leichte undnachts strenge Fröste bis zu - 27 ° C
(Oberstdorf ) . Die ' Tagesmitteltemperaturen blieben bis zu
12 ° C unternormal . Die Sonnenscheindauer erzielte hohe
Werte .

Vom 23 . bis 28 . bestimmte -das kräftige und steuernde Hoch¬
druckgebiet , dessen Kern sich von der Nordsee über die Nie¬
derlande nach den Britischen Inseln verlagerte , - .das Wetter -
ge s chehen in Deutschland . Bis zum 25 . strömteum dieNord -
flanke des Hochs Meeresluft nach Norddeutschland , die die
Tageshöchsttemperaturen hier auf wenig über 0 °

ansteigen
ließen . Nachts herrschte noch Frost . Gleichzeitig wurden
leichte Schneefälle beobachtet . Nach Süddeutschland drang
weiterhin kalte Festlandsluft ein , wodurch die mäßigen Ta¬
ges - und die kräftigen Nachtfröste mit Temperaturen unter
- 20 ° C anhielten . Am 26 . zog auf der Ostflankp des Hochs
einKaltlufttropfen von der mittelnorwegischen Küste bis nach
Süddeutschland . Die dazu gehörige Kaltfront löste verbreitet
mäßige und im Alpengebiet starke Schneefälle aus , die nur

•im Küstengebiet mit Regen vermischt waren . Die Schneedecke
konnte im Flachland um einige cm , auf meist 10 bis 20 und
in den süddeutschen Gebirgen um 20 bis 30 cm , auf verbreitet
über 1 m zunehmen , Gleichzeitig trat eine Temperatur Zunah¬
me von etwa 5 ° G ein , die ein Ansteigen der Tageshöchsttem¬
peratur im Norden und ab 27 . auch im mittleren Bundesge -
bi et bis über 0 ° C verursachte . Auch im Süden war eine Frost -
milderung - zu verzeichnen . Am 28 . driftete mit der nordöst¬
lichen Höhenströmung eine schwach ausgebildete Störzone von
der Ostsee über Deutschland nach Südfrankreich . Die hier¬
durch verursachten verbreiteten Schneefälle waren von gerin -

ger Intensität . InNordwestdeutschland fiel gefrierender Nie¬
selregen . Die Tagesmitteltemperaturen lagen im Süden bis
zum 25 . nochbis zu 12 ° unter den langjährigen Mittelwerten ,
danach war es wie im Norden während des ganzen Zeitab - 1

Schnittes 2 bis 6 ° C zu kalt . Nur im süddeutschen Raum kam
es bis 25 . zu länger anhaltender Sonneneinstrahlung .

In der Übergangslage des 29 . verlor die über den Britischen
Inseln gelegene Ilochdruckzelle ihren Charakter als steuern¬
des Druckgebilde und verlagerte sich nach Westen in den
irländischen Raum . Gleichzeitig konnte die in Polen anstehenr
de kontinentale Kaltluft bis Ostdeutschland an Raum gewin¬
nen . Bei unterschiedlichen Bewölkungsverhältnis sen lagen
die Tageshöchsttemperaturen im Norden wenig unter 0 , im -

übrigen Bundesgebiet bei - 5 ° , nachts vielfach zwischen - 10
•und - 15 ° C . Vereinzelt kam es zu leichten Schneefällen ,



Am 30 . und 31 . bewegte sich das am Vortage südlich von Grön -
land gelegene Hoch mit seinem Kern in das Seegebiet von Is¬
land . Auf der Rückseite des nach Osten abgedrängten Tiefs
strömte Kaltluft über Skandinavien und die Ostsee nach
Deutschland . Hier kam es in der kalten östlichen Bo 'denströ -
mung zu Frostverschärfung . Die Tageshöchsttemperaturen¬
erreichten im Norden meist nicht mehr als - 5 und im Süden
höchstens - 10 ° C . Nachts sanken die T emperaturen im Norden
bis zu - 10 und im Süden meist unter - 15 , örtlich bis - 2l ° C
ab . Die Tagesmitteltemperaturen lagen bis 13 ° C unter den
langjährigen Mittelwerten . Bei der wechselnden Bewölkung
schneite es leicht , besonders in Süddeutschland .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Die anhaltende strenge Winterkälte sowie die verbreiteten und
zeitweise ergiebigen Schnee fälle und Schneeverwehungen ver¬
ursachten im gesamten Bundesgebiet zahlreiche Schäden .
Durch Eisbildung kam der Schiffsverkehr auf den Flüssen und
an den Küsten meist zum Erliegen . Im Zugve rkehr traten gro¬
ße Verspätungen ein . Einzelne Dörfer waren durch Schnee¬
verwehungen und Inseln durch Packeis von der Außenwelt ab¬
geschnitten . GenügendHeizmaterial konnte bei der stark ein¬
geschränkten Verkehrslage vielenorts nur schwer beschafft
werden . Zahlreich waren die Schneebruchschäden in den Wäl¬
dern . Das Wild hungerte . Mindestens 16 Tote waren in der
Bundesrepublik zu beklagen , meist alleingehende Menschen ,
die nach einem Unfall im Schnee liegen blieben und erfroren .
Vielenorts kam es durch Glatteis , Schneeglätte undNebel zu
zahlreichen Verkehrsunfällen ,

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Dufttemperatur lagen zwischen
- 2 . 7 (Helgoland ) und - 16 . 1 ° C ( Zugspitze ) . Die höchsten
Werte von - 4 bis - 6 ° C wurden in Schleswig - Holstein , ent¬
lang der Nordseeküste , im Rheinland , im Rheintal bis zum
Bodensee , im Mosel - undNeckartal sowie imSaargebiet ver¬
zeichnet . Am kältesten war es mit Werten von - 8 bis - 10 ° C
in den Höhenlagen der Eifel , des Südcrberglandes , der Mit¬
telgebirge östlich der Fulda und Weser sowie verbreitet in
Süddeutschland . Die größten Teile des Bundesgebietes hatten
Monatsmitteltemperaturen zwischen - 6 und - 8 ° C ,

Die Abweichungen dieser Monatsmitteltemperaturen von
den langjährigen Mittelwerten zeigten , daß das gesamte Bun¬
desgebiet wesentlich zu kalt war . Die geringsten negativen
Abweichungen von 4 bis 5 ° C wurden im Bodenseegebiet , in
den Hochalpen und örtlich in der Donauniederung beobachtet ,
5 bis 6 ° C zukalt war es inSchleswig --Holstein und verbreitet
in Süddeutschland , ausgenommen in einzelnen Flußtälern .
Die größten Abweichungen mit Werten von 7 bis - 8 ° C traten
in der Nieder rheinischen Bucht und in großen Teilen Nord -
deutsc .hlands auf . Hier wurden auch örtlichFehlbeträge von
mehr als 8 ° C registriert . Das übrige Bundesgebiet war 6
bis 7 ° C zu kalt .

Der T emperaturverlauf zeigte zu Monatsbeginn eine
Erwärmung aus Südwesten , die sich in Süddeutschland aus¬
wirkte , besonders in den Höhenlagen . Sie ließ hier die Ta¬
gesmitteltemperaturen bis 4 ° C über die Normalwerte an -
steigen . Eine zweite stärkere Temperaturzunahme trat um
den 25 . ein , durch die im gesamten Bundesgebiet die Tages¬
mitteltemperaturen fast den Normalwert erreichten . An den
übrigen Tagen herrschte die kontinentale Kaltluft vor ; von
ihnen war eine größere Zahl in ganz Deutschland bis zu 12 ° C
zu kalt .

Die Monat smaxima der Dufttemperatur wurden an
88 Prozent aller Stationen in der Zeit vom 3 . bis 6 . , an
9 Prozent am 26 . und 27 . sowie vereinzelt noch an 3 Tagen
erreicht . Die Höchstwerte des Monats bewegten sich

in den Niederungen (0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
+ 1 . 0° C ( Westermarkelsdorf/Fehmarn am 24 .und 26 . ) und
+ 8 . 8 ° C (Gengenbach am 5 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
- 0 , 5 ° C (Altglashütte am 5 . ) und
+ 10 . 8 ° C (Freiburg i , Br . am 5 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 1 . 8 ° C ( Zugspitze am 3 . ) und
+ 8 . 5 ° C (Feldberg/Schwarzwald am 3 . ) ,

Die Monatsminima der Dufttemperatur verteilten sich
auf 15 Tage . Schwerpunkte waren der 13 . und 14 . sowie die
Tage vom 17 . bis 19 . , wo an 32 bzw . 39 Prozent aller Statio¬
nen die Tiefstwerte des Monats zu verzeichnen waren . Diese
lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 9 . 2 ° C (Helgoland am 19 . ) und
- 23 . 7 ° C (Göttingen am 31 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
- 14 . 6 ° C ( Trier - Berg am 18 . ) und
- 30 . 0 ° C ( Metten am 17 . ) f
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 16 . 6 ° C (Kl . Feldberg/Ts , am 19 . ) und
- 28 . 7 ° C ( Zugspitze am 14 . ) .

Eistage , deren Zahl normalerweise im Norden 4 bis 8 und
imSüden 8 bis 12 beträgt , wurden im ge samten Bunde sgebict
durchschnittlich 1 5 bis 20 zu viel gezählt . Frosttage ' wur¬
den fast überall 29 bis 31 festgestellt , wasimNorden um 10
bis 15 und im Süden um 5 bis 10 Tage übernormal war .
Die Monatssummen des Niederschlags lagen zwischen
4 mm in St . P *eter , Kr . Eiderstedt , und 133 mm auf dem
Wendelstein , ln Nordschleswig und örtlich an der Nordsee¬
küste wurden gebietsweise unter 1 0 mmgemessen . Die nord¬
deutsche Tiefebene , weite Gebiete des mittleren Bundesge¬
bietes sowie die Donauniederung hatten weniger als 25 mm zu
verzeichnen . Nur in den Höhenlagen der Gebirge waren 50 bis
100 mm und örtlich in denAlpen wenig über 100 mm regi¬
striertworden . Das übrige Bundesgebiet hatte 25 bis 50 mm
Niederschlag .

Die prozentualen Anteile der Monatssummen an den Normal¬
werten bewegten sich zwischen 137 Prozent in Euskirchen und
Benediktbeuren und 8 Prozent in Hörnum . In Schleswig - Hol¬
stein und örtlich in der Norddeutschen Tiefebene wurden 25
Prozent nicht er reicht . Die weitaus größten Gebiete Deutsch¬
lands hatten 25 bis 50 Prozent zu verzeichnen . Im Rhein -
Mosel - Tal sowie in weiten Gebieten Süddeutschlands wurden
50 bis 7 5 und örtlich 7 5 bis 100 Prozent registriert . 100 Pro¬
zent wurden nur an wenigen Orten der Niederrheinischen
Bucht und im südlichen Bundesgebiet überschritten .
Die Niederschlagshäufigkeit betrug verbreitet 10 bis
15 Tage , im Alpenraum bis 22 Tage . Sie war somit im Kü¬
stengebiet bis 10 , sonst meist 3 bis 8 Tage unternormal . Nur
im Südwesten war sie,bedingt durch die zeitweiligen Aufgleit¬
vorgänge um 3 bis 9 Tage übernormal . Die Zahl der Tage mit
Nieder schlag •= ? 1 . 0 mm war wiederum größtenteils 3 bis 10
Tage unter - und im Südwesten 1 bis 3 Tage übernormal . Die zu
erwartende Zahl der Tage mit ' Niederschlag ~ lü . 0 mm von
1 bis 3 Tagen wurde einheitlich um 1 bis 5 Tage unterschrit¬
ten . Schneefall trat bis auf einige Ausnahmen im Küsten¬
gebiet an 2 bis 9 Tagen zu - viel auf . Eine geschlossene
Schneedecke wurde ve r breitet den ganzen Monat über fe st -
gestellt , in den niederen Dagen Siidwe stdeut schlands war sie
nur an 19 bis 23 Tagen vorhanden .

Gewitter wurden nicht beobachtet .

Der mittlere Bewölkungsgrad , der normalerweise 7 bis
8 und im Alpenraum 6 Zehntel beträgt , wurde in Schleswig -
Holstein um 1 bis 3 unter - und im Alpenraum bis 2 Zehntel
überschritten . Im übrigen Bundesgebiet bewegte er sich um
die Norm . Heitere T age wurden meist 2 bis 5 zu viel , nur
im Alpenraum 2 bis 4 zu wenig beobachtet . Entgegengesetzt
verhielt cs sich mit den trüben Tagen , deren Zahl im Al¬
penraum bis 9 über die Norm , im Südwesten um diese , und
im übrigen Bundesgebiet 2 bis 8 Tage darunter lagen .
Die gesamte S o n n e n s c h e i n dau e r des Monats bewegte
sich zwischen 29 Stunden in Alzey und 125 Stunden in Dist
auf Sylt . Im Vergleich zu den Bezugswerten (ab 1963 Reihe
1951 - 1960 ) lagen diese Monatssummen zwischen 63 Prozent
( Bad Tölz ) und 255 Prozent ( BernkasLel ) . Hauptsächlich wur¬
den nur im Alpenraum die Bezugswerte nicht erreicht .

Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )

Hamburg
79

Brauns chweig
82

W ürzburg
90

Hohenpeißenbe rg
121

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der mit dem8 . einsetzende Kälteeinbruch aus Osten , die Er¬
wärmung ab 23 . sowie die ein setzende T emper aturabnahme zu
Monatsende waren in dem Verlauf der E rdbodent emperaturen
nur in 20 cm Tiefe noch zu erkennen . Die Temperaturände -
rung von Monatsbeginn bis Monatsende schwankte in 20 cm
Tiefe zwischen einer Zunahme von 1 ° und einer Abnahme von
4 ° C . In 50 bis 100 cm Tiefe betrug die Temperaturabnahme
1/2 bis 2 1/2 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

NsT ief e
^•sem

am

Braunschweig
20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 1 . -0 . 1 1 . 1 2 . 5 -0 . 4 0 .8 2 . 8 -0 . 6 1 . 0 3 .7 0 . 3 1 .4 3 . 4
10 . 1 . -0 . 8 0 . 8 2 . 2 -0 . 5 0 . 8 2 . 5 -0 . 4 1 . 0 3 . 2 0 . 7 1 .7 3 . 6
13 . 1 . -1 . 3 0 . 6 2 . 0 -4 . 3 - 0 . 4 2 . 2 -4 . 2 0 . 6 3 . 1 0 . 3 1 . 5 3 . 5
16 . 1 . -1 . 6 0 . 3 1 . 9 -1 . 6 -0 . 7 1 . 7 -3 . 7 -0 . 3 2 . 8 -0 . 5 0 .9 3 . 2
22 . 1 . -2 . 3 -0 . 1 1 . 6 -2 . 6 -1 . 0 1 . 4 -4 .4 - 1 . 5 2 . 1 -2 .4 0 . 0 2 . 6
25 . 1 . -0 . 7 -0 . 2 1 . 3 - 1 . 1 -0 . 5 1 . 2 -3 . 8 - 1 . 6 1 . 8 -3 . 4 -0,5 2,3
29 . 1 . -0 . 8 0 . 0 1 .4 -0 . 9 -0 .4 1 . 2 -2 . 6 - 1 . 2 1 . 6 -0 . 9 -0 . 3 2 . 0
31 . 1 . -2 . 5 -0 . 2 1 . 3 -2 . 5 - 1 . 0 1 . 2 -4 . 3 -1 . 4 1 . 5 - 1 . 5 -0 . 4 2 . 0

Die Bodenfeuchteverhältnisse haben sich bei meist gefro¬
renen Böden im Daufe des Monats nicht wesentlich geändert .
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Aerologische Werte Januar 1963

Termin 1

Schleswig

Höhe (m )
über NN ‘Mittel j

T -e mperatnr

höchste 1 Datum [ tiefste | Datum

.F eucht

%
10 000 - 58 . 8 - 54 . 1 20 . - 65 . 3 8 . - -

7 000 - 40 . 8 - 31 . 7 4 , - 50 . 9 13 . 40
5 000 - 27 . 4 - 16 . 7 4 . - 39 . 5 16 . , 17 . 39
4 000 - 21 . 2 - ■12 . 1 4 . - 33 . 5 16 . 38
3 000 - 15 . 8 - 7 . 2 4 . - 26 . 8 16 . 42
2 000 - 11 . 3 - 3 . 0 4 . - 20 . 9 16 . 54
1 000 - 7 . 4 0 . 1 28 . - 15 . 2 16 . 71

500 - 5 . 6 2 . 5 28 . - 10 . 9 11 . , 15 . 84
Boden 45 - 5 . 9 1 . 2 25 . - 12 . 2 11 . 85

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10130 11800 23 . 8370 16 .
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 61 . 0 - 51 . 8 16 . - 69 . 3 4 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31

Uhr ME Z

Stuttgart

Höhe (m )
über NN Mittel

T emperat

| höchste | Datum

u r

| tiefste ) Datum

F euchte

%
10 000 - 56 . 5 - 47 . 1 19 . - 65 . 6 24 . 33

7 000 - 40 . 2 - 30 . 0 3 . - 48 . 8 31 . 40
5 000 - 27 . 2 - 14 . 7 3 . - 34 . 2 17 . 43
4 000 - 21 . 0 - 9 . 5 3 . - 30 . 1 16 .

’
44

3 000 - 15 . 1 - 3 . 9 3 . - 24 . 1 15 . 50
2 000 - 10 . 7 0 . 8 3 . - 19 . 0 14 . 68
1 000 - 7 . 5 4 . 3 3 , - 18 . 7 13 . 83

500 - 6 . 3 2 . 6 6 . - 14 . 7 13 . 81
Boden 315 - 6 . 0 3 . 4 6 , - 14 . 4 14 . . 79

Mittel höchste Datum tiefste Datum -

Tropopausenhöhe (m ) 9900 11500 3 7800 5.
Tr opopausentemperatur ( ° C ) - 59 . 2 - 46 . 0 19 . - 68 . 3 7 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m 31

bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Januar 1963

Dat . W etterlage Luftmasse

1 .

2 ,

3 .

Hoch
Nordmeer

(HN )

Kontinentale
Polarluft .

Im SW maritime
T r opikluft

4 .

5 .

6 .

Südliche
Westlage

(Ws )

Gealterte
maritime
Polarluft

7 .

8 .

9 .

10. Hoch Kontinentale

11 . Nordmeer Polarluft .

12 . (HN )

13 .

14 . Am 14 . im Norden

15 .
u . am 15 . im

Südwesten
16 .

17 .

18 .

Hoch Nordmeer .
Fennoskandien

(HNF )

maritime

Polarluft .

19 .

20 .

21 .

Hoch
Nordmeer

. antizyklonal
(HNa )

22 . Ab 23 , im

23 . Nordwesten

24 .

25 . Hoch

maritime

T ropikluft

26 . Britische Inseln

27 . ( IIB )

28 . Maritime
Polarluft

29 . Übe -rgangslage

30 .

31 .

Hoch Nordmeer
zyklönal
(HN z )

Kontinental e
Polarluft

W e t t e r
Bewölkung _ Niederschlag

Süden ergiebige
Schneefälle , in den
Höhenlagen z . T . in
Regen übergehend

Verbreitet leichte bis
mäßige Schneefälle ,
im Süden zeitweise

Regen

Örtlich

Meist

bedeckt ,

Küstengebiet

zeitweise

heiter

Besondere Erscheinungen

Norden

meist heiter .

Süden

bedeckt

unbede utende ,
ab 10 . in den Alpen

leichte Schneefälle .

Am 13 , und 14 , Durch¬

zug eines Schneefall¬

gebietes von Norden ,

das im Süden bis

16 . anhielt .

N - bis NE - Wind , in
Böen bis 80 km/h .

Meist

heiter ,

gebietsweise

wolkig

Ö rtlich

geringfügige

Sch .neefälle

Norden
bedeckt , Süden

heiter Im Norden leichte
Schneefälle

Bedeckt ,
Norden zeitweise

heiter Täglich verbreitet

W echselnd
bewölkt

im Flachland

leichte , im Gebir

zeitweise starke

Schneefälle

ge
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11 . Jahrgang Februar 1963 Nummer 2

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Februar war im gesamten Bundesgebiet wesentlich zu
kalt . Die Höhenlagen Süddeutschlands waren im Vergleich
zur Norm weniger kalt . Abgesehen von kleineren Gebieten im
Südwesten , wo die Normalwerte der Niederschlagssummen
erreicht wurden * w ^. es wesentlich zu trocken . Außer dem
Küstengebiet wurden cLü> Br ' swerte der Sonnenscheindauer
beachtlich Über schritt elf ._

Wetterablauf

Am 1 . und Z. blieb noch die Hochdruckzone , die an den Vor¬
tagen bereits über dem Nordmeer und Skandinavien lag , er¬
halten . Auf ihr er Südflanke dauerte für Mitteleuropa die öst¬
liche Strömung und damit die Zufuhr kalter Festlandsluft an .
Ein Kaltlufttropfen driftete von Polen über Deutschland hin¬
weg nach Westen und gestaltete das Wetter zyklonal , In sei¬
nem Bereich traten leichte Schneefälle auf , die die im ge¬
samten Bundesgebiet vorhandene geschlossene Schneedecke
um wenige Zentimeter anwachsen ließen . Die Tageshöchst¬
temperaturen lagen im Norden bei - 5 undimSüdenbei - 10 ° C .
Die Tiefsttemperaturen sanken nachts im nördlichen Bundes -
gebiet bis - 10 , örtlich bis - 16 ° C in Braunschweig und im Sü¬
den bei zeitweise stärkerer Aufheiterung allgemein unter - 10 ,
örtlich bis - 24 ° C inKempten ab . Die Tagesmitteltemperatu¬
ren waren im Norden 6 bis 8 und im Süden 11 bis 14 ° C zu
kalt . Nur im mittleren und südlichen Deutschland riß die meist
geschlossene Bewölkung vorübergehend stärker auf , so daß
hier größere Werte der Sonnenscheindauer gemessen wer¬
den konnten .
Am 3 . und 4 . war das Höhentief über Norddeutschland das
maßgebende Steuerungszentrum . Ein Tiefdruckgebiet zog von
Norditalien über Polen in das Ostseegebiet . Der kräftige
Druckanstieg auf seiner Rückseite führte zur Ver Stärkung der
flachen mitteleuropäischen Hochdruckzone . Das ruhige und
strenge Winterwetter hielt somit in Deutschland weiter an .
Bei meist stärkerer Bewölkung kam es verbreitet zu gering -
fügigen Schneefällen . Die Tageshöchsttemperaturen bewegten
sich um - 8 0 C S nachts herrschte in den Aufheiterungsgebieten
im Norden strenger Frost bis - 14 0 |in Hannove r und im Süden
bis - 25 ° C inKempten . Die Tagesmitteltemperaturen lagen 8
bis 10 ° C unter den langjährigen Mittelwerten . Die Sonnen¬
scheindauererzielte nur im südlichen Bundesgebiet mittlere
Werte .
Vom 5 . bis 12 . wurde das Wettergeschehen in Deutschland
durch die Druckgegensätze zwischen West undOst bestimmt .
Ein kräftiges Tiefdrucksystem über dem Ostatlantik über¬
nahm die Rolle des Steuerungszentrums und griff zeitweise
stärker auf Westeuropa über . Mit der südlichen Strömung
auf seiner Vorderseite wurde die über Mitteleuropa im Be¬
reich eines Hochs liegenden Kaltluft vorübergehend nach
Osten zurückgedrängt . Am 6 . griff das Frontensystem des
we stlichen Tiefdruckgebiete s auf das Fe stland über . Mit dem
Vordringen der Warmluft trat in den Höhenlagen über der
sehr flachen Bodenkaltluftschicht Erwärmung bis weit nach
Mitteleuropa hinein auf . Im Westen und in den Höhenlagen
des Südens wurde tagsüber der Gefrierpunkt überschritten ..
Nachts herrschte in den Niederungen verbreitet noch stren¬
ger Frost . Die atlantische Warmfront erreichte am 7 .
schließlich das Rheingebiet , so daß sich die südliche Warm¬
luft am 8 . im größten Teil Süddeutschlands durchsetzen
konnte . An diesen beiden Tagen blieb es im Südwesten und
Westen auch nachts bei einer die Ausstrahlung hindernden
geschlossenen Wolkendecke frostfrei . In Ostbayern kam es
in Aufheiterung sgebieten noch zu strengen Frösten bis - 15 ° C
in Mühldorf . Die Tageshöchsttemperaturen erreichten im
Alpenvorland bei Föhnlage + 7 ° inGarmisch - Partenkirchen ,
im Südwesten und Westen + 8 ° sowie in den Höhenlagen + 4 ° C .
Im übrigen Bundesgebiet herrschte tagsüber leichter und
nachts mäßiger Frost . Am 9 . näherte sich ein neues atlan¬
tisches Tief der westeuropäischen Küste . Bevor es auf das
Festland Übergriff , konnte die kontinentale Kaltluft im Be¬
reich des über Skandinavien gelegenen Hochdruckgebietes
über Deutschland wieder weiter nach Westen Vordringen und
die Frostmilderung dort abschwächen . Die Tageshöchsttem¬
peraturen stiegen im Südwesten und Westen nur noch ver¬
einzelt bis + 3 ° C an und nachts kam es hier wieder zu leich¬
ten , sonst zu mäßigen Frösten . Am 10 . setzte mit der süd¬
lichen Strömung auf der Vorderseite eines südlich Irlands
gelegenen Tiefs im Alpenvorland föhnige Aufheiterung und
Erwärmung .ein , so daß die Tagestemperaturen bis 7 ° C an¬

stiegen . ImWesten lagen sie bei 0 ° C , sonst wenig darunter .
Nachts herrschte wieder leichter , in Bayern mäßiger Frost
bis - 14 ° C in Weißenburg . Am 11 . und 12 . verlagerte sich
das atlantische Tiefdruckgebiet über Frankreich hinweg nach
Mitteleuropa und dehnte seinenEinfluß über ganz Deutschland
aus . Die Tageshöchsttemperaturen stiegen im westlichen
Bundesgebiet wiederbis + 5 ° C an und im östlichen Teil kam es
tagsüber nur zu leichten Frösten . Bei der durch die geschlos¬
sene Bewölkung stark abgeschirmten Ausstrahlung traten
überall nur leichte Nachtfröste auf . In dem ganzen Zeitab¬
schnitt kam es in denGrenzgebieten der beiden unter schied¬
lich temperierten Luftmassen zu stärkerer Bewölkung . Nur
im Süden heiterte es zeitweise unter Föhneinfluß stärkerauf .
Verbreitete leichte Schneefälle wurden täglich beobachtet .
Nur am 11 . und 12 . waren sie im Süden etwas stärker , wo
Niederschlagsmengen bis 10 mm gernes sen wurden . In der im
Westen eingeflossenen Warmluft gingen die Schneefälle am
8 . örtlich in Regen über . Die Tagesmitteltemperaturen , die
anfangs 6 bis 9 ° unter der Norm lagen , kamen bis zum 8 . bis
auf 3 ° an die Normalwerte heran , erreichten sie im ’Westen
und stiegen in den Höhenlagen Süddeutschlands einige Grade
über sie an . Danach sanken die Tagesmittel - abgesehen von
den südlichen Kammlagen - mit dem erneuten Vordringen de r
Kaltluft am Boden wieder 4 ° C unte r die Normalwerte ab und
stiegen bis zum 12 . nach allgemeiner Erwärmung im Süd¬
westen bis 1 ° über die Norm an , blieben aber sonst bis zu
1 ° C darunter . Die Sonnenscheindauer erzielte nur zeitweise
in Süddeutschland höhere Beträge .
Vom 13 . bis 15 . griffen die Ausläufer einer kräftigen atlan¬
tischen Zyklone zeitweise auf Deutschland über . Am 13 . füllte
sich das flache Tief über Mitteleuropa weitgehend auf . Auf
der Nordostflanke des nachfolgenden und kurzfristig wetter¬
bestimmenden Zwischenhochkeils traten noch bei stärkerer
Bewölkung einzelne leichte Schneefälle auf , die nur im Al¬
penvorland bis zum 14 . früh bis 8 mm brachten . Die Tem¬
peraturschwankungen zwischen Tag undNacht waren bei der
fehlenden Ausstrahlung gering . Tagsüber bewegten sich die
Temperaturen um 0 ° C und nachts wurden nur leichte Fröste
beobachtet . Am 14 . nachmittags heiterte es im Westen und
Süden stark auf , so daß es in der Nacht zum 15 . verbreitet
zu Frösten von unter - 10 , örtlich bis - 15 ° C inKempten kam .
Am 15 . griff die westeuropäische Störzone auf Westdeutsch¬
land über und verursachte hier verbreitet Schneefälle , die
imRhein - Main - Gebiet die Schneedecke um 10 Zentimeter an¬
wachsen ließen . Die Tageshöchsttemperaturen erreichten im
Westen und Südwesten Werte von einigen Graden über dem
Gefrierpunkt , sonst lagen sie wenig darunter . Nachts blieb
es im Oberrheingebiet örtlich frostfrei , während im übrigen
Bundesgebiet leichte und in Bayern mäßige Fröste bis - 13 ° C
herrschten . Die Tagesmitteltemperaturen waren im Süden
1 bis 3 und im Norden bis 6 ° C unternormal .
Vom 16 . bis 22 . strömte zunächst nochWarmluft nach Süd¬
westdeutschland ein , bis sich dann die kontinentale Kaltluft
durchsetzte . Am 16 . ließ Druckfall über Deutschland ein fla¬
ches Tief entstehen . Damit konnte sich milde Meeresluft
über Südwest - und Westdeutschland ausbreiten , die hier bis
zum 20 . wetterbestimmend blieb . Bei meist bedecktem Him¬
mel traten im gesamten Bundesgebiet täglichleichte Schnee¬
fälle auf , die vom 18 . bis 21 . im Süden ergiebiger waren
und Tagesmengen bis 20 mm brachten . Am 17 . , 19 . und 20 .
fielen dieNiederschläge im Süden in tieferen Lagen zeitweise
als Regen , meist jedoch als Schnee . Die Schneedecke konnte
somit im Schwarzwald in diesenTagen um l/2 Meter , sonst
um 15 bis 25 Zentimeter anwachsen . Die Schneehöhe betrug
danach im Küstengebiet und imWesten 5 bis 10 , in den nie¬
deren Lagen des Bundesgebietes 15 bis 25 Zentimeter , in
den höheren Lagen derGebirge l/2 bis 1 Meter , in denGip -
fellagen des Schwarzwaldes etwa 1 , 80 Meter und in den Hoch¬
alpen fast 4 Meter . Diese Höhen der Schneedecke änderten
sich bis Ende des Monats nicht mehr ; es waren die höchsten
in diesem Winter . Die Tageshöchsttemperaturen erreichten
im Südwesten bis zum 20 . + 7 , am 21 . aber nur noch + 2 ° C .
Im übrigen Bundesgebiet herrschte tagsüber leichter Frost .
Die Nächte zum 17 . und 18 . blieben nur im Südwesten ört¬
lich frostfrei , sonst sanken die Temperaturen bis zum 20 .
auf - 5 bis - 10 ° C ab . Vom 21 . ab konnte sich auf der Süd¬
flanke des über dem Nordmeer und Skandinavien gelegenen
Hochs die kalte Festlandsluft zunächst in Norddeutschland
und am 22 . im gesamten Bundesgebiet durchsetzen . Die
Temperaturen gingen merklich zurück , wobei es bei starker
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Aufheiterung zu strengen Nachtfrösten bis - 20 ° C kam . Die
T agesmitteltemperaturen , die zu Anfang dieses Zeitabschnit¬
tes 2 bis 4 ° unter , imSüdwesten auch 1 ° über der Norm la¬
gen , gingen allgemein auf 6 bis 9 ° C unter sie zurück .
Vom 23 . bis 28 . befand sich Deutschland im Bereich eines
ausgedehnten Hochdruckgebietes , das sich von Westeuropa
bis nachRußland er streckte . Anfangs war im Südwesten noch
Bewölkung vorhanden , aus der unbedeutender Schnee fiel . In
dem heiteren und trockenen Strahlungswetter traten große
Temperaturschwankungen zwischen Tag und Nacht auf , die
verbreitet über 20 ° C betrugen . Die Tageshöchsttemperaturen
lagen zunächst um 0° und stiegen dank der intensiven Sonnen¬
einstrahlung bis + 5° C an . Nachts herrschten bei der ungehin -
dernden Ausstrahlung verbreitet Fröste von unter - 10 und ört¬
lich - sowohlinNord - als auch in Süddeutschland - von unter
- 20 ° C . Die Tagesmitteltemperaturen bewegten sich einheit¬
lich zwischen 8 und 13 ° C unter den langjährigen Mittelwerten .
Die Sonnenscheindauer erzielte meist maximal mögliche
W erte .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
Die strenge Kälte und die ergiebigen Schneefälle verursach¬
ten zahlreiche und große Schäden . Der Binnen - und Küsten¬
schiffsverkehrkam durch Eisbildung zum Erliegen , wodurch
das Transportproblem sehr erschwert wurde . Die bayeri -
schenSeen und der Bodensee waren zugefroren und der Ver¬
kehr über das Eis war freigegeben .. Eingefrorene und geplatz¬
te Wasserrohrleitungen unterbrachen die Wasserversorgung .
Löschwasser gefror in denSchlauchleitungen . BeiAuftauar -
beiten entstandenSchadenfeuer . Im Zugverkehr traten große
Ver spätungen auf . Das Wild hungerte und Hubschrauber wur¬
den örtlich zu seiner Versorgung eingesetzt . Zahlreich sind
die Schäden an Bäumen durch Schneebruch und Frost . Vielen -
orts gab es auf den schneeglatten Straßen Verkehrsunfälle .
Frosteinbrüche auf den Straßen traten bereits ein . Bei der
Frostmilderung nahmen die Erkältungskrankheiten zu .
Die W etter eie mente im Vergleich zu den Durchschnittswerten
Die Monatsmittel der Lufttemperatur lagen zwischen
- 1 . 5 ° in Duisburg und - 13 . 9 ° C auf der Zugspitze . Amkälte¬
sten war es , abgesehen von den Hochalpen , mit unter - 8 ° C
in der Donauniederung und örtlich in Tallagen . - 6 bis - 8 ° C
hatte Bayern und der südliche Teil des Zonengrenzgebietes
vonNiedersachsen zu verzeichnen . Am wärmsten war es mit
über - 2 ° C amNiederrhein . Der Südwesten , das Rhein - Main -
Gebiet , das Moseltal , das Niederrheinische Tiefland sowie
das Nordsee - Küstengebiet hatten - 2 bis - 4 ° C , das übrige
Bundesgebiet - 4 bis - 6 ° C aufzuweisen .
Die Abweichungen dieser Monatsmitteltemperaturen von
den langjährigen Mittelwerten zeigten , daß das gesamte Bun¬
desgebiet wesentlich zu kalt war . Sämtliche Höhenlagen wa¬
ren relativ am wenigsten kalt . Der Hochschwarzwald und die
Hochalpen hatten negative Abweichungen von nur 2 bis 4 ° C .
Die übrigen Höhenlagen , das Rhein - Main - Gebiet , das .Nie¬
derrheinische Tiefland , Nordschleswig und die Unterelbe -
Niederung waren 4 bis 5 ° C zu kalt . Die größten negativen
Abweichungen von mehr als 6 °

, örtlich 7 , wurden in den
Niederungen Bayerns , im mittleren und nördlichen Ober¬
rhein - Tiefland , im Südteil des Zonengrenzgebietes vonNie¬
dersachsen und gebietsweise im nordwestdeutschen Tiefland
registriert . Das übrige Bundesgebiet war 5 bis 6 ° C zukalt .
Der T emperaturverlauf zeigte , daß die langjährigen
Mittelwerte bis zum 7 . durch die das gesamte Bundesgebiet
beherrschende kontinentale Kaltluft um 10 bis 15 ° C unter¬
schrittenwurden . Danach wirkte sich bis zum 20 . die Zufuhr
milderer Luftmassen aus Südwesten besonder s in denHöhen -
lagen und in westlichen Teilen des Berichtsraumes aus . Die
Tagesmitteltemperaturen blieben meist 3 bis 5 ° unternormal ,
im Süden überschritten sie die Normalwerte in den Niede¬
rungen vereinzelt und in den Höhenlagen häufig um 1 bis 2 ° ,
In der letzten Monatsdekade war die kalte Festlandsluft wie¬
der überall vorherrschend , in der die Tagesmitteltempera¬
turen bis auf 8 bis 13 ° unter die langjährigen Mittelwerte
absanken . In den Hochalpen und örtlich in Oberfranken
herrschte den ganzen Monat über Dauerfrost .
Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden vom 7 .
ab an 16 Tagen des Monats erreicht . Am 16 . wurden an
3 5 Prozent , am 28 . an 17 Prozent und an den übrigen Tagen
an weniger als 8 Prozent aller Stationen die maximalen Tem¬
peraturen des Monats registriert . Diese bewegten sich

in den Niederungen ( 0 Ms 200 m Seehöhe ) zwischen
0 . 5° C (Helgoland am 28 . ) und
8 . 7 ° C ( Mannheim am 16 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
- 0 . 6 ° C (Hof am 16 . ) und

9 . 3 ° C (Garmisch - Partenkirchen am 16 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 3 . 2 ° C ( Zugspitze am 9 . ) und

8 . 7 ° C (Klippeneck am 10 . ) .
Die Monat sminima der Lufttemperatur verteilten sich
auf die ersten 7 Tage des Monats und auf die Tage vom 21 .

bis 25 . . Sie traten nur am 5 . und 6 . in größerer Häufigkeit
auf . An diesen beiden Tagen zusammen waren an 58 Pro¬
zent aller Stationen die Tiefstwerte des Monats zu verzeich¬
nen . Diese lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 8 . 0 ° C (Helgoland am 21 . ) und
- 24 . 0 ° C ( Limburg am 6 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
- 13 , 0 ° C (Aachen am 2 . ) und
- 28 . 6° C (Höllenstein/Schwarzwald am 5 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 14 . 4 ° C (Kleiner Feldberg/Taunus am 2 . und 4 , ) und
- 25 . 0° C ( Oberstdorf am 2 . ) .

E i s t a g e , die im Flachland nur an 4 bis 7 Tagen imDurch -
schnitt zu erwarten sind , wurden 10 bis 20 zu viel gezählt .
Ähnlich verhielt es sich mit den F rosttagen , die norma¬
lerweise an 15 bis 20 Tagen auftreten ; ihre Zahl lag um 8
bis 14 Tage höher ,
Die Monats summen des Niederschlags lagen zwischen
1 mm auf der Hallig Langeneß , Kr . Husum , und 103 mm in
Todtmoos . Nur im südlichen Teil von Süddeutschland und in
kleineren Gebieten imWesten wurden mehr als 25 mm Nie¬
derschlag gemessen . Im Schwarzwald und im Allgäu waren
es 50 bis 100 und nur örtlich über 100 mm . Der größte Teil
des Bundesgebietes hatte unter 25 und gebietsweise auch un¬
ter 10 mm registriert .
Die prozentualen Anteile der Monats summen an denNormal -
werten bewegten sich zwischen 136 Prozent in Kaisheim ,
Kr . Donauwörth , und 3 Prozent auf der Hallig Langeneß , Kr .
Husum . Nur im südlichenSüddeutschland , abgesehen von den
Alpen und dem Schwarzwald , imRheintal sowie in kleineren
Gebieten wurden 50 Prozent überschritten und gebietsweise
100 Prozent und nur örtlich 125 Prozent erreicht . Der größte
Teil des Bundesgebietes hatte 25 bis 50 Prozent und größere
Räume auch unter 25 Prozent der Normalwerte registriert .
Die Nieder Schlagshäufigkeit , die normalerweise 11
bis 16 Tage beträgt , war meist um 2 bis 6 unternormal . Die
Zahl der Tage mit Niederschlag ^ 1 , 0 mm lag ebenfalls um
den gleichen Betrag unter der Norm . Die Zahl der Tage mit
Niederschlag ~ 10 . 0 mm betrug nur im südlichen Teil von
Süddeutschland vereinzelt 1 bis 2 und entsprach somit der
Norm . Im übrigen Bundesgebiet wurden diese Tagesmengen
nicht erreicht ; normalerweise ist dies an einem Tag der Fall .
Mit Schneefall kann nach den langjährigen Mittelwerten
an 8 bis 14 Tagen gerechnet werden . In diesem Februar wa¬
ren es 4 bis 8 Tage , im Norden bis 11 Tage mehr . Eine ge¬
schlossene Schneedecke wurde - bis auf wenige Ausnah¬
men im Südwesten - den ganzen Monat über beobachtet .
G e wi 11 e r traten nur örtlich im Südwesten an einem Tag
auf .
Der mittlere B e w ö 1 k u n g s g r a d , der normalerweise 7 ,
im Alpenvorland 6 Zehntel beträgt , wurde vereinzeltinNor -
den bis 1 Zehntel über - und im Süden um 1 Zehntel unter¬
schritten . Heitere Tage wurden im Küstengebiet 2 Tage
zu wenig , sonst meist 2 bis 6 Tage zu viel gezählt . Trübe
Tage wurden verbreitet 2 bis 5 Tage übernormal , aber auch
1 bis 5 Tage zu wenig registriert .
Die gesamte Sonnenscheindauer des Monats bewegte
sich zwischen 43 Stunden in Hamburg und 172 Stunden in
Neunkirchen/Odenwald . Im Vergleich zu den Bezugswerten
lagen diese Monatssummen zwischen 65 Prozent in Lübeck
und 171 Prozent auf der Wasserkuppe .

Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )

Hamburg Braunschweig Würzburg Hohenpeißenberg
114 130 158 217

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Auswirkungen der Kälteeinbrüche zu Monatsbeginn und
ab 22 . waren an den Bodentemperatur en bis 20 cm Tiefe gut
zu erkennen , wo zwar nur 1 ° Abnahme zu verzeichnen waren .
Die Frosteindringtiefe betrug 70 bis 100 cm . Die Temperatur¬
änderung von Monatsanfang bis Monatsende schwankte in
20 cm Tiefe zwischen einer Zunahme um 3 ° und eine Abnah¬
me von 2° C . In 50 cmTiefe lagen die entsprechenden Werte
bei + 1 ° bzw . - l/2 ° und in 100 cmTiefe bei + l/Z ° und - 1 ° C ,

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

^
\ Tiefe

\ cm
am \

Braunschweig
20 50 100

Wahn

20 ■ 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 2 . - 1 . 9 -0 . 3 1 . 3 -2 . 1 - 1 . 1 1 . 1 -4 . 9 - 1 . 7 1 . 5 -1 . 7 - 0 . 3 2 . 1
4 . 2 . - 1 . 8 -0 . 4 1 . 2 -1 . 5 -0 . 8 1 . 0 -5 . 3 -2 . 3 1 . 3 -2 . 1 -0 . 7 2 . 0
6 . 2 . -2 . 3 - 0 . 5 1 . 1 -1 . 7 -0 . 9 0 . 9 -6 . 3 -2 . 6 1 . 1 -3 . 0 -0 . 9 1 . 8

14 . 2 . -0 . 7 -0 . 2 1 . 1 -0 . 2 -0 . 1 0 . 9 -2 . 4 - 1 . 7 0 . 8 -0 . 5 -0 . 3 1 . 7
22 . 2 . - 1 . 2 -0 . 1 1 . 0 -0 . 8 -0 . 3 1 . 0 - 1 . 9 -0 . 9 1 . 0 -0 . 1 0 . 0 1 . 8
25 . 2 . -2 . 3 -0 . 5 1 . 0 -1 . 8 -0 . 7 0 . 9 -3 . 2 -1 . 4 1 . 0 -0 . 1 a . o 1 . 7
28 . 2 , -2 . 2 -0 . 6 0 . 9 - 1 . 7 -0 . 4 0 . 9 -3 . 2 - 1 . 6 0 . 8 -1 . 0 0. 2 1 . 8

Die Bodenfeuchtemessungen konnten wegen des gefrorenen
Bodens nicht durchgeführt werden .
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Aerologische Werte Februar 1963

Termin . 1 Uhr MEZ

Schleswig

Höhe ( m )
über NN Mittel |

Temperatur

höchste | Datum | tiefste Datum

F euchte

%
10 000 - 57 . 8 - 49 . 9 3 . - 65 . 7 13 .

7 000 - 42 . 4 - 36 . 0 8 , - 47 . 0 19 . 46
5 000 - 28 . 3 - 20 . 9 u . - 36 . 3 3 . 46
4 000 - 21 . 9 - 13 . 7 28 . - 30 . 0 3 . 48
3 000 - 15 . 6 - 8 . 6 28 . - 22 . 9 3 . 55
2 000 - 10 . 9 - 2 . 3 28 . - 19 . 0 4 . 69
1 000 - 7 . 2 - 1 . 7 9 . - 13 . 8 3 . 79

500 - 5 . 8 - 1 . 4 28 . - 11 . 3 21 . 90
Boden 45 - 5 . 0 - 1. 4 26 . - 13 . 8 21 . 92

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 9726 11540 28 . 8180 1 .
Tropopau sentempe ratur ( ° C ) - 60 . 7 - 49 . 7 1. - 70 . 3 28 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 28
bis Tropopausenhöhe : 28

Stuttgart

Höhe ( m )
über NN Mittel

T emperatur

höchste | Datum | tiefste | Datum

F euchte

%
10 000 - 57 . 9 - 50 . 3 4 . - 64 . 3 14 . 43

7 000 - 42 . 9 - 33 . 9 8 . - 48 . 7 23 . 51
5 000 - 27 . 8 - 19 . 3 8 . - 36 . 5 4 . 54
4 000 - 20 . 7 - 12 . 7 8 . - 29 . 4 4 . 54
3 000 - 14 , 5 - 6 . 1 10 . - 24 . 0 4 . 58
2 000 - 9 . 2 - 1 . 4 8 . - 18 , 6 4 . 66
1 000 - 5 . 5 2 . 4 u . - 14 . 6 4 . 74

500 - 4 . 8 1 . 7 17 . - 11 . 0 1. 76
Boden 315 - 5 . 1 2 . 3 17 . - 12 . 4 2 . 79

Mitteljhö ch ste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 9500 10900 15 . 7600 4 .
T ropopausentemperatur ( ° C ) - 60 . 0 - 48 . 2 4 . - 70 . 2 15 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 28
bis Tropopausenhöhe : 28

Wetterübersicht Februar 1963

Wette r
Dat . Wetterlage Luftmasse Bewölkung Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

Hoch Nordmeer
zyklonal (HN z)

Norden Verbreitet
Den

Kontinentale meist bedeckt , leichte ganzen Monat über
3 .

Trog Mitteleuropa
(TrM )

Folarluft .
Süden

Schneefälle im gesamten

4 .
zeitweise

^ heiter

Bunde sgebiet

5 .
geschlossene

Schneedecke
6 .

7 . Südlage

Heiter
Örtlich

Ab 7 . unbedeutende

8 . zyklonal im Westen Schneefälle , Vom 1 . bis 6 ,
9 . (Sz ) am 8 . im Westen

maritime
z . T . als Regen

verbreitete

10 . Polarluft Bedeckt . Nachtfröste im

Süden von
11 .

unter - 20 ° C
12 . Am 10 . , 14 . Verbreitet

13 . und 15 . leichte ,

14 .
Winkel -

Kontinentale ab 18 . im Süden 8 . und 9 . im
westlage

(Ww )
zeitweise

mäßige
Westen frostfrei

15 .
T ropikluft stärker Schneefälle ,

16 . aufgeheitert
die am 17 . , 19 . u . 20 .

zeitweise in
17 .

Maritime Örtliche Gewitter

Regen
im Südwesten

18 .
Hoch Polarluft

Nordme er
übergingen

17 . bis 21 . örtlich19 .

20 . zyklonal im SW und W

21 . (HN z)
frostfrei

22 .
Kontinentale

23 .
Polarluft Heiter .

Im Süden

verbreitet ,24 . Hoch Fast im Norden örtlich
25 . Mitteleuropa Ab 24 . meist niederschlagsfrei Nachtfröste

26 . (HM ) wolkenlos von unter - 20 ° C

27 .

28 .
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Allgemeiner Witterungscharakter

Der strenge und anhaltende Winter fand im Bunde sgebiet all¬
gemein um den 5 . sein Ende . Der März war , abgesehen vom
Rheinland und vomHarz , zu kalt und die Höhenlagen hierbei
relativ am wärmsten . Nur in West - und Norddeut s chland war
es zu trocken , sonst zu feucht . Abge s ehen von örtlichen Aus -
nahmen in Süddeutschland wurden die Bezugswerte der Son¬
nenscheindauer nicht erreicht .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 6 . bestimmte ein über Mitteleuropa gelegenes
Hochdruckgebiet die Wetterlage in Deutschland . Beider an¬
haltenden Zufuhr kontinentaler Kaltluft aus Osten sowie durch
die Schneedecke , die trotz des heiteren und trockenen Wet¬
ters eine starke Erwärmung der bodennahen Luftschichten
verhinderte und die nächtliche Ausstrahlung begünstigte , tra¬
ten starke Nachtfröste , örtlich bis - 20 ° C auf . Tagsüberwur¬
de der Gefrierpunkt meist überschritten , im Westen sogar
bis über 10 ° C . Die Tagesmitteltemperaturen waren bis 10 ° C
zu niedrig . Die Bodenkaltluftschicht hatte nur eine Mächtig¬
keit von 100 bis 200 m , darin war eine vertikale Tempera¬
turzunahme um 10 ° C zu verzeichnen . Dies hatte zur Folge ,
daß in den Höhenlagen der Gebirge verhältnismäßig hohe
Temperaturen erzielt wurden . Der Temperaturverlauf zwi¬
schen Tag und Nacht bewegte sich hier nur wenig um den
Null - Punkt . Verbreitet kam es öfters zu starkem Frühnebel ,
der besonders in Schleswig - Holstein länger anhielt . In der
Nacht zum 6 . erreichte die Warmfront eines Islandtiefs in
Begleitung von stärkerer Bewölkung und geringfügigen Nie¬
der Schlägen Nordwestdeutschland und das Niederrheingebiet .
Die nächtlichen Tiefsttemperaturen sanken hier nur noch bis
5 ° C ab . Im Laufe des 6 , konnte sich die südwestliche Luft¬
strömung und mit ihr die Zufuhr milderer Luftmassen ver¬
stärken . Gleichzeitig wurde das Hoch nach Süden zurückge¬
drängt . Bei der meist unbehinderten Sonneneinstrahlung
wurden in diesem Zeitabschnitt verbreitet hohe Werte der
Sonnenscheindauer erzielt .

zum 13 . auch im norddeutschen Tiefland als Schnee . Beidem
meist bedeckten Wetter wurden nur geringe Werte derSon -
neneinstrahlung erzielt . Am 13 . konnte sich mit starkem
Druckanstieg eine Hochdruckzone über Deutschland ausbil¬
den , an deren Nordostflanke kühlere Meeresluft aus Nord¬
westen einströmte .

Der Zeitabschnitt vom 14 , bis 16 , war beherrscht von der
milden südwestlichen Luftströmung auf der Vorderseite
eines neuen ostatlantischen Tiefs . Bei den Aufgleitvorgän¬
gen wurden Regenfälle ausgelöst . Dieses Frontensystem
konnte aber nur bis etwa zur Elbe an Raum gewinnen . Die
Temperaturen stiegen dabei bis 15 ° C an und nachts blieb es
frostfrei . Östlich dieser Grenzlinie hielt , bei hohem Luft¬
druck über den Ostseeländern , die Zufuhr kalter Luftmassen
aus Osten an . Die Temperaturen erreichten dort tagsüber
nur einige Grad über dem Gefrierpunkt , und nachts kam es
zu leichten Frösten , örtlich bis - 8 ° C . Am 15 . verursachte
Abkühlung in der Höhe eine Labilisierung über Westdeutsch¬
land , wo sogar einzelne Gewitter beobachtet wurden . Ein
neuer Störungsausläufer des britischen Tiefs zog im Laufe
des 16 . über Deutschland hinweg und brachte verbreitete ,
im Südwesten ergiebige Niederschläge , die im Bergland als
Schnee fielen . Bei dem meist bedeckten Wetter war es son -
nens cheinarm .

Vom 17 . bis 20 . hielt die rege Tiefdrucktätigkeit über dem
Ostatlantik und den Britischen Inseln an . Wiederholt zogen
einzelne Störungsfronten über Deutschland hinweg und ver¬
ursachten verbreitete und ergiebige Nieder schlage , die ört¬
lich mit Gewittern verbunden waren . Wegen der blockier en¬
den Wirkung des kräftigen nordosteuropäischen Hochdruck¬
gebietes konnten diese Störungen wiederum nur bis etwa zur
Elbe wetterwirksam werden . Die Tageshöchsttemperaturen
stiegen imSüden bis 15 ° C an , imKüstengebiet lagen sie nur
einige Grade über dem Gefrierpunkt . Nachts trat in Aufhei¬
terungsgebieten in Bayern sowie an derKüste örtlich leich¬
ter Frost auf . Die Tagesmitteltemperaturen waren 2 bis 3° C
übernormal . Bei der stark wechselnden Bewölkung wurden
nur mittlere Werte der Sonnens .cheindauer erreicht .

Vom 7 . bis 9 . hielt die auf der Vorderseite des umfangrei¬
chen atlantischen T .iefdrucksystems eingeleitete Zufuhr war¬
mer Meeresluft aus Südwesten an , die sich im gesamten
Bundesgebiet durchsetzte . Mit der damit verbundenen Tem¬
peratur Zunahme - im Südwesten wurden maximal 18 C ge¬
messen - taute die Schneedecke in Norddeutschland am 7 .
größtenteils ab . Die nächtliche Abkühlung war unter dem
Einfluß einer schützenden Wolkendecke meist gering , so daß
nur im südlichen Bundesgebiet leichte Nachtfröste registriert
wurden . Die Tagesmitteltemperaturen stiegen bis 6 ° C über
dieNorman . ImLaufedes 8 . zogen dieFronten des ostatlan -
tischeh ’Tiefs über Deutschland hinweg und löstenleichteRe -

genfälle aus , die imSüdwesten mit 5bis 10 mm am stärksten
waren . Ein weiteres Regengebiet erreichte von Frankreich
her imLaufe der Nacht zum 10 . bereits Westdeutschland . In
den Gipfellagen des Schwarzwaldes und der Alpen würden
hierbei Schneefälle beobachtet .

Vom 10 . bis 13 . schwenkte zunächstnoch ein Frontensystem
des bislang wetterbe stimmenden atlantischen Zentraltiefs mit
einzelnen Schauern über Deutschland hinweg nachNordosten .
Am 11 . zog mit frischen , gebietsweise auch stürmischen
Südwestwinden ein vom mittleren Atlantik schnell bis zur
Biskaya vorgedrungenes Tief zur südlichenNordsee und bis
13 . weiter nach Südskandinavien . An seiner Südflanke blieb
die Zufuhr milder Meeresluft erhalten . Die Tagesmitteltem¬
peraturen lagen allgemein bis 3° C über den langjährigen Mit¬
telwerten . Die Tageshöchsttemperaturen stiegen im Süden
bis über 10 ° C an , und nachts kam es nur im Bergland sowie
örtlich in Oberfranken und imKüstengebiet zu leichten Frö¬
sten . Bei diesem Temperaturverlauf taute auch in Süd¬
deutschland die geschlossene Schneedecke bis zum 12 . im
Flachland ab . Täglich traten im gesamten Bunde sgebiet ver¬
breitet mäßige Nieder schlage auf , die nur gebietsweise er¬
giebigerwaren . Sie fielen in den Höhenlagen und in der Nacht

Am 21 . konnte an der Nordflanke des zumGenua - Golf gezo¬
genen Tiefs die im Osten anstehende kontinentale Kaltluft
nach Westen undSüdwesten Vordringen und ganz Deutschland
überfluten . Hierbei kam es in der Nacht zum 22 . , abgesehen
vomSüdwesten , verbreitet zu leichten Fr östen . Im Nordstau
der Alpen traten ergiebige Nieder schlage , meist inForm von
Schnee auf , so daß sich hier , auch in niederen Lagen , eine
geschlossene Schneedecke bilden konnte .

Vom 22 . bis 24 , hielt die mit ihremKern über denBritischen
Inseln gelegene Hochdruckbrücke die Zufuhr von Kaltluft in
das nördliche und mittlere Bundesgebiet aufrecht . Hier war
es meist heiter und niederschlagsfrei . Südbayern lag noch im
Einflußbereich des italienischen Tiefs , und es traten leichte
Schneefälle auf . Die Tageshöchsttemperaturen erreichten an¬
fangs örtlich in Oberfranken und in den Berglagen nicht den s
Nullpunkt , sonst stiegen sie bis 10 ° C an . Nachts wurde irn ^ '

gesamten Bundesgebiet leichter Frost beobachtet . Die Ta¬
gesmitteltemperaturen waren bis 5 ° C unternormal . DieSon -
nenscheindauer erzielte besonders im Norden hohe Werte .

Vom 25 . bis 28 . war die Westströmung im Bereich einzelner
Tiefdruckgebiete über Nordatlantik und Nordmeer für
Deutschland wetterbestimmend . Sie wurde am 24 . mit der
Verlagerung des mitteleuropäischen Hochkeils nach Süden
eingeleitet . Mit dem Durchzug mehrerer Frontensysteme
wurden täglich verbreitet Niederschläge ausgelöst , die be¬
sonders am 26 . lang anhielten und sehr intensiv waren . In
den Höhenlagen fielen sie meist als Schnee . Die Tageshöchst¬
temperatur en er reichten vereinzelt 10 °

, imKüstengebiet nur
6° C . Nachts wurden in den Gipfellagen und in Südbayern
leichte Fröste registriert . Die Tagesmitteltemperaturen
schwankten um die langjährigen Mittelwerte . Entsprechend
der meist stärkeren Bewölkung konnten nur geringe Werte
der Sonnenscheindauer festgestellt werden .



Vom 29 . bis zum 31 . verlagerte sich der Schwerpunkt tiefen

Luftdruckes von den Britischen Inseln nach Italien . Bei den

hierbei auftretenden Aufgleitvorgängen wurden im gesamten

Bundesgebiet stärkere Niederschläge ausgelöst , die in den

höherenLagen , im Alpenvorland und örtlich imKüstengebiet
als Schnee fielen . Die Tagestemperaturen überschritten an¬

fangs 10 ° C , gingen am 31 . aber bis nahe 5° C zurück . Nachts

wurden inBerglagen und im Alpenvorland leichte Fröste be¬

obachtet , besonders am 31 .

Besondere Wetter er scheinungen und Wetter schaden

Bei dem Abklingen des strengen Winter s wurden zu Monats ¬

beginn noch ähnliche Schäden wie in den Vormonaten festge¬
stellt . Die Binnen - und Küstenschiffahrt lag größtenteils
lahm und Behinderungen in der Bau - und Landwirtschaft wa¬

ren zu verzeichnen . Zahlreich waren die Verkehrsunfälle

auf den schneeglatten Straßen . ImFrühgemüseanbau wurden

große Frostschäden verursacht . Mit dem einsetzenden Tau¬

wetter traten im gesamten Bundesgebiet unzählige Frostauf¬

brüche auf den Straßen ein . Auch bei der Bundesbahn und in

der Bauwirtschaft waren gleiche Schäden zu vermerken . Das

in auftauende Kabelschächte einsickernde Wasser führte zu

Kurzschlüssen . Vielenorts kam es zu Überschwemmungen .
Die großen Flußläufe blieben aber infolge des langsamen Ab -

tauens von einer Hochwasserlage verschont . Niedergehende
Lawinen forderten mehrere Menschenleben .-

Die Wetter eie mente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monats mittel der Lufttemperatur lagen zwischen

6 . 3° in Duisburg - Meiderich und - 9 . 8 ° C auf der Zugspitze .
Am kältesten war es , abgesehen von den Gipfellagen des

mittleren und südlichen Bundesgebietes , in Schleswig -

Holstein , Bayern und Schwaben mit Werten von 0 bis 2 C .
Die höchsten Monatsmitteltemperaturen von 4 bis 6 ° C wur¬

den im Rhein - Mosel - Tal , örtlich im Neckartal sowie im

Saargebiet registriert . Das übrige Bundesgebiet hatte eine

Monatsmitteltemperatur von 2 bis 4 C .

Die Abweichungen der Monatsmitteltemperaturen von

den langjährigen Mittelwerten zeigten , daß es nur imRhein -

land und im Harz bis l/2 ° C zu warm war . Die größtennega -

tiven Abweichungen von 2 bis 3° C wurden im Bodenseegebiet
und in der Donauniederung ( Straubing - 3 . 1 ° C ) festgestellt .

Bayern , Württemberg , Flußtäler im mittleren Bundesgebiet
sowie Schleswig - Holstein waren 1 bis 2 ° und das übrige
Deutschland bis 1 ° C zu kalt .

Der Temperaturverlauf zeigte , daß durch die kalte

Festlandsluft die Tagesmitteltemperaturen bis zum 5 . bas

10 ° C unter den langjährigen Mittelwerten lagen . In der an¬

schließenden Südwestströmung , die bis zum 12 . anhielt , war

es 3 bis 6 ° C zu warm . Mit der Zufuhr von Meeresluft

schwankten die Tagesmitteltemperatur en vom 13 . bis 15 . um
die Normalwerte , nur im Norden war es in der dort noch

vorhandenen Festlandskaltluft bis 3 ° C zu kalt . Mit dem er¬

neuten Vorstoß wärmerer Luftmassen aus Südwesten wurden

die Mittelwerte bis zum 20 . bis 3° C überschritten . In der

nachfolgenden kontinentalen Polarluft waren die Temperatu¬
ren bis zum 24 . bis 5 ° C unternormal . In der bis Monatsende
anhaltenden Westströmung bewegten sich die Werte um die

Norm .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden an 47

Prozent aller Stationen am 8 . erreicht . Weitere Schwer¬

punkte lagen am 15 . bis 17 . mit 21 Prozent , am 25 . mit 7

und am 28 . und 29 - mit 19 Prozent . Die Höchstwerte des

Monats bewegten sich
in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen

7 . 2 ° C ( List am 29 . ) und
18 . 3° C ( Gengenbach am 8 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen

9 . 0° C (Herchenhain , Kr . Lauterbach , am 8 . ) und
17 . 6° C ( Wildbad am 8 . und Badenweiler am 8 , ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
0 . 4 ° C ( Zugspitze am 8 . ) und

15 . 5° C (Hohenpeißenberg am 8 . ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur wurden vom 1 .
bis 3 . an 93 Prozent aller Stationen und vereinzelt am 4 . ,
5 . , 23 , und 24 . verzeichnet . Sie lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 3 . 9 ° C ( Essen am 1 , und 23 . ) und

- 20 . 2 ° C ( Göttingen am 3 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen

- 5 . 0 ° C ( Siegen am 2 . ) und
- 23 . 8° C ( Horn , Kr . Füssen , am 1 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

- 9 . 7 ° C ( Wasserkuppe am 1 . ) und
- 21 , 1 ° C (Oberstdorf am 1 . ) .

Ei stage wurden in Schleswig - Holstein und in Südbayern
1 bis 3 Tage zu viel , sonst 1 bis 2 Tage zu wenig beobach¬

tet . Die Abweichung der Anzahl der F rosttage von den

Normalwerten war sehr unterschiedlich . Es wurden in engen
Räumen bis 7 Tage zu viel und um den gleichen Betrag zu

wenig festgestellt .

Die Monats summen des Niederschlags lagen zwischen

18 mm in Winnigstedt , Kr . Wolfenbüttel , und 251 mm in

Hochfellnhaus , Kr . Traunstein . In der Norddeutschen Tief¬

ebene und in den Niederungen Süddeutschlands wurden unter

50 mm , strichweise unter 25 mm gemessen . Nur in den

Höhenlagen des mittleren Bundesgebietes sowie imSchwarz -

wald und in den Alpen wurden 100 mm , örtlich auch 200 mm
erzielt . Im übrigen Bundesgebiet wurden 50 bis 100 mm re¬

gistriert .

Die prozentualen Anteile der Monats summen an den

Normalwerten bewegten sich zwischen 233 Prozent in Hanau
und 46Prozent in Goslar . In weiten GebietenNiedersachsens
und der Eifel wurden nur 50 bis 100 Prozent beobachtet . In

den nördlichen Teilen Süddeutschlands sowie örtlich in

Schwaben und im Bodenseegebiet konnten über 150 , strich¬
weise über 200 Prozent festgestellt werden .

Die Niederschlagshäufigkeit , die normalerweise 14

bis 16 Tage beträgt , wurde in Niedersachsen bis 4 Tage un¬

ter - , sonst bis 7 Tage überschritten . Die Zahl der Tage mit

Niederschlag ^ 1 . 0 mm war meist um 2 bis 4 Tage über - ,
aber auch , besonders in Nieder Sachsen , bis 5 Tage unter¬
normal . Tage mit Nieder schlag 2t 10 . 0 mm wurden verbrei¬
tet 1 Tag zu viel registriert . Die Zahl der T age mit Schnee¬
fall , die durchschnittlich 5 bis 7 beträgt , wurde fast über¬

all um 4 bis 6 unterschritten . Eine geschlossene Schnee¬
de cke war imFlachland an 8 bis 12 , in den höheren Lagen
bis 20 und in den Gipfellagen des Schwarzwaldes , der Alpen
und des Bayerischen Waldes bis 31 Tage vorhanden .

Verbreitet wurden an einem Tag Gewitter beobachtet .

Der mittlere B e w ö lkun g s g r a d , dernormalexweise 6 bis
7 Zehntel beträgt , wurde im Norden und in Bayern um 1 bis

ll/2 Zehntel überschritten , sonst lag er bei den Normal¬

werten . Heitere Tage wurden in Rheinland - Pfalz und in

Baden - Württemberg bis 4Tage zu viel , im übrigen Bundes¬

gebiet meist 1 bis 3 Tage zu wenig gezählt . Die Zahl der
trüben Tage war im Norden und Westen durchschnittlich
4 bis 8 , maximal bis 13 Tage übernormal , sonst schwankte
sie um die Normalwerte .

Die gesamte Sonnenscheindauer des Monats bewegte
sich zwischen 42 Stunden in List und 190 Stunden inSchaum -

berg , Kr . St . Wendel . Im Vergleich zu den Bezugswerten la¬

gen diese Monstssummen zwischen 31 Prozent in List und
104 Prozent auf dem Hohenpeißenberg .

Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )

Hamburg Braunschweig Würzburg Hohenpeißenberg
175 197 201 264

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der mit der stetigen Zufuhr warmer Luftmassen verbunde¬
ne Anstieg der Erdbodentemperaturen konnte bis in 100 cm
Tiefe bis zum 18 . verfolgt werden . Ebenso zeichnete sich
die Kaltluftzufuhr ab 19 . und die erneute Erwärmung ab 25 .
in den Bodentemperaturen ab . Die Temperaturzunahme von

Monatsanfang bis Monatsende betxug in 20 cm Tiefe zwischen
1 und 9 ° und in 50 cm Tiefe zwischen 1 und 7 ° C , In 100 cm
Tiefe war örtlich noch eine Abnahme um 1/2 °

, meist aber
eine Zunahme bis 3° C zu verzeichnen .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( QC )
in verschiedenen Tiefen

\ Tiefe
\ cm

am

Braun schweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 3 . -2 . 3 -0 . 7 0 . 8 -2 . 0 0 . 0 0 . 8 -3 . 8 - 1 . 6 0 . 9 - 1 . 0 0 . 2 1 . 8
12 . 3 . 0 . 5 0 . 0 0 . 9 1 . 8 0 . 2 0 . 8 -0 . 3 - 0 . 4 1 . 0 0 . 2 0 . 7 1 . 9
17 . 3 . 3 . 0 0 . 1 1 . 2 5 . 3 3 . 2 1 . 4 2 . 9 -0 . 1 1 . 2 6 . 2 4 . 2 2 . 9

19 . 3 . 3 . 1 1 . 8 1 . 9 7 . 0 5 . 4 2 . 7 2 . 8 0 . 2 1 . 2 5 . 5 4 . 6 3 . 7
23 . 3 . 1 . 9 2 . 3 2 . 5 2 . 5 3 . 4 3 . 5 1 . 1 1 . 5 1 . 8 2 . 3 3 . 3 4 . 2

29 . 3 . 5 . 9 4 . 8 3 . 7 6 . 0 5 . 3 4 . 1 4 . 3 3 . 4 2 . 9 6 . 7 5 . 3 4 . 5
31 . 3 . 4 . 9 5 . 3 4 . 2 5 . 4 5 . 6 4 . 6 3 . 7 4 . 0 3 . 4 2 . 4 4 . 5 5 . 0

Da die Böden erst während des letzten Monatsdrittels weit¬

gehend eisfrei wurden und in dieser Zeit die Sickerung in

Gang kam , zeigten die Bodenfeuchten bis weit über die Mo¬
natsmitte hinaus besonders in Oberflächennähe verbreitet

Übersättigungswerte . Gegen Monatsende besserten sich die
Verhältnisse infolge Verdunstung und Sickerung allmählich .
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Termin 1

Schleswig

Hohe ( m )
über NN Mittel ]

T emperatur

höchste | Datum ] tiefste j Datum
F euchte

%
10 000 - 55 . 0 - 46 . 3 26 . - 60 . 0 10 . _ _

7 000 - 38 . 2 - 27 . 8 6 . - 45 . 1 29 49
5 000 - 23 . 2 - 14 . 6 7 . - 31 . 8 22 . 50
4 000 - 16 . 2 - 6 . 9 7 . - 24 . 0 22 . 53
3 000 - 9 . 9 - 1 . 6 7 . - 16 . 2 23 62
2 000 - 4 . 6 2 . 1 9 . - 12 . 5 24 . 72
1 000 0 . 5 5 . 3 7 . - 5 . 9 22 . 78

500 1 . 9 7 . 7 6 . - 6 . 1 22 . 82
Boden 45 0 . 3 5 . 0 7 . , 8 . - 8 . 8 4 . 91

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopau senhöhe (m) 9971 11800 4 . 7940 12 .
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 59 . 0 - 48 . 4 26 . - 68 . 6 4 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31

Uhr MEZ

Stuttga . r t

Temperatur F euchte
Höhe ( m )
übe r NN Mittel höchste | Datum | tiefste j Datum 1°

10 000 - 56 . 6 - 50 . 5 30 . - 64 . 3 21 . 47
7 000 - 36 . 6 - 27 . 8 7 . - 45 . 4 13 . 52
5 000 - 22 . 1 - 15 . 8 8 . - 30 . 6 13 . 52
4 000 - 15 , 3 - 8 . 0 7 . - 22 . 7 13 . 47
3 000 - 9 . 1 - 0 . 3 7 . - 16 . 3 23 . 50
2 000 - 3,6 5 . 2 7 . . - 10 . 3 24 . 63
1 000 2 . 1 10 . 5 7 . - 7 . 4 23 . 66

500 4 , 7 12 . 2 8 . - 5. 4 1 . 65
Boden 315 3 . 1 8 . 7 9 . - 6 . 9 1 . 72

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10500
T ropopausentempe ratur ( ° C ) - 62 . 4

12900
- 54 . 2

7 .
29 .

8700
- 71 . 0

13 .
7 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht März 1963

Dat . Wetterlage Luftmas se Bewölkung

Wette
Niederschlag

r
Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

3 .

4 .

5.

Hoch

Mitteleuropa

( HM )

K ontinent al e

Polar luft

Heiter

bis

wolkenlos
Fast

niederschlagsfrei

Bis 4 . noch strenge ,

im Süden bis 9 .

leichte Nachtfröste

6 . Maritime
Bedeckt .

7 .
Südwestlage Tr opikluft

Bis 7 . Abtauen der

8 . anti zyklonal Schneedecke im

9 . ( SWa )
Süden

Täglich
im gesamten

Bundesgebiet

Norden

10 .
Südliche

Westlage

( Ws )

zeitweise
Gewitter im Westen

und Südwester .
11 .

12 .

heiter Niederschläge , im

Süden und

Westen zeitweise

sehr

WSW - Sturm bis 80 ,
in Bergen bis

120 km/h

13 . Bis 12 . Abtauen

14 .
Tief Meist

ergiebig .
der Schneedecke

im Süden

15 . Britische Inseln Am 14 . und 15 .
Gewitter im Westen

16 . ( TB )
im Norden

stark

17 . kalte Fest - bewölkt
Ab 10 . im Bergland ,

Gewitter im Süden
und Südwesten

18 . Südliche

Westlage

( Ws )

landsluft
ab 12 . im Süden

sowie vom 20 , bis 23 .
und 29 - bis 31 .
auch örtlich im

Örtlich Nebel im
Norden

19 .

20 .

21 . Übergangs läge
Norden vorüber -

gehend als

Schnee .

>&■

22 .

23 .

Nordlage

antizyklonal

Kontinentale

Polarluft Heiter

Schneedecke im
Küstengebiet , in

Berglagen und im Süden

24 . (Na )

25 .

26 .
Westlage

zyklonal

Stark

bewölkt 24 . und 25 . fast

27 .

28 .

( Wz )
Maritime

niederschlagsfrei .

29 . Tief
Polarluft

Bedeckt
30 .

31 .

Britische Inseln

(TB )

Schneedecke im
Küstengebiet , in

Berglagen und 'im Süden
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Bezugspreis jährlich 12,00 DM Zentralamt , 605 Offenbach am Main ,
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Frankfurter Strafe 135, Telefon 803 21

11 . Jahrgang _ April 1963 ^ Nummer 4

Allgemeiner Witterungscharakter

Der April war , abgesehen von Schleswig - Holstein , zu warm .
Nur gebietsweise wurden die Normalwerte der Niederschlags¬
mengen etwas überschritten . Bei dem meist stärker bewölk¬
ten Wetter wurden die Bezugswerte der Sonnenscheindauer
nicht erreicht .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 4 . lag über dem Bundesgebiet hauptsächlich eine
schwache Hochdruckbrücke , die sich zeitweise von demnord -
russischen Hoch bis Frankreich erstreckte . In ihrem Be¬
reich strömte kontinentale Polarluft aus Nordosten nach
Deutschland ein . Am 1 . ließen über Süddeutschland dieAuf -

gleitvorgänge des vonNord - nach Süditalien ziehenden Tiefs
nach ; es kam nur noch im Alpenraum zu geringen Nieder¬
schlägen , die meist als Schnee fielen . Im Nordstau der Mit¬
telgebirge und der Alpen traten am 2 . geringfügige Nieder¬
schläge auf . In der Nacht zum 3 . konnte die Kaltfront eines
Nordmeertiefs Norddeutschland streifen und im Küstenge¬
biet vorübergehend leichte Regenfälle auslösen . Im Laufe
des 3 . zog dieses Nordmeertief sehr rasch nach Dänemark
und am 4 . weiter nach Frankreich . In seinem Bereich wur¬
den am 3 . in Nordwestdeutschland zwischenUnterweser und
Eifel mäßige , örtlich stärkere Regenfälle beobachtet , die in
den Höhenlagen in Schnee übergingen . Am 4 . konnte dieses
Niederschlagsband bis zur Linie Lübecker Bucht - Saargebiet
nach Osten an Raum gewinnen . Im übrigen Deutschland blieb
das heitere Wetter erhalten . Die Tageshöchsttemperaturen
lagen in der Kaltluft zunächst nur einige Grad über dem Ge¬
frierpunkt und stiegen bei ungehinderter Sonneneinstrahlung
im Südwesten bis 13 ° C an . Nachts traten besonders im Sü¬
den verbreitet leichte Fröste auf . Die Tagesmitteltempera¬
turen waren 2 bis 4 ° C unternormal . Die Sonnenscheindauer
konnte nur im mittleren und südlichen Bundesgebiet hohe
Werte erzielen .

Vom 5 . bis 8 . erstreckte sich ein ausgedehntes Hochdruck¬
gebiet von Skandinavien bis nach Grönland . An den beiden
ersten Tagen lag ein Tiefdruckgebiet über dem westlichen
Mittelmeer und ab 7 , über Süddeutschland . Bei dieser Druck¬
verteilung konnte auf der Vorderseite des Tiefdrucksystems
trockene kontinentale Tropikluft aus Südosteuropa nach
Deutschland einströmen . Das meist heitere Wetter wurde
nuram7 . in Süddeutschland im Bereich des Tiefs durch stär¬
kere Bewölkung unterbrochen . Im Alpenraum traten hierbei
örtlich sehr ergiebige Schauer auf . Die Tagestemperaturen
betrugen imKüstengebiet bis 5 und am 8 . bis 11 ° C . Im übri¬

gen Deutschland konnten bei der intensiven Sonneneinstrah¬
lung verbreitet Temperaturen über 15 , örtlich 20 ° C gemes¬
sen werden . Stellenweise wurden im Norden noch leichte
Nachtfröste verzeichnet . Die Tagesmitteltemperaturen stie¬

gen im Norden bis 2 und im Süden bis 4 ° C über die langjäh¬
rigen Mittelwerte an .

Vom 9 . bis 12 . wurde ein Tief westlich der Biskaya von ei¬
nem Islandtief , das sich stark gekräftigt hatte erfaßt und als
Tiefausläufer über England in die nördliche Nordsee gesteu¬
ert . Vom 11 . bis 12 . driftete eine Genua - Zyklone zur Ost¬
see . Auf der Vorderseite des umfangreichen atlantischen
Tiefsystems drang milde Meeresluft nach Deutschland ein .
Im Laufe des 9 . nahm die Bewölkung von Westen her stark
zu und gleichzeitig setzten verbreitet Regenfälle ein . Diese

Niederschläge waren in den Folgetagen besonders in Süd¬
deutschland langanhaltend und sehr ergiebig . Oberhalb
800 m NN fielen sie als Schnee und örtlich waren sie am 12 .
mit Gewittern verbunden . Die Tageshöchsttemperaturen er¬
reichten am 10 , imSüdwesten verbreitet über 20 C . Bei der
Bewölkung kam es zu keiner stärkeren nächtlichen -Abküh¬

lung . Die Tagesmitteltemperaturen waren bis zu 7 ° C über¬
normal .

Vom 13 . bis 16 . konnte sich zunächst von dem Azorenhoch
aus ein Keil hohen Druckes bis nach Norddeutschland auf -

bauen . Unter seinem Einfluß nahm die Bewölkung in West -
und Norddeutschland stark ab und die Niederschläge hörten
auf . Dagegen kam es am 13 . und 14 . in Süddeutschland im
Bereich der Aufgleitvorgänge des norditalienischen Tiefs zu
leichten bis mäßigen Regenfällen , die in Ostbayern mit Ge¬
wittern verbunden waren . Am 14 . verursachte der mit dem
Tief über dem südlichenNordmeer gekoppelte Polarluftein .-
bruch im norddeutschen Küstengebiet ergiebige Regenfälle ,
während es südlich davon heiter blieb . An der Südflanke des
Nordmeertiefs , das nach Nordosten gesteuert wurde , drang
ab 15 . die warme Meeresluft nur langsam nach Deutschland
ein . Die damit verbundenen Nieder schlage waren von gerin¬
ger Intensität . Erst der auf der Rückseite vordringende
Schwall Kaltluft konnte im Küstengebiet kurzfristig mäßige
Regenschauer auslösen . Da die Kaltfront aber wieder rück¬
läufig wurde , setzte sich weiterhin die Zufuhr der Warmluft
aus Südwesten durch . Die Aufgleitvorgänge ließen am 16 . in
ganz Deutschland stark bewölktes Wetter aufkommen . Die
verbreitet auftretenden Nieder sehläge waren nur imNorden
stärker und brachten hier Niederschlagshöhen bis zu 17 mm .
Die Tageshöchsttemperaturen nähmen ab 15 . stärker zu und
erreichten imSüdwesten vielenorts Werte von über 20 ° C . In
den klaren Nächten zum 14 . und 15 . traten in exponierten
Lagen noch leichte Fröste auf . Die Tagesmitteltemperaturen
waren an den beiden ersten Tagen 2 ° C zu kalt und dann bis
6 ° C zu warm .

Vom 17 . bis 22 . hielt auf der Vorderseite eines sehr umfang¬
reichen Tiefdrucksystems über dem Ostatlantik die Zufuhr
milder Meere sluft nach Deutschland aus Südwesten an . Aber
nur vorübergehend konnte am 19 . eine Hochdruckbrücke , de¬
ren Schwerpunkt über demSkagerrak lag , Wetterberuhigung
verursachen . Sonst kam es nur zwischen den einzelne : ,
Deutschland vonSüdwesten her überquer enden Fronten zeit¬
weise zu stärkeren Aufheiterungen . Die fast täglich auftre -
tendenNiederschläge waren ab 19 . mit Gewittern verbunden
und ihre Ergiebigkeit war somit auch sehr unterschiedlich .
Die Maxima der Lufttemperatur lagen imNorden zwischen 10
und 15 und imSüden zwischen 15 und 20 ° C r Nachtfröste wa¬
ren nicht zu verzeichnen . Die Tagesmitteltemperaturen wa¬
ren zunächst 2 bis 5 und am 22 . 1 bis 3 ° C übernormal . Bei
der stark wechselnden Bewölkung wurden mittlere Werte der
Sonnenscheindauer erzielt .

Vom 23 . bis 27 . war zunächst noch am 23 . in Süddeut schland
ein vom Kanal zum Alpengebiet gezogenes Tief wetterwirk¬
sam . In der einfließenden Maritimluft , die labil geschichtet
war , kam es in Südbayern zu stärkeren , teilweise gewittri -

genRegenschauern . Gleichzeitig dehnte sich einHochkeil von
Skandinavien nach Südwesten aus . Er gewann unter weiterer
Verstärkung bis zu den Azoren an Raum . An der Südostflanke
der so entstandenen kräftigen und ausgedehnten Hochdruck¬
brücke beherrschte die Nordostströmung das Wetterge ^ che -
hen in Deutschland , Mit der anhaltenden Zufuhr kühler ^ est -
landsljaft war der Transport eines Kaltlufttropfens aus dem
Ostseeraum nach Südwestde .utschland verbunden . In seinem
Bereich traten wiederholt Niederschläge auf , die örtlich mit
Gewitter verbunden waren und sehr unterschiedliche Nieder¬
schlagsmengen lieferten . Am 27 . wurde der nördliche Teil
der Hochdruckbrücke abgebaut , so daß die Winde in Nord¬
deutschland von Nordo st auf We st drehten . Gleichzeitig konn¬
te die Front eines Nordmeertiefs mit Bewölkung und leichten
Regenfallen nach dem Küstengebiet Vordringen . Das übrige
Bundesgebiet blieb unter Hochdruckeinfluß . Vor dem Eintref¬
fen der Kaltluft , die langsam zur Ruhe kam , wurden Tages¬
höchsttemperaturen von 15 bis 20 ° und in ihrem Bereich nur
von 10 bis 15 °C erreicht . Mit der zunehmenden Aufheiterung
stiegen die Tagestemperaturen wieder an . Dagegen sanken
die Nachttemperaturen stärker ab , so daß imNorden und in

Bayern vereinzelt leichter Frost und verbreitet Bodenfrost
festgestellt wurde . Die Tagesmitteltemperaturen lagen im
Norden bis zum 26 . 2 bis 5° C unter und am 27 . 1 bis 2 ° C über
denNormalwerten . Im Süden dagegen wurden noch bis zum 26 .
um 2 bis 4 ° C übernormale Tagesmitteltemperaturen ver -
zeichnet . Am 27 . bewegten sie sich hier um die Norm ,
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Vom 28 . bis 30 . wurde die über Mitteleuropa liegende Hoch¬
druckbrücke von Norden her langsam abgebaut . Somit konn¬
ten die F ronten eines Nordmeertiefs zunächst in Norddeutsch¬
land wetterwirksam we rden und am 30 . auch auf Süddeutsch¬
land übergreifen . Die dabei auftretenden verbreitetenNieder -
schläge waren in Südostbayern mit Gewittern verbunden . Die
T ageshöchsttemperaturen lagen im Norden bei 10 ° C , während
sie imSüden bis 20 ° C anstiegen . Die Tagesmitteltemperatu¬
ren waren 2 bis 4 ° C zu warm .

Besondere Wettererscheinungen und Wetter schaden

Auf den zeitweise noch mit Schnee und Glatteis bedeckten
Straßen sowie infolge der verbreiteten Frostaufbruchschäden
kam es zu zahlreichen Verkehrsunfällen . An der Ostküste von
Schleswig - Holstein war zu Anfang des Monats die Küsten¬
schiffahrt durch Treibeis noch behindert . Das Fahrwasser
nach Kiel mußte durch Eisbrecher offengehalten werden .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur lagen zwischen
11 . 9 ° in Heidelberg und - 5 . 7 ° C auf der .Zugspitze . Die höch¬
sten Monatsmitteltemperaturen mit Werten von 10 bis 12 ° C
wurden in den Flußtälern im südwestlichen und westlichen
Bundesgebiet registriert , Am kältesten war es mit Tempe¬
raturen von unter 8 und örtlich auch unter 6 ° C inSchleswig -
Holstein , im Nordseeküstengebiet und in den Höhenlagen der
Gebirge . Für den weitaus größten Teil der Bundesrepublik
wurden 8 bis 10 ° C ermittelt .

Die Abweichungen der Monatsmitteltemperaturen von
den langjährigen Mittelwerten zeigten , daß es in weiten Ge¬
bieten West - und Süddeutschlands 1 bis 2 ° C zu warm war .
Nur in Schleswig - Holstein waren negative Anomalien bis zu
1 ° C und in Helgoland von 1 . 7 ° C zu verzeichnen . Das übrige
Bundesgebiet war bis zu 1 ° zu warm .

Der T emperaturverlauf ließ erkennen , daß die T age s -
mitteltemperaturen bis zum 4 . in der kalten Festlandsluft
bis zu 4 ° C unter denNormalwerten lagen . In der Tropikluft ,
die bis zum 12 . in Deutschland anhielt , war es bis zu 7 ° C zu
warm . Als sich am 13 . und 14 . kurzfristig Polarluft durch¬
setzte , war es 2 ° C zu kalt . Später konnte bis zum 23 . milde
Meeresluft einströmen , wobei die Tagesmitteltemperaturen
bis zu 6 ° C , im Küstengebiet bis zu 3 ° C , über die Normal¬
werte anstiegen . In der nachfolgenden kontinentalen Polar¬
luft waren die Temperaturverhältnisse bis zum 27 . 3 ° C
unter - und in der sie ablösenden maritimen Tropikluft bis
zum Monatsende 3 ° C übernormal .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden an 24 %
aller Stationen am 9 . und 10 . , an 32 % am 16 . und 17 . , an
36 /'o am 19 . bis 21 . erreicht . Die restlichen 8 % verteilten
sich auf 5 Tage zwischen dem 23 . und 30 . Die Höchstwerte
des Monats bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
11 . 0 ° C (Helgoland am 19 . ) und
22 . 5° C ( Heilbronn am 10 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
15 , 3 ° C ( Villingen am 17 , und 20 , ) und
24 . 2 ° C (Konstanz am 10 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
1 . B^C ( Zugspitze am 16 . ) und

19 . 0° C ( Oberstdorf am 20 . ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur wurden vom l . bis
8 , an 88 % aller Stationen , am 13 . an * 11 % sowie noch ver¬
einzelt am 26 . und 27 . verzeichnet . Sie lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
0 . 4 ° C (Norderney am 1 . , Cuxhaven am 13 . ) und

- 5 . 8 ° C (Neumünster am 13 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen

- 0 . 1 ° C (Darmstadt am 3 , ) und
- 7 . 0° G ( Münsingen am 4 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 2 . 8° C (Hohenpeißenberg am 3 . ) und

- 14 . 3° C ( Zugspitze am 1 . ) .

E i s t a g e , wurden nur noch an Stationen oberhalb 900 m NN
beobachtet . Die zu erwartende Zahl von durchschnittlich 5
bis 8 , in Höhenlagen bis zu 13 Frosttagen wurde meist
um 1 bis 4 unterschritten .

Die Monats summen des Niederschlags lagen zwischen
8 mm in Klingenbrunn , Kr , Grafenau , und 173 mm in Alpe
Eck , Kr . Sonthofen . In dem weitaus größten TeilNorddeutsch¬

lands und in dem nördlichen Teil Süddeutschlands wurden
unter 50 mm , örtlich unter 25 mm registriert . Im übrigen
süddeutschen Raum wurden 50 bis 100 mm und in kleineren
Räumen des Alpengebietes und des Hochschwarzwaldes auch
über 100 mm gemessen .

Die prozentualen Anteile der Monats summen an den
Normalwerten bewegten sich zwischen 167 % in Burgen ,
Kr . St . Goar , und 22 *fo in Holzburg , Kr . Ziegenhain . Für
weite Gebiete der Bundesrepublik wurden unter 50 % , in
größeren Räumen auch unter 25 % bestimmt . Verbreitet wur¬
den 50 bis 100 % festgestellt . 100 und örtlich 150 % wurden
gebietsweise sowohl im Norden als auch im Süden er¬
reicht .

Die Niederschlagshäufigkeit , die in die sem Kalen¬
dermonat normalerweise 14 bis 17 Tage beträgt , wurde vie -
lenorts um 2 bis 4 Tage unterschritten . Umden gleichen Be¬
trag lag auch die Zahl der Tage mit Niederschlag = 1 . 0 mm
zu niedrig . Die Zahl der Tage mit Nieder schlag Ss 10 . 0 mm
bewegte sich um die Norm . Die Zahl der Tage mit Schnee -
fall , die gemäß den langjährigen Mittelwerten 1 bis 3 , in
den Höhenlagen bis 7 Tage beträgt , war um 1 bis 4 , örtlich
bis zu 7 Tage unternormal . Eine geschlossene Schnee¬
decke war im mittleren Bundesgebiet örtlich an 1 bis 3 und
im Süden bis zu 7 Tagen sowie in den Kammlagen bis
zu 3 0 Tagen vorhanden .

Die Zahl der Tage mit Gewitter schwankte um die zu er¬
wartende Zahl von 1 bis 2 Tagen .

Dermittlere B e w ö lkun g s g r a d , der normalerweise 6bis
7 Zehntel beträgt , war , abgesehen von wenigen Ausnahmen ,
1/2 bis 1 l/2 Zehntel zu groß . Heitere Tage wurden
dennoch imNorden verbreitet 1 bis 3 zuviel , im Süden dage¬
gen 1 bis 5 zu wenig erzielt . Die Zahl der trüben Tage war
meist 1 bis 5 Tage übernormal , örtlich lag sie abe r auch bis
3 Tage unter den langjährigen Mittelwerten .

Die gesamte Sonnenscheindauer des Monats bewegte
sich zwischen 98 Stunden in Kempten und 171 Stunden in
Darmstadt . Im Vergleich zu den Bezugswerten lagen diese
Monatssummen zwischen 58 % in Kempten und 95 % in Bad
Salzuflen .

Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^
Tag )

Hamburg Braunschweig Würzburg Hohenpeißenberg

286 307 311 310

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der normalerweise im Laufe des Monats in allen Boden¬
schichten bis 100 cmTiefe stattfindende allgemeine Tempe¬
raturanstieg wurde zum Monats beginn durch die Zufuhr kal¬
ter Festlandsluft etwas abgebremst . Der Temperatur rück -
gang um die Monatsmitte war an allen Stationen bis 50 cm
Tiefe und der des 25 . im Norden sogar bis 100 cm Tiefe
deutlich zu erkennen . Die Temperaturzunahme von Monats¬
anfang bis Monatsende betrug in 20 cmTiefe zwischen 6 und
11 , in 50 cm Tiefe zwischen 4 und 11 und in 100 cm Tiefe
zwischen 1 und 9 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

SnsT iefe
Ncm

am

Braunschweig

. 20 50 100

W ahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 4 . 4 . 4 4 . 7 4 . 3 4 . 8 5 . 1 4 . 6 3 . 9 3 . 9 3 . 6 1 . 6 3 . 2 4 . 7
10 . 4 . 9 . 8 7 . 1 5 . 4 9 . 3 8 . 0 6 . 1 9 . 7 7 . 8 5 . 2 10 . 1 7 . 9 5 . 9
15 . 4 . 8 . 1 7 . 8 6 . 5 9 . 1 8 . 6 7 . 1 7 . 8 7 . 6 6 . 4 9 . 1 8 . 3 7 . 0
20 . 4 . 12 . 3 10 . 3 7 . 8 12 . 3 10 . 4 8 . 1 12 . 3 9 . 8 7 . 4 12 . 6 10 . 7 8 . 4
24 . 4 . 10 . 4 10 . 1 8 . 5 12 . 0 10 . 9 9 . 0 12 . 8 10. 9 8 . 2 11 . 711 . 4 9 . 0
26 . 4 . 8 . 4 8 . 4 8 . 1 11 . 5 10. 6 9 . 0 12 . 5 11 . 3 8 . 6 12 . 511 . 1 9 . 1
30 . 4 . 11 . 8 10 . 4 8 . 5 12 . 3 11 . 3 9 . 3 11 . 9 11 . 3 9 . 2 13 . 2 12 . 0 9 . 8

Der Gesamtwasserhaushalt der Bodenschicht bis 60 cm Tiefe
bewegte sich meist zwischen 70 und 100 % nutzbarer Kapazi¬
tät . Lediglich Grünflächen und Halmfruchtschläge zeigten ge¬
bietsweise und kurzfristig in oberflächennahen Schichten eine
stärkere Austrocknung . Für die Jahreszeit ungewöhnliche
Verhältnisse waren damit aber nicht gegeben .
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Witterung und Pflanzenentwicklung

Es gibt kein absolutes Maß , um einen Winter nach seiner

Strenge zu beurteilen ; dennoch steht unzweifelhaft fest , daß
der vergangene Winter zu den strengsten der letzten hundert
Jahre gehört . Dabei wies er nicht einmal exzessive Kälte¬

grade auf ; sowohl die niedrigstenTemperaturen als auch die
monatlichen Mittelwerte waren in der Regel in anderen Jah¬
ren schon unter schritten worden . Auch dieHöhe derSchnee -
decke konnte nicht als extrem angesehen werden . Es hatte
fast allenorts im Laufe der letzten Jahrzehnte schonhöherer
Schnee gelegen . Ungewöhnlich war jedoch die Länge dieses
Winters , die immerhin zu einer so hohen Kälte summe (Sum¬
me aller negativen Tagesmitteltemperaturen ) führte , wie man
sie im größten Teil des Bundesgebietes seit 1879/80 nicht
mehr erreicht hatte . Ausnahmen beschränkten sich im we¬
sentlichen nur auf die Landschaften nördlichund östlich der

Mittelgebirge , in denen insbesondere 1939/40 , 1946/47 und
verbreitet auch 1928/29 kältere Winter als 1962/63 ge¬
herrscht hatten .
Vergleicht man einmal den sehr strengen Winter 1879/80 mit
dem vergangenen , so sind abgesehen von den hohenKältesum -
men kaum Ähnlichkeiten gegeben . Nach einem kaltenNovem -
ber brachte der Dezember 187 9 die schärfsten Fröste . Diesem
Monat war oft schon dieHälfte der ge samten Kältesumme zu¬
zuschreiben . Ihm folgten ein keinesfalls mehr so extremer
Januar und ein Februar , der nur noch einen sehr geringen Bei¬

trag zur Erhöhung der Kältesummen lieferte . Zwar traten
auch 1962 in der zweiten Novemberhälfte schon strengere
Fröste auf , und der Dezember brachte , insbesondere im er¬
sten und letzten Drittel , bereits ein sehr winterliches Wetter .
Die schärfste Kälte war jedoch dem Januar beschieden . Der
Februar stand indes dem Vormonat nicht weit nach , und erst
im März folgte , nach einem allerdings noch sehr strengen
Monatsbeginn , dann endlich wieder wärmeres Wetter . Der

größte Teil der Kältesumme verteilte sich damit auf die drei
Hauptwintermonate (Dezember , Januar , Februar ) .
Die "V egetation blieb fortgesetzt in de r meist schon Mitte oder
Ende November eingeleiteten Winterruhe , zum Unterschied
etwa zum Jahre 1956 , wo ein sehr kalter Februar (meist käl¬
ter als der vergangene ) einem so milden Dezember und Ja¬
nuar folgte , daß im Zeitpunkt des Kälteeinbruches bereits
Safttrieb und Knospenwachstum eingesetzt hatten . An wild¬
wachsenden Pflanzen und an Obstgehölzen entstanden damals
sehr starke Schäden .
In diesem Winter wurde im Gegensatz zum Winter 1955/56
über eine nahezu ungewöhnlich gute Holzreife und Trocken¬
heit der Bäume berichtet . Diesem Umstand und dem völligen
Ausbleiben wärmerer , denSaftstrom fördernder Witterungs¬
perioden ist es letzten Endes zu verdanken , wenn trotz stren¬

ger Kälte ( in klarenNächten sank die Lufttemperatur vor al¬
lem über frischen Schneedecken verschiedentlich unter
- 25 Grad ) , von wenigen Ausnahmen abgesehen , keine wirt¬
schaftlich ins Gewicht fallenden Winter Schäden auftraten .
Die Knospenansätze wurden durch die Kälte kaum beeinflußt ,
in der Regel wird sogar von einem sehr üppigen Blütenbe¬
satz der Bäume gesprochen . Auch Frostrisse und Frostspal¬
ten entstanden im allgemeinen nur in verhältnismäßig gerin¬
gem Umfange . Trotz der starken Spannungsänderungen in
den Südseiten der Baumstämme , die durch den Wechsel zwi¬
schen nächtlicher Abkühlung ( auf Grund der Fröste ) und ta¬

ge szeitlicher Erwärmung ( infolge der häufig sehr kräftigen
Sonnenbestrahlung ) eintraten , wurde nur wenig über die Bil¬

dung von Frostplatten berichtet .
Den verhältnismäßig unbedeutenden Gehölzschäden stand

gleichermaßen auch nur ein relativ geringer Umfang anAus -

winterungsschaden bei .Futterpflanzen und Wintersaaten ge¬
genüber . Die in weiten Gebieten der Bundesrepublik drei
Monate und mehr andauernde Schneedecke bot im allgemei¬
nen einen ausreichenden Schutz gegen die anhaltende Kälte
und gegen Trockenheitsschäden .
Bald nach Mitte November 1962 , die herbstlichen Feldar¬
beiten waren oft noch in vollem Gange , hatte sich bei stär¬
keren Schneefällen im mittleren und südlichen Bundesgebiet
verbreitet eine Schneedecke ausgebildet . In den tieferen La¬

gen nördlich der Donau taute die Schneedecke in den letzten ,
milderen Novembertagen wieder ab . Da die Böden infolge
der mangelhaften herbstlichen Auffüllung zum Teil noch im¬
mer recht dürftig mit Feuchtigkeit versorgt waren , konnte
das Schmelzwasser im allgemeinen - auch bei gleichzeiti -

genNiederschlägen - verhältnismäßig schnell im Boden ver¬
sickern , so daß die Feldarbeiten zum Teil wieder aufgenom¬
men bzw . weitergeführt werden konnten .
Stärkerer Bodenfrost in den ersteh De zembertagen ( die nächt¬
lichen Lufttemperaturen unter schritten zum T eil - 10 °

) zwang
dann aber auch in den schneefreien Gebieten zur Unterbre¬
chung der herbstlichen Feldarbeiten . Mitte Dezember taute
bei einem Einbruch milder Meeresluftmassen der Boden im
nördlichen und westlichen Bundesgebiet jedoch wieder auf .

Trotz zeitweilig recht ergiebiger Niederschläge ( dieGesamt -

niederschläge im Dezember waren verbreitet übernormal )
trat auf frostfreien Böden infolge sehr intensiver Sickerung
keine Staunässe auf , so daß die vorwinterlichen Arbeiten auf
den Feldern fortgesetzt werden konnten .
Gegen Ende der zweiten Dezemberdekade gingen die um Mo¬
natsmitte meist als Regen aufgetretenen Niederschläge in
Schnee über . Verbreitet bildeten sich , je nach der Intensität
der Niederschläge , mehr oder weniger hohe Schneedecken
aus . Im Gebiet südlich der Donau maß man schonSchneehö -
hen über 15cm , weite Landschaften wiesen 5 bis 10 cmSchnee
auf und nur am Rhein , den westlich davon gelegenen Tallagen ,
im Süden der Westfälischen Tieflands bucht sowie inSchles -
wig - Holstein lag noch keine schützende Schneedecke , als zu
Beginn des letzten Dezember drittel s von Osten her einfließen -
de Kaltluftmassen strenge Fröste hervorriefen . Imnorddeut¬
schen Küstenbereich maß man dank des um diese Zeit noch
verhältnismäßig warmen Meeres dabei Tiefsttemperaturen
um - 10 ° , inden schneefreien Räumen des Niederrheingebie¬
tes wurden jedoch verschiedentlich - 15 ° unterschritten . Der
Frost drang zum Teil mehr als 40 cm tief in den Erdboden
ein und führte mitunter zu sehr starken Bodenhebungen . Da
in den schneearmen Lagen jedoch auch tagsüber das Frost¬
wetter andauerte , blieb der Boden in hochgefrorenem Zu¬
stand , so daß die Wurzeln der Winterungen nicht in weitere
Mitleidenschaft gezogen wurden .
Noch vor dem Jahresende hüllten verbreitete Schneefälle dann
das ganze Bundesgebiet mit einer Schneedecke ein . Abgesehen
von kurzzeitigen , lokalenKahlstellendurchSchneeverwehun -

gen und unbeschadet der durch neuerliche Schneefälle , durch
Abtauen und Verdunstung bedingten Höhenänderungen dauerte
die Schneedecke nahezu allenorts ununterbrochen bis Anfang
März an . Das Niederrheingebiet und einzelne Lagen am Ober -
rhein begannen nach einer Gesamtzeit von rund 70 Tagen als
er ste westdeutsche Lands chaften gegen Mitte de s ersten März¬
drittels schneefrei zu werden . Kurze Zeit später , nach einer
Andauer von knapp 80 Tagen verschwand die Schneedecke aus
dem norddeutschen Küstenraum . Etwa um Mitte März taute
der Schnee endlich auch im südöstlichen Bundesgebiet ab . Die
Andauerzeit hatte hier nahezu 4 Monate betragen . Ein drittel
Jahr waren die Wintersaaten und Futterpflanzen vor der Käl¬
te geschützt . Einen längeren Teil dieser Zeit wurden sie aber
auch durch Luftabschluß erheblich in Mitleidenschaft gezo¬
gen ; die " Schneedecke war durch zeitweiliges Abtauen und
vorübergehende Regenfälle mitunter sehr stark verharscht
und behinderte dieAtmung , einUmstand , der z . B . die Aus¬
breitung des Schneeschimmels sehr begünstigte .
Infolge des sehr stark gefrorenen Bodens (der Bodenfrost
war im Winter 1962/63 verschiedenenorts mehr als 1 m tief
in das Erdreich eingedrungen ) konnte das Schmelzwasser
nicht sofort versickern . Dennoch entstanden meist nur mäßi¬
ge Überschwemmungen , da durch eine verhältnismäßig starke
Verdunstung (das Temperaturniveau erfuhr in den ersten
Märztagen eine Hebung von 10 bis 20 Grad ) ein großer Teil
der W assermas sen von der Luft auf genommen werden konnte ,
Vereinzelt zeigte sich gegen Ende des ersten Märzdrittels auf
oberflächlich aufgetauten und nicht zu feuchten Standorten im
Nordwesten des Bundesgebietes die erste Frühjahrsvegeta¬
tion . Eine r allgemeinen Aufnahme der Feldarbeiten stand je¬
doch die noch sehr verbreitete Staunässe hemmend entgegen .
Die Staunässe verstärkte auch die durch nächtlichen Boden¬
frost ( in Bodennähe unterschritten die Minima selbst in der
letzten Märzdekade örtlich noch - 10 ° ) und tageszeitliches
Auftauen bewirkten Bodenbewegungen ( Ursache der z . T . sehr
starken Frostaufbrüche auf den Straßen ) , so daß die Winte¬
rungen in Mitleidenschaft gezogen wurden . Da stärkere
F ro st Wechsel jedoch nur verhältnismäßig kurze Zeit andauer¬
ten und die gelockerten Pflanzenwurzeln durch nachfolgende
Niederschläge häufig wieder eingeschlämmt wurden , bliebe ^T-

größere Auswinterungsschäden im allgemeinen auf sehr be¬
grenzte Räume beschränkt .
In weiten Teilen des Bundesgebietes tauten noch imMärz die
Böden auf . In Schleswig -Holstein , in den Marsch - und Moor -

gebietenNiedersachsens, . in Ost - und Südostbayern sowie im
Alpenvorland wurden sie aber erst Anfang April frostfrei .
MitderinGang gekommenen Sickerung trockneten die Felder
aber bald ab und erlaubten endlich die Aufnahme der Pflug -
und Bestellungsarbeiten .
Auch die Pflanzenentwicklung , die nach ungewöhnlich langer
Vegetationsruhe auf Grund des bis zum März andauernden
Winters zu Beginn des kalendaris chen Frühlings Verzögerun¬
gen von z . T . mehr als 4 Wochen aufwies , holte angesichts
der meist überdurchschnittlich warmen Aprilwitterung die
Verspätungen zügig auf . Mitte April hinkten die perennieren¬
den Pflanzen nur noch etwa 5 bis 10 Tage hinter der den
langjährigen Durchschnittswerten entsprechenden Entwick¬
lung hinterdrein , und zum Monatsende waren die Verzöge¬
rungen in manchen Gebieten nahezu ausgeglichen .
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Wildwachsende Pflanzen
Erst gegenMitte März , mit dem Auftauen der oberenBoden -
schichten , setzte im Nordwesten des Bundesgebietes und am
Oberrhein die Schneeglöckchenblüte ein . Bis zum Ende der
ersten Aprildekade hatte die den Beginn des Vorfrühlings
charakterisierende Phase auch auf die übrigen Landschaften
übergegriffen . Zum Unterschied zu der oft üppigen Schnee¬
glöckchenblüte in den Spätlagen zeigten sich in den Frühge¬
bieten vielfach sehr wenige Pflänzchen . Eventuell haben die
in den sonst klimatisch wärmeren Lagen mitunter noch vor
Ausbildung der Schneedecke , z . T . aber auch nach dem Ab¬
tauen örtlich eingetretenen stärkeren Kahlfröste die Früh¬
blüher in Mitleidenschaft gezogen .
Nur wenige Tage nach den Schneeglöckchen , manchenorts
auch zur gleichen Zeit , öffneten sich die Märzenbecher und
begannen die Kätzchen derHaselsträucher zu stäuben . Ende
März erblühte auf sonnigen Standorten der Huflattich , rund
drei Wochen später der Löwenzahn . Ab Anfang April beob¬
achtete man die in diesem Jahr allerdings oft sehr spärliche
Blüte des Gelben Hartriegels und das Stäuben der Salweide .
Mit Beginn des zweiten Aprildrittels öffneten in den bevor¬
zugten Lagen am Niederrhein , an der Saar , im Rhein - Main -
Gebiet und am Oberrhein die Forsythien ihre Knospen . An¬
gesichts der meist leicht übernormalen Temperaturen griff
die Blüte bis zum Monatsende auch schon auf die meisten
Spätlagen im Mittelgebirge über . Im wesentlichen stand in
den letzten Apriltagen nur im nördlichen Schleswig - Holstein ,
infolge der dort im April vorherrschenden Zufuhr kühler
Luftmassen , der Blühbeginn der Forsythien noch aus .
AmRhein und in denTälern seiner Nebenflüsse erblühten im
letzten Monatsdrittel auch die Schlehen . Rund eine Woche zu¬
vor hatten die Blätter der Kastanien , Birken und der anderen
Laubgehölze sich zu entfalten begonnen .
Die durch den Schnee besonders in Strahlungsnächten ver¬
stärkten Fröste (dicht über dem Schnee wurden einigenorts
sogar - 30 Gradnoch unter schritten ) haben an einigen winter -
grünenHartlaubgewächsen stärkere Schäden hervorgerufen .
Größere Schäden zeigten sich auch an Douglasien und Fichten .
Durch die anhaltendenSchneefälle trat anGehölzen verschie¬
dentlich Schneebruch ein .

Kulturpflanzen
Dem sehr verspäteten Auftauen des Bodens entsprechend ,
konnten die Bestellungsarbeiten mitunter erst Ende März ,
oft sogar erst im April durchgeführt werden . Selbst in den
Frühgebieten begann daher kaum vor Mitte April die Somme¬
rung aufzulaufen , und nur ganz vereinzeltkonnte noch in den
letzten Tagen des Berichtszeitraumes das beginnende Schos¬
sen des Sommergetreides festgestellt werden .
Das Wachstum des Wintergetreides , durch die niedrigen Luft -
und Bodentemperaturen Ende März/Anfang April gehemmt ,
setzte im allgemeinen erst zu Beginn des zweiten Aprildrit¬
tels ein . Die Winterungen hatten den strengen Winter im we¬
sentlichen ohne hohe Ausfälle überstanden . Durch den unge¬
wöhnlich langen Stand unter der zum Teil die Atmung doch
stärker behindernden Schneedecke waren sie aber oft sehr
geschwächt und bedurften erst einer längeren Zeit zur Er¬
holung . Mitunter gingen imSpätherbst gesäter Winterweizen
und - roggen erst jetzt auf . So stand Ende April die Entwick¬
lung des Sommergetreides der des Wintergetreides manchen¬
orts kaum noch nach .
In der er sten Aprildekade begann man auf Sandböden der kli¬
matisch wärmeren Landschaften ( das Keimminimum der Kar¬
toffel von 8 Grad war hier im Boden gerade überschritten
worden ) mit dem Auslegen vorgekeimter , unwesentlich später
auch mit dem der nicht vorgekeimten Frühkartoffeln . Etwa
ab Monatsmitte wurde bereits die Bestellung der Spätkartof¬

feln aufgenommen . Verschiedentlich liefen die Frühkartof¬
feln im letzten Monatsdrittel schon auf .
Rüben drillte man z , T . sofort nach dem Auftauen und Ab¬
trocknen des Bodens . Obgleich die Bestellungsarbeiten 'in¬
folge der guten Frostgare des Bodens sehr rasch abgewickelt
werden konnten , waren sie manchenorts in den letzten April¬
tagen noch immer im Gange . Zur gleichen Zeit konnte schon
verschiedentlich der Aufgang der zeitiger ausgebrachten
Zucker - und Futterrüben festgestellt werden . Vereinzelt be¬
gann man zum Monatsende auch schon Pflanzrüben ins Frei¬
land zu setzen .
Mit der Aussaat bzw , dem Auspflanzen des Gemüses hatte
man bereits in der zweiten Märzhälfte begonnen . In dennoch
folgenden Frostnächten kam es manchenorts zuleichtenSchä -
den an derGemüsepflaiTzen , die sich jedoch zum größten Teil
wieder verwachsen konnten . Im allgemeinen wurde der Stand
der Pflanzen recht zufriedenstellend beurteilt . Des öfteren
mußte allerdings Gemüseland schon künstlich bewässert
werden .
Gras - undKleeschläge begannen oft erst im April wieder zu
ergrünen . In den wärmeren Landschaften war bei guter Feuch -

•teversorgung in der zweiten Aprilhälfte dann auch ein freu¬
diges Pflanzenwachstum festzustellen . Indenz . Z . thermisch
noch weniger begünstigten Gebieten verlief die Entwicklung
im April jedoch recht verhalten .
Verschiedentlich wurde in den letzten Wochen der Weidebe¬
trieb aufgenommen . Mitunter wurde auch schon in Gebieten
mit hoch unzureichendem Gras wuchs geweidet , um dem durch
den langen Winter und die nicht immer ausreichende Futter¬
versorgung imHerbst eingetretenen T rockenfuttermangel zu
begegnen .

Obst
Bis zum Beginn der Hauptbaumblüte hatte die durch den lan¬
gen Winter bedingte Entwicklungsverspätung von mitunter
mehr als 4 Wochen schon beträchtlich aufgeholt werden kön¬
nen . Setzte z . B . die Blattentfaltung von Stachel - und Johan¬
nisbeeren in den Frühge .bieten Anfang April teilweise noch
mit mehr als 14tägiger Verzögerung ein ( auch der Blühbe¬
ginn vonMandeln und Aprikosen verspätete sich an der Berg -
und der Weinstraße um Wochen ) , so erblühten die Süßkir¬
schen in denselben Lagen - gegenüberden langjährigen Durch¬
schnittsdaten oft nur noch um wenige Tage verzögert - schon
kurz nach Monatsmitte . Bis auf Schleswig - Holstein und das
nördliche Niedersachsen hatte Ende April im gesamten Bun¬
desgebiet die Kirschblüte in allen Landschaften unter etwa
30Ö m NN begonnen . Am Rhein und an seinen Nebenflüssen
standen zum Abschluß des Berichtszeitraumes die Zwetschen
und Birnen bereits in voller Blüte ; die Äpfel begannen gerade
aufzublühen .
Der Knospenansatz wurde bei den Obstgehölzen oft als sehr
üppig bezeichnet . Weniger befriedigte jedoch der 'Stand der
Pfirsiche . Sie hatten unter den zeitweilig sehr strengen Frö¬
sten dieses Winters stark gelitten . In einigen Lagen - auch
in klimatisch wärmeren Gebieten - waren Totalschäden zu
verzeichnen . Anderenorts stellte man eine erhebliche Ent¬
wicklungsverspätung fest , die dazu führte , daß Pfirsichbäu¬
me mitunter erst mit dem späten Kernobst , mitunter auch
überhaupt nicht erblühten .
Der Umfang der an Reben eingetretenen Winter schaden war
Ende April noch nicht zu übersehen . Allgemein überraschte
es , daß mehr Knospen in die Wolle kamen als man erwartete .
Ob allerdings Störungen der Leitungsbähnen eingetreten sind ,
die den Wassernachschub beeinträchtigen und damit ein ge¬
regeltes T riebwachstum unterbinden , werden erst die näch¬
sten Wochen zeigen .

Die witterungsbedingten Abweichungen der Pflanzenentwicklung in den einzelnen Landschaftsräumen
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S chneeglöckchen - Blüte Mittel * ) 28 . 2 . 28 . 2 . 24 . 2 . 1 . 3 . 23 . 2. 1 . 3 . 9 . 3 . 21 . 2 . 26 . 2 . 12 . 3 . 18 . 3 . 28 . 2 . 7 . 3 . 22 . 2. 1 . 3 .19 .63 26 . 3 . 26 . 3 . 17 . 3 . 19 . 3 . 17 . 3. 23 . 3. 20 . 3 . 16 . 3 . 24 . 3 . 29 - 3 . 1 . 4 . 21 , 3 . 23 . 3 . 18 . 3 . 25 . 3 .
Beginn der Feld - Mittel * ) 23 . 3 . 19 - 3 . 22 . 3 . 18 . 3 . 22 . 3 . 22 . 3 . 27 . 3 . 16 . 3 . 16 . 3 . 25 . 3 . 1 . 4 . 15 . 3 . 21 . 3 . 11 . 3 . 18 . 3 ,ar beiten 1963 28 . 3 . 7 . 4 . 5 . 4 . 25 . 3 . 29 . 3 . 28 . 3 . 27 . 3 . 2T . 3 . 3 . 4 . 2 . 4 . 7 . 4 . 25 . 3 . 30 . 3 . 25 . 3 . 2 . 4 .
Hafer - Be Stellung Mittel * ) 13 . 4 . 6 . 4 . 4 . 4 . 31 . 3 . 31 . 3. 1 . 4 . 5 . 4 . 23 . 3. 24 . 3 . 3 . 4 . 10 . 4 . 27 . 3 . 28 . 3 . 19 . 3 . 27 . 3 .1963 12 . 4 . 12 . 4 . 12 . 4 . 5 . 4 . 8 . 4 . 7 . 4 . 4 . 4 . 9 . 4 . 7 . 4 . 10 . 4 . 11 . 4 . 8 . 4 . 5 . 4 . 29 . 3 . 10 . 4 .
Laubentfaltung der Mittel * ) 4 . 5. 1 . 5 . 29 . 4 . 24 . 4 . 21 . 4 . 26 . 4 . 30 . 4 . 16 . 4 . 16,4 . 26 . 4 . .7 . 5 . 27 . 4 . 27 , 4 . 14 . 4 . 21 . 4 .Weißbirke , Roßkastanie 1963 n n n 23 . 4 . n n n 19 . 4 . 19 . 4 . n , n 24 . 4 . 24 . 4 . n 25 . 4 .
" ) Zeitraum 1936 - 1945 n = Laubentfaltung bis Ende April im allgemeinen noch nicht eingetreten
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Aerologische Werte April 1963

Termin 1 Uhr MEZ

Schle s w i g

Höhe (m )
über NN

T emperatur

'chste Datum tiefste 1 Datum

Feuchte

%
10 000 - 55 . 5 49 . 2 23 . - 60 . 4 8 . 10 000 - 57 . 0 - 51 . 5 30 . - 62 . 3 6 49

7 000 - 35 . 4 29 . 5 28 . - 42 . 5 5 . 45 7 000 - 34 . 4 - 27 . 6 29 . - 41 . 7 5 53
5 000 - 20 . 8 14 . 6 11 . - 29 . 5 . 48 5 000 - 18 . 9 - 12 . 1 10 . - 27 . 1 5 . 53
4 000 - 14 . 2 9 . 7 ii . - 21 . 3 5 50 4 000 - 12 . 3 - 7 . 3 30 . - 19 . 2 5 . 55
3 000 - 8 . 4 3 . 7 11 . - 14 . 5 . , 14 . 61 3 000 - 6 . 4 - 1 . 0 30 . - 12 . 2 1 66
2 000 - 2 . 6 1 . 7 n . - 8 . 8 14 . 66 2 000 - 0 . 5 5 . 0 30 . - 7 . 0 2 . 78
1 000 2 . 9 9 . 4 18 . - 3 . 5 2 . 71 1 000 6 . 4 12 . 3 30 . - 2 . 8 3 71

500 5 . 3 13 . 2 18 . - 3 . 3 1 73 500 9 . 4 15 . 3 30 . 1 . 9 3 . 68
Boden 45 4 . 3 11 . 2 ii . - 0 . 2 1 90 Boden 315 8 . 8 14 . 1 30 . 0 . 8 4 . 74

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10001 11260 2 . 8710 14 . Tropopausenhöhe ( m ) 10400 12100 16 . 9600 7 .
T ropopausentemperatur ( ° C ) - 57 . 3 - 49 . 0 23 . - 65 . 0 2 . Tropopausentemperatur (

° C ) - 60 . 6 - 56 . 8 14 . - 68 . 8 16 .

Zahl der Beobachtung en bis 10 000 m : 30 Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

S t u t t

Höhe ( m )
über NN

T emperatur Feuchte

%

bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht April 1963

Dat . Wetterlage Luftmasse Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

3 .

Hochdruckbrücke

Mitteleuropa

( BM )

Kontinentale

Polarluft
Bedeckt ,

zeitweise

aufgeheitert

Gebietsweise leichte ,

örtlich mäßige

Regen - , in den Höhen -
Bis 3 . im Süden

verbreitete ,

ab 4 . im Norden4 . lagen Schneefälle

5 .

6 .

Hoch

Nordmeer - Kontinentale
Heiter ,

Fast

nieders chlagsfrei

teilweise

leichte

Nachtfröste

7 .
F ennoskandien

zyklonal

(HNFz )

T ropikluft
Süden ab 7 , Nur im Alpenraum

8 . bewölkt starke Niederschläge

9 .

10 .

11 .

Südlage

zyklonal

( Sz )

Maritime

T ropikluft

Bedeckt

12 . T äglich
Örtliche Gewitter

13 .

14 .

15 .

W e stlage

zyklonal

( W )

Maritime

Polarluft

verbreitet

leichte ,

örtlich

vom 12 . bis 14 .

16 . Maritime stärkere F rühnebelfelder

17 . T ropikluft W echselnd
Niederschläge , Verbreitet Gewitter

18 .

19 .

20 .

21 .

Südwestlage

zyklonal

(SW z )

Milde

Meeresluft

bewölkt ,

gebietsweise

stärker

aufgeheite rt

zum Teil als

Schauer

22 .

23 . Verbreitet

24 .
Nordostlage

Gewitter

25 .
(NE )

Kontinentale

26 . Polarluft An der Küste

27 , und in Bayern

28 .
Hochdruckbrücke

Mitteleuropa

leichte Nachtfröste

29 .
Maritime

T ropikluft

Meist

bedeckt

30 . ( BM ) Gewitter in Bayern
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Monatlicher Witterungsbericht

Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

Erscheint monatlich Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
Bezugspreis jährlich 12,00 DM Zentralamt , 605 Offenbach am ’ 'Main ,
Nachdruck nur mit Quellenangabe Frankfurter Strafe 135 , Telefon 8 03 21

11 . Jahrgang _ Mai 1963 Nummer 5

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Mai 1963 war , abgesehen von wenigen örtlichen Aus¬
nahmen , zu kalt . In weiten Räumen südlich der Donau , stel¬
lenweise im Westen und an der Nordseeküste -wurden die
Normalwerte der Niederschlagsmengen wenig überschritten ;
im übrigen Bundesgebiet war es zu trocken . Die “ Sonnen¬
scheindauer blieb unter den Bezugswerten .

W etterablauf

Vom 1 . bis 6 . herrschte unbeständiges Westwetter . An den
beiden ersten Tagen des Monats lösten die Fronten des mit
seinemKern über dem südlichen Nordmeer gelegenen Tiefs
und am 3 . die einer Randstörung in ganz Deutschland ver¬
breitete Niederschläge aus . Sie waren im Alpenraum beson¬
ders ergiebig . Die Tageshöchsttemperaturen , die am 1 . in
Süddeutschland vor der eindringenden kühlen Meeresluft noch
bis nahe 20 ° C ansteigenkonnten , erreichten am 2 . nur Wer¬
te zwischen 10 und 15 ° C . In der eingeflossenen Polarluft
baute sich am 3 . und 4 . jeweils ein Zwischenhoch auf . Das
er ste wurde in Norddeutschland wetterwirksam , wo die Tem¬

peraturen in der klaren Nacht zum 3 . verbreitet bis unter
den Gefrierpunkt absanken . Das zweite Zwischenhoch nahm
mit dem Azorenhoch Verbindung auf . Hierbei setzte sich am
4 . auch in den westlichen Teilen des Bundesgebietes Wetter¬

beruhigung durch . In der folgenden Nacht kam es nochmals
verbreitet zu Bodenfrösten . InSüddeutschland führte dagegen
bis zum 5 . ein Kaltlufttropfen und eine von der Adria nach
Polen ziehende Störung zu lang anhaltenden und intensiven

Regenfällen . Norddeutschland erhielt an diesem Tage nur
leichte Niederschläge durch eine schwache Nordseekaltfront .
Am 6 . setzte über ganz Mitteleuropa verbreiteter Druckan¬
stieg ein , wodurch bei flacher Drückverteilung allgemeine
Wetterberuhigung stattfand . In der kühlen Meeresluft lagen
die Tagesmitteltemperaturen unter den langjährigen Mittel -
werten , In den Aufheiterungsgebieten trat in der Nacht zum
7 . wiederum in 2 m Höhe örtlich leichter Frost und verbrei¬
tet Bodenfrost auf . Nur im nördlichen Bundesgebiet wurde
am 3 . eine tägliche Sonnenscheindauer von mehr als 10 Stun¬
den erzielt .

Am 7 . wurde die Bodenhochzelle unter zunehmender Ver¬

stärkung nachNordosten gesteuert . Somit gelangte derKern
des Bodenhochs zum Baltikum . Gleichzeitig kräftigte sich
sein nach Spanien gerichteter Keil . Die über Westdeutsch¬
land aufkommende schwache südliche Strömung und die Son¬

neneinstrahlung ließen die Temperaturen gegenüber den Vor¬

tagen merklich ansteigen . An vielen Orten des mittleren

Bundesgebietes wurden 20 ° C überschritten (Freiburg i . Br .
24 ° C ) , und die Tagesmitteltemperaturen lagen im gesamten
Bundesgebiet über denNormalwerten . Die Sonnenscheindauer
konnte mit Werten bis zu 14 Stunden an die maximal mögli¬
chen Werte herankommen .

Vom 8 . bis 10 . wurde die schwache Hochdruckbrücke über

Mitteleuropa abgebaut . Am 8 . konnten zunächst die Tages¬
höchsttemperaturen in einer südlichen Strömung bei meist
heiterem Wetter zum ersten Mal in diesem Jahr stellenwei¬
se über 25 ° C ansteigen (Karlsruhe undFreiburg i . Br . 26 ° ) .
Am 9 . griff die lebhafte Störungstätigkeit von der euro¬
päischen Westküste her rasch auf Deutschland über . Im Be¬
reich der mitgeführten kühleren Meeresluft kam es bei meist
stark bewölktem Wetter zuerst in Westdeutschland und im
Taufe des Nachmittags auch in Süddeutschland zu schauer -

artigen Regenfällen , die verbreitet mitGewittern verbunden
waren . Dementsprechend waren die Niederschlagsmengen
sehr unterschiedlich ; sie erreichten in Augsburg 51 mm .
Die am 10 . von Schleswig über Berlin nach München verlau¬
fende Kaltfront wurde durch die blockierende Wirkung des
ausgedehntennordosteuropäischenHochs fast stationär . Un¬
ter ihremEinfluß sowie durch das Eindringen eines weiteren
Frontensystems einer über Irland gelegenen Zyklone traten
fast im gesamten Bundesgebiet Regenfälle auf . Die Ta¬
gesmitteltemperaturen , die am 8 . bis zu 6° C über die Nor¬
malwerte anstiegen , gingen im Westen bis zum 10 . um 5
bis 6° C zurück . Die Sonneneinstrahlung erzielte am 8 .
größtenteils Werte zwischen 10 und 15 Stunden ; an den bei¬
den Folgetagen war sie gering .

Vom II . bis 13 . brachte ein Hochdruckgebiet , das sich von
Frankreich über Deutschland bis zum Baltikum verlagerte ,
dem Bundesgebiet kurzfristige Wetterberuhigung . Am 11 .
stand Deutschland noch unter demEinfluß eines Höhentrogs ,
wobei es zu reger Schauertätigkeit kam , die im Alpenvor¬
land besonders intensiv war . Am 12 . gelangte das Bundes¬

gebiet , abgesehen vonSüdbayern , wo es noch einzelne Schau¬
er gab , unter Hochdruckeinfluß , Bei zunehmender Aufhei¬

terung stiegen die Tageshöchsttemperaturen im mittleren
Bundesgebiet örtlich bis 20 ° C , im Alpenraum wegen des
dort noch vorhandenenKaltlufttropfens nur bis 10 ° C an . Am

Nachmittag des 13 . drang von Westeuropa eine Kaltfront
nach Deutschland ein . Sie löste verbreitet Regenfälle aus ,
die in Süd 'bayern wiederum am ergiebigsten waren . Die Ta¬

gesmitteltemperaturen bewegten sich um die Normalwerte .
Die Sonnenscheindauer betrug am 12 . im mittleren Bundes¬

gebiet mehr als 10 Stunden .

Vom 14 . bis 16 . gelangte kühle Meeresluft nach Deutsch¬
land , Die täglich auftretenden Niederschläge wurden einer¬
seits durch Aufgleitvorgänge auf der Vorderseite einer vom
Atlantik nach Frankreich gezogenen Wellenstörung und an¬
derer seits durch labile Umlagerungen verursacht . Sie waren
am 15 , und 16 . örtlich mit Gewittern verbunden . Die Maxi¬
maltemperaturen erreichten verbreitet nur 10 bis 15 ° C und
die Tage smitteltemperaturen waren imNorden bis zu 3 ° und
imSüdenbis zu 5 ° C zu kalt . DieSonne schien an den einzel¬
nen Tagen nur gebietsweise wenige Stunden .

Vom 17 . bis 20 . drang weiterhin auf der Südseite einesNord -
meertiefs zunächst mit westlicher , später mit nordwestlicher
Strömung , frische Meeresluft nach Deutschland ein . Am 17 .
und 18 . wirkte sich in Süddeutschland noch ein von Frankreich
nachltalien gezogenes Tief mit einzelnen gewittrigen Schau¬
ern aus . Am 18 . wanderte eine weitere Kaltluftstaffel von
der Nordsee bis zur Linie Lübeck - Westalpen und am folgenden
Tage weiter nach Polen . Hierbei kam es inNorddeutschland
zu länger anhaltenden Regenfällen . In der nachfolgenden
Kaltluft traten verbreitet z . T . gewittrige Schauer auf , die
besonders im Alpenraum ergiebiger waren . Gegenüber -den

Vortagen lagen die Tageshochsttemperaturen nur wenig tie¬
fer . Am 20 . und 21 . heiterte es gebietsweise stärker auf , so
daß nachts in ungünstigen Lagen leichter Bodenfrost auftre -
ten konnte . Die Tagesmitteltemperaturen waren bis 5° C un¬
ternormal . Die tägliche Sonnenscheindauer überschritt nur
am 20 . in den Küstengebieten 10 Stunden .

Vom 21 . bis 23 . löste zunächst das Frontensystem eines sich
vom Nordmeer bis Südengland er streckenden Tiefdruckgebie -
tes in Nordwestdeutschland Regenfälle aus , während es im

übrigen Bundesgebiet meist heiter war . Die von Norwegen
bis Spanien reichende Kaltfront kam nur wenig nach Osten
voran . An ihr bildeten sich wellenförmige Störungen , die
weitere Regenfälle zur Folge hatten . In den labil geschichte¬
ten Luftmassen traten einzelne Gewitter auf . Östlich der
Störungslinie blieb es vielfach heiter . Mit der südlichen
Strömung gelangte vom 22 . ab Tropikluft nach Deutschland ,
die die Temperaturen rasch ansteigen ließ . Die Tageshöchst¬
temperaturenüberschritten im mittleren und südlichen Bun¬

desgebiet bei ungehinderter Sonneneinstrahlung vielenorts
25 ° C . Die Tagesmitteltemperaturen erreichten Werte , die
3 bis 6 ° C über den langjährigen Mitteln lagen . Am 21 . und
22 . schien die Sonne in Süddeutschland verbreitet länger als
10 Stunden .

Vom 24 . bis 31 . wirkte sich ein ausgedehntes und stabiles
Hoch , das sich über Skandinavien und Finnland er streckte und
zeitweise einen Hochkeil bis England aufwie s , nur allmählich
auch auf das Wetter in Deutschland aus . Am 24 . strömte
noch auf der Rückseite eines über der Nordsee liegenden
Tiefs frische Meeresluft nach Deutschland . Dies hatte zur

Folge , daß die Tagesmaxima der Temperatur im Vergleich
zum Vortag um bis zu 12 ° C zurückgingen . Die labil ge¬
schichtete kühle Luftmasse weitete sich über das ganze Bun¬

desgebiet aus , so daß bis zum 27 . , besonders im süddeut¬
schen Raum , kräftige Schauer auftraten , die verbreitet mit
Gewittern verbunden waren . Erst am 28 . drängten wärmere
kontinentale Luftmassen die über dem Bundesgebiet lagernde
gealterte Meeresluft langsam nach Westen zurück . In dem
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Grenzbereich dieser beiden Luftmassen traten am 28 . und
29 . verbreitet Gewitter auf , die örtlich intensiv waren . In
der Nordostströmung riß die Bewölkung stärker auf , so daß
die Tageshöchsttemperaturen - am 29 . vereinzelt und vom
30 . ab fast im ganzen Bundesgebiet - bis über 25 ° G anstei -

gen konnten . Die Sonnenscheindauer , die zu Anfang dieses
Zeitabschnittes meist nur gering war , erreichte fast die
maximal möglichen Werte . Die Tagesmitteltemperaturen
waren am 24 . und 25 . noch bis zu 4 ° C zu tief und anschlie¬
ßend bis Monatsende bis zu 6 ° C zu hoch . Im Alpenraum und
im Bayerischen Wald kamen am 31 . unter dem Einfluß eines
am Südrand der Alpen gelegenen Kaltlufttropfens örtlich
stärkere Gewitter vor .

Besondere Wettererscheinungen und Wetter schaden

Wetterschäden traten im Berichtsmonat vor allem in Ver¬
bindung mit den zahlreichen Gewittern über Süddeutschland
auf . Sie entstanden durch zündende Blitze , Gewitterböen ,
starke Regen - undHagelfälle . Nachtfröste bewirkten außer¬
dem gebietsweise Schäden an Kulturen .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwi¬
schen 14 . 6° C in Heidelberg und - 2 . 9 ° C auf der Z ugspitze
( Helgoland 8 . 7 ° C ) . Werte über 14 . 0 ° C ergaben sich nur für
dennördlichen Teil der Oberrheinischen Tiefebene . Im größ¬
ten Teil der Bundesrepublik lagen die Monatsmittel zwischen
12 und 14 ° C . Die zweitgrößte Verbreitung hatten Werte zwi¬
schen 10 und 12 ° C ; sie kamen vor allem in Oberbayern , in
den Mittelgebirgen sowie inNordwestdeuts chland und Schle s -
wig -Holstein vor . 10 ° C wurden in den höheren Lagen der
Mittelgebirge und in den Alpen unterschritten .

Die Abweichungen der Monats mittel von den langjährigen
Mittelwerten waren nur im Zonenrandgebiet positiv . Das ge¬
samte übrige Bundesgebiet war zu kalt . Mehr als 1 ° C unter
der Norm lagen die Monatsmittel verbreitet im linksrheini¬
schen Gebiet , in kleineren Teilen Süddeutschlands und ver¬
einzeltin denMittelgebirgen . Im übrigen , bis zu 1 C zu kal¬
ten Raum überwogen negative Anomalien zwischen 0 . 1 und
0 . 5 ° C vor .

Der T e m p e r a t u r v e r 1 a u f nach den Tagesmitteln war
entsprechend dem Witterungsablauf wechselhaft . Im größten
Teil des Bundesgebietes lagen die Tagesmittel des 11 . bis 21 .
unter der Norm ; kürzere zu kühle Perioden kamen noch vom
2 . bis 5 , und um den 23 . vor . Die zweite Dekade gab dem
gesamten Monat das Gepräge . Als relativ kälteste Tage ho¬
ben sich mit örtlichen negativen Abweichungen von 5 bis 6 C
der 4 , , 19 . und 20 . heraus . Für die Jahreszeit zu warm war
es fast überall am 1 , , vom 7 . bis 9 . und vom 27 . bis 31 . Im
Vergleich zur Norm am wärmsten war im gesamten Bundes¬
gebiet der 8 . , dessen Tagesmittel verbreitet 5 bis 6 ° C zu
hoch waren . Die höchsten Tagesmittel von 16 bis 21 ° G ka¬
men dagegen am 30 , oder 31 . vor , die niedrigsten von 4 bis
1 0° C am 2 . , 3 . oder 4 .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden mit we¬
nigen Ausnahmen in der dritten Dekade gemessen , dabei an
fast der Hälfte aller Stationen am 31 . Sie lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
19 . 5° C (Helgoland am 30 . ) und
28 . 0° C ( Wiesbaden am 31 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
2 0 , 6° C (Stötten am 31 . ) und
27 . 4 ° C ( Oberrotweil am 31 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
7,4 ° C ( Zugspitze am 24 . ) und

23 , 2 ° C ( Oberstdorf am 22 . ) .

DieMonatsminima der Lufttemperatur kamen an 157 von
200 betrachteten Stationen in der ersten Dekade vor , davon
an 133 Stationen am 3 . bis 5 . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
4 . 6 ° C ( Wyk am 2 . ) und

- 1 , 2 ° C ( Limburg am 5 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen

3,4 ° C ( Darmstadt am 5 . ) und
- 4 . 0° C ( St . Blasien am 5 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 0 . 3 ° C ( Höchenschwand am 3 . ) und
- 1 0 . 6° C ( Zugspitze am 4 . und 5 . ) .

Die Zahl der Sommertage nahm im mittleren und südli¬
chen Bundesgebiet örtlich bis auf 5 zu . In den Küstengebie¬
ten und in mittlerenHöhenlagenkamen solcheTage nur 1 bis
2 mal vor . An einer größeren Zahl von Stationen , stiegen die
Temperaturen während des ganzen Monats nicht über 25 ° C
an . Vielfach gingen die Temperaturen in 2 mHöhe unter den
Gefrierpunkt zurück , meist aber nur an einem Tag . Bereits
in mittleren Lagen kamen aber bis zu 4 F rosttage vor
( Wendelstein 12 , Zugspitze 31 Tage ) .

Die M o n a t s s u m m e n des Niederschlags lagen zwischen
6 mm ( Schollbrunn , Kr . Markt Heidenfeld ) und 256 mm ( Wär -
terhaus , Kr . Sonthofen ) . 100 mm wurden - neben den Kamm¬
lagen der süddeutschen Mittelgebirge - nur südlich der Donau
überschritten . Die monatlichen Niederschlagsmengennahmen
in Süddeutschland nach Norden hin ab und erreichten noch
südlich der Mainlinie in größerenGebietennur Mengen unter
25 mm . Bis zum Nordrand der Mittelgebirge nahmen die
Monats summen dann auf 50 bis 75 , örtlichauf 75 bis 100mm
zu . Der größte Teil Norddeutschlands wies dann wieder nur
Mengen zwischen 25 und 50 mm , einzelne Gebiete an der Zo¬
nengrenze und der Ostsee unter 25 mm auf . Längs der hol -
ländischenGrenze und der Nordseeküste waren es dann noch¬
mals 50 bis 7 5 mm .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an
den Nor mal werten bewegten sich zwischen 10 Prozent ( Scholl¬
brunn , Kr . Markt Heidenfeld ) und 310 Prozent ( Leck , Kr . Süd -
tondern ) . Im größten Teil des Bundesgebietes blieben die
Niederschlagsmengen des Mai 1963 unter der Norm , in aus¬
gedehnten Gebieten zwischen dem Thüripger - Franken - Wald
und der französischen Grenze , vereinzelt auch in Nord¬
deutschland , unter 50 Prozent . ' Geschlossene Räume mit
über 100 Prozent waren in Schwaben , Oberbayern ( über 150
Prozent ) und der Oberpfalz , längs der belgischen und hol¬
ländischen Grenze sowie an der Nordseeküste und beiderseits
der Weser zu finden .

Die Niederschlagshäufigkeit entsprach größtenteils
etwa den normalen Verhältnissen . EinZuvielvon 4 bis 7Nie -
der schlagstagenkam nur gebietsweise irtNord - und Südwest¬
deutschland , ein Zuwenig von 5 bis 7 Tagen nur in Teilen
Nordbayerns vor . Auch die Häufigkeit der Tagesmengen
21 . 0 mm bewegte sich mit Abweichungen von + 5 Tagen um
die Normalwerte . Bei der Zahl der Tage mit 2 10 , 0 mm be¬
trugen die Unterschiede gegenüber der Norm nur + 3 Tage .
Schneefall wurde auf der Zugspitze an 22 und in Höhen von
500 bis 800 m an 2 bis 3 Tagen beobachtet . Gipfellagen der
süddeutschen Mittelgebirge verzeichneten an 1 bis 4 Tagen
eine geschlossene Schneedecke . Die Zahl der Tage mit
Gewitter war im Norden bis zu 3 , im Süden bis zu 5 Ta¬
ge höher als normal .

Die mittlere tägliche Bewölkung , die sich im Mai norma¬
lerweise zwischen 6 und 8 Zehnteln der gesamtenHimmels -
fläche bewegt , war im Bunde sgebiet verbreitet um 1 Zehntel
zu hoch . Die Zahl der heiteren Tage war imNorden häu¬
fig 4 bis 6 Tage , im mittleren und südlichen Bundesgebiet
1 bis 3 Tage zu gering ; hier entsprach sie auch vielfach der
Norm . Die Zahl der trüben Tage lag im Norden bis zu
8 und im Süden bis zu 10 Tage über demlangjährigenDurch -
schnitt .

Die Gesamtsonnenscheirdauer der einzelnen Orte
lag zwischen 124 ( Düsseldorf ) und 239 Stunden ( Lübeck ) . Im
Vergleich zu den Bezugs werten bewegte sie sich zwischen 64
und 95 Prozent .

Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )

Hamburg Braunschweig Würzburg Hohenpeißenberg
376 402 399 383

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Unterbrechung der jahreszeitlich bedingten Erwärmung
war im Boden bis über 50 cm Tiefe festzustellen . Hier fand
vom 2 , bis 4 . ( 5 . ) , 9 . bis 16 . ( 20 . ) und 23 . bis 25 . ein Tem¬
peraturrückgang statt . In 1 m Tiefe kamen diese Verzöge¬
rungen in einem Gleichbleiben der Temperatur zum Aus¬
druck , Zwischen Monatsanfang und - ende war aber trotzdem
eine wesentliche Temperaturzunahme festzustellen . Sie be - '

trug in 20 cm Tiefe 4 bis 12 , in 50 cm Tiefe 3 bis 7 und in
1 m Tiefe 2 bis 5 ° C . Die stärkste Erwärmung trat im all¬
gemeinen an den nördlichen Stationen auf .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

>Ns Tiefe
\ cm Braunscheig Wahn Wü rzburg Augs bürg

am 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 100
i . 5 . 10 7 10 . 4 8 . 8 11 . 0 11 . 4 9 5 11 . 8 ii 1 9 . 4 12 . 8 ii 6 9 . 8
9 . 5 . 14 4 11 . 9 9 . 6 13 . 3 12 . 6 10 0 14 . 4 12 4 9 . 6 14 . 7 13 2 10 . 1

13 . 5 . 13 7 12 . 1 10 . 3 13 . 5 12 . 1 10 5 15 . 5 13 2 10 . 5 13 . 6 12 0 10 . 6
20 . 5 . 11 6 11 . 3 10 . 5 12 . 4 11 . 6 10 8 12 . 1 ii 9 10 . 8 11 . 2 ii 2 10 . 5
23 . 5 . 15 7 13 . 3 11 . 0 14. 0 12 . 6 11 0 16 . 4 13 5 10 . 8 15 . 5 13 5 10 . 9
31 5 . 17 8 15 . 6 13 . 0 19 . 2 16 . 2 12 8 18 . 7 15 9 12 . 4 19 . 4 16 3 13 . 0

Obwohl der Mai im größten Teile seines Verlaufs zu kühl
war , reichten die Perioden mit übernormalen Temperaturen
aus , um den Böden größere Mengen Wassers zu entziehen .
Besonders am Mittelrhein , in großen Teilen Hessens und
Nordbayerns , sowie in Südwürttemberg ist der Bodenwasser -
Vorrat unter Halmfrucht und Grünflächen bis Ende des Mo¬
nats unter den Optimalbereich abgesunken .



Witterung und Pflanzenentwicklung

Mit Mitteltemperaturen , die im Osten des Bundesgebietes
zwar meist nur knapp , im Nordwesten z . T . aber bis zu
1,5 C unter den langjährigen Durchschnittswerten lagen ,
erfüllte der Berichtsmonat in thermischer Sicht den Wunsch
der Landwirtschaft nach einem kühlen Mai weitgehend . Die
beiden warmen Witterungsperioden zumEnde des ersten und
im Verlaufe des letzten Monatsdrittels , in denen verschie -
dentlichHöchsttemperaturen von 25 Grad erreicht oder über¬
schritten wurden , standen längeren Zeiten verhältnismäßig
kalten Wetters gegenüber . Die gefürchteten schadenbringen¬
den Spätfröste zu den Eisheiligen blieben jedoch aus . Wohl
sanken verbreitet - vornehmlich in Bodennähe - die nächtli¬
chen Tiefstwerte in der ersten und zu Beginn der letzten
Maidekade etwas unter denGefrierpunkt . Selbst in 5 cmHöhe
über dem Erdboden wurden aber - 2 ° nur in drei nahezu pa¬
rallelen , sich streifenartig etwa von Bremen nach Passau ,
von Dortmund ( mit einer Unterbrechung von Heilbronn bis
Augsburg ) nach München und von Saarbrücken nach Oberst¬
dorf erstreckendenGebieten unterschritten . Dazwischen la¬
gen z . T . völlig frostfreie Zonen . Frostfrei blieben im Mai
auch Schleswig - Holstein und der gesamte nieder sächsische
Küstenraum .
Somit war die Frostgefährdung der Pflanzen in diesem Jahr
äußerst gering . Totale Frostschäden gab es im Mai über¬
haupt nicht . Lediglich die bodennahe Vegetation wies in ein¬
zelnen Gebieten leichte Blatt - und Triebschäden auf , die aber
z . T . bis zum Monatsende sich schon wiede r verwachsen hat¬
ten und nur noch durch eine Entwicklungsverzögerung der
betroffenen Pflanzen erkennbar waren .
In Bezug auf die Regenerwartung gab der Mai verschiedent¬
lich zu größeren Enttäuschungen Anlaß ; es mangelte der Ve¬
getation im Hauptwachstumsmonat verbreitet an Wasser .
Mehr Regen als der Vegetation durch Verdunstung verloren
ging fiel im wesentlichen nur im Gebiet südlich der Donau .
Gerade noch ausreichend war das Niederschlagsangebot in
gr ößer en T eilen Nordwestdeut schlands und an der Schleswig -
Holsteinischen Nordseeküste , In den übrigen Landschaften
deckte - von örtlichen Ausnahmen abgesehen - die Nieder¬
schlagsspende aber des öfteren nicht mehr den Bedarf der
Vegetation . Am Mittelrhein , im nördlichen Bayern und in
Nordwürttemberg sowie imnordöstlichen Niedersachsen be¬
trugen die Regensummen nicht einmal 30 mm . Das sind
Wassermengen , die ein geschlossener , in vollem Wachstum
stehender Pflanzenbestand maximal innerhalb von 1 bis 2
Wochen verdunstet . Die Tagesniederschläge langten oft ge¬
rade nur zur Benetzung der Krumenschicht . In tieferen
Schichten war in der Regel keine Zunahme pflanzenaufnehm -
baren Wassers zu erkennen . Vielmehr wurde eine laufende
Abnahme des bereits zum Monatsbeginn sehr beschränkten
Wassergehaltes im Boden deutlich .
Infolgedessen traten auf einigen leichten und extrem wasser¬
armen Böden insbesondere im letzten Maidrittel bei manchen
Kulturpflanzen trockenheitsbedingte Wachstums Stockungen
ein . Auf dennoch besser versorgten Böden war zum Monats¬
ende jedoch ein zügiges Pflanzenwachstum festzustellen .
Durch die thermische Gunst der letzten Maitage holte auch
die bis dahin z . T . noch immer verspätete oder durch das
kühle Wetter schon wieder erneut verzögerte Vegetations¬
entwicklung zügig auf .

Wildwachsende Pflanzen
Die Belaubung der Bäume , besonders der späten Laubholz¬
arten , die meist erst im letzten Aprildrittel begonnen hatte ,
wurde durch die kühle Witterung Anfang Mai gehemmt . In¬
folge des oft recht trockenen Bodens brachte aber auch die
kur zzeitige Erwärmung zumEnde der ersten Maidekade kei¬
ne wesentliche Beschleunigung der Blattentwicklung . Größe¬
re Fortschritte waren oft er st mit den im zweiten Maidrittel
sich häufenden Nieder Schlägen festzustellen . Mit derneuer -
lichen Erwärmung in der letzten Monatsdekade stellte sich
dann vielfach eine schon als üppig zu bezeichnende Laubent¬
wicklung ein . Nur ganz vereinzelt hatten sich auf einigen wit¬
terungsmäßig wenig begünstigten Standorten - insbesondere
im norddeutschen Raum - die Blätter von E sehen , Eichen und
Robinien bis zum Monatsende noch nicht entfaltet .
Die oftmals sehr zahlreichen Blutenknospen der Roßkastanie
begannen sich am Oberrhein kurz nach Monatsbeginn , am
Niederxhein , im Süden der Westfälischen Tieflandsbucht und
an der Saar etwa in der zweiten Maiwoche zu öffnen . Nur zö¬
gernd griff diese Entwicklung in den Tagen um Monatsmitte
infolge des meist recht kühlen Wetters auf weitere Land¬
schaften über . Zügig gestaltete sich dann aber der Blühver -
lauf mit der nach dem 20 . Mai eingetretenen Erwärmung .
Meist hatte zum Monatsende die Blüte der Roßkastanie und
die anderer , etwa gleichzeitig blühender Laubholzarten auch
schon in den Mittelgebirgslagen begonnen . Von wenigen Aus -
nahmen abgesehen , konnten die Gehölze ihre durch den spä¬
ten Vegetations beginn bedingte , zum Monatsbeginn noch 'mehr
als eine Woche betragende EntwicklungsVerzögerung bis Ende
Mai völlig ausgleichen .

Fast gleichzeitig mit der Roßkastanie erblühte im Bundesge¬
biet auch der Flieder . Er folgte damit der etwa 7 bis 10 Ta¬
ge zuvor eingetretenen Blüte der Schlehe . Im nördlichen
Schleswig - Holstein , in den höheren Lagen , der Lüneburger
Heide , in den Mittelgebirgen und am Alpenrand waren zum
Monatsbeginn erst die Forsythien aufgeblüht . Am Rhein und
auf den klimatisch begünstigten Standorten in den Tälern sei¬
ner Nebenflüsse blühte Ende Mai des öfteren schon der
Schwarze Holunder .
Die Löwenzahnblüte , die vereinzelt noch - im April begonnen
hatte , war bis Mitte Mai nahezu im gesamten Bundesgebiet
festzustellen . Oft wurde die Blüte als ungewöhnlich üppig
bezeichnet ,
Kulturpflanzen
Die durch den langen Winter im April vielfach noch recht ge¬
schwächten Winterhalmfrüchte erholten sich insbesondere in
der kühlen und regenreichen Witterungsperiode um Monats -
mitte zusehends . Lediglich in Sehr nieder s chlags armen Land¬
schafts räumen , vor allem am Mittelrhein , inFranken und im
nördlichen Baden - Württemberg , ließ der Entwicklungsverlauf
etwas zu wüns chen übrig . Schon in den ersten Maitagen setzte
das in den Spätgebieten zum Ende des Vormonats noch aus -
stehende Schossen der Winterungen ein . Die Regenfälle im
zweiten Monats drittel lösten in weiten Landschafts räumen ein
kräftiges Ahrenschieben aus . Knapp 14 Tage später , zumMo -
natsende , war diese Entwicklungsstufe z . B . beim Winterrog¬
gen nahezu im gesamten Bundesgebiet : festzustellen . Ganz
vereinzelt konnte am Niederrhein , an der oberenMosel , am
nördlichen Oberrhein und am Bodensee Ende Mai schon der
Blühbeginn beim Winterroggen beobachtet werden .
Im allgemeinen recht befriedigend wurde auch der Stand des
Sommergetreides beurteilt . Die Sommerungen litten jedoch
stärker als die Winterhalmfrüchte unter der zunehmenden Bo¬
dentrockenheit . Schon der Beginn des Schossens richtete sich
des öfteren mehr nach dem pflanzenverfügbaren Was ser am
Standort als nach der klimatischen Lage , So wurde z . B . das
beginnende Halmwachstum beim Hafer aus dem an sich ver¬
hältnismäßig späten Schwäbisch - Frankisehen Bergland gegen
Ende des ersten Maidrittels gemeldet , aus dem westlich da¬
von gelegenen , thermisch wesentlich begünstigteren jedoch
z . Z . unter Bodentrockenheit leidenden Heilbronner Becken
erst in der letzten Dekade des Monats . Empfindlicher als
beim Wintergetreide wirkte sich der Feuchtemangel auch auf
das Längenwachstum der Sommerungen aus . Sehr vorteilhaft
war indes die kühle Witterung für die Bestockung der Som¬
me rhalmfrüchte .
Die nicht vorgekeimten Frühkartoffeln - deren Bestellung
sich im norddeutschen Küstenraum sowie in einigen Mittel¬
gebirgslagen und am Alpenrand z . T . noch weit in den Mai
hinein erstreckte - liefen aufgrund der niedrigen Bodentem¬
peraturen bis nach Monatsmitte oft nur zögernd und ungleich¬
mäßig auf . Mit der Erwärmung im letzten Maidritte ] wurde
dann aber allenorts ein schneller Aufgang ausgelöst . Ver¬
breitet konnte bis zum Monatsende auch schon die Keimung
der Spätkartoffeln festgestellt werden .
Nach meist normalem und gleichmäßigem Aufgang in den er¬
sten Maitagen zeigten die Rüben bei der vorherrschend kühlen
und anfangs zugleich recht nieder schlagsarmen Witterung bis
nach Monatsmitte nur sehr mäßige Entwicklungsfortschritte .
Ein flotteres Wachstum wurde dann aber im letzten Maidrittel
festgestellt . In größerem Umfange konnte man mit dem Ver¬
einzelnder Rüben und - wo es ausreichende Bodenfeuchte er¬
laubte - mit dem Auspflanzen von Setzlingen beginnen .
Auf dem Gartenland wurde im Mai noch laufend gesät oder
gepflanzt und ( bei zusätzlicher Bewässerung zur Vermeidung
trockenheitsbedingter Wachstumsstörungen ) geerntet . Spinat
und Salat erbrachten sehr zufriedenstellende Erträge , Bei
unzureichendem Zusatzregen wuchsen die gesetzten Pflanzen
jedoch nur sehr zögernd an . Ebenso brauchten Saaten auf
wasserarmen Böden sehr lange Zeiten zur Keimung .
Die unbefriedigende , durch den verspäteten Vegetationsbe¬
ginn oft noch sehr rückständige Entwicklung der Gras - und
Kleeschläge bes serte sich nach den um Monatsmitte gefalle¬
nen Niederschlägen auffallend schnell . Verbreitet stand im
letzten Maidrittel der Wiesenfuchsschwanz , vereinzelt auch
das Knaulgras in voller Blüte . Dementsprechend wurde in
der letzten Maiwoche schon verschiedentlich die Heuwerbung
aufgenommen und - bei meist sonnenscheinreicher , warmer
Witterung zum Monatsende - nach rascher Trocknung des
Schnittgutes vereinzelt auch schon beendet . Quantitativ blieb
das Trockenfutter des öfteren hinter mittleren Erträgen zu¬
rück , qualitativ stellte es durch seinenNährstoffr eichtum in
der Regel jedoch sehr zufrieden .
Obst
Die infolge des Wärmemangels im norddeutschen Raum und in
den Mittelgebirgslagen im April noch zurückgehaltenen
Kirschblüte setzte erst mit der zumEnde der ersten Maide¬
kade vorübergehend eingetretenen Erwärmung ein , wurde
dann aber durch das sich anschließende kühle Wetter wieder
erneut verzögert . Schleppend verlief bis zum Beginn des
letzten Maidrittels - mit Ausnahme der kurzzeitigen Erwär -
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mung um den 9 . 5 . - auch die in weitenLandschaften des Bun¬

desgebietes schon eingetrenene Blüte der Birnen und Äpfel . In

der letzten Dekade nahm diese Obstblüte dann aber einen recht

flotten Verlauf und war bis zum Monatsende auch im nord¬
deutschen Küstengebiet und im Mittelgebirge eingetreten .
Nach allgemein sehr reicher Blüte wurde , trotz des durch die

kühle Witterung beeinträchtigten Insektenfluges , ein meist
recht guter Fruchtansatz festgestellt . Auf thermisch beson¬
ders begünstigten Standorten amOberrhein reiften noch in den
letzten Maitagen die ersten Erdbeeren und Frühkirschen . Auf¬

grund des Wassermangels waren die Früchte des öfteren je¬
doch sehr klein . Ungenügende Feuchteversorgung gab auch
verschiedentlich schon zu stärkerem Fruchtfall Anlaß .
Mit der Erwärmung zum Ende des ersten Maidrittels began¬

nen die Reben auszutreiben . Je nachStärke der weniger lage¬
bedingten als vielmehr individuellen Winterfrostschäden
fand man neben normalem Austrieb auf gleichen Standorten
Reben mit erheblich unterdurchschnittlicher Entwicklung .
Schädlinge
Für eine stärkere Entwicklung pilzlicher Pflanzenschädlinge
war die Maiwitterung in den niederschlagsreicheren Zeiten
in der Regel zukühl , in den wärmeren Perioden zu trocken .
Die Verbreitung tierischer Schädlinge wurde dagegen durch
die vielfach sehr nieder schlagsarme Witterung erheblich ge¬
fördert . Sehr stark trat vor allem die Rübenfliege auf . Häu¬

fig wurde auch über stärkeren Blattlausbefall berichtet . Grö¬
ßere , durch andere Schadinsekten angerichtete Schäden be¬

zogen sich meist nur auf beschränkte JL»andSchafts räume .

Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung Mai 1963
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031 (Konstanz) . 420 29. 4. 25. 4. 1. 5. 20. 4. 20. 4. 10. 5. ' 25. 5. 1. 5. 25. 5. 15. 5. 26. 4. 21. 4, 13. 5. 1. 5. 2. 5. 3. 5. 6. 5.
032 Aulendorf(Ravengburg) . 580 6. 5. 2. 5. 8. 5. 29. 4. 28. 4. 25. 5. 22. 5. 27. 5. 30. 5. 17. 4. 24. 5. 6. 5. 13. 5. 15. S.
033 Oberstaufen (Sonthofen) . . 780 15. 5. 15. 5. 24. 5, 10. 6. 16. 5. n n 18. 5. 26. 5. 23. 5. 27. 5.
033 Bad Aibling(Aibling) . 480 10. 5. 22. 4. 25. 5. 25. 4. 15. 5. 24. 5. 30. 4. n 20. 5. a 18. 5. 20. 5. 21. 5. 20. 5.
038 Traunstein (Traunstein) . 600 3. 5. 16. 5. 29. 4.' 25. 4. 30. 4. 27. 5. 24. 5. 3. 5. 11. 5. n 26. 4. 22. 4. 26. 4. 30. 4. 30. 4. 10. 5.
044 Bellenberg (IUertiäacn) . 500 16. 5. 25. 4. 28. 4. 27. 4. 17. 4. 14. 5. 24. 5. 6. 5. n 21. 5. n B 28. 4. 12. 5. 7. 5. 4, 5.
044 Dickenreiehauaen. (Memmingen) . . . . 620 12. 5. 24. 4. 29. 4. 24. 4. 8. 5. 30. 5. n 20. 5. n 20. 4. 12. 5. 12. 5. 18. 5.
046 Döpfshofcn(Augsburg) . 570 30. 4. 2. 5. 13. 5. 17. 4. 5. 5. 27. 5. t, 27. 5. 2. 6. 30. 5. 20. 4. 28. 5. 21. 5. 7, 5. 12. 5. 16. 5.
051 München(München) . . 520 3. 5. 23. 4. 23. 4. 19. 4. 26. 4. 9. 5. n 1. 5. 31. 5. 17. 4. 26. 4. 29. 4. 1. 5. 9. 5.
054 Muhldorf(Mühldorf) . 400 8. 5. 11. 5. 11. 5. n 24. 5. 23. 4. 16. 5. 22. 4. 3. 5.
060 Karpfham (Griesbach). . . 350 8. 5. 12. 4. 15. 4. 17. 4. 6. 5. 17. 5. 15. 5. 4. 5. 15. 5. 22. 5. 20. 4. n 9. 5. 13. 5. 10. 5. 14. 5.
061 Ergolding (Landshut) . 390 20. 4. 18. 5. 20.4. 5. 5. 21. 5. 22. 5. n 27. 5. 11. 4. 21. 5. 26. 4. 5. 5. 14. 6. 11. 5. 12. 5.
062 Thalhausen (Freiging) . . . 500 9. 5. 24. 4. 6. 5. 19. 4. 3, 5. 22. 5. 29. 5. 13. 5. n 20. 5. 25. 4. 2g. 5. 22. 4. 14. 5. 5. S. 21. 5. 14. 5. 7. 5.
063 Neustadt (Kelheim) . 350 6. 5. 24.4. 6. 5. 20. 4. 23. 4. 18. 5. 22. 5. 22. 5. n 25. 5. 19. 4. 27. 5. 15. 4. 6. 5. 1. 5. 11. 5. 4. 6. 10. 5.
064 Straubing (Straubing) . 320 20. 4. 23. 4. 15. 5. 19. 4. 26. 4. 15. 5. 30. 5. 29. 4. 29. 4. n 15. 5. 20. 4. 20. 5. 13. 4. 19. 5. 27. 4. 29. 4. 2. 5. 9. 5.
070 Kemnath(Kemntth) . 450 10. 5. 25. 4. 26. 4. 18. 4. 2. 5. 18. 5. 25. 5. 12. 5. 18. 5. n 30. 5. 10. 5. „ 21. 4. 3. 5, 11. 5. 11. 5. 16. 5.
070 Schv/atidorf(BurglengenfeLd) . 350 9. 5. 22. 4. 8. b. 20. 4. 1. 5. 18. 5. n 22. 5. n 24. 5. LO. 4. 22. 5. 23. 4. 1. 5. 29. 4. 4. 5. 7. 5. 11. 5.
071 Stadtsteinach (StadtSteinach) . 340 9. 5. 3.5. 10. 5. 27. 4. 29,4. 22. 6. 29. 5. 10. 5. 15. 5. n 22. 5. 16. 5. 23. 5. 19. 4. 4. 5. 6. 5. 10. 5. 15. 5.
062 Berching (Bcilngries) . 390 8. 5. 20. 4. 26. 4. 18. 4. 28. 4. 24. 5, 19. 5. 12. 5. 15. 5. 31. 5. 27. 5. 15. 4. 18. 5. 15. 5. 15. 5. 4. 5. 15. 5. J5. 5. 15. 5.
093 Straßberg (Sigmaringen) . 700 22. 5. 19. 5. 22. 5. 13. 5. 29. 5. 24. 4. 21. 5. 22. 5. 24. 6.
101 Göppingen(Göppingen) . 320 21. 4. 22. 4. 30. 4. 19. 4. 24. 4. 10. 5. 30. 5. 3. 5. n 15. 5. 24. 4. 28. 5. 23. 4. 27. 4. 28. 4. 4. 5.
103 Heroldrngen(Nürdlingen) . 450 5. S. 9. 5. n . 5. 28. 4. 8. 5. 17. 5. 26. 5. n 28. 5. 10. 4. 29. 5. L,9. 4. 10. 5. 10. 5. 14. 5. 15. 5. 14. 5.
113 Großhabersdorf (FUrth) . 310 28. 4. 26. 4. 25. 4. 28. 4. 28. 4. 20. 5. 28. 5. 15. 4. 22. 5. n 26. 5. 18. 5. a 20. 4. 3. 5. 4. 5. 10. 5. 8. 5.
122 Seebronn(Tübingen) . 440 26.4. 23. 4. 10. 5. 15. 5. 23.4. 15. 5. 22. 5. 25. 5. r 26. 5. 1. 5. 28. 4. 10. 5. 18. 5.
123 Korntal (Leonberg) . . . 300 26. 4. 28. 4. 11. 5. 21. 4. 20. 4. 15. 5. 16: 5. 22. 5. n 25. 5. 28. 4. 28. 5. 18. 4. 15. 5. 22. 4. 1. 5. 20. 4. 27. 4.
125 Frankenbach (Heilbronn) . 170 17. 5. 24. 4. 27. 4.
127 Feliberg (Schwflb.H.ill) . 350 2. 5. 4. 5. 2. 5. 20. 4. 30. 4, 18. 5. 27. 5. 28. 5. n 31. 5. 21. 4. 26. 5. 29. 4. 9. 5. 5. 5. 13. 5.
129 Werbach(Tauberbischofsheim) . 180 2. 5. 20. 4. 2. 5. 26. 4. 15. 5. 25. 5. 15. 5. 12. 4. 13. 5. 4. 5. 12. 5. 16. 5. 16. 5.
130 Mainbernheim(Kitltitigen) . 220 26. 4. 23. 4. 16. 5. 4. 5. 29. 4. 17. 5. 26. 5. 10. 5. n 18. 5r 16. 5. 22. 5. 20. 4. 3. 5. 7. 5. 5. 5. 7. 5.
137 F.ltin.inn (Haßfurt) . 240 26. 4. 24. 4. 30. 4. 24. 4. 30. 4. 12. 5. 26. 5. 17. 5. 25. 5. 18. 5. 22. 5. 15. 4. 29. 4. 29. 4. 29. 4. 2. 5.
138 Stockheim(MellrichBtadt) . 270 3. 5. 10. 5. 4. 5. 20.4. 2. 5. 22. 5. 26. 5. n 29- 5. 10. 5. n 8. 4.. 9. 5. 14. 5. 13. 5. 15. 5.
152 Au(Raetatt) . 250 30. 4. 30. 4. 20. 4. 26. 4. 5. 5. n 22. 5. 2. 5. 12. 5. 19. 4. 24. 4. 27. 4. 30. 4.
153 Schapbach(Wolfach) . . 450 6. 5. 4. 5. 29. 4. 19. 4. 2. 5. 21. 5. 26. 5. 2. 5. 17. 5. 18. 4. 21. 5. 3. 5. 26. 5. 25. 4. 2. 5. 3. 5. 8. 5.
160 Ktulelburg(Waldshut) . 330 24. 4. 24. 4. 27. 4. 25, 4. 23. 4. 3. 5. 23. 5. 24. 4. 22. 4. 28. 5. 10. 5. 22. 4. 28. 5. 18. 4. 25. 4. 24. 4. 28. 4. 24. 4. 30. 4.
180 Zwfibrilcken(Zweibrücken) . 275 28. 4. ZS. 4. 16. 5. 22. 5. 25. 4. 20. 5. 20. 4. n 25. 4. 28. 4. 30. 4. 30. 4.
162 DiUingcn(Saarlouis) . 175 25. 4. 18. 4. 5. 5. 12. 4. 24. 4. 4. 5, 17. 5. n 24. 5. 19. 4. 28. 5. 19. 4. 30. 4. 20. 4. 26. 4. 5. 5.
193 Marienthal (Rockenhauaen) . 360 26. 4. 23. 4. 27. 4, 16. 4. 24. 4. 23. 5. 20. 5. 20. 5. 25. 5. n 28. 5. 39. 4. 16. 4. n 14. 5, 20. 5. 16. 5. 13. 5.
194 Herretein (Birkenfeld) . 300 4. 5. 1. 5. 7. 5. 21. 4, 29. 4. 17. 5. 21. 5. 26. 5. 27. 5. n n 13. 5. 24. 5. 22. 4. n 5. 5. 17. 5. 6. 5. 17. 5.
202 110 21. 4. 17. 4. 8. 4. 8. 5. 12. 5. 7. 5. n 15. 5. 19. 5. 11. 4. 17. 4. 22. 4. 28. 4.
221 HaQloch(Ncustadt/Weinatraße) . 110 22. 4. 25. 4. 22. 4. 5. 5. 27. 5. 26. 4. 7. 5. n 23. 5. 3. 5. 22. 5. 15. 4. 20. 5. 19. 4. 27. 4. 24. 4. 26. 4.
221 Kandel (öermerahelm ) . 120 20. 4. 23. 4. 26. 4. 24. 4. 25. 4. 3. 5. ZI. 5. 28. 4. 10. 5. 21. 5. 14. 5. 26. 4. 16. 5. 21. 4. 23. 4. 29. 4. 28: 4. 27. 4.
226 Heppenheim(Bergetralle). . . . . . . . . . . 100 21. 4. 21. 4. 21. 4. 20. 4. 24. 4. 1. 5. n 6. 4. 20. 5. n 22. 4. 27. 5. 28. 4. 19. 4. 26. 4. 24. 4. 25. 4.
232 Großostheim (Agchaffenburg) . . . . . . . 130 25. 4. 23. 4. 27. 4. 19. 4. 29. 4. 12, 5. 13. 5. n 31. 5. 23. 4. i: 21. 4. 1. 5. 27. 4. 27. 4. 27. 4. 1. 5.
232 90 23. 4. 18. 4. 22. 4. 14. 4. 26. 4. 7, 5. 26. 4. 15. 5. n 23. 5. 14. 4. 18. 5. 18. 4. 7. 5. 21. 4. 26. 4. 24. 4. 28. 4.
236 Geigenheim(Kheingau). . . . . . . . . . . . . 100 14. 4. 15. 4. 19. 4. 15. 4. 21. 4. 25. 4. 22. 5. IS. 5. 20. 5. n 28. 5. 25. 3. 17. 5. 12. 5. 21. 5. 22. 4. 27. 4, 24. 4. 27. 4.
243 Emmelshausen (St. Goar) . . . . . . . . . . 450 8. 5. 7. 5. 12. 5. 29. 4. 4. 5. 23. 5. 29. 5. 13. 5. 25. 6. n 31. 5. 8. 5. 26. 5. 20. 4. n 7. 5. 20. 5. 9. 5i 16. 5.
250 Trier (Trier ) . . 150 26. 4. 19. 4. 4. 5. 16. 4. 19. 4. 8. 5. 30. 5. 3. 5. 10. 5, n 14. 6. 16. 5. 26. 5. 10. 4. 28. 5. 21. 4. 5. 5. 25. 4. 5. 5.
270 Kaisersesch (Cochem) . . . . . . . . . . . . . 420 6. 5. 28. 4. 30. 4. 30. 4. 2. 5. 14. 5. 26. 5. 18. 5. 23. 5. n 28. 5. 3. 5. 15. 5. 16. 4. 19. 5. 29. 4. 9. 5. 12. 5. 14. 5.
280 Prüm (Prüm) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 460 9. 5. 6. 5. 27. 5. 29. 5. 20. 5, 24. 5. n 29. 5. 6. 5. n 23. 4. 23. 5. 8. 5. 7, 5. 19. 5. 26. 5.
291 Niederbieber (Neuwied) . 110 23. 4. 26. 4. 7. 5. 25. 4. 25. 4. 19. 5. 25. 5. 5. 5. 15. 5. n 26. 5. 5. 5. 26. 5. 19. 4. 26. 5. 22. 4. 24. 4. 26. 4. 29. 4.
323 Westerburg (Westerburg). 340 5. 5. 27. 4. 15. 5. 26. 4. 4. 5. 27. 5. 24. 5. 26. 5. n 25. 4. 31. 5. 22. 4. 31. 5. 5. 5. 15. 5. 6. 5. B. 5.
332 Laasphe (Wittgenstein) . . 330 3. 5. 29. 4. 30. 4. 26. 4. 26. 4. 21. 5. 30. 5. 18. 5. 24. S. n 26. 5. 25. 5. n 18. 5. n 2. 5. 9. 5. 12. 5. 17. 5.
334 Fredeburg (Meschede) . 420 13. 5. 9. b. 12. 5. 4. 5. 13. 5. 29. 5. n 20. 5. n 29. 5. 18. 5. n 21. 4. n 15. 5. 25. 5. 22. 5. 22. 5.
335 llerBcheid (Altena) . . 440 20. 4. 26. 4. 30. 4. 22. 4. 27. 4. 30. 5. 20. 5. 11. 5. n 15. 5. 16. 5. 27. 5. 21. 4. n 5. 5, 13. 5. 15. 5. 21. 5.
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . - . 150 26. 4. 9. 5. 23. 4. 26. 4. 9. 5. 25. 5. 21. 5. 23. 4. 8. 5. 25. 4. 12. 5. 30. 4. 8. 5.
338 Overath (Rhein. -Berg. -Krai«) . 95 20. 4. 17. 4. 25. 4. 13. 4. 23. 4. 9. 5. 10. 5. 14. 5. 16. 5. n 24. 5. 1. 5. 25. 5. 4. 5, 29. 6. 20. 4. 24. 4. 25. 4. 23. 4.
343 Holshauscn (Hofgeismar) . 270 7. 5. 5. 5. 3. 5. 12. 4. 9. 5. 25. 5. 25. 5. 13. 5. 17. 5. n 21. S. 5. 5. 30. 5. 17. 4. 6. 5. 17. 5. 17. 5. 14. 5.
351 Völzberg (Gelnhausen) . 480 6. 5. 10. 6. 8. 5. 11. 5. 19. 5. 23. 5. 20. 5. 26. 5. n 26. 5. 28. 5. 9. 4. 18. 5. 16. 5. 12. 5. 20. 5. 25. 5.
354 Weichersbach (SchlUchtcrn) . 200 6. 5. 14. 5. 10. 5. 23. 4. 7. 5. 21. 5. 26. 5. 13. 5. n 25. 5. 15. 5. 25. 5. 24. 4. n 3. 5. 17. 5. 9. 5. 12. 5.
354 Steinbach (Hitnfeld) . . 340 30. 4. 29-4. 15. 5. 28. 4. 18. 5. 28. 5, 30. 5. 25. 5. 30. 5, n 31. 5. 14. 5. n 24. 4. 19. 5. 27. 5. 26. 5. 23. 5.
356 Reichensachsen (EscWage) . 180 8. b. 28. 4. 23. 4. 20. 4. 10. 5. 18. 5. 26. 5. e. 5. 15. 5. n 24. 5. 13. 5. 26. 5. 16. 4. 29. 4. 5. 5. 8. 5, 11. 5.
364 Hemeringen (Hameln) . 80 6. 5. 23. 4. 18. 4. 27. 4. 19. 5. 23. 5. 4. 5. 24. 5. n 26. 5. 5. 5. 20. 5. 19.4. n 28. 4. 10. 5. 4. 5. 10. 5.
371 Dassel (Einbeck) . . 170 29. 4. 24. 4. 30. 4. 20. 4. 21. 4. 26. 5. 22. 5. 30. 5. n 26. 5. 16. 4. 27. 5. 1. 5. 13. 5. 4. 5. 10. 5.
407 Lölling (Deggendorf) . 400 13. 5. ' 26. 4. 21. 4. 22. 4. 28. 4. 9. 5. 26. 5. 24. 4. 17. 4. 10. 5. 28. 4. 23. 4. 20. 5. 20. 4. n 25. 4. 30. 4. 25. 4. 29. 4.
512 Warbcrg (Helmstedt) . . . 150 9. 5. 23. 4. 27. 4. 15. 6. 18. 5. n 29. 5. 10. 5. 22. 5. 18. 4. n 27. 4. 12. 5. 30. 4. 11. 5.
551 Jöllenbeck (Bielefeld) . . 110 9. 5. 19. 4. 20. 4. 16. 4. 19. 5, 29. 5. 21. 4. 29. 5. n 12. 5. 2. S. 19. 5. 17. 4. n 9. 5. 7. 5. 5. 5.
540 Ladbergen (Tecklenburg) . 50 28. 4. 30. 4. 16. 5. 5. 5. 20. 5. 23. 5. 19. 5. n 22. 5. 27. 5. 18. 4. n 27. 4. 28. 4. 2. 5. 15. 5.
641 Brunbauer (Ltlnen) . 80 17. 4. 11. 5. 16. 4. 4. 5. 9. 5. 1. b. 24. 5. n 28. 5. 3. 5. 27. S. 19. 4. 8. 5. 18. 4. 28. 4. 26. 4. 3. 5.
542 Haderborn (Paderborn) . . . 120 1. 5. 9. 4. 29. 4. 6. 4. 19. 4. 6. 5. 14. 5. 15. 5. 19. 4. 11. 5. 19. 4. T, 20. 4. 20. 4. 26. 4.
544 Ahaus (Ahaus). 50 28. 4. 30. 4. 9- 5. 23. 4. 26. 4. 12. 5. 5. 5. 14. 5. n 28. 5. 22. 5. 15. 4. 25. 4. 7. 5. 4. 5. 6. 5.
551 Beuel (Bonn). 60 26. 4. 17. 4. 4. 5. 21. 4. 24. 4. 4. 5. 18. 5. 28. 4. 28. 4. 28. 5. 10. 5. 12. 5. 21. 5. 23. 5. 24. 5. 19. 4. 26. 4. 22. 4. 29. 4.
554 Puffendorf (Geilenkirchen) . loa 14. 4. 17. 4. 2. 5. 17. 4. 12. 5. 20. 4. 5. 5. 25. 4. 15. S. 25. 4. 22. 5. 22. 4. 23. 4. 29. 4. 29. 4.
576 15 14. 4. 15. 4. 13. 5. 15. 4. 28. 4. 17, 5. 21. 5. 22. 4. 29. 4. 30. !>. 23. 5. 14. 4. 19. 5. 14. 5. .6. 5. 22.4. 6. 5. 4. 5. 12. 5.
560 Wietmarschen (Bentheim) . 20 22. 4. 26. 4. 20. 4. 30. 4. 19. 5. 10. 5. 30. 5, 24. 5. 25. 4. 22. 5. 18.4. 25. 4. 1. 5. 9. 5. 8. 5. 2. 5.
685 Bersenbrück (Bersenbrück) . . 30 12. 5. 10. 5. 30. 4. 22. 4. 17. 5. 22. 5. 22. 4. 18. 5. n 27. 51 7. 4. 24. 5. 10. 4. 18. 5. 30, 4. 2. 5. 2. 5. 8. 5.
595 Huntlosen (Oldenburg) . 20 23. 4. 16. 5. 1b. 4. 27. 4. 18. 5. 30. 5. n 28. 4. 25. 5. 29. 4. 28. 5. 9. 5. 9-5. 17. 5. 18. 5.
602 Dictrichsfcld (Aurich) . 10 10. 5. 8. 5. 26. 5. n 12. 5 n 20. 5. 30. 5. 10. 5. n 9. 5. 10. 5. 25. 5. 28. 5.
610 Nortmoor (Leer) . 1 4. 5. 10. 5. 26. 4. 27. 4. 25. 5. 2. 4. 29. 5. 22. 4.
611 Groothuser»(Norden) . . 10 23. 4. 25. 4. 21. 4. 26. 4. 18. 5. 25. 4. 3. 5. 16. 5. 20. 5. 26. 4. n 2. 5. 7.5. 7. 5. 11. 5.
625 Ribbesbüttel (Gifhorn) . 60 1. 5. 30. 4. 12. 5. 28. 4. 25. 4. 15. 5. 26. 5. 1. 6. 6. 5. n 25. 5. 1. 5. 22. 5. 15. 4. n 1. 5. 5. 5. 8. 5. 10. 5.
627 Nienburg(Nienburg) . 25 10, 5, 9. 4. 28. 4. 10. 4. 2b. 4. 14. 6. 22. 5. 7. 5. 15. 5. n 18. 5. 10. 5. n 14. 4. n 28. 4. 1. 5. 7. 5. 2, 5.
631 Lauenbrllck(Rotenburg-fInnn. ) . 35 15. 4. 28. 4. 21. 4. 14. 4. 15. 5. 27. 4. 16. 5. 23. 4. 16. 5. 4. 5. 1. 5. 10. 5.
633 Stotel (Wcgermünde) . 1,5 26. 4. 17. 5. 14. 5. 30. 4. 21. 4. 24. 5. n 16. 5. 24. 5. n 25. 5. 10. 5. 26. 5. 20. 4. n 12. 5. 19. 5. 18. 5. 18. 5.
641 Fallingbostel (Fallingbostel) . 40 15. 4. 12. 5. 12. 5. 29. 4. 2. 5. 24. 5. n 16. 5. 17. 5. n 17. 5. 23. 5. 27. 5, 12. 4. n 4. 5. 10. 5. 10. 5. 9. 5.
643 Veerßen(Uelsen) . . 45 6. 5 24. 4. 28. 4. 14. 4. 28. 4. t 5. 5. 25. 5. 10. 5. 20. 5. n 26. 5. 10. 5. 20. 5. 12.4 . 30. 5. 29.4. 2. 5. 7. 5. 10. 5.
650 Quickborn(Ltlchow-Dunnenbarg) . . . 30 5. 5 29. 4. 9. 5. 5. 5. 18. 5. 23. 5. 24. 5. 22. 4. 28. 5. 15. 4. 5. 5. 2. 5. 10. 5. 8. 5. 6. S.
670 Hunden(Harburg) . . 5 4. 5. 1. 5. 24. 6. 18. 5. 26. 5. 16. 5. 25. 5. 24. 4. 20. 5. 21. 5. 19. 5. 18. 5.
670 Altanbruch (Land Hadeln) . 3 4. 5 10. 5. 7. 5. 26. 5. n 25. 4. 20. 5. 20. 4. 8. 6. 16. 5. 15. 4. 23. 5.
692 Südaratapel (Schleswig) . 10 18. 5. 30. 4. 8. 5. 8, 5. 14. 5. 30. 5. n 8. S. 30. 5. n n 9. 5. n 2. 5. 20. 5. 15. 5. 25, 5. 19. 5. 26. 5.
695 Quiekhorn(Pjnneberg) . 40 6. 5. 10. 5. 15. 5. 14. 4. 4. 5. 24. 5. 3. 5. 10. 5. n 20. 5. 25. 4. 30. 5. 12. 5. 18. 5. 20. 5. 22. 5.
696 Nortorf (Rendsburg) . 30 12. 5. 30. 4. 9. 5. 21. 4. 8. 5. 23. 5. ti 30. 4. 16. 5. 25. 5. 28. 4. n 9. 5. 12. 5. 14. 5. 24. 5.
700 Flatzby (Flensburg). 40 25. 5. 4. 5. 1.3, 5. 30. 4. 18. 5. 20. 5. 24. 5. B. 5. 13. 5. 22. 5. 12. 4. 25. 5. 28. 4. 14. 5. 20. 5. 26. 5. 28. 5. 30. 5.
702 Ileikendorf (Plön) . 10 12. 5. 3. 5. 4. 5. 2. 5. 6. 5. 26. 5. n 7. 5. n 29. 5. 23. 4. 11. 5. 20. 6. 17. 5. 21. 5.
702 Sarkwitz (Eutin) . . . 25 13. 5. 7. 5. 8. 5. 28. 4. 7. 5. 27. 5. 27. 5. 10. 5. 19. 5. 25. 5. IS. 4. 26. 5. 25. 4. 11. 5. 21. 5. 19. 5. 19. 5.
703 Dönschcndorf(Oldenburg/llolst. ) . . . 5 29. 5. 23. 5. 30. 5. 14, 5. 12. 5. n 12. 5. 25. 4. n n 18. 5. n 17. 5. n 23. 5. 30. 5. 27. 5. 30. 5.

DO- Beginnder Laubcntfaltung; b - Beginndar Blilte; ab - Vollblut«; Au * Beginnde« Aufgangs; Hg- Bestand geschlo«*en; Sch - Beginndes Schossuns; Ä - Ahrenschieben; n - noch nicht eingetreten.
• Extrem frühe oder späte Werte
+) =Einheiten der naturräumlichen Gliederung.



Aerologische Werte Mai 1963

Termin 1 Uhr ME Z

Schleswig

Höhe ( m )
über NN Mittel |

Temperatur
'

höchste Datum tiefste Datum

Feuchte

%

10 000 - 51 . 4 - 43 . 8 3 . - 55 . 7 7 . - -
7 000 - 31 . 9 - 24 . 6 13 . - 42 . 2 3 . 54
5 000 - 17 . 8 - 12 . 0 28 . - 28 . 8 3 62
4 000 - 11 . 5 - 6 . 7 28 . - 22 . 1 20 68
3 000 - 5 . 7 0 . 9 31 . - 14 . 9 20 74
2 000 0 . 0 7 . 8 31 . - 8 . 0 3 . 75

000 5 . 8 14 . 3 24 . - 3 . 0 3 . 78
500 8 . 7 17 . 2 29 . 1 . 1 3 78

Boden 45 8 . 8 14 , 9 27 . 3 . 4 3 . 89

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10342 11960 13 . 7820 3 .
T ropopausentemperatur ( uC ) - 55 . 9 - 46 . 0 3 . - 62 5 23 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

S t u t t g a r t

Höhe ( m )
über NN

Temperatur Feuchte

Mittel höchste Datum I tiefste 1 Datum %

10 000 - 52 . 8 - 48 . 5 13 . - 57 . 3 16 . 44
7 000 - 30 . 2 - 25 . 6 27 . - 36 . 8 20 . 47
5 000 - 15 . 8 - 10 . 1 28 . - 22 . 0 1 . 54
4 000 - 9 . 7 - 3 . 5 30 . - 16 . 7 1 . 57
3 000 - 4 . 2 1 . 4 3 0 . - 12 . 8 20 . 61
2 000 1 . 1 7 . 7 23 . - 6 . 0 3 . 81

000 8 . 4 14 . 9 23 . 2 . 0 3 . 71
500 11 . 6 18 . 3 31 . 5 . 3 20 . 67

Boden 315 11 . 3 16 . 8 31 . 5 . 8 73

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10900 11900 8 . 9300 20 .
Tropopausentempe ratur ( ° C - 59 . 2 - 51 . 7 4 . - 65 . 0 8 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Mai 1963

Wett e • r
Dat . W etterlage Lnftmas se Bewölkung Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .
Stärker T äglich

2 .
Westlage Maritime

bewölkt verbreitete leichte ,

3 .
( W )

bis in Südbayern kräftige

4 .
Polarluft bedeckt Niederschläge

5 .

'6 . Meist F ast

7 . Übergangs läge heiter niederschlagsfrei

Kontinentale
8 .

9 .
Hoch T ropikluft

T äglich

Gewitte r
im Süden

F enno skandien
(HF )

10 .
leichte bis

11 .

12 .
Hochdruckbrücke

Mitteleuropa
Erwärmte Wechselnd

mäßige ,

13 .
( BM ) märitime

Polarluft
in den verbreitet

14 .

15 .
Trog auftretenden

Westeuropa
örtliche

16 .
( TrW ) Maritime Gewittern auch

Meist Gewitter

17 .

Westlage

Polarluft
stark

sehr ergiebige

18 . bewölkt
Niederschläge .

zyklonal
19 . F rische *

( Wz )
20 . maritime

21 .
Polarluft

bedeckt , am 12 . , 25 . und 31 ,
22 .

Trog
Westeuropa Süden

( TrW ) Maritime nur in Südbayern
23 . T ropikluft

Schauer .
T äglich

24 .
einzelne

25 . Hoch Maritime

Polarluft

Bedeckt ,
Am 21 . und 22 . Gewitter

26 .

27 .

zyklonal ab 26 .
in Süddeutschland

F enno - ztw . heiter
und am 30 . im

28 . (HFz )
gesamten Bundesge -

29 . skan - E rwärmte Größtenteils

30 . anti zyklonal kontinentale heiter bis
biet niederschlagsfrei

31 .

dien
(HF a )

Polarluft wolkenlos

55
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Monatlicher Witterungsbericht

Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

Erscheint monatlich
Bezugspreis jährlich 12,00 DM
Nachdruck nur mit Quellenangabe Bibliothek-tknr
11 . Jahrgang vDeutsdherr Wetterdienste» Jü ) n i 1 9 63

-O lftinbach/M.

Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
Zentralamt , 605 Offenbach am Main ,
Frankfurter Strafe 135, Telefon 8 03 21

Nummer 6

Allgemeiner Wittemngscharakter

Der Juni war im Norden bis zu den Mittelgebirgen und im Süd -
osten bei übernormaler Sonnenscheindauer bis 1 ° C zu warm
und mit Ausnahme desKüstengebietes undSüdostbayerns meist
zu trocken . Sonst war der Juni bei unternormaler Sonnen¬
scheindauer bis 1 ° C zu kalt und dabei z , T „ erheblich zu naß .
In ganz Deutschland wurde , von wenigen Ausnahmen abgese¬
hen , eine weit übernormale Gewitterhäufigkeit verzeichnet .

Wetterablauf

Ein kräftiges Hoch war vom 1 . bis 4 . für den größten Teil
Deutschlands maßgebend . Es befand sich am 1 . mit seinem
Kern über Skandinavien , verlagerte sich unter Abschwächung
zunächst in die nördliche Nordsee und lag am 4 . über dem
Seeraum zwischen Schottland und Island . Seine östliche Süd¬
flankenströmung führte kühle Festlandsluft nach Mitteleuro -
pa . Nach einem Temperaturrückgang betrugen die Maxima
am 2 . nur 15 bis 20 ° C , und am 3 . wurde in den Frühstunden
inGöttingen die tiefste Hüttentemperatur mit + 1 ° C gemessen .
Hier wie auch in Hof trat Bodenfrost bis - 3 ° C auf . An der
Nordseite eines sich abschwächendenKaltlufttropfens kam es
nur in Bayern zu stärkerer Bewölkung und örtlichenGewitter -
schauern mit unterschiedlichen Niederschlagssummen . Die
Tagesmitteltemperaturen waren bis zum 2 . , in Süddeutsch¬
land über den 4 . hinaus bis Z° C unternormal , danach bis 3 ° C
übernormal .

Vom 5 . bis 7 . erfolgte von Südwest nach Nordost mit Ausnah¬
me des Norden ein Luftmas senwechsel mit dem Durchzug der
Front eines über der Biskaya nahezu ortsfest liegenden Tiefs .
Sie griff vom 3 . zum 4 . auf Südwestdeutschland über . Auf
ihrer Rückseite strömte wolkenreiche und feucht war me , labil
geschichtete Meeresluft nach Nordosten und erreichte am 6 .
Niedersachsen und den Niederrhein . Im Bereich derMassen -
grenze wie in der schwülen Meeresluft kam es verbreitet zu
teilweise schweren Gewittern mit gebietsweise ergiebigen
Niederschlägen im Alpenraum und Südwestde utschland (Mün¬
chen am 6 . früh 39 Eiter/qm ) . Im präfrontalen Norddeut s ch -
land stiegen bei heiterem Wetter und südöstlicher Strömung
die Maxima in der trockenen Festlandsluft verbreitet auf über
25 ° C an , aber auch in der Maritimluft lagen die Höchsttem¬
peraturen wieder zwischen 20 und 25 ° C , die Tiefstwerte
meist über 10 ° C . Dementsprechend waren die Tagesmittel
besonders im Norden übernormal ; Berlin und Kassel ver -
zeichneten positive Abweichungen vom langjährigen Mittel
von mehr als 5 ° C . Starke Niederschläge zwischen 20 und
mehr als 50 l/qm gingen am 7 . in Südwestdeutschland nie¬
der - wieder an der Nordseite eines über den Alpen liegen¬
den Kaltlufttropfens - , und in Berus (Saarland ) wurde das
Maximum mit 55 l/qm gemessen .

Vom 8 . bis 12 . blieb die Norddeutsche Tiefebene im wesent¬
lichen in der Randzone des stabilenNordmeerhochs , dessen
Abbau erst am 10 . eingeleitet wurde , weiterhin im Bereich
trockener Festlandsluft . Die Sonnenscheindauer betrug ver¬
breitet über 80 % der möglichen , und bis zum 13 . fielen hier
keine nennenswerten Niederschläge . Im übrigen Deutschland
waren die labil geschichteten Luftmassen wetterwirksam . In¬
folge der in den Vormittagsstunden aufkommenden starken
Quellbewölkung wurde gebietsweise weniger als 20 % der
möglichen Sonnenscheindauer erreicht . Trotzdem stiegen die
Tageshöchsttemperaturen meist auf Werte zwischen 20 und
25 ° C . Es kam verbreitet zu Gewittern mit stärkeren Nieder¬
schlägen . Die Mitteltemperaturen lagen mit Ausnahme des
Südwesten bis zum 13 . ( imKüstenland nur bis zum 10 . ) 2 bis
5 ° C (Hannover + 7 . 2 ° C am 7 . ) über der Norm . Regelmäßig
stiegen bis zum 12 . die Temperaturen inNiederSachsen auf
25 bis 28 ° C an . Ein flaches , von Frankreich nach Deutsch¬
land ziehendes Tief hatte sich zu einer ausgedehnten , von
Jugoslawien nach Skandinavien reichenden Tiefdruckzone ent¬
wickelt . Sie wurde am 12 . durch anhaltenden Druckanstieg
nach Osten abgedrängt .

' Dadurch gelangte vorübergehend küh¬
le wolkenreiche Meeresluft nach Norddeutschland , wo die
Mittagstemperaturen stellenweise kaum aufl5 ° C anstiegen .
Im übri gen Deutschland setzte sich dagegen infolge des Druck¬
anstiegs Wetterberuhigung durch . Bei abklingen .de r Gewitter¬
neigung fielen südlich des Mains meist nur unbedeutende Nie¬
derschläge .

Vom 13 . bis 15 . brachte ein am 12 . über Großbritannien ent¬
standenes Tief , das sich am 13 . über dem Ostausgang des
Kanals befand , eine wesentliche Änderung des Wetterablaufs .
Nach dem Durchzug seiner Kaltfront am 13 . machte sich in
der kühleren Meeresluft ein empfindlicher Temperaturabfall
bemerkbar . Die Maxima lagen am 14 . verbreitet 8 bis 10 ,
örtlich sogar 12 ° C tiefer als am Vortag , an dem vor der
Front Höchstwerte von über 25 ° C gemessen wurden (Karls¬
ruhe , Gütersloh 28 ° C ) . Die Mitteltemperaturen nahmen vom
13 . zum 14 . vielfach um 5 ° C ab und blieben bis zum 16 . un¬
ter der Norm . Im Bereich der Massengrenze kam es vor
allem in West - undSüddeutschland zu verbreiteten Gewittern
und stärkerenSchauernmit meist mehr als 10 l/qmNieder -
schlagsmenge . Bis zum 15 . hatte die kühle Meeresluft die
Bundesrepublik vollständig erfaßt . Bei stark bewölktem bis
bedecktem Himmel führten labile Umlagerungen und z . T .
auch Aufgleitvorgänge zu schwerenSchauern und verbreite¬
ten landregenartigen Regenfällen mit maximalen Nieder¬
schlagshöhen von 48 l/qm am 15 . in Bocholt und 60 l/qm am
16 . auf demGroßenFalkenstein . Während im Nordosten der
Bundesrepublik die Höchsttemperaturen bei oder über 20 ° C
lagen , wurden sonst nur 15 ° C , in den Starkregengebieten
Süddeutschlands sogar nur 12 ° C erreicht .
Vom 16 . bis 26 . herrschte unbeständiges und regnerisches
Wetter . Mit dem Durchgang des Schlechtwettertiefs erfolgte
ein Witterungsumschwung , wie er auch in anderen Jahren
gegen Mitte Juni häufig beobachtet wurde . Die Umstellung auf
eine Westwetterlage war am 14 . zuerkennen , als der Kern¬
druck des ausgedehnten Azorenhochs um 10 mb auf 1030 mb
gestiegen war und im grönländisch - isländischen Raum sich
in den Folgetagen ein Zentraltief entwickelte . Zwischen bei¬
den Druckzentren bestand zeitweise ( am 16 . ) ein Druckun¬
terschied von mehr als 50 mb . Nachdem am 16 . hinter dem
nach Polen gezogenen Tief unter einem schwachen Zwischen¬
hoch vorübergehend Wetterberuhigung eingetreten war , zo¬
gen Fronten der vom Atlantik nach Skandinavien driftenden
Tiefdruckgebiete imWechsel mit schwachen Zwischenhoch¬
zonen über Mitteleuropa hinweg . Meist schien die Sonne we¬
niger als 20 % der möglichen Dauer . ImGegensatz zur ersten
Junihälfte war der Süden gegenüber dem Norden temperatur¬
mäßig und in bezug auf die Nieder schlagshäufigkeit etwas be¬
günstigt . Während kurzer Perioden strömte hier von Süd¬
westen atlantische Tropikluft ein . Dabei stiegen die Tempera¬
turen am 18 . und 21 . verbreitet über 25 ° C , am 22 . in Süd¬
westdeutschland und südlich der Donau sogar über 30 ° C an
(Konstanz , Friedrichshafen 32 ° C ) . Als dann am 18 , und 22 .
wieder kühle Maritimluft nachSüdosten vorstieß , kam es im
Bereich der Massengrenze zu schweren Gewittern mit Spit¬
zenböen über 100 km/h und ergiebigen Gewitterschauern .
Zum 24 . erstreckte sich vom unverändert starken Azoren¬
hoch ein Keil bis in die Ukraine . Unter seinem Einfluß trat
im größten Teil Deuts chlands Wetterberuhigung ein , während
der Norden von den Ausläufern der nach Osten driftenden
Tiefdruckgebiete gestreift und der Alpenraum durch eine
über Norditalien hinwegziehende Wellenstörung stärker be¬
einflußt wurde , so daß hier am 24 . früh 24stündige Regen¬
mengen zwischen 20 und 30 l/qm , in Bad Tölz sogar 60 l/qm ,
gemessen wurden . Nachdem am 25 . hinter einer Störungs¬
linie ein Schwall kühler Meeresluft nach Deutschland gelang¬
te und zu verbreiteten , in Norddeutschland und den Alpen in
Gewittern ergiebigen Nieder Schlägen führte , trat eine Ände¬
rung des Zirkulationstyps im atlantisch - europäischenRaum
ein . Die Mitteltemperaturen waren am 15 . und 16 . imSüden
zwischen 2 und fast 5° C , sonst bis zu 2 ° C unternormal ; am
17 . und 18 . bis zu 2 ° C übernormal , um im Norden bis zum
24 . , sonst bis zum 20 . mit unterschiedlichen Beträgen unter
der Norm zu bleiben . Für den Rest des Zeitabschnittes la¬
gen sie uneinheitlich um die Norm .
Am 26 . war über dem atlantisch - europäischen Raum der
Übergang der Westwetterlage in den meridionalen Zirkula¬
tionstyp erkennbar , der hier bis zum 30 . das Wettergesche -
hen bestimmte . Das Azorenhoch verstärkte sich noch um
5 mb auf 1035 mb und verlagerte seinenKern bis zum 28 . in
den Seeraum südlich von Island . Es war in der Höhe mit
einem bis ins Nordmeer reichenden Keil verbunden , und der
Höhentrog an seiner O stseite verlagerte sich allmählich nach
Westeuropa , Er erreichte seine markanteste Ausprägung am
28 . , als ein am Vortage über Südwesteuropa entstandenes

63



Tief nach Belgien zog . An dessen Südostflanke floß schwül¬
warme Mittelmeerluft nach Deutschland . Die Tagestempera¬
turen stiegen steil an . Da die Kaltfront des belgischen Tiefs
schon in der Nacht zum 28 . das Gebiet westlich des Rheins

passiert hatte , konnten sich in den Mittagsstunden Temper a -
turunterschiede von mehr als 20 ° C innerhalb Deutschlands
ausbilden : T rier 12 ° C , Berchtesgaden 33 ° C , Die nach Durch¬

zug der Front verbreitet auftretendenNiederschlüge brach¬
ten unterschiedliche Mengen , da sie teilweise durch labile

Umlagerungen verursacht worden waren ( maximal 20 l/qm
in Braunschweig ) . Hinter der frontalen Abkühlung bildete
sich über Mitteleuropa eine kleine Hochzelle aus , in der bis
zum 30 . bei überwiegend sonnigem Wetter die Temperatu¬
ren verbreitet auf 22 bis 26 ° C anstiegen . Die Mitteltempe¬
raturen waren uneinheitlich . Die höchsten positiven Abwei¬

chungen gegenüber dem langjährigen Mittel verzeichneten
Berlin (+ 5 . 0 ° C am 28 . ) , Hof ( + 5 . 5 ° C am 27 . ) und die Zug¬
spitze ( + 7 . 7 ° C am 27 . ) .

Besondere Wetter er scheinungen und Wetter schaden

Bei der sehr regen und auch übernormalen Gewittertätigkeit
wurden aus allen Gebieten Deutschlands entsprechende Schä¬
den gemeldet . Blitze erschlugen Menschen sowie Tiere und
setzten Häuser in Brand . DurchHagelschläge wurde örtlich
ein Teil der Ernte vernichtet . Durch die stellenweise sehr
intensiven Niederschläge traten Flutwellen auf , die Verwü¬

stungen zur Folge hatten .

Die W etterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich
zwischen 18 , 2° C in Heidelberg ( Berlin - Tempelhof 18 . 5° G )
und 1 . 1 ° C auf der Zugspitze (Helgoland 13 . 7 ° C ) . Werte über
16 ° C wurden in der Norddeutschen Tiefebene - ohne demKü -

stengebiet und Schleswig - Holstein in der Westfälischen
Tieflandsbucht , im Rheinland sowie in den Niederungen der

größeren Flüsse festgestellt . 12 bis 14 ° C wurden in den Hö¬

henlagen - abgesehen von den Gebirgen im Südosten - er¬
reicht . Der übrige und größte Teil des Bundesgebietes hatte
Monatsmitteltemperaturen zwischen 14 und 16 ° C zu ver¬
zeichnen .

Die Abweichungen der Monatsmittel von den langjährigen
Mittelwerten waren nur gering . Sie lagen zwischen + 1 und
- 1 ° C . Bedingt durch die im Norden und Südosten länger an¬
haltende Zufuhr warmer Luftmassen war es hier bis 1 ° C zu
warm . Im übrigen Bundesgebiet war e s meist bis 1 ° C zu kalt .

Der Temperaturverlauf nach den T agesmitteln war in
den einzelnen Gebieten aufGrund des unter schiedlichen Wet¬
terablaufs sehr wechselhaft . In der ersten Monatshälfte war
es - abgesehen vom 1 . und 2 . sowie im Süden vom 1 . bis 8 . -

hauptsächlich zu warm . Anschließend lösten sich bis zum 24 .
negative und positive Anomalien mehrmals ab . Bis Monats¬
ende bewegten sich die Tagesmitteltemperatur en um die Nor¬
malwerte .

Die M o n a t s m a xi m a der Lufttemperatur wurden ander
Hälfte der Stationen in der Zeit vom 6 . bis 13 . und an je l/4
der Stationen am 22 . sowie am 27 . und 28 . gemessen . Sie

bewegten sich
in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen

20 . 2 ° C . (Helgoland am 9 . ) und
32 . 6 ° C ( Berlin am 28 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
21 . 7 ° C (Herchenhain/Vogelsberg am 13 . ) und
33 , 0° C ( Berchtesgaden am 28 . ) und

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
13 . 6 ° C ( Zugspitze am 27 . ) und
30 . 1 ° C (Oberstdorf am 22 . ) .

Die Monat sminima der Lufttemperatur wurden mit

Schwerpunkt am 3 . und 4 . ( an 63 % aller Stationen ) und ver¬
teilt an den Tagen vom 14 . bis 25 . und am 29 . festgestellt .
Sie lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
1 0 . 3° C ( List am 19 - ) und

1 . 1 ° C ( Göttingen am 3 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen

9 . 3° C (Stuttgart am 3 . und 24 . ) und
0 . 4 ° C (Hof am 3 . ) und

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
5 . 1 ° C (Höchenschwand am 15 . ) und

- 5 , 8° C ( Zugspitze am 15 . ) .

Die Zahl der Sommertage betrug zwischen 4 und 9 Tage
und war meist 2 bis 4 Tage unternormal . Heiße Tage ,
die normalerweise - abgesehen vom Küstengebiet - an einem

Tag beobachtet werden , wurden nur im südlichen Bundesge¬
biet 1 bis 2 Tage gezählt . F rosttage gab es nur auf dem
Wendelstein 2 und auf der Zugspitze 22 , hier auch noch
1 E i s t a g .

Die Monatssummen des N i e d e r s c h 1 a g s lagen zwi¬
schen 19 mm in Dahmeshöved , Kr . Oldenburg i . Holstein ,
und 281 mm in Sallneck , Kr . Lörrach . Niederschlagsarm ,

mit weniger als 50 mm , war es im Nieder sächsischen Zo¬

nengrenzgebiet , in Schleswigs - Holstein und gebietsweise im
mittleren und westlichen Bundesgebiet . Norddeutschland und
weite Teile vom mittleren Bunde sgebiet hatten 50 bis 100mm
zu verzeichnen . Über 100 mm hatten größere Gebiete von
Rheinland - Westfalen und von Süddeutschland erreicht . In
den Kammlagen der Gebirge im Süden wurden 200 mm über -
s chritten .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an
den Normalwerten bewegten sich zwischen 314 % inNußdorf ,
Kr . Vaihingen , und 42 % inKlötzin , Kr . Oldenburg i . Holstein .
In Anbetracht der regen Gewittertätigkeit waren bereits in

engeren Räumen die Abweichungen von den langjährigen Mit¬
telwerten sehr unterschiedlich . In weiten Gebieten Nieder¬
sachsens , Süddeutschlands sowie stellenweise im mittleren

Bundesgebiet wurden 100 % nicht erreicht . In Rheinland -
Westfalen , im Saargebiet sowie zwischen Main und Donau
wurden verbreitet 150 und gebietsweise auch 200 % über¬
schritten . Örtlich wurden 300 % festgestellt . Das übrige
Bundesgebiet hatte 100 bis 150 % .

Die Niederschlagshäufigkeit war nur im Küstenge¬
biet bis 3 Tage unternormal , sonst verbreitet 3 bis 6 Tage
übernormal . Ähnlich verhielt es sich mit der Zahl der Tage
mit Nieder schlag = 1 . 0 mm und = 10 . 0 mm , die im Küsten¬
gebiet bis 4 bzw . bis 2 Tage zu wenig , im übrigen Bundes¬

gebiet um die gleichen Beträge zuviel war . Eine geschlos¬
sene Schneede cke war nur in den Hochalpen noch bis zu
30 Tagen vorhanden . Die Zahl der G e wit t e r , die im Juni
normalerweise im Norden an 2 bis 4 und im Süden an 5 bis
8 Tagen auftreten , war , abgesehen von örtlichen Ausnah¬
men , verbreitet im nördlichen Bundesgebiet 2 bis 4 und sonst
3 bis 6 Tage übernormal .

Die mittlere tägliche Bewölkung , die sich entsprechend
den langjährigen Mittelwerten zwischen 6 und 7 Zehntel der

gesamten Himmelsfläche bewegt , schwankte im nördlichen
und westlichen Bundesgebiet um diese Normalwerte und lag
in Süddeutschland 1 bis 1 l/2 Zehntel darüber . Die Zahl der
heiteren Tage war , mit einigen Ausnahmen im Norden ,
einheitlich 2 bis 5 Tage zu gering . Trübe Tage wurden da¬

gegen nur im Südwesten einheitlich 3 bis 8 Tage zuviel ge¬
zählt . Im übrigen Bundesgebiet wurden die Normalwerte be¬
reits in engerenRaumen bis 3 Tage über - aber auch um den

gleichen Betrag unterschritten .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats bewegte
sich zwischen 126 Stunden in Triberg und 285 Stunden in
Lübeck . Im Vergleich zu den Bezugswerten lagen die Mo¬
natssummen zwischen 77 % in Schaumberg , Kr . St . Wendel ,
Trier sowie Klippeneck und 123 % auf der Zugspitze .

Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )

Hamburg Braunschweig Würzburg Hohenpeißenberg
471 445 417 491

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Temperatur verlauf im Boden entsprach mit mehreren

größeren Schwankungen , die stark abgeschwächt bis 1 Meter
Tiefe zu verfolgen waren , dem allgemeinen Wetterablauf des
Monats . Nach der Temperatur Zunahme bis zum 12 . war bis
zum 16 . ein Absinken der Temperatur zu beobachten . Der

folgende Anstieg wurde bereits am 18 . unterbrochen , setzte
erneut am 20 . ein und hielt bis Monatsende an . Zwischen Mo¬
nat sanfang und - ende zeigte sich bis 50 cm Tiefe sowohl eine
Zu - als auch eine Abnahme der Temperatur . Sie schwankte
in 20 cm Tiefe zwischen einer Zunahme von 5 l/2 ° und einer
Abnahme bis 3° C . Die entsprechenden Werte in 50 cm Tiefe

betrugen + 4 ° und - 1 ° C . Nur in 100 cm Tiefe war einheitlich
eine Zunahme zwischen 1 ° und 4 ° C festzustellen .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

''NT ’ iefe
\ xm

am >s.

Braunschweig
20 50 100 20

Wahn

50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

i . 6 . 16 . 6 15 . 6 13 . 1 19 . 4 16 8 13 . 2 19 0 16 . 4 12 . 6 19 . 8 17 . 1 13 . 3
3 . 6 . 16 . 3 14. 6 13 . 1 18 . 5 16 8 13 . 7 17 9 16 . 8 13 . 3 18 . 4 16 . 7 13 . 7

13 , 6 . 20 . 6 17 . 4 14 . 8 18 . 7 17 3 15 . 2 20 3 18 . 3 15 . 0 20 . 1 17 . 6 14 . 8
16 . 6 . 17,2 17 . 6 15 . 3 16 . 6 15 4 14 . 7 15 2 16 . 3 15 . 0 14 . 7 14 . 9 14 . 5
18 . 6 . 18 . 4 16 . 5 14 . 9 17 . 0 16 3 14 . 8 17 3 16 . 0 14 . 5 18 . 8 16 . 3 14 . 1
20 . 6 . 14 . 6 15 . 2 14 . 7 15 . 2 15 3 14 . 7 15 i 15 . 8 14 . 4 15 . 4 15 . 9 14 . 5
25 . 6 . 18 . 4 16 . 3 14. 5 17 . 7 16 1 14 . 6 17 4 16 . 5 14 . 2 17 . 3 17 . 1 15,0
28 . 6 . 17 . 3 16 . 7 14 . 9 16 . 1 15 9 14 . 8 19 0 17 . 5 14. 5 20 . 6 18 . 7 15 . 1
30 . 6 . 19 . 9 17 . 4 15 . 1 17 . 8 16 5 14 . 8 18 3 17 . 1 14 . 8 19 . 9 17 . 9 15 . 5

Wenn auch während der ersten Monatshälfte gebietsweise
Mangel an Bodenwasser auftrat , so blieb doch der Versor¬

gungsgrad nie längere Zeit im kritischen Bereich . Gedros¬
selte Verdunstung und ausreichende Niederschläge schufen
während der zweiten Hälfte des Juni besonders für Hack¬
frucht und Weideflächen befriedigende Verhältnisse .
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Aerologische Werte Juni 1963

T e r min

Schleswig

Höhe (m )
über NN Mittel |

Tempera

höchste | Datum

tu r

j tiefste| Datum

F euchte

%
10 000 - 49 . 4 - 41 . 7 27 . - 54 . 7 4 .

7 000 - 28 . 3 - 22 . 9 28 . - 32 . 8 11 43
5 000 - 14 . 3 - 9 . 5 28 . - 18 . 8 20 . 45
4 000 - 7 . 8 - 3 . 0 29 . - 12 . 0 20 . 50
3 000 - 2 . 2 1 . 9 29 . - 6 . 2 27 . 64
2 000 3 . 5 9 . 2 8 . - 3 . 5 20 73
1 000 10 . 0 15 . 6 7 . 4 . 2 20 . 67

500 12 . 6 19 . 2 7 . 7 . 8 20 70
Boden 45 12 . 2 15 . 0 7 . / 18 8 . 8 3 87

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10761 11640 13 . /18 9410 20 .
T ropopausentemperatur ( ° C ] - 54 . 9 - 41 . 9 27 . - 63 . 0 14 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30

bis Tropopausenhöhe : 30

1 Uhr MEZ

Stuttgart
Temperatur Feuchte

Höhe (m )
über KN Mittel | höchste | Datum | tiefste | Datum %

10 000 - 49 . 2 - 41 . 1 21 - 55 . 8 5 . 48
7 000 - 25 . 9 - 18 . 8 21 - 33 . 0 2 . 50
5 000 - 11 . 8 - 6 . 0 27 - 16 . 2 2 . 52
4 000 - 6 . 1 - 0 . 7 28 - 9 , 8 2 . 63
3 000 - 0 . 2 7 . 0 28 - 5 . 3 20 . 71
2 000 5 . 4 14 . 8 28 - 1 . 0 20 . 74
1 000 12 . 3 21 . 3 28 5 . 0 20 . 70

500 15 . 2 21 . 2 28 8 . 6 16 . 70
Boden 315 14 . 6 19 . 5 22 10 . 1 16 . 81

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m 11300 12900 26 . 9600 15 .
T ropopaus entemperatur ( ° C ) - 57 . 1 - 49 . 4 29 . - 62 . 0 13 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30

bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht Juni 1*963

Dat . W etterlage Luftmasse Bewölkung

Wett
Niederschlag

e r
Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

3 .

4 .

Hoch Nordmeer

F enno skandien

antizyklonal

(HNFa )

Kontinentale

Polarluft

Heiter ,
im Süden

zeitweise stärker

bewölkt

Nur in den

Gewittern ergiebige

Niederschläge

Einzelne

Gewitter

im Süden

5 .

6 .
Südostlage

(SE ) Im Norden

Wolkig ,

gebietsweise

7 . bis 10 .
kontinentale ,

sonst

heiter T äglich
verbreitete

stärkere

Täglich

8 . verbreitet

9 -

10 .

Hoch

Nordmeer
maritime

erwärmte
Wolkig ,

Regenfälle .

Küstengebiet ab 7 .
Gewitter

11 .
zyklonal

(HNz )
Polarluft

meist heiter
und Norddeutschland

ab 11 . meist
12 . niederschlagsfrei

13 .
Trog

14 . Westeuropa
F rische

15 . ( TrW ) maritime

Polarluft
16 .

T äglich
17 .

verbreitete ,
18 .

19 -

20 .

21 .

We stlage

zyklonal

Gealterte ,

maritime

Polarluft .

Meist ;

stärker

bewölkt

bis bedeckt .

in Gewittern

sehr ergiebige

Niederschläge

örtliche Gewitter ,
ab 20 . meist nur

im Süden .
Hierbei Spitzen -

22 .

23 .

( Wz ) Am 21 . u . 22 .

maritime Nur

böen bis 100 km/h
im Norden und bis

130 km/h im Süden

24 . T ropikluft gebietsweise
Vereinzelt

leichte ,
am 25 . und 28 .

25 .

26 .

kurzfristig

aufgeheitert Täglich Gewitter ,

27 .

28 .
Trog

Westeuropa

Maritime

T ropikluft

verbreitet auch

stärkere

Regenfälle

hauptsächlich
im Norden ,

29 . ( TrW )
Erwärmte 27 . und 29 .

30 . Tief Britische Inseln
. ( TB ) maritime Polarluft Meist heiter
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Monatlicher Witterungsbericht

Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes
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Allgemeiner Witterungscharakter

Nach leicht veränderlichem Witterungsverlauf in der ersten
Monatshälfte herrschte vom 15 . bis 25 . im mittleren und süd¬
lichen Bundesgebiet hochsommerliches , später wieder kühle¬
res Wetter . Die Monatsmittel der Lufttemperatur lagen des¬
halb in diesen Räumen um 1 ° C über den Normalwerten , im
Norden dagegen wenige Zehntelgrade darunter . Die Monats¬
summen des Niederschlags überschritten aber nur imSüden
die langjährigen Mittelwerte ; im größten Teil des Bundes¬
gebietes war es zu trocken .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 6 . verlagerte sich der Kern eines flachen aber
hoch 'reichenden Tiefs von Südwestengland nach Irland und
füllte sich hier auf . Mittel - und Süddeutschland standen am
letzten dieser Tage unter schwachem Hochdruckeinfluß . Eine
Okklusion , welche das Bundesgebiet am 1 , mit einer süd¬
westlichen Höhenströmung überquerte , wurde noch vor Er¬
reichen der Elblinie stationär . Nach Durchzug der Störung
wurden die verbreitetenNiederschlage durch labile Umlage¬
rungen hervorgerufen ; örtlich überschritten die Tagesmen¬
gen 50 mm . Die von Südwesten einströmende ehemalige Po¬
larluft wurde erheblich erwärmt . Die Tagesmittel der Luft¬
temperatur stiegen in Norddeutschland in stärkerem Maße
über die Normalwerte als im Süden . Die Tagesmaxima la¬
gen nur am 3 . in größerer Verbreitung über 25 ° C . Häufig
traten Gewitter auf . Die tägliche Sonnenscheindauer betrug
lediglich am 3 . und 6 . an einer größeren Zahl von Stationen
mehr als 10 Stunden .
Am 7 . und 8 . erfolgte ein Umschwung zu kühlerem Wetter .
Der Einbruch polarer Kaltluft auf der Rückseite eines Nord¬
seetiefs wirkte sich am 7 . besonders inSüdwestdeutschland
in verbreiteten stärkeren Niederschlägen aus . Die Tages¬
mittel der Lufttemperatur gingen zuerst im Norden , später
auch im Süden unter die Normalwerte zurück . Die Tages¬
maxima stiegen am 7 . im Süden noch über 25 ° C an ; am 8 .
wurden überall nur Höchstwerte zwischen 15 (Nordseeküste )
und 22 ° C ( Bodensee und Oberrhein ) gemessen . Am 7 . schien
die Sonne im mittleren und südlichen Bundesgebiet mehr als
1 0 Stunden ,
Vom 9 . bis 13 . bestimmte eine zyklonale Westlage die Witte¬
rung des Bundesgebietes . Die atlantischenKaltfronten , wel¬
che den mitteleuropäischen Raum an allen T agen überquerten ,
brachten verbreitete Nieder schlage . Ihr e Tagesmengen blie¬
ben im Norden größtenteils unter 10 mm , und derMittelge -
birgsraum war zum Teil sogar niederschlagsfrei ; in Süd¬
deutschland wurden häufig 1 0 mm über s chritten ( Bad T ölz am
13 . 47 . 9 mm ) . Bis auf wenige Ausnahmen im Süden waren
alle Tage dieses Witterungsabschnittes zu kalt , im Norden
örtlich bis zu 4 ° C . Die Tagesmaxima blieben am 9 . bis 12 .
fast überall unter 25 ° C und überschritten diesenSchwellen -
wert erst am 13 . an einer größeren Zahl von Orten . Die
Sonnenscheindauer betrug nur am 9 . und 12 . im Süden ge¬
bietsweise über 10 Stunden .

Vom 14 . bis 16 . wanderte eine Hochzelle von Südfrankreich
nach Polen , Am 14 . stand das Bundesgebiet auf der Ostflanke
dieses Hochs unter dem Einfluß der seit demVorabend ein¬
strömenden Kaltluft . Dieser Tag war noch bis zu 4 ° C zukalt ;
die Tageshöchstwerte lagen zwischen 17 und 24 ° C . Das mitt¬
lere Bundesgebiet war größtenteils niederschlagsfrei . In
Norddeutschland waren die Niederschlagsmengen unbedeu¬
tend , örtliche stärkere Nieder schlage im Süden blieben meist
unter 1 .0 mm . Als der mitteleuropäische Raum am 15 . auf
die Westflanke der Hochzelle gelangte , wurde er von sub¬
tropischer Warmluft überflutet . Damit setzte eine hochsom¬
merliche Witterungsperiode ein . Bereits an diesem Tage
wurden 30 ° C fast erreicht und am 16 . mehrfach überschrit¬
ten , wobei die Tagesmittel - mit Ausnahme der Küstengebie¬
te - bis zu 4 ° C über die Norm anstiegen . Eine 10 bis 15stün -
dige Sonnenscheindauer trug zu die ser Erwärmung bei . Vom
15 . zum 16 . griffen meist geringeNiederschläge vonNorden
her auf den Mittelgebirgsraum über .

Vom 17 . bis 20 . herrschte eine antizyklonale Westlage , Auf
der Nordflanke einer zonalen Hochdruckbrücke wanderten
atlantische Störungen über die Nordsee nach Osten und be¬

einflußten in abgeschwächter F orm hauptsächlich den Norden .
Lediglich am 18 . drang eine räumlich begrenzte Teilstö¬
rung vom Kanal nach Süddeutschland vor . Hierbei kam es
verbreitet zu vielfach gewittrigen Niederschlägen , die ört¬
liche Tagesmengen von mehr als 30 mm erbrachten . Wäh¬
rend sich die Tagesmittel der Lufttemperatur indenKüsten -
gebieten um die Normalwerte bewegten , lagen sie im Bin¬
nenland meist bis zu 4 ° C darüber und waren nur am 18 . im
Süden z . T . etwas unternormal . Die Tagesmaxima kamen
gebietsweise nahe an 30 ° C heran . Die Verbreitung von Be¬
wölkung und Sonnenschein war wechselnd .
Vom 21 . bis 23 . wanderte der Kern eines kräftigen Hochs
über die Küstengebiete der Nord - und Ostsee nach Polen .
Auf seiner Südflanke strömte überwiegend kontinentale
Warmluft in das Bundesgebiet ein . Am 21 , war es größten¬
teils heiter oder wolkenlos . Örtlich trat in Norddeutsch¬
land nahe am Boden leichter Frost auf . Am 22 . entstanden
vereinzelt kräftige Wärmegewitter , z . T , mit ergiebigen
Niederschlägen . Verbreiteter traten Gewitterschauer am
23 . beim Durchzug einer Höhenkaltfront auf . An diesem Ta¬
ge nahm die Zahl der Stationen mit Tageshöchstwerten von
30 ° C und mehr gegenüber den beiden vorangehenden Tagen
noch zu . Selbst in Husum und Bremerhaven wurden 28 ° C
gemessen . Im Vergleich zur Norm waren die Tagesmittel
der Lufttemperatur bis zu 6 ° C höher . Die Sonnenschein¬
dauer lag am 21 . und 22 . fast überall und am 23 . gebiets¬
weise über 10 Stunden .
Am 24 . und 25 . führte ein Tief über der Nordsee bzw . dem
nördlichen Nordmeer atlantische Tropikluft heran . Am
ersten dieser beiden Tage nahm die Hitze noch zu . Die
Hälfte aller Stationen verzeichnete einen " heißen Tag "
( Max . ^ 30 ° C ) ; in Heidelberg wurden 33 . 4 ° C gemessen .
Der Wärmeüberschuß des 24 . betrug mehrfach 8 ° C . Zu Ge¬
witterniederschlägen , wiederum nur örtlich stärkerer In¬
tensität , kam es besonders in Norddeutschland . Am 25 .
drang schließlich die Kaltfront des Nordmeertiefs mit ver¬
breiteten und z . T . sehr ergiebigen Nieder Schlägen von
Nordwesten her in das Bundesgebiet ein . Von ihrem Ein¬
treffen stiegen die Temperaturen im Süden und Osten noch¬
mals über 30 ° C an . Dieser Tag war hier örtlich wiederum
7 bis 8 ° C zu warm . Im Norden erfolgte nach denTagesmit -
teln und den Tagesmaxima ein Temperatursturz von 5
bis 10 ° C .
Am 26 . und 27 . setzte sich der Kaltlufteinbruch längs der
Ostflanke eines von den Britischen Inseln zur Nordsee zie¬
henden Hochs noch fort . Der Temperatursturz betrug in
Süddeutschland nach den Tagesmitteln bis zu 11 und nach
den Tagesmaxima bis zu 15 ° C . Beide Tage waren 2 bis 4 ° C
zu kalt . In Marienthal - Horst wurden am 27 . ein Hüttenmini¬
mum von 5 . 6 und ein Minimum am Erdboden von - 1 . 0 ° C ge¬
messen ( Göttingen 3 , 5 bzw , 1 , 3 ° C ) , Bemerkenswerte Nie¬
derschläge fielen am 26 . nur noch südlich der Donau . Am
27 . war es fast niederschlagsfrei . Vielfach heiterte es auf ,
so daß die Sonnenscheindauer größtenteils über 10 Stunden
lag .

Vom 28 . bis 31 , verlagerte sich das ausgedehnte Nordsee¬
hoch über Skandinavien nach Finnland . Unter seinem Ein¬
fluß war die Witterung im Bundesgebiet bis zum 30 . stö¬
rungsfrei . Die nur allmählich einsetzende Erwärmung ließ
die Tagesmaxima erst am 30 . im mittleren Bundesgebiet in
größerer Verbreitung über 25 ° C ansteigen , wobei Werte bis
zu 28 ° C erreicht wurden . An diesemTage setzte über Nord¬
deutschland im Bereich einer abgeschlossenenKaltluftmasse
eine räumlich begrenzte Abkühlung ein , die sich am 31 , mit
Niederschlägen über dem westlichen und mittleren Bundes¬
gebiet einstellte . Über Süddeutschland stiegen dagegen die
Temperaturen am Monatsletzten wieder über 25 ° , örtlich
bis zu 30 ° C an .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Da nicht nur die Zahl sondern auch die Stärke der Gewitter
ungewöhnlich groß waren , traten wie im Vormonat viele Un¬
wetter schaden auf . Nach Blitzschlägen brachen mehrfach
verheerende Brände aus , und nach Starkniederschlägen zer¬
störten Wassermassen Felder und Fluren . Sturmböen rich¬
teten Schäden an Häusern und Bäumen an .
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Die Wette re lemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich
zwischen 20 . 9 ° C inKarlsruhe und 3 , 6 ° C auf der Zugspitze .
Werte über 20 ° C wurden nur für das nördliche Oberrhein -
Tiefland , Teile des südlichen Oberrhein - Tieflands und
Berlin - Tempelhof ermittelt . Mit verbreiteten Monatsmitteln
über 18 ° C erwies sich der Süden des Bundesgebietes im Be¬
richtsmonat wärmer als der Norden , wo dieser Schwellen¬
wert nur längs der Z onengrenze und beider seits desNieder -
rheins etwas überschritten wurde . Werte unter 16 ° C kamen
im wesentlichen nur in den höheren Lagen des mittleren und
südlichen Bundesgebietes und der Alpen vor , sonst nur an
der dänischen Grenze . Norddeutschland wies damit bis auf
wenige Ausnahmen und der Mittelgebirgsraum überwiegend
Monatsmittel zwischen 16 und 18 ° C auf , während solche
Werte in Süddeutschland an weniger als der Hälfte der be¬
trachteten Stationen vorkamen .

Die Abweichungen der Monats mittel von den langjähri¬
gen Mittelwerten zeigten eine klare Zweiteilung . Nördlich
der Mittelgebirge war der Juli 1963 mit Ausnahme der Zo¬
nenrandgebiete bis zu 0 . 8 ° C (Helgoland ) zu kalt , südlich da¬
von zu warm . Zwischen dem unteren Main und dem Rhein ,
im Kraichgau , am Südwestrand des Schwarzwaldes , amBo -
densee , in kleineren Gebieten des unterbayerischen Hügel¬
landes und wenigen einzelnen Stationen betrugen die positi¬
ven Abweichungen mehr als 1 . 0 , sonst 0 . 1 bis 1 . 0° C .

Der T e m p e r a t u r v e r 1 a uf war mit vorherrschend über¬
normalen Tagesmitteln vom 1 . bis 6 . und unternormalen
vom 8 . bis 14 . , ferner einer den Monat kennzeichnenden
Wärmeperiode vom 15 . bis 24 . und schließlich einer bis zum
Monatsende ausklingenden kühlen Periode im Bundesgebiet
im großen und ganzen gleichartig . Die zu warme und zu kalte
Phase in der ersten Monatshälfte waren lediglichimNorden
in . sich geschlossener als im übrigen Bundesgebiet ; das glei¬
che galt für die Wärmeperiode der zweiten Monatshälfte im
Mittelgebirgsraum .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden aus¬
nahmslos in der Zeit vom 22 . bis 25 . ( 43 % am 24 . ) gemes¬
sen . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( Obis 200 m Seehöhe ) zwischen
21 . 7 ° C (Helgoland am 23 . ) und
33 , 4 ° C (Heidelberg am 24 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
26 . 3 ° C (Schaumberg am 22 . ) und
33 . 0 ° C ( Pirmasens am 22 . und Oberaudorf am 25 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
11 . 7 ° C ( Zugspitze am 25 . ) und
29 . 2 ° C (Oberstdorf am 25 . ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur fielen an 23 %
der betrachteten Stationen in die erste kühlere Periode (9 « -
1 5 . ) und an 72 % in die zweite ( 26 . - 29 . ) . 1 % verteilte sich
auf den 21 . , 22 . und 30 . Sie lagen *

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
13 . 0 ° C (Heidelberg am 12 . ) und

3 . 5 ° C (Göttingen am 27 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
10 . 2 ° C (Friedrichshafen am 15 . ) und

3 . 4 ° C ( Villingen am 29 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

7 . 3 ° C (Höchenschwand am 14 . ) und
- 2 . 7 ° C ( Zugspitze am 15 . ) .

Die Zahl der Sommertage war in Norddeutschland mit
Ausnahme des Zonenrandgebietes bis zu 4 geringer als nor¬
mal , während im übrigen Bundesgebiet ein Zuviel vorhanden
war ; es betrug mehrfach 7 bis 9 Tage . Die Zahl der heißen
Tage entsprach vielfach der Norm oder wich höchstens + 2
von ihr ab . Die Zahl von 10 Frosttagen auf der Zugspitze
war um 7 zu gering .

Die M o n at s s u m m e n des Niederschlags lagen zwischen
4 mm ( Ober - Lais , Kr . Büdingen ) und 249 mm ( Ottobeuren ,
Kr . Memmingen ) . .Räumlich begrenzte starke Gewitternie¬
derschläge gaben der Verteilung der Monatssummen ein
unruhiges Bild . Sie bestimmten besonders in Bayern und
Baden - Württemberg dieHöhe der Monatssummen , die süd¬
östlich einer Linie Karlsruhe - Coburg einheitlich über
50 mm lagen und in größerer Verbreitung 100mm , gebiets¬
weise 150 mm und örtlich 200 mm überschritten . In Rhein¬
land - Pfalz und in Hessen fielen die geringstenNiederSchlä¬
ge . Hier betrugen die Monats summen verbreitet weniger
als 25 mm und in kleineren Gebieten weniger als 10 mm .
ln den übrigen , nördlich davon gelegenen Ländern der Bun¬
desrepublik lagen die Monatssummen überwiegend zwischen

• 25 und 50 mm , daneben in größeren Teilen zwischen 50 und
75 mm , vereinzelt auch unter 25 mm .

Die p r o z e nt u a 1 e n Anteile dieser Monatssummen an
den Normalwerten bewegten sich zwischen 8 Pr ozent ( Ulrich¬
stein , Kr . Lauterbach ) und 212 Prozent (Riedenburg , Alt¬
mühl ) . Auch die räumliche Verteilung dieser Werte wies
größere Unterschiede auf engem Raum auf . Die langjähri¬
gen Mittelwerte wurden im nördlichen Bundesgebietnur ört¬
lich , dagegen verbreiteter im Süden und besonders im Süd¬
westen überschritten . Im größten Teil des Bundesgebietes
waren die Monatssummen unternormal . Besonders zu trok -
ken war es in Rheinland - Pfalz , Hessen und im östlichen
Nieder Sachsen , wo vielfach nicht einmal ein Viertel des
Solls erreicht wurde .
Die Niederschlagshäufigkeit war nur in Schleswig -
Holstein und an der übrigen Nordseeküste etwas größer als
normal . Das im übrigen Bundesgebiet vorhandene Defizit
an Tagen mit Niederschlag i0 , 1 mm war im südlichen
Niedersachsen und im Mittelgebirgsraum ( z . T . 7 bis 8 Ta¬
ge ) größer als in Süddeutschland (maximal 4 bis 6 Tage ) .
Die Zahl der Tage mit ^ 1 . 0 mm Niederschlag war fast
überall zu gering ; die Fehlbeträge stiegen gebietsweise auf
5 bis 7 , örtlich auf 9 bis 10 Tage . Die Zahl der Tage mit
^ 10 . 0 mm Niederschlag schwankte nur in Süddeutschland
etwas stärker um die Normalwerte . Die Zahl der Tage mit
Gewitter war hier fast überall zu hoch , örtlich bis zu
7 Tage ; im mittleren und nördlichen Bundesgebiet fehlten
am Soll des öfteren 4 Tage , es wurde nur örtlich etwas
überschritten .

Der mittlere -tägliche Anteil der Bewölkung an der ge¬
samten Himmelsfläche war in den Küstenländern , verein¬
zelt auch im Binnenland , bis zu 0 . 6 Zehntel größer als der
langjährige Mittelwert , größtenteils war er zu gering . Das
Defizit kam mehrfach an 2 . 0 Zehntel heran . Dennoch war
die Zahl der heiteren Tage meist 1 bis 2 , örtlich 4 klei¬
ner und nur gebietsweise etwas größer als normal . Die
Zahl der trüben Tage lag in den Küstenländern bis zu 5
über und im Binnenland vielfach 5 bis 8 unter dem langjäh¬
rigen Durchschnitt .
Die G e s a mt s onn e n s c h e i n d a u e r des Monats bewegte
sich zwischen 193 ( Lüdenscheid ) und 334 Stunden (Berus ) .
Unter den Bezugswerten blieb sie vor allem in den Küsten¬
gebieten ; fast im gesamten übrigen Bundesgebiet lag sie
darüber , vielfach um 20 bis 40 % .
Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )

Hamburg Braunschweig Würzburg Hohenpeißenberg
420 432 505 536

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Gang der Lufttemperaturen spiegelte sich im Erdboden
mit entsprechenden Verzögerungen bis zu 1 m Tiefe wider .
Besonders im Temperatur verlauf in 20 cmTiefe kamen so¬
wohl die schwächere Erwärmung und Abkühlung der ersten
Monatshälfte als auch die nach dem 15 . beginnende Wärme -
periode gut zum Ausdruck . Im Norden wurden die höchsten
Terminwerte des Monats z . T . schon um den 4 . , im Süden
um den 24 . , gemessen . Die höchsten Bodentemperaturen des
Bundesgebietes kamen in Karlsruhe und Mannheim vor , wo
um 14 Uhr in 2 cm Tiefe 42 bis 43 ° C , in 20 cm Tiefe 29 ° C
und in 1 m Tiefe 23 bis 25 ° C festgestellt wurden . Dernach -
folgende Temperaturrückgang betrug bis zum 27 . örtlich
8 ° C , so daß am Monatsende bis zu 20 , örtlich 50 cm Tiefe
gebietsweise geringere Tagesmittel vorkamen als am 1 . d . M .

Tagesmittel und Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

s\ Tiefe
\ em

am \

Brauns chweig
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 7 . 18 . 6 17 . 8 15 . 5 L7. 6 16 . 5 15 . 0 18 . 8 17 . 3 14. 8 20 . 418 . 1 15 . 6
4 . 7 . 20 . 7 18 . 8 16 . 1 20 . 5 18 . 7 15 . 8 20 . 0 18 . 1 15 . 2 21 . 3 19 . 0 15 . 8

11 . 7 . 16 . 9 16 . 7 16 . 0 L8. 2 18 . 0 16 . 4 19 . 0 18 . 4 16 . 0 18 . 8 18 . 4 16 . 2
17 . 7 21 . 7 19 . 3 16 . 6 20 . 7 19 . 8 16 . 9 22 . 3 19 . 616 . 2 23 . 6 20 . 3 16 . 4
20 . 7 . 21 . 1 19 . 2 17 . 2 21 . 3 19 . 7 17 . 3 21 . 7 19 . 816 . 7 22. 6 20 . 5 17 . 4
Z5 . 7 . 23 . 821 . 8 18 . 3 21 . 3 20 . 9 18 . 5 24. 521 . 817 . 6 25 . 9 22 . 7 18 . 3
31 . 7 . 18 . 4 18 . 5 17 . 7 20 . 4 19 . 6 17 . 9 22 . 421 . 0 17 . 8 22 . 1 19 . 9 17 . 3

Nach anfänglich noch ausreichender Versorgung der Acker¬
böden mit Wasser , verloren sie während der zweiten Mo¬
natshälfte beträchtlich an Feuchte , Mit Ausnahme des Alpen¬
vorlandes , einiger - Teile Südwürttembergs und sonstiger
engbegrenzter Gebiete mit Gewittemieder schlagen herrschte
Ende des Monats verbreitet , besonders unter Gründland
und Hackfrucht , ein beträchtliches Defizit an Bodenwasser .



Witterung und Pflanzenentwicklung
Im großen und ganzen gesehen , war die Witterung der er sten
Hälfte des Monats Juli für die Landwirtschaft einigermaßen
günstig ; denn es fielen bei z . T . mäßiger Wärme fast überall
so viel Niederschläge , daß die Vegetation kaum zu leiden
hatte . Dies war um so weniger der Fall , als aus dem im all¬
gemeinen regenreichen Vormonat doch einige Vorräte an Bo¬
denwasser noch vorhanden waren und der Verdunstungsan¬
spruch der Atmosphäre bei den nicht allzu hohen Tempera¬
turen in Grenzen blieb . Als jedoch in der zweiten Monats -
hälfte bei sehr starker Sonneneinstrahlung eine Zeitland gro¬
ße Wärme herrschte und nur noch örtlich ergiebigere Schau¬
erniederschläge zu verzeichnen waren , trocknete das Erd¬
reich vielfach verhältnismäßig schnell aus , ausgenommen
die tiefer gelegenen Bewirtschaftungsflächen wie Auen ,
Mulden , Talsohlen usw . und die Gebiete mit immer hohem
Grundwasser stand wie Moor , Marsch usw . Es zeigte sich
nunmehr doch recht deutlich , daß auch unterhalb desHaupt -
wurzelraumes der Kulturpflanzen relativ wenig Feuchtigkeit
vorhanden war , eine Folge des trockenen Frühjahrs und der
im kalten Winter arg ins Hintertreffen geratenen Wasserspei¬
cherung in den tieferen Schichten des Bodens . So konnte es
nicht ausbleiben , daß sich vor allem gegen Monatsschluß
T rocken schaden an vielen Gewächsen , flacher und tiefer wur¬
zelnden , bemerkbar machten . Je nach Pflanzenart traten Wel¬
keerscheinungen , Vergilbungen , Beschleunigungen im Reife¬
prozeß , Notreife , Wachstumsstillstand oder dergleichen auf ,
Schäden , die besonders deutlich auf mageren Böden und in
sonnenseitigen Hanglagen waren . Auf lehmhaltigen Böden ver¬
ursachten Trockenheit und Hitze Risse in der Erde und Bo¬
denverhärtungen , die nicht nur arbeitshinderlich waren , son¬
dern auch mitunter den Ernteablauf verzögerten .
Es war en auch wieder mancherorten Starkregenfälle , Platz¬
regen und vereinzelt Hagelfälle zu verzeichnen , die das Erd¬
reich verschlammten , Erosionen hervorriefen oder Schlag¬
schäden verursachten . Mehr als örtliche Bedeutung hatten
letztere aber nicht . Ebenfalls von untergeordneter Bedeutung
blieben lokale Überschwemmungen an einigen kleineren Fluß -
läufen im mittleren und südlichen Berichtsgebiet .
Der Bodenwassermangel und die Nieder schlagsarmut äußer¬
ten sich auch darin , daß die Quellschüttungen geringer wur¬
den und manches Bachrinnsal versiegte . Daraus folgten ein
niedriger Wasserstand der Flüsse und ein stark sinkender
Wasserspiegel der Talsperren in den Mittelgebirgen . Manch¬
mal wurde wegen Trinkwassernot die Wasserentnahme aus
dem kommunalen Rohrnetz für die Beregnung verboten , so
daß auch hieraus Einbußen entstanden .

Wildwachsende Pflanzen
Bis zum Beginn der Trockenheit im letzten Teil des Monats
war noch ein gutes Blatt - und Jungtriebwachstum bei fast
allen Bäumen und Sträuchern zu beobachten . Selbst im Wald
mit lockerem Bestandsschirm fiel der starke Wuchs der
Krautflora auf . Der Entwicklung srückstand , der bisher noch
bei einigen Wildpflanzen zu verzeichnen war , konnte unge¬
fähr aufgeholt werden . Auch die Unkräuter wucherten recht
üppig und zeigten überdurchschnittlichen Samenansatz . Über¬
haupt war der Fruchtbehang bei vielen Pflanzenarten im all¬
gemeinen gut bis sehr gut . Manche Beobachter sprachen von
einer außergewöhnlich reichen Ernte bei den unkultivierten
Beerensträuchern wie Heidel - und Himbeeren , ja es fiel ge¬
legentlich hier sogar das Wort Rekordernte . Als jedoch die
trocken - heiße Witterung in der zweiten Monatshälfte einige
Zeit anhielt , trat bald ein vegetativer Wachstumsstop ein .
Auch die Wildpflanzen auf den leichten Böden und in stark be¬
strahlten Hanglagen reagierten auf die sehr schnelle Aus¬
trocknung besonders der oberflächennahen Erdschichten un¬
verzüglich mit einer für eine gestörte Wasserversorgung
charakteristischen Gelbfärbung bzw . Verbräunung eines Tei¬
les des Blattwerks , das vielfach bald darauf abgestoßen
wurde . Außerdem wurden viele Blätter bei nicht wenigen
Park - , Allee - und Straßenbäumen welk ; sie nahmen eine
stumpfe , graugrüne Farbe an und fielen wenig später in Mas¬
sen ab . Daher hatte man mitunter den Eindruck , schon tief
im Spätherbst zu sein . Gelegentlich begegneten die Pflan¬
zen der Bodentrockenheit auch damit , daß sie einen nicht
unbeträchtlichen Teil der jungen Früchte abwarfen ; das
konnte vor allem bei der Roßkastanie festgestellt werden .
In den späteren Landschaften und Lagen setzte die Blüte der
Sommerlinde während der ersten Hälfte des Juli ein , damit
das Ende des Frühsommers im phänologischen Sinn in diesen
Gebieten andeutend . Die Entwicklungsstufe konnte in den hö¬
heren Gebirgslagen teilweise erst während der Hitzewelle
in der zweiten Monatshälfte beobachtet werden . Schon in den
letzten Monatstagen , d . h . verhältnismäßig frühzeitig , wurde
von einigen Standorten das Erblühen des Heidekrautes gemel¬
det , wodurch der Beginn des Spätsommers zum Ausdruck
kam . Fast zur gleichen Zeit konnte an manchen Orten die
endgültige Rotfärbung und damit die Reife der Ebereschen¬
beerenkonstatiertwerden . Am Monats Schluß wurden verein¬

zelt sogar schon die Früchte des Schwarzen Holunders als
reif bezeichnet .

Kultur pflan z en
Bei auch noch anfangs Juli ausreichenden Niederschlägen und
genügender Bodenfeuchtigkeit konnte noch mancher Rückstand
in der Entwicklung des Getreides aufgeholt werden . Vor al¬
lem die auf flachgründigen und mageren Böden bisher nur
kurz geratene Sommerung wuchs noch etwas in die Länge ,
ohne jedoch überall noch denNormalstand bis zur Reife bzw .
bis Monatsende zu erreichen . Diesem erwünschten Ziel
standen schließlich auch die Hitze und die Trockenheit inder
zweiten Julihälfte entgegen , die ganz allgemein eine Wachs¬
tumsstockung bzw . den Wa,chstumsabschluß herbeiführten
und den vielfach schon eingeleiteten Reifeprozeß mehr oder
weniger stark je nachStandort undLage bzw . Bodenwasser¬
reserven beschleunigten . Mitunter , hauptsächlich auf den
weniger guten Böden , trat sogar eine gewisse Notreife der
Halmfrüchte ein . Damit ergab sich eine Zusammendrängung
der Erntetermine der verschiedenenGetreidearten und folg¬
lich eine unangenehme Arbeitsspitze . War am Anfang des
Monats die in den Frühgebieten angelaufene bzw . anstehende
Getreideernte durch die häufigen Regenfälle noch behindert
oder hinausgeschoben worden , so konnte sie nach Eintritt
der besseren Witterung ab Monatsmitte zügiger und flotter
vonstatten gehen , zumal verhältnismäßig wenig Lagerfrucht
- sie war vornehmlich nur auf übermäßig gedüngten Schlägen
entstanden - zu beobachten war und dem Mähdreschereinsatz
meist nichts mehr im Wege stand . Dafür aber wurde hin und
wieder über Durchwuchs und Zwiewuchs auf einigen Getreide¬
flächen geklagt . Bei Schnittbeginn bzw . am Monatsende ergab
sich fast durchweg ein zufriedenstellender bis sehr guter
Stand des Getreides besonders im Hinblick auf Qualität und
Quantität der Körner .
Der Schnitt der Wintergerste setzte vereinzelt imStraubin -
ger Ackergäu , im unteren Isartal und im Kraichgau schon
um den 5 . Juli bei nicht gerade idealen Witterungsbedingun¬
gen ein . Bald dar auf wurde diese Halmfrucht bereits in etwas
größeremUmfang in den eben genannten Landschaften , im
Badischen Schwarzwald - Vorland , auf der Mainfränkischen
Platte , im Oberen Maintal und vielfach inWestfalen sowie im
südlichen und östlichen Nieder Sachsen gemäht . AmMonats -
ende hatte die Wintergerstenernte nur in einigen extremen
Lagen der Gebirge und des Nordteils von Schleswig - Holstein
noch nicht begonnen . Winterroggen wurde erstmals amSchluß
der zweiten Dekade des Monats geschnitten , also rund zwei
Wochen später als die Wintergerste . Als der Juli zu Ende
ging , hatte diese phänologische Phase sporadisch viele tiefer
gelegenen Landschaften des Bundesgebietes erfaßt , ausge¬
nommen das Küstengebiet und fast ganz Schleswig - Holstein .
Die Mahd des Hafers fing um den 25 . Juli in Teilen der Ober¬
rheinischen Tiefebene und vereinzelt im Unteren und Mitt¬
leren Maintal an . In den wenigen Tagen bis Monatsende hatte
der Hafer schnitt aber auch schon auf den einen oder anderen
bevorzugten Standort der übrigen Landschaften außer Nord¬
westdeutschland und Schleswig - Holstein übergegriffen .
Mit dem Heuschnitt im höheren Bergland und in einigen
feuchteren Tief - und Küstenlagen geriet man in die unbestän¬
dige und z . T . kühle Witterungsperiode anfangs Juli , so daß
es Schwierigkeiten beim Trocknen des gemähten Grases und
Verluste imNährwert des T rockenfutter s gab ; außerdem zog
sich die Heubergung in die Länge . Anders war es mit der
Grummeternte , die in vielen Niederungen ab Mitte des Mo¬
nats einsetzte und bei hochsommerlichen Temperaturen in
der zweiten Julihälfte meist reibungslos ablief . Die Hitze und
der Niederschlagsmangel allerdings ließen landeinwärts und
auf nährstoff - bzw . wasserarmeren Böden oder Standorten
einen nennenswertenNachwuchs auf den abgeernteten Grün¬
flächen nicht zu . Häufiger verdorrte hier die Grasnarbe , so
daß sie mehr braun als grün aussah . Besonders auf den er¬
höht gelegenen Weiden blieb bei der großen Trockenheit zu¬
letzt jeder Zuwachs aus , so daß Futtermangel eintrat .

In den ausgesprochenen Frühkartoffelanbaugebieten wurden
die ersten Stauden um die Monatswende von Juni zum Juli
gerodet . Die Rodung konnte ohne allzugroße Schwierigkeiten
sowohl in der regnerischen ersten als auch in der regenar¬
men zweiten Hälfte des Berichtsmonats in den übrigen Räu¬
men fortgesetzt werden . Dank der gut ausgebildeten und
gesunden Knollen waren die Erträge , im großen gesehen ,
sehr zufriedenstellend ; sie wurden mehrfach sogar als über¬
durchschnittlich bewertet . Die späten Kartoffelsorten ent¬
wickelten sich bis weit in den Juli hinein auf Grund genügen¬
der Wasserversorgung recht gut . Am Ende des Monats je¬
doch littenSpätkartoffelschläge ziemlich unter derHitze und
Trockenheit , Die starke Wasserverdunstung des gut ausge¬
bildeten und gesunden Laubes konnte durch einen entsprechen¬
den Wassernächschub der Pflanzen aus dem Boden häufig
nicht mehr gedeckt werden , so daß hauptsächlich tagsüber
das Kraut schlaff herabhing und mitunter eine Blattvergil¬
bung sich abzeichnete . Diese T rockenheitseinwirkungen wa¬
ren auf flachgründigen und sandigen Böden manchmal sobe -



deutend , daß Bestände zusammenbrachen , Auf schweren
Böden zeigten die späten Kartoffelsorten am Ende des Mo¬
nats dennoch einen vielversprechenden Stand ,
Erst die Trockenheit und zeitweilige Hitze im letzten Monats -
drittel hemmte das bis dahin meist gut und teilweise sogar
sehr gute Wachstum der Rüben , die , was Blatt und Körper
anbetraf , zunächst gesund und frisch aussahen undimallge -
meinen einen mehr oder weniger üppigen Stand aufwiesen .
Nur vereinzelt wurde darüber geklagt, , daß diese Hackfrüch¬
te mehr wegen später Bestellung als auswitterungsgründen
in der Entwicklung noch zurück seien und daher noch keinen
Bestandsschluß erreicht haben . Gerade diese Bestände aber
und auch die in von vornherein trockeneren .Lagen hatten un¬
ter Wassermangel und der starken Sonneneinstrahlung gegen
Ende des Monats zu leiden , so daß die Rübenblätter amTage
oft platt lagen ; mitunter konnten auch schon Dürreschäden in
Form von vergilbtem Blattwerk beobachtet werden .
Auch das Feldgemüse wuchs dank der häufigen Regenfälie im
Anfang der Berichtszeit zunächst recht freudig ; fast überall
wurde der Entwicklungsstand als gut , teilweise als sehr gut
bezeichnet » Die Trockenheit am Monatsende allerdings stopp¬
te die Frohwüchsigkeit ab . Die wärmeliebenden Gemüsearten
wie Bohnen , Gurken und Tomaten - letztere reiften übrigens
schnell heran - erbrachten sehr zufriedenstellende Erträge .

Obst
Auch im anfangs feuchten und mäßig warmen Juli war noch
ein überaus starker Befall der an und für sich reich tragen¬
den Erdbeerpflanzen durch den Grauschimmel (Botrytis ) zu
beobachten . Nicht selten wurde berichtet , daß fast die Hälf¬
te der oft klein gebliebenen Früchte verfaulte . DieErnteder
Sauerkirschen setzte mit Beginn des Monats ein . Mit dem
Pflücken der Johannis - und Stachelbeeren , die allgemein
einen sehr guten Behang aufwiesen , wurde in den Frühgebie¬
ten teils amEnde des Vormonats , teils ab Julianfang begon¬
nen . In den letzten Monatstagen konnte in den klimatisch
günstigsten Landschaften mit der Ernte des frühen Stein¬
obstes angefangen werden ; sein nur mäßiger Zucker - und
Aromagehalt fiel auf , BeimKernobst , besonders beiÄpfeln ,
trat in der Trockenperiode am Monatsende nochmals Frucht¬
fall in geringerem Umfang ein ; sonst entwickelte es sich aber
ganz gut , obs .chon mitunter die Früchte als noch zu klein be¬
zeichnet wurden .
Der Stand der Weinreben hat sich ausgangs Juli gegenüber
dem Vormonat verbessert . Dabei wirkte sich vor allem die
lange Sonnenscheindauer im Juli aus . Der Ansatz der Trauben
wurde meist gelobt und mit gut angegeben . Erfreulich war ,
daß die Verrieselungs schaden während der etwas feuchten und
hingezögerten Blühzeit Ende Juni anfangs Juli in niedrigen
Grenzen blieben .

Die Wirtschaften , die schon Anfang Juli die Bestellung von
Zwischenfrucht vornehmen konnten , hatten im allgemeinen
keine besonderen Schwierigkeiten bei der Herrichtung des
Saatbettes , da die Ackerschicht meist durch mehrfache Re¬
genfälle genügend angefeuchtet wurde . Im letzten , regenar¬
men und warmen Teil des Monats aber wurden die Pflugar¬
beiten infolge zunehmender Austroeknung und Verhärtung
bzw . Staubbildung des Bodens bald aüfgegeben , so daß die
herbstliche Zwischenfruchtbestellung aufgeschoben werden

Schädlinge
Die häufigerenNiederschläge zu Beginndes Monats waren der
Ausbreitung mancher pilzlichen Schädlinge förderlich ; insbe¬
sondere kamen Phytophthora , Monilia und Mehltau etwas stär¬
kerauf . Sonst wurde noch über ein verstärktes Auftreten von
Blattläusen , Kohlfliegen , Möhrenfliegen , Obstmaden , Rüben¬
fliegen und im Süden Feldmäusen geklagt .
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031 Möggingen(Konstanz) . 420 26. 6. 28. 6. 30. 5. 20. 7. 20. 7. 29. 7. 23. 6. 20. 7. 20. 7. 22. 7. 20. 6. 30. 5. 29. 7. 29. 6. 25. 6 29. 6.032 Aulendorf(Ravensburg). . . . . 580 2, 7. 15. 7. 30. 6. 17. 7. 31. 7. 27. 6. 4. 7. 22. 7. 22. 6. 20. 7 1. 7.033 Oberstaufen (Sonthofen) . . . 780 14. 7. 22. 7. 13. 7. n 22. 7 15. 7.038 BadAibling(Aibling) . 430 22. 7. 24. 6. 28. 6. 22. 7. 28. 6. 20. 6. 26. 7. 10. 7. 4. 7 15. 7.038 Traunstein (Traunstein) . . . 600 20. 6. 27. 7. 25. 6. 2. 7. 25. 7. 22. 7. 29. 7. 28. 6. 20. 6. 25. 7. 20. 7. 18. 7 17. 7.044 Bellenberg (Illertissen ) . 500 24. 6. 12. 7. 10. 7. 10. 7. n 25. 6. 12. 7. 12. 7. 25. 6. 18. 6. 15. 7. 10. 7 15. 7.044 Dickenreishaueen(Memmingen) . 620 25. 7. n 29. 6. 6. 7. 20. 7. 28. 7. 25. 6. n 18. 7. 16. 7 20. 7.046 Döpshofen(Augsburg). 520 28. 6. 29. 6. 16. 7. 21. 6. 20. 7. 10. 7. 17. 7 6. 7.051 München(München) . . . 520 20. 6. 15. 7. 1. 7. 30. 6. 15. 7. 10. 7. 29. 6. 20. 7. 31. 7. 26. 7 28. 7.060 Karpfham (Griesbach) . 350 20. 6. 6. 7. 8. 7. 26. 7. 27. 7. 10. 7. 15. 7. 8. 7. 12. 6. 6. 7. 20. 7. 8. 7 9. 7.061 Ergolding (Landshut) . 390 23. 6. 25. 7. 29. 6. 2. 7. 13. 7. 23. 7. 27. 7. 22. 6. 1. 7. 10. 7. 2. 7062 Thalhausen (Freising !. 490 7. 7. 25. 7. 24. 6. 16. 7. 20. 7. 29. 7. n 23. 7. 28. 6. 23. 6. 27. 7. 15. 7 21. 7.063 Neustadt (Kelheim) . 350 22. 7. 17. 6. 18. 7. 18. 7. 30. 7. 27. 6. n n 21 5. 6. 20. 7. 18. 7. 30. 6 6. 7.064 Straubing(Straubing) . . . . . 320 22. 6. 5. 7. 28. 6. 5. 7. 8. 7. 14. 7. 16. 7. 22. 6. n n n 6. 6. 5. 6. 15. 7. 23. 6. 28. 6 1. 7.070 Keinnalh(Kemnath) . . . . . . 450 26. 6. 22. 7. 3. 7. 31. 7. n 2. 7. 16. 7. 16. 6. 18. 6. 7. 7. 7. 7. 2. 7 8. 7.070 Schwandorf(Burglengenfeld) . 360 27. 6. 20. 7. 17. 6. n 23. 6. 20. 7. 22. 7. 5. 6. 4. 6. 20. 7. 26. 6071 Stadtsteinach (Stadt3teinach) . . 340 2. 7. 31. 7. 23. 6. 23. 7. 23. 7. 26. 7. 29. 7. 15. 6. 25. 7. 10. 7. 15. 6. 13. 6. 25. 7. 23. 7. 22. 7 20. 7.082 Berching (Bcilngrics) . . . . 390 24. 6. 18. 7. 10. 6. 29. 7. n 24. 6. 15. 7. 26. 7. 2. 7. 20. 6. 8. 6. 25. 7. 8. 7. 12. 7 15. 7.093 Straflberg (Sigmaringen). 690 11. 7. 9. 7. 10. 7. R 21 n 21. 7. 23. 7 31. 7.101 Göppingen(Göppingen) . . . 320 22. 6. 4. 7. 20. 6. 17. 6. 18. 7. 22. 7. 10. 6. 11. 6. 3. 7. 4. 7 6. 7.103 HeroJdingen(Nördlingen) . 410 28. 6. 27. 6. 31. 7. n 27. 6. 13. 7. 26. 7. 30. 6. 14. 7. 12. 7113 Großhaberndorf (Fürth) . 320 15. 7. 29. 6. 27. 6. 24. 7. 20. 7, 24. 7. 20. 6. 25. 6. 3. 7. 3. 7 12. 7.122 Seebronn(Tübingen) . . 440 30. 6. 12. 7. 13. 6. 27. 7. n n n 12. 6. n n n 10. 7. 3. 6. 10. 7. 13. 7. 13. 7 10. 7.123 Korntal (Leonberg) . 300 26. 6. 31. 7. 16. 6. n 10. 6. 16. 7. 24. 7. 29. 7. 25. 6. 25. 6. 17. 7. 12. 7 29. 6.125 Frankenbach (Heilbronn) . . . . 170 20. 6. 5. 7. 20. 6. 20. 7. 5. 7127 Vellberg (Schwab. Hall) . 350 27. 6. n 4. 7. 20. 6. 21 2i n 19. 6. 19. 6. 19. 7. 20. 7. 15. 7 17. 7.129 Werbach(Tauberbischofsheim) . 180 7. 7. 27. 7. 12. 6. 20. 7. n 21. 7. 8. 7130 Mainbcrnheim(Kitzingen) . 220 27. 6. 14. 7. 26. 6. 27. 7. 20. 6. 16. 7. . 19. 7. 20. 6. 8. 6. 22. 7. 20. 7. 22. 7 28. 6.137 Eltmann (Haßfurt). 240 14. 6. 8. 7. 16. 6. 26. 7. 30. 7." 18. 6. 22. 7. 26. 7. 18. 7. 7. 6. 6. 6. 29. 6.138 Stockheim(Mellrichatadl) . 290 6. 6. n 25. 6. 26. 7. 18. 6. n n 22. 6. 15. 6. 27. 7. 29. 7. 19. 7 22. 7.152 Au(Rastatt) . 250 25. 6. 16. 6. 30. 7. 10. 6. 30. 6. 30. 6. 30. 6. 28. 6 28. 6.153 Schapbach(Wolfaeh) . 450 18. 6. 18. 6. 25. 7. n n 12. 7. n 21. 6. 14. 6. 25. 7. 29. 7. 21. 7 19. 7.160 Kadelburg (Waldshut) . 330 23. 6. 10. 7. 11. 6. 16. 7. 20. 7. 20. 7. 24. 7. 30. 6. 18. 7. n 31. 7. 25. 6. 27. 5. 11. 7. 28. 6. 30. 6 30. 6.ISO üweibrücken (Zweibrucken) . 270 24. 6, 20. 6. 20. 7. 24. 7. 25. 7. 28. 7. 20. 7. 20. 7. 20. 7. 23. 6.182 Dillingen(Saarlouie) . 180 13. 6. 31. 7. 5. 7. 25. 7. 15. 6. 18. 6. 10. 6. 15. 7.193 Marienthal (Rockenhausen) . 360 14. 6. 29. 7. 26. 6. 29. 7. n 30. 7. n 23. 6. 27. 7. 10. 6. 19. 6. 18.7. 15. 7. 12. 7 9. 7.194 KerrBtein (Birkenfeld) . 300 30. 6. 30. 7. 18. 6. 22. 7. 25. 7. TI 24. 6. n n j, 4. 7. 25. 6. 27. 7. 30. 6. 2. 7 3. 7.202 Freiburg (Freiburg ) . 280 13. 6. 16. 7. 27. 7. 20. 6. 18. 7. 18. 7. 15. 7. 3. 7221 Haßloch(Neuatadt/WcinetraÖc) . . HO 21. 6. 7. 7. 15. 6. 18. 7. 21. 7. 25. 7. 29. 7. 12. 6. 15, 7. n 26. 7. 29- S. 28. 5. 16. 7. 19. 6. 21. 6 26. 6.221 Kandel(Germersheim) . . . . 120 10. 6. 20. 7. 15. 6. 21. 7. 22. 7. 30. 7. 31. 7. 15. 6. . 24. 7. 12. 6. 10. 6. 2. 7. 3. 7. 25. 6 26. 6.226 Heppenheim(Bergstraße) . 140 10. 6. 18. 7. 20. 6. 26. 7. 26. 7. n n 23. 6. n 21 n 14. 6. 1. 6. 17. 7. 21. 6. 24. 6 30. 6.232 Groflostheirn(Aschaffonburg) . . . 130 29. 6. 26. 7. 30. 6. 25. 7. 29. 7. 26. 7. 31. 7. 18. 6. 23. 7. 25,7. 29. 7. 2. 6. 18. 7. 8. 7. 10. 7 10. 7.232 Flörsheim (Main-Taunus) . 90 6. 6. 5. 7. 18. 6. 9. 7. 17. 7. 15. 7. 23. 7. 13. 6. 3. 7. n 7. 6. 4. 6. 10. 7. 18. 6. 19. 6 25. 6.236 Geisenheim(Rheingau) . 100 15. 6. 27. 7. 29. 6. 29. 7. n n n 18. 6. 26. 7. n 6. 6. 29. 5. 23. 6. 20. 6. 25. 6 28. 6.243 Emmelshausen (St. Goar) . 450 2. 7. 17. 7. 25. 6. n 25. 6. n n n 24. 6. 22. 6. 15. 7. 19. 7. 19. 7 6. 7.250 Trier (Trier ) . •150 23. 6. 26. 7. 27. 5. 25. 7. 29. 7. n 10. 6. 21 n 21 31. 5 8. 6. 16. 7. 22. 7. 10. 7 6. 7.270 Kaisersesch (Cochem) . 420 22. 6. 12. 7. 20. 6. 24. 7. 29. 7. 29. 7. n 24. 6. 26. 7. 29. 7. 22. 7. 21. 6. 24. 6. 15. 7. 16. 7 18. 7.280 Prüm (Prüm) . . . . 440 11. 7. 27. 7. 30. 6. 26. 7. n 30. 6. n 2, 28. 6. 20. 7. 21. 7. 18. 7 19. 7.291 Niederbieber (Neuwied) . . . 75 22. 6. 30. 7. 26. 6. 22. 7. 24. 7. 30. 7. 31. 7. 30. 6. 22. 7. 25. 7. 20. 6. 21. 6. 20. 7. 26. 6. 30. 6 15. 7.323 Westerburg (Oberwesterwald) . 380 20. 6. n 7. 7. n 7. 7. n 15. 7, 29. 6. 8. 7. 28. 7. 19. 7. 21. 7 18. 7.332 Laasphe (Wittgenstein) . 360 16. 6, 26. 7. 16. 6. n 23. 6. n 26. 7. 25. 7. 2. 7. 26. 7. 28. 7. 16. 7 24. 7.334 Fredeburg (Meschede) . . 420 9. 7. 12. 7. 27. 6. 10. 7. n 20. 6. n n n 24. 6. 31. 7. 26. 7. 25. 7 29. 7.335 Herscheid (Altena) . 440 12. 7. 26. 7. 23. 6. n 10. 7. n 29. 7. 2i 24. 6. 28. 6. 20. 7. 10. 7. 9. 7 20. 7.337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . . 180 25. 6. 24. 6. 29. 7. n 11. 6. 25. 6. 15. 6. 23. 7. 19. 7. 12. 7 15. 7.333 Overath (Rhein- Berg. Kreis) . . .100 20. 5. 25. 7. 18. 6. 23. 7. 30. 7. 26. 7. n 14. 6. n 30. 7. 31. 7. 11. 6. 21. 6. 30. 6. 30. 6. 29. 6 13. 7.343 Holzhausen(Hofgeismar) . 270 23. 6. n 16. 6. 17, 7. 22. 7. n 23. 6. 23. 7. 21 27. 6. 20. 7. 12. 7. 10. 7 9. 7.351 Völzberg(Gelnhausen) . 480 16. 7. n 17. 6. n n 19. 6. 29-6. 16. 6. 15. 7. 26. 7. 18. 7
364 Weichersbach(Schlüchtern) . 280 28. 6. 30. 6. 25. 7. 30. 7. 20. 6. 21. 6. 30. 7. 29. 6 17. 7.354 Steinbach (llünfeld) . 340 11. 7. 22. 7. 20. 6. . 19,7. 22. 7. n 29. 6. n n n 29. 6. 28. 6. 19. 7. 23. 7 17. 7.356 Reichensnrhscn (Eschwcge) . . 180 5. 7. 12. 7. 20. 6. 19. 7. 24. 7. 25. 7. n 26. 6. 20. 7, 22. 7. 27. 7. 18. 6. 24. 6. 22. 7. 10. 7. 15. 7 10. 7.364 Hemeringen(Hameln) . 80 20. 6. 1. 7. 16. 6. 14. 7. 16. 7. n 26. 6. 27. 7. n 11. 6. 10. 7. 8. 7. 11. 7 11. 7.371 Dassel (Einbeck) . 170 28. 6. 30. 7. 18. 7. 20. 7. 20. 7. 28. 7. n 30. 6. 10. 7. 25. 6. 24. 7. 6. 7. 14. 7 5. 7.407 Kalling(Deggendorf) . 400 10. 6. 18. 7. &. 7. 18. 7. 20. 7. 25. 7. 29. 7. 28. 7. 24. 7. 10. 7. 15. 6. 26. 7. 12. 7. 22. 7 23. 7.512 Warberg (Helmstedt) . 150 22. 6. 19. 6. 12. 7. 18. 7. 30. 7. n 20. 6, 23. 6. 15. 6. 10. 7. 10. 7 8. 7.531 Jöllenbeck (Bielefeld) . . 110 10. 7. 10. 6. 6, 7. 15. 7. 27,7. 16. 6. 29. 6. 11. 6. 15. 7.540 Ladbergen (Tecklenburg) . . 50 29. 6. 22. 7. 14. 6. 25. 6. 14. 6. 16. 7. 18. 7 11. 7.541 Brambauer (Lünen) . 80 23. 6. 20. 6. 28. 6. 30. 7. 30. 7. 16. 6. 18. 7. 18. 7. 13. 6. 14. 7. 19. 7. 29. 6 23. 6.542 Paderborn (Paderborn) . . . 110 19. 6. 15. 7. 28. 6. n n 23. 6. n n 10. 6. 15. 6. 5. 7. 14. 7 6. 7.544 Ahaus (Ahaus) . . so 2. 7. 17. 7. 19. 7. 23. 7. 26. 7. 23. 6. 17. 6. 26. 6. 19. 7. 8. 7. 17. 7 12. 7.551 Beul (Bonn) . 60 3. 7. 8. 7. 12. 6. 23. 7. 25. 7. n 15. 6. n n „ 17. 6. 14. 6. 6. 7. 29. 6 8. 7.554 Puffendorf(Geilenkirchen-Heinsberg) . 100 19-6. 11. 6. 23. 7. n 25. 6. 11. 6. 11. 6. 22. 7. 24. 6 4. 7.576 Haldem (Rees) . 18 20. 6. 29. 6. 18. 6. 12. 7. 19. 7. 22. 7. n 24. 6. 20. 7. 18. 7. 8. 6. 10. 6. 18. 7. 2. 7. 29. 6 3. 7.580 Wietmarschen(Grfech. Bentheim) . 20 28. 6. 21. 6. 28. 7. n 24. 7. 22. 6. 15. 6. 16. 7. 26. 6. 25. 6 7. 7.585 Bersenbrück (Bersenbrück) . . 30 18. 6. 30. 7. 21. 6. 8. 7. 17. 7. 29. 7. n 18. 6. n 16. 6. 6. 6. 23. 7. 6. 7. 2. 7 28. 6.595 H.inllosen (Oldenburg/Oldenburg) . 20 20. 6. 21. 6. 28. 7. 18. 6. 20. 7. 20. 6. 18. 6. 28. 7. 11. 7 18. 7.602 Dietrichsfeld (Aurich) . 10 28. 7. n 20. 6. 28. 7. 25. 6. n n 26. 7 25. 7.610 Nortmoor (Lear) . 5. 7 23. 6. 15. 7.611 •Groothusen(Norden) . . 10 26. 6. 7. 7. 22. 7. 24. 7. 18. 7. n n 11. 6. 28. 7. 26. 7. 20. 7 20. 7.625 Ribbesbüttel (Gifhorn) . 60 25. 6. 16. 7. 25. 6. 16. 7. 22. 7. 22. 7. 27. 7. 26. 6. B 20. 6. 9. 6. 15. 7. 15. 7. 12. 7 5. 7.627 Nienburg(Nienburg) . . . 25 29. 6. 15. 6. 14. 7. 15. 7. 20. 7. 25. 7. n a n 15. 6. 16. 6. 20. 7. 16. 7.631 Lauenbrück (Rotenburg/Hann. 33 7. 6. 1. 6. 24. 6. 10. 6. 8. 7.633 Stotel (Wesermunde) . . 26. 6. 18. 7. 19. 6. 24. 7. 28. 7. 28. 7. 30. 6. 30. 7. 27. 7. 19. 6. 27. 7. 26. 7 24. 7 22. 7.641 Faltingboatel (Fallingbostel) . 50 3. 7. 15. 7. 10. 6. 19. 7. 27. 7. 30. 7. n 20. 6. 19. 6. 20. 7. 6. 7 10. 7 20. 7.643 Veerßen (Uelsen) . 45 22. 6. 10. 7. 28. 6. 8. 7. 10. 7. 27. 7. n 16. 6. n n n 25. 6. 12. 6. 11. 7. 3. 7 1. 7 1. 7.650 Quickborn(Luchow-Dannenberg) . 30 13. 6. 24. 6. 23. 7. 30. 7. 20. 6. n n 29-6. 19. 6. 19. 7. 3. 7 30, 6 11, 7.670 Hunden(Harburg) . 4 3. 7. 22. 7. 26. 7. 25. 7. n 20. 6. 25. 6. 20. 6. 18. 7. 8. 7 10. 7 5. 7.670 Altenbruch(Land Madeln) . 1 30. 7. 27. 7. 29.7. n n 1. 7. 29. 7. 23. 6. 15. 6. 25. 7. 15. 7 15. 7 20. 7.692 Südcrstapcl (Schleswig) . . . . 10 7. 7. 10. 7. 5. 7. n R n n 25. 6. n 15. 7. 21. 6. 28. 7. 18. 7 10. 7 15. 7.695 Quickborn(Pinneberg) . 40 25. 6.698 Norlorf (Rendsburg) . 30 4. 7. 30. 6. 22. 7. 25. 7. 24. 6. ' 18. 7. 16. 6. 23. 7. 25. 7 12. 7 14. 7.700 Flatzby (Flensburg) . . 40 10. 7. 15. 7. 26. 6. 19. 7. 23. 7. n n 21. 6. 18. 7. 20. 6. 15. 7, 25. 7 20. 7 22. 7.702 Heikendorf(Plön) . 20 2. 7. 1. T. 13. 7. n n 21. 6. 30. 7. 29. 7. 28. 6. 12. 6. 30. 7. 25. 7 15. 7 12. 7.702 Sarkwitz (Eutin) . . . . 25 2. 7. 22. 7. 19. 6. 16. 7. 19. 7. n n 25. 6, B 21 13. 7. 26. 6. n 24. 7 18. 7 13. 7.703 Dänschendorf(Oldenburg/Holst. ) . . 6 23. 6. 14. 7. 30. 6. 21. 7. n n 5. 7. n n n 10. 7. 23. 6. 30. 7. 14. 7 24. 7 24. 7.
b ’ Jeginnder Blüte; E = Beginnder Ernte; Mb = Beginndes Mähdrusches; Bg Bestand geschlossen; Ä - Ähre«schieben; f = erste reife Früchte; n = nochnicht eingetreten.+)■ Einheiten der naturrSumlichenGliederung.



Aerologische Werte Juli 1963

1 Uhr MEZ

Höhe ( m )
über NN

Schleswig
imperatur Feuchte

%
10 000 - 46 , 5 - 41 . 2 25 . - 53 . 5 6 52 10 000 - 45 . 6 - 39 . 4 25 . - 49 .

'8 12 . 43
7 000 - 24 . 9 - 17 . 3 25 . - 31 . 9 8 . / 12 . 54 7 000 - 21 . 9 - 16 . 3 25 . - 27 . 5 12 . 42
5 000 - 11 . 5 - 4 . 6 25 . - 17 . 6 13 54 5 000 - 8 . 6 - 3 . 0 15 . - 13 . 7 9 . 47
4 000 - 5 . 9 0 . 6 22 . /25 . - 11 . 9 12 57 4 000 - 2 . 5 2 . 3 22 . - 6 . 5 50
3 000 - 0 . 4 6 . 8 22 . - 5 , 5 12 61 3 000 3 . 0 9 . 2 22 . - 3 . 3 12 . 59
2 000 4 . 1 11 . 0 22 . - 1 . 3 8 80 2 000 7 . 9 12 . 7 16 . 2 . 5 / 28 . 81
1 000 10 . 4 19 . 0 24 . 4 . 7 12 73 1 000 15 . 7 21 . 7 23 . 11 . 6 11 . 68

500 13 . 8 20 . 9 24 . 8 . 9 9 72 500 18 . 4 24 . 0 23 . 13 . 9 1 . 69
Boden 45 13 . 9 19 . 2 25 . 9 . 9 12 88 Boden 315 17 . 2 22 . 1 25 , 13 . 9 . 79

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

T ropopau senhöhe (m ) 10891 12630 15 . 7890 8 . Tropopausenhöhe (m ) 11600 13500 15 . 10100 2 .
T ropopausentemperatur (

uC - 53 . - 39 . 5 8 . - 61 . 6 22 . T ropopaus entemperatur ( ° C ) - 56 . 6 - 48 . 8 1 . - 63 . 2 7 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Stuttgart

Höhe ( m )
über NN

T emperatur F euchte

%

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Wei11 erü b ersieht Juli 1963

Dat W etterlag Luftmas se Bewölkung
Wett
Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 *

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31 .

Norden bewölkt ,
Süden und Mitte

ztw . heiter
Tief Britische Inseln

(TB )

Stark gealterte ,
ehemals maritime

Polarluft

Überwiegend
stark bewölkt

Trog Westeuropa
( TrW )

Maritime Polarluft

Verbreitete Nieder -
. schlSge mit unter¬
schiedlichen Tages¬
mengen , mehrfach
von 30 bis 50 mm .

Besonders vom
6 . bis 10 . im

mittleren Bundes¬
gebiet vielfach trocken

Häufige , z . T . starke
Gewitter

Westlage , zyklonal
(Wz,)

Norden meist
stark bewölkt ,

Süden ztw . heiter
Gealterte maritime

Polarluft

Südwestlage antizyklonal
(SWa )

Besonders Mitte
und Süden vielfach

heiter

Westlage antizyklonal
(Wz )

Im Norden ztw .
gealterte Polarluft ,

sonst maritime
T ropikluft Wechsel zwischen

bewölktem und
heiterem Wetter

Nur gebietsweise
Niederschläge stark

wechselnder Intensität .

Mehrfach Tagesmengei
über 30 mm .

Hoch Mitteleuropa
(HM )

Trog Westeuropa
(TrW )

Im Norden ztw .
gealterte Polarluft ,

sonst
anfangs kontinentale ,

später maritime
T ropikluft

Vielfach heiter
oder wolkig

Meist stark
bewölkt

Hoch Britische Inseln
(HB )

Verbreitete
Niederschläge

Maritime Polarluft

Hoch Fennoskandien
(HF ) Kontinentale Polarluft

Überwiegend
heiter ,

nur am 3 0 . und 31 ,
im Norden bewölkt

Niederschlagsfrei

Norden verbreitete ,
meist geringe

Niederschläge

Alpenraum Gewitter

Süddeutschland Gewitter

Süden verbreitete
starke Gewitter

Norddeutschland örtlich
Frost am Boden

Verbreitete z . T .
schwere Gewitter .

Am 24 . Tagesmaxima
mehrfach über 3 3° C .

Am 26 . in Württemberg
z . T . Tagesmengen

über 50 mm
Nahe am Boden

in Marienthal - Horst -L0 ° C

Norden Gewitter

79
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Monatlicher Witterungsbericht

Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
Zentralamt , 605 Offenbach am Main ,
Frankfurter Strafe 135, Telefon 8 03 21

11 . Jahrgang August 1963 Nummer 8

Erscheint monatlich
Bezugspreis jährlich 12,00 DM
Nachdruck nur mit Quellenangabe

Allgemeiner Witterungscharakter
Auf die hochsommerliche Witterung der ersten sechs Tage
des Monats folgte größtenteils unbeständiges und kühles Wet¬
ter . Der Berichtsmonat war deshalb überall , besonders im
Westen des Bundesgebietes , zu kalt und bis auf wenige Aus¬
nahmen zu naß .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 6 . wurden dem Bundesgebiet - abgesehen von
einer kurzen Unterbrechung am 4 . - auf der Vorder seite ei¬
ner westeuropäischen Tiefdruckrinne subtropische Luftmas¬
sen zugeführt . In dem vorherrschend heiteren Wetter der
drei ersten Tage überschritten die Tagesmaxima der Luft¬
temperatur am 1 . in Süddeutschland und am 2 , und 3 . im
größten Teil des Bundesgebietes 30 ° C . Die höchste Tempe -
ratur wurde dabei am 3 , in Lüneburg und Offenbach a . M .
mit 36 . 1 ° C gemessen , Die Temperaturmittel dieses Tages
lagen bis zu 10 ° C über den Normalwerten . Wärmegewitter
brachten meist nur örtliche Niederschläge , deren Tagesmen -
gen vereinzelt 10 mm überschritten . Eine aus SW aufziehende
Gewitterfront wirkte sich in Südwestdeutschland schon am
Abend des 3 . bzw . in der folgenden Nacht aus . Sie überquerte
das Bundesgebiet im Laufe des 4 . An diesem Tage blieben die
Höchsttemperaturen gegenüber dem Vortag mit Ausnahme
von Schleswig - Holstein verbreitet 10 bis 13 ° C zurück . Beim
Durchzug der Front fielen im ganzen Bundesgebiet Nieder¬
schläge . Die größten Mengen wurden mit 58 . 9 mm auf dem
Feldberg i . Schw . und 41 . 1 mm in Breitnau (Krs . . Hoch¬
schwarzwald ) bereits am Morgen des 4 . gemessen . In den
subtropischen Luftmassen des 5 . und 6 . herrschte vielfach
bewölktes Wette r , so daß die Tagesmaxima am 5 . im Binnen¬
land nur 25 bis 28 ° C betrugen und erst am 6 , wieder mehr¬
fach 30 ° C überschritten ( Würzburg 31 . 6 ° C ) . Die am 7 . mor¬
gens in Südwest - und Westdeutschland gemessenen Nieder¬
schläge waren z . T . schon am Abend des 6 . beimEintreffen
einer neuen Kaltfront gefallen . Die Sonnenscheindauer über¬
schritt am 1 . bis 3 . verbreitet und am 5 . und 6 . gebiets¬
weise 10 Stunden .

Am 7 . bis 9 . gelangte das Bundesgebiet auf die Rückseite
der eingangs erwähntenTiefdruckrinne . Damit konnte in zu¬
nehmendem Maße maritime Polarluft nachMitteleuropa ein¬
fließen . Die Tagesmaxima der Lufttemperatur überschritten
nur am 7 . noch vereinzelt 25 ° C , am 9 . wurden maximal nur
Werte um 22 ° C gemessen . Die Tagesmittel der Lufttempera¬
tur gingen am 7 . zunächst im Südwesten unter die Normal¬
werte dieses Kalendertages zurück ; der 8 . war größtenteils
und der 9 . im ganzen Bundesgebiet zu kalt , im Süden bis zu
5 ° C . Die Zugspitze meldete ein Minimum von - 5° C . Die an
allen drei Tagen verbreiteten Nieder Schläge brachten beson¬
ders am 7 . mehrfachTagesmengen zwischen 60 und 80 mm ,
die zum Teil in Gewittern fielen . Die tägliche Sonnenschein -
dauer betrug in dieser Witterungsphase meist nur wenige
Stunden , gebietsweise war es ganztägig bedeckt .

Vom 10 . bis 14 . wurden mit Rückdrehen und Kräftigung der
Höhenströmung atlantische Luftmas sen zugeführt . Ihre Steue¬
rung erfolgte durch ein ausgedehntes komplexes Tief im Rau¬
me der Nordsee und Skandinaviens , das bis in große Höhen
reichte . Die seit dem 1 0 . eindringende fast isobarenparallele
Kaltfront kam nur langsam südostwärts voran . Am 11 , bil¬
dete sich an ihr über Nordfrankreich eine Wellenstörung aus ,
mit der vorübergehend etwas wärmere Meeresluft herange¬
führt wurde ; eine weitere Erwärmung trat nach Abzug des
Tiefs am 14 . auf der Ostflanke eines schwachen über der
Tschechoslowakei gelegenen Zwischenhochs auf . Nur an die¬
sen beiden Tagen stiegen die Höchsttemperaturen im Süden
gebietsweise über 25 ° C an ; imNorden blieben sie stets unter
diesem Wert . Neben dem 11 . und 14 . war nur noch der 12 .
vereinzelt etwas zu warm . Die Tagesminima erreichten am
14 . mit örtlich 4° C ihre tiefsten Werte . Nachdem es am 11 .
lediglich im Süden niederschlagsfrei geblieben war , wies die
Verteilung der Tagesmengen an den folgenden Tagen Schwe r -
punkte im Norden und ' Süden auf , wobei die Niederschläge im
Norden überwiegend auf Schauer zurückzuführen waren , die
im Süden dagegen an der genannten südostwärts gezogenen
Wellenstörung entstanden . Die Sonnenscheindauer überschritt
nur am 11 . und 12 . in Süddeutschland in größerer Verbrei¬
tung 10 Stunden .

Vom 15 . bis 18 . kam das Bundesgebiet in den Einflußbereich
eines neuen komplexen atlantischen Tiefs , das ebenfalls ge¬
ringe Ortsveränderungen aufwies , jedoch südlicher als das
vorige lag . Es stand mit einem langsam ostwärts wandernden
Höhentrog im Zusammenhang , Infolge der südlichen Lage dör
Tiefkerne drang die ursprünglich maritime Polarluft beson¬
ders nach Süddeutschland vor . In den Küstengebieten drehten
die Winde sogar zeitweise auf östliche Richtungen . Während
der 17 . und 18 . im Süden z . T . 5 bis 7 ° C zu kalt waren , be¬
trugen die negativen Abweichungen in denKüstengebieten nur
1 bis 2° C . Die Tageshöchstwerte über schritten lediglich am
16 . und 17 . vereinzelt 25 ° C , am 15 . wurden Höchstwerte um
22 und am 18 . nurum 20 ° C gemes sen . Die Zugspitze meldete
am 18 . ein Minimum von - 7 ° C . Am 16 . fiel imNorden unbe¬
deutender und imSüdenkein Nieder schlag . An den drei ande -
renTagen dieser Witterungsperiode kam es zu verbreiteten ,
am 17 . und 18 . gebietsweise auch zu ergiebigenNiederschlä -
gen , deren Tagesmengen örtlich 40mm überschritten ( Feld¬
berg i . Schw . am 18 . 61 . 7 mm ) . In den Alpen entstand am
18 . bis 17 00 m herab eine N euschneedecke , Die Sonnenschein -
dauer erreichte nur am 16 . im Süden Tageswerte von mehr
als 10 Stunden .

Vorn 19 - bis 23 . hielt die unbeständige Witterung weiterhin
an . Sie lag diesmal in einer lebhaften Westwetterlage be¬
gründet , in welcher in rascher Folge atlantische Störungen
zum Kontinent vordrangen . Mit ihnen gelangten noch immer
meist maritim - polare Luftmassen nach Mitteleuropa . Die
Tageshöchstwerte der Lufttemper atur über schritten de shalb
nur am 21 . und 23 . vereinzelt 20 ° C und die Tagesmittelnur
selten die langjährigen Mittelwerte . Ihre negativen Abwei¬
chungen von den Normalwerten waren im Süden wiederum
größer als imNorden . Die verbreiteten Niederschläge blie¬
ben lediglich am 23 . örtlich aus . Tagesmengen über 20 mm
kamen besonders inNiedersachsen vor ( Cloppenburg am 21 .
65 . 4 mm ) . Die Sonne schien nirgends länger als 10 Stunden ,
mehrfach herrschte ganztägig bedecktes Wetter .

Vom 24 . bis 27 . drifteten nochmals zwei atlantische Tief¬
druckgebiete nach Osten ; das zweite wurde jedoch über
Schottland nach Nordosten umgesteuert . Der mitteleuro¬
päische Raum konnte somit am 26 . stärker in denGenuß der
von diesem Tief mitgeführten Warmluft gelangen . Außerdem ^
entwickelte sich vom Azorenhoch ausgehend eine flache zona¬
le Hochdruckbrücke . Die Tageshöchstwerte der Lufttempera¬
tur stiegen aber nur am 26 . in größerer Verbreitung über
25 ° C an (Augsburg 28 . 7° C ) . Die Tagesmittel waren an die¬
sem Tage im ge samten Bundesgebiet , im Süden meistbereits
an den beiden vorangehenden Tagen übernormal . Schon der
27 . erwies sich wieder überall als zu kalt . Die Fronten der
Tiefdruckgebiete wirkten sich am . 24 . bis 26 . vor allem in
der nördlichenHälfte des Bundesgebietes aus ; erst die Kalt¬
front des 27 , brachte überallRegenfälle , die diesmal in Süd¬
deutschland am ergiebigsten waren und häufig in den Tages ¬

mengen 20 mm überschritten ( Hohenpeißenberg 54 . 0 mm ) .
Die Sonnenscheindauer betrug nur am 24 . und 26 , im Süden
und Südwesten mehr als 10 .Stunden .

Vom 28 . bis 31 . steuerte ein markanter über Mitteleuropa
gelegener Höhentrog die atlantischen Störungen über West¬
europa in den Mittelmeer raum . Dabei flössen in breitem
Strome aus den Polargebieten kommende Meeresluftmassen
zu uns ein . Die Tagesmaxima der Lufttemperatur erreichten
deshalb nur Werte um 20 ° C . Die Minima gingen in 2 m Höhe
vereinzelt bis auf 4 ° C und nahe am Boden fast bis 0 ° C zu¬
rück . Die Tagesmittel der Lufttemperatur lagen mit wenigen
Ausnahmen unter der Norm , im Süden bis zu 7 ° C . Am 28 .
hatte eine Gewitterfront dem größten T eil de s Bunde s gebiet es
Niederschläge gebracht ; an den übrigen Tagen traten diese
nur gebietsweise und mit meist geringen Tagesmengen auf .
Die tägliche Sonnenscheindauer überschritt lediglich am 29 .
und 30 . an einigen Stationen des mittleren Bundesgebietes
1 0 Stunden .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Als Folge der vielen niederschlagsarmen Tage seit Mitte
Juli war der Was serspiegel der Elbe Ende der ersten August¬
dekade stark gesunken . Beim Abschluß der Hitzeperiode ent¬
standen besonders in den Küstengebieten Schäden durch Stark -
niederschläge und Hagel . Am 20 . trat in Moers ein Wirbel -



sturm auf . Verheerende Wirkungen hatten am 27 . Unwetter
in Südbayern .

Die Wetter elemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwi¬
schen 18 . 3 ° C in Heidelberg und 2 , 0° C auf der Zugspitze
( Wendelstein 8 . 7 ° C ) . Werte zwischen 17 . 0 und 18 . 3 ° C wur¬
den für das gesamte Oberrhein - Tiefland errechnet ; in wei¬
teren kleineren Gebieten wurden 17 . 0° C meist nur wenig
überschritten . Im weitaus größten Teil des Bundesgebietes
kamen Monatsmittel zwischen 1 5 . 0 und 17 . 0 ° C vor , wobei
Werte über 16 . 0 ° C vor allem in denNiederungen Mittel - und
Süddeutschlands und in den Östlichen T eilen Norddeutschlands
zu finden waren . Monatsmittel unter 15 , 0 ° C wiesen die Mit¬
telgebirge auf , in deren Gipfellagen 13 . 0 ° C unterschritten
wurden ; entsprechendes galt für das Alpenvorland und die
Alpen ,
Die Abweichungen der Monats mittel von den Normalwer¬
ten waren überall negativ . 0 . 1 bis 1 . 0 ° G zu kalt war es vor
allem in den östlichen , mehr als 1 . 0 ° C zu kalt überwiegend
in den westlichen Teilen des Bundesgebietes . Negative Ab¬
weichungen von mehr als 1 , 5 ° C wurden neben den Kammlagen
des Schwarzwaldes und des Rothaargebirges in größeren
links des Rheines gelegenen Gebieten festgestellt (Schneifel¬
forsthaus 2 . 1 ° C ) .
Der Temperaturverlauf des Berichtsmonats begann
mit einer im ganzen Bunde sgebiet gleichartigen Hitzeperiode .
Die kurzfristigen Erwärmungen am 11 . , 14 . und 26 . waren
imSüdenausgeprägter als imNorden ; eine eintägige Erwär¬
mung am 17 . wirkte sich vor allem im Berliner Raum aus .
Andererseits traten auch die kühlen Witterungsperioden vom
8 , bis 10 . , 15 . bis 22 . und 27 . bis 31 . imSüden wesentlich
stärker auf als im Norden , wo der Temperaturverlauf in
Schleswig seit dem 8 . im Vergleich zu Süddeutschland als
fast ausgeglichen bezeichnet werden kann .
Die Monat smaxima der Lufttemperatur wurden aus¬
nahmslos am 1 . bis 4 . gemessen , 75 Prozent von ihnen am
3 . , 19 Prozent am 2 . und der Rest am 1 . und 4 . Alle Sta¬
tionen mit einem Monatshöchstwert am 4 . lagen inSchleswig -
Holstein , das erst vom Spätnachmittag dieses Tages ab von
der Gewitterfront erreicht wurde . Die Monatsmaxima beweg¬
ten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
25 . 2 ° C ( Helgoland am 3 , ) und
36 . 1° C ( Lüneburg und Offenbach a . M . am 3 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
27 , 1 ° C (Schaumberg bei Tholey am 2 . ) und
35 . 3 ° C (Darmstadt am 3 . ) und
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
13 . 1° C ( Zugspitze am 3 . ) und
30 . 6 ° C ( Oberstdorf am 3 . ) .

Die Monatsminima zeigten eine Häufung von 95 Prozent
aller Fälle in den Tagen vom 29 . bis 31 . ; die Minima der
restlichen Stationen verteilten sich auf den 17 . bis 19 . , 24 .
und 28 . Die Werte dieser Minima lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
11 , 4° C (Norderney am 30 . ) und

3 , 5 ° C ( Alzey am 29 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen

8 . 5° C ( Passau am 18 , ) und
- 0 . 1° C ( Villingen am 29 . ) und
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

5 . 4 ° C (Kleiner Feldberg/Taunus am 29 . ) und
- 6 . 6 ° C ( Zugspitze am 18 . ) .

Die Zahl der Sommertage war in Schle swig - Holstein ein¬
heitlich 1 bis 3 Tage zu hoch oder normal , im übrigen Bun¬
desgebiet bis auf wenige örtliche Ausnahmen mehrere Tage
zu gering . Die Zahl der heißen Tage lag meist 1 bis 3 Ta¬
ge über der Norm , mehrfach entsprach sie auch den lang¬
jährigen Mittelwerten . Auf der Zugspitze war die Zahl der
Frost - und Eistage 2 Tage geringer als nach dem langjähri¬
gen Durchschnitt .
Die Monatssummen des Niederschlags bewegten sich
zwischen 46 mm ( Wessel , Krs . Lüdinghausen ) und 444 mm
( Feldberg i . Schw . ) . Aus der unruhigen Verteilung der Mo¬
natssummen über die Bundesrepublik hoben sich zwei größe¬
re Gebiete mit Werten unter 100 mmhervor , Das erste um¬
faßte etwa Nordbayern . Das zweite,hauptsächlichlinksrhei -
nisch gelegene Gebiet griff imNorden auf die Münsterländer
Bucht sowie kleinere Räume der Norddeutschen Tiefebene
und der Mittelgebirge ^ über ; vereinzelt blieben die Monats¬
summen hier unter 50 mm . Im gesamten übrigen Bundesge¬
biet lagen die Monatssummen über 100 mm und überschrit¬
ten in den Küstenländern der Nord - und Ostsee und in den
Kammlagen der nördlichen Mittelgebirge z . T . 200 mm . In
den höheren Lagen des Schwarzwaldes und der Alpen wurden
mehr als 300 mm gemessen .

Die prozentualen Anteile dieser Monats mittel an den
Normalwerten lagen zwischen 67 ( Pilgramsberg , Krs . Bogen )
und 350 Prozent (Hohewacht , Krs . Plön ) . Unter den langjäh¬
rigen Mittelwerten blieben die Monatssummen in kleineren
Gebietendes Alpenvorlandes und in größeren Räumen Nieder -
bayerns und der Oberpfalz , ferner in einem schmalen unre¬
gelmäßigen Streifen , der von der unteren Mosel bis zum
Nied er rheinischen Tiefland und von hier zum Unteren Weser¬
bergland verlief , Besonders in dem längs der Westgrenze ge¬
legenen Streifen wurden z . T . 75 Prozent des Solls unter¬
schritten . Das ganze übrige Bundesgebiet war zu naß . In
größeren Teilen Norddeutschlands , Nordhessens und Süd -
Westdeutschlands wurde das Doppelte und dabei im Raume
von Freiburg i . Br . sowie an der ostholsteinischen Küste
örtlich sogar das Dreifache der Normalwerte übertroffen .
Die Niederschlagshäufigkeit war im gesamten Bun¬
desgebiet wesentlich größer als normal . Die langjährigen
Mittelwerte der Tage mit = 0 . 1 mm Niederschlag wurden
imNorden oft um 7 bis lOTage , imSüden dagegen nur maxi¬
mal um 3 bis 7 Tage überschritten . Auch die Tage mit
S : 1 . 0 mm Niederschlag kamen im Norden relativ häufiger
vor als imSüden ; der Überschuß betrug in den Küstenländern
meist mehr als 6 , südlich der Donau größtenteils weniger
als 6 Tage . Die Häufigkeit der Tage mit 10 . 0 mm Nieder¬
schlag wies vereinzelt einDefizit von einem Tag auf , mehr¬
fach entsprach sie auch der Norm ; überwiegend war jedoch
wiederum ein Zuviel festzustellen . Die Zahl der Tage mit
Ge witte r war in den Küstenländern bis zu 5 Tage größer
als der langjährige Durchschnitt , im Binnenland bis zu 4 Ta¬
ge kleiner .
Der mittlere tägliche Bewölkungsgrad war entsprechend
der unbeständigen Witterung nahezu überall größer als der
jeweils zu erwartende Wert . Der Überschuß erreichte an
einigen Stationen des westlichen und südwestlichen Bundes¬
gebiete s imMonat &mittel 2 Zehntel der gesamten Himmels¬
fläche . In Übereinstimmung hiermit war die Zahl der hei¬
teren Tage bis auf vereinzelte Ausnahmen zu gering , im
Norden bis zu 4 und im Südwesten bis zu 6 Tage . Die Zahl
der trüben Tage erwies sich bemerkenswerterweise in
einigen Küstengebieten und örtlich auch in Nieder Sachsen und
Hessen als zu gering , im größten Teil des Bundesgebietes
aber als zu hoch , mehrfach bis zu 10 Tage .
DieGesamtsonnenscheindauer bewegte sich zwi -
s chen 81 Stunden in Düs seldorf (Südfriedhof )und 217 Stunden in
List . Mehr als 150 Stunden Sonnenschein wurden im Süden
fast überall , im Norden dagegen nur gebietsweise registriert ;
am meisten benachteiligt war Nordrhein - We stfälen . Abgese¬
hen von List und der Zugspitze blieb die Sonnenscheindauer
des Monats überall unter dem Soll für den August , örtlich
wurde nur die Hälfte davon verzeichnet .
Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )

Hamburg Braunschweig Würzburg Hohenpeißenberg
305 338 • ausgefallen 398

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

In den oberen Schichten alle r Bodenarten setzte nach dem 6 . ,
in den tieferen nach dem 8 . ein für die Jahreszeit beträcht¬
licher Temperaturrückgang ein . Er wurde um die Mitte und
gegenEnde des Berichtsmonats nur vorübergehend unterbro¬
chen , Obwohl die Temperaturen am 1 . noch mehrere Grade
unter den zwischen dem 3 . bis 8 . festzustellenden Maximal¬
werten gelegen hatten , betrug die Temperaturabnahme vom
1 . bis 31 . in 20 cm Tiefe noch 2 bis 8 ° C , in 50 cm Tiefe 2
bis 6 ° C und in 100 cm Tiefe lbis3 ° C . Die größeren Beträge
kamen dabei im Süden vor . In Mannheim wurden am 2 . und
Karlsruhe am 3 . in 2cmTiefe jeweils um 14 Uhr 43 . 6 ° C ge¬
messen .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C)
in verschiedenen Tiefen

^STiefe
Xcm Braunschweig Wahn Würzburg Aug sburg

am 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 100
3 . 8 . 25 . 0 20 . 8 17 . 7 22 . 7 20 . 7 18 . 1 25 . 3 22 . 1 18 . 2 25,8 22 . 3 18 . 2
6 . 8 . 24 . 521 . 6 18 . 7 22 . 5 20 . 3 18 . 2 24 . 6 22 . 2 18 . 7 21 . 5 22 . 0 18 . 6

10 . 8 . 17 . 618 . 518 . 3 16 . 917 . 517 . 7 18 . 419 . 318 . 5 18 . 418 . 518 . 1
21 . 8 . 15 . 3 15 . 7 16 . 0 14 . 5 15 . 3 15 . 9 15 . 3 16 . 6 16 . 9 14 . 3 15 . 4 15 . 9
26 . 8 . 17 . 6 16 . 3 15 . 8 17,9 16 . 5 15 . 7 18 . 7 17 . 0 16 . 1 19 -2 16 . 9 15,5
31 . 8 . 15 . 3 15 . 8 15 . 7 15 . 9 15 . 9 15 . 8 16 . 2 16 . 3 16 . 0 15 . 8 15 . 3 15 . 4

Die ßodenwas servor räte nahmen im Laufe des August ständig
zu . Während noch anfangs des Monats Bodenfeuchten unter
20 Prozent nutzbarer Kapazität verbreitet auftraten , lagen
sie am Ende des Monats meist bei Werten von 60 Prozent
und mehr . Nur strichweise am Mittel - und Oberrhein sind
mittlere und schwere Böden unterhalb der Pflugsohle noch
trocken .
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Witterung und Pflanzenentwicklung

Mit seinen , häufigen Nieder schlagen erschwerte der August
die Fortsetzung der im Juli äußerst zügig angelaufenen Halm¬
fruchternte , mit seiner trüben und zeitweilig für die Jahres¬
zeit erheblich zu kühlen Witterung beeinträchtigte er ebenso
die Fruchtreife .
Dennochhat der verregnete Hochsommermonat der Landwirt¬
schaft in hohem Maße genützt . Den Kulturen fehlte es zum
Monatsbeginn nahezu allenorts an dem zur Weiterentwicklung
erforderlichen Wasser , Das Grünland war verschiedentlich
ausgebrannt . Die Hackfrüchte profitierten oft nur noch vom
nächtlichen Tau ; in den Mittags stunden brachen manche Be¬
stände schon zusammen , da sie dem bis zur Totwassergrenze
ausgeschöpften Boden keine Feuchte mehr entnehmen konn¬
ten . Die Sommerhalmfrüchte drohten mitNotreife . Die Obst¬
bäume ließen mangels ausreichender Wasserversorgung in
zunehmendem Maße die noch unreifen Früchte fallen . Das
Wachstum der Gemüsepflanzen und Sonderkulturen war oft
nur durch intensive Zusatzberegnung aufrecht zu erhalten ,
und diese Zusatzberegnung wurde in einigen Gebieten mit
akutem Wassernotstand schon verboten .
Bedrohlich wurden die bereits im Juli einem gefährlichen
Höhepunkt zustrebenden Trockenheitsverhältnisse vor allem
in den ersten Augusttagen , den heißesten Tagen dieses Jah¬
res . Die Höchsttemperaturen erreichten nahezu allenorts
30 ° C , verschiedentlich wurden auch 35 ° über schritten . Zwi¬
schen 20 ° und 30 ° schwankten auch die E rdbodentemperatu -
ren in Pflugtiefe , und selbst in 50 cm Tiefe maß man noch
Temperaturen um 20 ° ,
Ungewöhnlich schroff wurde die se exzessive Hitzeperiode am
4 . August durch einen Kaltluftvorstoß unterbrochen . Die
Höchsttemperaturen gingen z . T . um mehr als 10 ° zurück ,
verschiedentlich kam es zu gewittrigen Niederschlägen . Doch
schon am Folgetag konnte sich wieder Warmluft durchsetzen .
Die neuerliche Erwärmung wirkte sich auf die Vegetations -
entwicklung aber nicht mehr so hemmend aus , wie die der
vorangegangenenHitzewelle . Fast täglich kam e s nunmehr zu
verbreiteten Niederschlägen , die allerdings überwiegend im
Verlaufe vonGewittern auftraten und somit sehr unterschied¬
liche Ergiebigkeit erlangten . Immerhin stand bald schon
überall den Pflanzen die zur Fortsetzung des vegetativen
Wachstums erforderliche Mindestfeuchte zur Verfügung .
Als dann - vor allem in der zweiten Augusthälfte - kühlere
Witterungsperioden dominierten , verschiedentlich lagen die
Höchsttemperaturen im ganzen Bundesgebiet noch unter 20 ° ,
z . T . sogar noch unter 15 ° ( in Hannover maß man z . B . am
19 . 8 . nur 14 ° , in München am 21 , 8 . lediglich 12 ° ) , wurde
auch die Verdunstung so stark gedrosselt , daß ein Teil des
Regens versickern und sich im Boden wieder ein merklicher
Wasservorrat sammeln konnte . Bei allen noch nicht in die
Reifephase eingetretenen Kulturpflanzen setzteeine verhält¬
nismäßig rasche Erholung von den Dürrewirkungen ein .
Z . T . reagierten die Pflanzen auf die Wasserzuführung mit
sogar recht üppigem Wachstum . Günstig war für die dringend
erforderliche Feuchte Versorgung der tieferen Bodenschich¬
ten vor allem die große Häufigkeit und mitunter auch lange An¬
dauer der an sich oft gar nicht so intensiven Niederschläge .
Ver schied entlieh traten aber auch Starkregen auf ( die 24s tün -
digen Niederschlagssummen überschritten einzelnenorts so¬
gar 60 mm ) . Sie gingen jedoch dem Boden durch schnellen
Abfluß größtenteils verloren und führten zudem - abgesehen
von Schäden an dem Erntegut - nebenErosionsschäden auch
zur Verschlämmung des Erdreiches .

Wildwachsende Pflanzen
Anfang August begannen sich die zum Ende des Vormonats
deutlich gewordenen Dürreschäden zu mehren . Gelegentlich
traten vor allem an Linden und Kastanien schon stärkere
Blatt Vergilbungen ein . Das Wachstum der Stauden und Gräser
stagnierte weitgehend .
Die erfrischende Wirkung der sich nach der ersten August¬
woche wieder häufenden Regenfälle stoppte die Ausweitung
der Trockenheitseinflüsse aber sehr schnell ab . Nach Ab¬
fall des Dürrelaubes standen die Laubbäume sogar schon
bald in einem für diese fortgeschrittene Jahreszeit im all¬
gemeinenungewöhnlich frischen Grün . Manche Gehölze - z . B .
Stieleichen - zeigten mitunter sogar frische Austriebe .
Recht üppig war auf Grund der gebesserten Feuchte Versor¬
gung auch das Wachstum der Stauden und Gräser .
Die Reifeentwicklung machte indes - nachdem sie anfangs in¬
folge der hohen Temperaturen ungewöhnlich rasch verlief -
der nachlas senden Wärmegunst entsprechend verhältnismä¬
ßig zögernde Fortschritte . Die in den ersten Augusttagen zu
erkennendenEntwicklungsverfrühungenklangen dabei wieder
ab . Einzelnenorts waren bereits geringe Verspätungen des
Vegetationsablaufes zu erkennen .
Recht günstig wurde in der Regel der Fruchtbehang der Wild¬
gehölze , ganz besonders der von Ebereschen , Holunder ,
Heckenrosen und Brombeeren beurteilt . Weniger befriedigte
mitunter der Samenbehang der Buchen .

Kulturpflanzen
Die bereits im Juli aufgenommene Ernte sämtlicher Getreide¬
arten machte Anfang August sehr zügige Fortschritte . Bei den
hohen Temperaturen reiften , alle Winter - und Sommerhalm¬
früchte derartig schnell , daß der Schnitt in den ersten August¬
tagen selbst in vielen Mittelgebirgslagen und an der Küste
schon aufgenommen und ein beträchtlicher Teil des qualita¬
tiv sehr befriedigenden Getreides in gutem Zustand geborgen
werden konnte .
Die gegen Ende des ersten Monatsdrittels einsetzende regne -
rische Witterung behinderte dann jedoch den weiteren Ablauf
der Erntearbeiten , insbesondere des Mähdrusches . Durch die
sich in der zweiten Augusthälfte noch häufenden Niederschläge
und bei der den niedrigen Temperaturen entsprechenden er¬
heblich verringerten Trocknungskraft der Luft mußten die
Erntearbeiten vielfach ganz unterbrochen werden .
Da die Totreife des Kornes häufig schon in den ersten Mo¬
natstagen eingetreten war , kam es nicht allein nur bei dem
längere Zeit in Hocken auf den Feldern stehenden , sondern
selbst noch bei dem auf dem Halm stehenden Getreide ( vor
allem bei Lagerfrucht ) zu z . T . recht erheblichenAuswuchs -
schäden .
Mit der Ende August zu verzeichnenden Wetterbesserung
konnte die Ernte , wenn auchder anfänglich schleppenden Ab¬
trocknung wegen noch zögernd , endlich doch wieder in grö¬
ßerem Umfange aufgenommen und verschiedentlich auch zu
Ende geführt werden .
Vereinzelt war in den ersten Augusttagen noch die Frühkar¬
toffelernte im Gange . Die Ergebnisse stellten sowohl men¬
genmäßig als auch gütemäßig ( feste , dicke Knollen ) im all¬
gemeinen sehr zufrieden . Mit dem Absterben des Krautes
setzte im August , vor allem im letzten Monatsdrittel , die
Rodung der mittelfrühen Kartoffelsorten ein . Die Spätkar¬
toffeln , die manchenorts stärker unter der Trockenheit im
Juli und in den ersten Augusttagen gelitten hatten , erholten
sich durch die reichliche Wasserzuführung recht schnell
und hatten meist ein frisches , kräftiges Kraut . Frühzeitige
Vergilbungserscheinungen waren in der Regel weniger auf
eine vorgeschrittene Reife als vielmehr auf Krautfäulebe -
fall zurückzuführen , der durch die feuchte Witterung recht
begünstigt wurde .
Die zum Monatsanfang erheblich unter der Dürre leidenden
Rüben - die Blätter begannen in den Mittagsstunden meist
schon stärker zu erschlaffen - erholten sich dank der Nie¬
derschläge wieder sehr gut . Blätter und Rübenkörper zeig¬
ten kräftiges Wachstum . Auch der - schon Anfang August -
recht hohe Zuckergehalt der Rüben nahm , wenn a,uch durch
die niedrigen Monatstemperaturen etwas schleppender , noch
immer so viel zu , daß die gutenErtragsaussichten erhalten
blieben .
Günstig wirkten sich die Nieder schlage ebenso auf das Grün¬
land aus . So konnten nicht nur die verbreitet aufgetretenen
Trockenheitsschäden wieder ausgeglichen werden , sondern
es zeigte sich den ganzen Monat über ein frischer , üppiger
Wuchs . Vor allem entwickelten sich die Untergräser sehr
kräftig . Dem Weidevieh stand damit reichlich Futter zur
Verfügung . Futterschnitte zur Trocknung oder zur Silage
mußten , sofern sie nicht schon Anfang August beendet wer¬
den konnten , auf Grund des regnerischen Wetters des öfte¬
ren bis zum Monatsende hinausgeschoben werden . Die Wirt¬
schaften , die das Grummet bei der trockenen Witterung zum
Monatsbeginn nicht mehr bergen konnten und in die Nieder¬
schlagsperiode gerieten , mußten erhebliche Nähr stoffverlu -
ste durch Auswaschung in Kauf nehmen .
Sehr gut entwickelten sich im August auch die Herbstzwi¬
schenfrüchte . Infolge der durch die Regenfälle verzögerten
Räumung vieler Getreideschläge blieb jedoch der Umfang der
zur Aussaat gekommenen Zwischenfrüchte sehr gering .
Das Kohl - , Wurzel - und Knollengemüse wuchs bei der August¬
witterung sehr kräftig heran . Auch das anfangs in seiner
Entwicklung durch die Trockenheit beeinträchtigte Spätgemü¬
se holte zügig auf . Erbsen , Bohnen , Gurken u . a . m . - vor al¬
lem die in der er sten Monats hälfte geernteten Gartenfrüchte -
stellten in der Regel recht zufrieden . In der zweiten Augüst -
hälfte wurden jedoch die mangelnden Reifefortschritte der
wärmeliebendenGemüsearten ( insbesondere Tomaten ) bean¬
standet .

Obst
Das infolge des Wassermangels im Wachstum erheblich zu¬
rückgebliebene Spätobst erholte sich durch den Regen recht
gut . Vor allem ' entwickelte das - mengenmäßig etwa norma¬
len Behang aufweisende - Kernobst recht große Früchte . Der
besonders beim Steinobst des öfteren auffallend stark gewor¬
dene Fruchtfall ließ mit der laufenden Feuchtezunahme im
Boden schnell nach . Auf Grund der sich verringernden Strah -
lungs - und Wärmegunst brachten die in der zweiten Monats¬
hälfte reifenden Früchte aber auch schon öfter einen deut¬
lichen Qualitätsabfall gegenüber dem anfänglich geernteten
Obst . SowohlAroma als auch Zuckerbildung ließen mitunter
schon stärker zu wünschen übrig . Der Reifeverlauf wurde
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schleppender und zog sich zwei Wochen länger als im Durch¬
schnitt der Jahre hin . Z „ B . war die Reife der Frühzwetsche ,
die in den klimatisch begünstigten Landschaften am Mittel¬
und Oberrhein schon zu Beginn des letzten Julidrittels ver¬
zeichnet wurde , in den Marsch - und Moorgebieten des schles -
wig -holsteinischen und des niedersächsischenKüstengebietes
und in den Mittelgebirgslagen bis Ende August noch immer
nicht eingetreten .
Sehr günstig wirkte sich die heiße Witterung zumMonatsbe -
ginn auch auf die Entwicklung der Reben aus . Allerdings muß¬
ten örtlich schon Trockenheitserscheinungen in Kauf genom¬
men werden . So war denn auch die bessere Wasserversorgung
in den folgenden Augusttagen für das Traubenwachstum nicht
ohne Vorteile ; für eine allgemeine gute Weiterentwicklung der
Trauben war die Witterung jedoch zeitweilig wieder erheblich
zu kühl .

S chädling e
Den tierischen Pflanzenschädlingen war offensichtlich die
Witterung des ersten Augustdrittels zu heiß , die der folgen¬den Zeit aber meist zu naß . So wurde ein zwar verbreiteter ,
insgesamt aber doch nur mäßiger Befall durch Läuse ( vor
allem an Bohnen ) festgestellt . Mäßig und auch örtlich sehr
beschränkt blieb ebenso das Auftreten von Kartoffelkäfern ,
Eulenraupen u . a . m . Im Zuge der zunehmendenNiederschläge
fanden dann in der zweiten Monatshälfte Schnecken stärkere
Verbreitung . Größere Ausdehnung erlangten indessen die
Pilzerkrankungen . Vor allem fand die Kraut - und Knollen¬
fäule der Kartoffeln ( örtlich auch die der Tomaten ) bei dem
anfangs sehr warmen und durch die sich häufenden Schauer
auch hinreichend feuchten Wetter ausgezeichnete Entwick¬
lung sbedingungen .

Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung August 1963

_ ■3 J •0
•ö 1 %I il g S i s ■g -5 1 £ E

« E Sie l 6
Beginnder

4 11 £ U
£ *g

i -d 1 11 f 5 1 •Scj
s §
lg t J Jj

2 §■3 0
! §

0 £ |
3 'S 0 ■§ !wXO ui2 S H Z. § %m sc cdH 0 U. .3 w umWinterroggen-Ernte

Hafer-Ernte
• ) Zeitraum 1936bi» 1945

Mittel*)
1963
Mittel*)
1963

2. 6.
7. 8.
ft. ft.
5. fl.

31. 7.
3. 8.
7. 8.

10. 8.

30. 7. 28. 7
5. 8. 29. 7
7. 8. 7. 8

15. 8. 3. 8

26. 7.
1. 8.
2. 8.3. 8.

26. 7.
1. 8.
7. 8.
2. 8.

30. 7.
5. 8,

13. 8.
8. 8.

20. 7. 20
1. 8. 28

30. 7, 1
12. 8. 31

7. 2a. 7.
7. 31,7.
8. 11. 8.
7. 3. 8.

11. S.
10. 8.
20. 8.
22. 8.

27. 7.
31. 7.
11. 8.
5. 8.

31. 7. 21. 7. 26. 7.20. 7. 27. 7. 30. 7.
12. 8. 31. 7. 9. 8.3. 8. 31. 7. 10. 8.

s a §M“
Ort {Kreis)

Jj 1 | J
Winlerroggen Winterweiten Hafer i Ul u 1 £

X X WI 1* Bi X M Cun Lu u.ngO m b i E | Mb j Me Ne E I Mb E 1 Mb 2. Trockenfutterschnitt Bst i f
031 Mbggingen{Konstanz) . . . 420 25. 7. a 29. 7. 10. 8. 12. 8. 19. a. 7. 8. 12. 8. 20. 7. 20. 7. 22. 7. 22. 7. 10. 8. 26. 7. n032 Aulendorf(Ravensburg) . 680 n 6. 8. 26. 8. TV n 18. 8. 26. 8. 18. 8. 26. 8. 6. 8. 4. 7. 22. 7. 13. 8.033 ObcrBtauten(Sonthofen) . 780 3. 8. 22. 7. n n n038 BadAibling(Aibling) . 480 10. 8. n 10. 8.- 12. 8. 15. a. n 25. 7. 22. 7. 29. 7. 25. 8. 10. 8. 30. 8.038 Trsunstein (Traunstein) . 600 27. 8. n 19. 8. 25. 7. 22. 7. 29. 7. 17. 8. 30. 8. 20. 8. 28. 8.044 Bellenberg (lllerliseen ) . 500 n 2. 8.* 9. 8. 9. B. 16. 8. 16. 8. 21. 8. ZI. 8. 11. 8. 13. 8. 12. 7. 12. 7. 19. 7. 28. 7.* 17. 7. • 28. 7. *044 Oichwivrcishausen(Memmingen) . . . 620 r. 17. 8. 20. 6. 26. 8. 17. 3. 20. a. 18. 8, 25. 8. 20. 7. 28.7. 30. 8. 15. B. 20. 8.040 Döpshofen(Augsburg) . 520 1Z. 7. n 14. 8. 16. 8. 27. 8. 27. 8. 14. 8. 16. 8. 16. 8. 26. 8. 16. 7. 26. 8. n 16. 8. 24. 8.060 Karpfham(Griesbach) . 520 26. 7. 27. 7. 8. 8. 12. 8. 13. 8. 16. 8. 10. 7, 15. 7. 10. 8. 25. 8. 27. 8.061 Ergolding (Landein«) . 390 30. 8. 23. 7. 27. 7. 30. 7; 29. 7. 31. 7. 28. 7. 5. 3. 1 7. 15. 8. 23. 8. n062 Thalhanscn(Freising) . 490 5. 8. 29. 7. 29. 7. 14. 8. 23. 8. 23. 8. 5. 8. 24. 8. 12. B. 23. 7. 28. 6.063 Neustadt (Kelbeim) . 350 30. 7. 25. 8. 30. 7. 2. 8. n u 27. 7. 30. 7. 29. 7. 29- 7. 1. 8. n 6. 8. 26. 8. 17. 3. 17. 8.064 5traubing(Slraubine) . 320 17. 8. n 14. 7. 16. 7. 20. 7. 22. 7. 20. 7. 25. 7. 8. 0. 12. 8. 1. e. 27. 8. 10. 8. 5. 8. 4. 8. 23. 7. 28. 7.070 Kemnath(Kemnath) . 450 25. 7. 27. 8. 31. 7. 8. 8. n n 10. 8. 10. 8. 10, 8. 25. 8. 16. 7. 25. 8. 30. 7. 29. B. 24. 7. n070 Schwandorf(Burglengenfeld) . 360 9. 8. 3. 8. n 27. 8. 20. 7. 22. 7. 21. 8. 11 10. 8. n071 Stadtsteinach(Stadtsteinach) . 340 12. 8. 26. 7. 29. 7. 31. 8. n 1. 8. 30. 8. 2. a. 2. 8. 25. 7. 10. 7. n 1. 8. 25. 7. n082 Berrhing (RcilngrieB) . . 390 10. 8. 29. 7. 5. 8. 30. 8. 25. 8. 5. 8. 5. 8. 16. 8. 12. 8. 15. 7. 26. 7. 2. 7. n 15. 8. 27. 8.093 Straßberg (Sigmaringen) . 690 n 29. 8. 31. 8. n n 26. 8. 29. 8. n n 26. 8. 26. 8. n 28. 8. n101 Göppingen(Göppingen) . 320 19. 8. 4. 8. 8. B. 2. 8. 6. 8. 18. 7. 22. 7. 23. 8. 14. 8.103 Heroldingen(Nördlmgen) . 410 15. 8. 31. 7. 24. 8. 31, R. n 6.8. 26. 6. 6. a. 24. 8. 13.7. 26. 7.113 Großhnbersdorf (Fürth) . 320 3. 8. 20. 8. 5. a. 5. 8. 18. 8. 24. 3. 14. 8. 14. 8. 16. 8. 16. 8. 24. 7. 20. 7. 24. 7. 12. 8. 14. 8. 5. 8. 8. 8.122 Scebronn(Tübingen) . 440 20. 8. 20. 8. n n 25. 8. 26. 8. 15. 8. 15. 8.123 Korntal (Leonberg) . 300 28. 8. 12. 8. 20. 8. 22. 8. 31. 8. 15. 8. 20. 8. 10. 8. 26. 8. 16. 7. 24. 7. 29. 7. 20. 7. * 12. 8. 25. 7. 16. 8.125 Frankenbaeh (Heilbronn) . . . . . . . . . 170 26. 8. 3. 8. 5. 8.127 Veilberg (SchwSb. Hall) . . 350 2. 8. 4. 8. 5. 8. 8. 8. 20. 8. 22. 0. 25. 8. 18. 8. 19. 8. 16. 8.129 Wcrbach(Tauberbisehofsheim) . . . 180 25. 7. 27. 7. 3. 8. 9. 8. 4. 8. 31. 8. 31. 7. 6. 8. 20. 7. 10. 8. 5. 8.130 Niainberaheim(Kitzingen) . 220 14. 8. 27. 7. 8. 3. 8. 8. 7. 8. 16. 7. 19. 7. 14. 8. 29. 8. 27. 7, 22. 8.137 Eltmann (H.ißfurt) . 240 28. 7. 26. 7. 30. 7. 9. 3. 17. 8. 6. S. 6. 8. 30. 7. 1. 8. 22. 7. 26. 7. 18. 7. 30. 7. 16. 8. 4. 8. 28. 8.138 Stockheim(Mcllrichstadt) . 290 25. 7. 26. B. 26. 7. 19. 8. 22. 8. 25. 8. 26. 8. is . a. 9. 8. 14. 8. 20. 8. 10. 8. n 29. 8. 17. a. 29. 8.152 Au (Rastatt) . 250 30. 7. 30. 8. 30. 7. 28. 8. 28. 8. 12. 8. 27. 7. 20. 7.153 450 26..7. 14. 8. * 5. 8. 19. 8, 9. 8. 12. 8. 8. 8. 30. 7. * 17. 8. 25. 8. 10. 8.160 K.adelburg (Waldshtit) . . 330 15. 7. 29. 8. 20. 7. 24. 7. 29. 7. 30. 7. 30. 7. 29. 7. 14. 8. 14. 8. 18. 7. 1. 8. 3t . 7. 29. 7. 2. 8. 1. a. 6. 8.180 Zweibrücken(Zweibrücken) . 270 25. 7. 28. 7. n n 16. 7. 16. 7. 20. 7. 20.7. 20,7. n 8. a. 15. 8.182 Dillingerv(Saarlouis) . . 180 6. 8, 14. 8. 5. 8. 13. 8. 26. 8. 31. 8. 29. 8. 20. 8.193 Marienthal (Rockenhausen) . 360 27. 7. n 30. 7. 27. 8. 29. 8. n 15. 8. 22. 8. 3. 8. 21. 8. 5. 8. 3. 8. 27. 7. 18. 8. 21. 7. * 27. 7. 19. 8.194 Herrstein (Birkenfeld) . 300 12. 8. 1. 8. 14. 8. 28. 8. 26. 8. 6. 8. 16. 8. 13. B. 25. 8. 16. 8. n 16. 8. 20. 8. n 14. a. n202 Freiburg (Freiburg) . . 280 18. 8. 27. 7. 2. 8. 18. 7. 4. 8. 18. 7.221 HaOloch(Neustadt/Weinstraße) . . . 110 13. 8. 21. 8. 25. 7. 29. 7. 14. 8. 2. B. 27. 7. 29. 7. 29. 7. 30. 7. 15. 7. 26. 7. 8. 8. 17. 7. 22. 7. 19. 7.221 Kandel{Germersheim) . 120 17. 7. 28. 8. 30. 7. 31. 7. 30. 8. 2. 8. 29. 7. 30. 7, 27. 7. 30. 7. n 24. 7. 20. 8. 24. 7. 27. 7. 26. 7.226 Heppenheim(Bergstraße) . 140 19. 8. 24. 8. 5. 8. 5. 8. a. a. 10. 8. 6. 3. 10. 3. 16. 8. 18.8. 25. 8. 23. 8. 24. 7. 17. 7. 10. 8.232 GroßoBthcim(Aschaffenburg) . . . . 130 10. 8. 15. 8. 26. 7. 31. 7. 22. 8. 26. 8. 31. 7. 10. 8. 27, 7. 16. 8. 23. 7. 25. 7. 29. 7. 28. 8. 9. 8. 27. 8. 31. 8.232 Flörsheim (Main-Taunus) . 90 6. 8. 12. 8. 15. 7. 26. 7. 6. 8. n 17. 7, 27. 7. 3. 7. n 24. 7. 30. 7. 22. 7. 12. 8.236 100 12. 8. 20. 8. 7. B. 13. 8. 26. 8. 26, 8. 14. 8. 14. 8. 26. 8. 26. 8. 26. 7. n 28. 7. 28. 7. 28. 7.243 450 25. 7. 12. 8. 26. 8 n 31. 8. 14. 8. 26. 8. 10. 8, 15. 8. n n n 16. 8. 27. 8. 24. 8. n250 150 30. 7. 2. 8. 5. 8. 9. 8. 31. 7. 1. 8. 4. 8. 6. 8. n n n n 28. 7. 30. 7. 20. 8.270 Kaisersesch (Cochem) . 420 14. 8. 23. 8. 29. 7. 26. 8. n 27. 8. 12. 8. 24. 8. 12. 8. 15. 8. 26. 7. 29. 7. 22. 7. 3. 6. 18. 3. 22. 8. 28. 8.280 Prüm (Prüm) . 440 11,8. n 13. 8. 16. 8. 30 8. n 13. 8. 16. 8. 13. 8. 30. 8. n n n291 Niederbieber (Neuwied) . . 75 15. 8. 26. 8. 30. 7. 31. 7. 30. 8. 19. 8. 19 8. 22. 7. 25. 7. 19. 8. 17. 8. 25. 7. 19. 8.323 Westerburg (Oberweseerwald) . . . 380 18. 7. n 5. 8. 28. 0. 8. 8. 26. B. 15. 7. 24. 8. 21. 8. 24. 8.332 Laasphe (Wittgenstein) . 350 30. 7. n 4. 8. n 1. 8. 2. 8. 1,8. 26. 7. 25. 7. n n n334 Fredeburg (Meschede) . 420 28. 7. n 7. 8. n 8. 8. 5. 8. 26. 8. 28. 8. 30. 8.335 Herscheid (Altena) . . 440 8. 8. 9. 3. 30. 8. 16. 8. 18, 8. 29. 7. n 31. 8.337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . 18Q 16. 8. n 12. 8. 10.8. 1.9. 27. 8. 20. 8. 30. 8.338 Overath(Rhein. -Berg.Kreis) . too 19. 8. 23. 8. 26. 7. 4. 8. 21. 8. 31. 8. 23. 8. 27. 8. 19. 8. 24. 8. 4. 8. 30. 7. 31. 7. 18. a. 20. 8. 30. 7. 26. S.343 Holthausen(Hofgeismar) . 270 22. 7. n 17. 8. 23. B. 29. 8. 23. 8. 26. 8. 1. 8. 16. 8. 23. 7. 24. 7. * n 8. 0. n351 Völzberg(Gelnhausen) . . . . . . . . . . 480 20. 8. n 9. 8. 18. 8. 16. 8. 25. 8. 4. 8. 20. 3. 30. 8. J.0. 3. 24. 8. 18. 8. 22. 8.354 Weichersbach(Schlüchtern) . 230 28. 7. 25. 7. 30. 7. 26. 3. 14. 8. 1. B. 14. 8. 29. 7. 31. 7. 17. 7. 9. 8.354 Steinbach(lltinfeld) . . . . . . . . . . . . . 340 14. 8. 25. 7. * 9. 8. 14. S. 26. 3. 19. 8. 16. 8. 16. 8. 19. 8. 20. 3. n n 29. 8. n 29. 8. 30. 9. 30. 8.356 Reichens.ichscn (Eachwege). . . . . . . 180 12. 8. 28. 8. 25. 7. 5. 8. 20. 8. 18. 8. 4. 8. 5. 8. 4. 8. 7. 8. 20. 7. 22. 7. 27. 7. 10. 8. 15. 8. 18. 8.364 Hemeringen(Hameln) . 80 12. 8. n 2. 8. b. 8. 16. 8. 16. 8. b. 8. 9. S. 8. B. 10. 8. 27. 7. 22. 7. 22. 8. 8. 8. 22, 8.Dassel (Einback) . . 170 7. 8. n 28. 7. 19. 8. 10. a. 10. 8. 20. 3. 10, 7. 22. 8. 4. 8. 24. 3. n407 Lalling (Deggendorf) . 400 17. 8. 22. 8. 25. 7. 29. 7. 16. 8. 17. 8. 20. 8. 23. 8. 28. 7. 24. 7. 10. 7. 9. 8, 31. 7. 30. 7. 29. 7.512 Wurbcrg(Helmstedt). 150 30. 7. 6. 8. 16. 8. 16. 8. 12. 8. 14. 8. 5. 0. 5. 8. 24. 8. 12. 8.531 Jöllenbeck(Bielefeld) . 110 27. 7. 5. 8. 30. 8. 30. 8. 29. 8. 9. 8. 15. 8. 6. 8. 4. 8. 30. 8. 5. 8.540 Ladbergen(Tecklenburg) . . . 2. 8. 5. 8. 6. 8. 25. 8. 12. 8. 13. 8. 7. 8. 10. 8.641 Brambauer (Lünen) . 80 5. 8. 31. 7. 31. 8. 30. 0. 24. 3. 24. 8. 2. a. 29. 8. 13. 7. 18. 7. 22. 7.542 Paderborn (Paderborn) . 110 28. 8. 16. 8. 9. 8. 14. 8. 20. 8. 17. 8.544 Ahaus (Ahaus) . 50 4. 8. 28. 8. 26. 7. 2. 8. 14. 8. 12. 8. 16. 8. 16. 8. 19. 8. 20. 8. 27. 8.551 Buuel(Bonn) . 60 17. 8. 20. 8. 5. B. 6. 8. 12. 8. 12. 8. 24. 8. 27. 8. 18. 3. 25. 8. 20. 8. 16. 8. 29. 8. 27. 8. 29. 8.554 Puffendorr(Geilenkirchen-Heinsbe 100 5. 8. 23. 8. 23. 3. 23. 8. 11. 7. 15. 8. 30. 7. 12. 8.576 Haldern(Rees) . . 18 6. 3. 16. 8. 22. 7. 1. 8. n 6. 3. 5. a. 9. 8. 1. 8. 9. 8. 20. 7. 18. 7. 26. 7. 27. a. 4. 8. 29. 8.580 Wietmarschen(Grfsch. Bentheim) . 20 13. 8. n 26. 7. 26. 8. n n 12. 8. 28. B 24. 7. 10. 8. 13. 8. 10. 8. 10. 8.586 Bc'Ysenbrtick(Bersenbrück), . 30 6. 3. n 29. 7. 7. 8. n 31. 8. 1.8. zv. a. 15. Ä. 22. a. n 12. B. 15. 8. 2. 8. 19. 8.595 Iluntlosen (Oldenburg) . 20 0. 8. n 23. 7. n 1. 8. 1. 8. 20. 7. 16. 8. 10. 8.602 Dietrichefeld (Aurich) . 10 15. 8. n 15. 3. 29. 8. 15. 8. 28. 7. n n n n611 Groothusen(Norden) . . . 10 n 21. 8. 31. 8. 15. 8. n n 19. 8. 19. 8.625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . 60 31. 7. 20. 8. 22. 7. 27. 7. 30. 7. 25. 8. 15. 8. 22. 8. n n 30. 7. 20. 8. 25. 7. 28. 8.627 Nienburg(Nienburg) . 26 n 20. 7. 25. 7. n n 10. 8. 5. 8. 10. 8.631 Lauenbrück(Rotcrburg/Hann. ) 33 14. 8. n 6. 3. 10. 8. n n 16. B. 18. S. 23. 8. 2. 8. 22. 8.633 Stotel (Woberntende) . 1 26. 7. 30. 7. * 28. 7. 6. 8. 31. 8. 31. 8. 10. 8. 13. 3. 10. 8. 14. 8. 30. 7. n 30. 6. 30. 7. 22. 8. 20. 8. 24. 8.641 Fallingbostel (Fallingbostel) . . . . 50 27. 7. n 27. 7 30-7. 31. 8. 31. 8. 30. a. 30. Ä. 10. 7. 30. 7. 25. 8. 27. 8.643 Veerßen(Oeben) . 46 19. 7. 11. 8. * 27. 7. 3. B. 6. a. 4. 8. 2. 8. 24. 7. 24. 7. 20. 8.650 Quickborn(Lüchow-Dannenberg) . 30 12. 8. 23. 9. 23. 7. 30. 7. b. 8. 6. 8. 12. 8. 16. 8. 29. 7. 6. 8. n 24. 8. 3. 8. 2. 8. 12. 8. 7. 8. 15. 8.670 4 15. B. ’ 25. 7. 15. 8. 30. 8. 25. 8. 10. 8. 23. 8. 5. 8. 20. 8. n 15. 8. 10. 8.670 AHenbruch(Land Nadeln) . 1 10. 8. n 15. 8 16. 8. 25. 8. 30. 8. 20. 8. 30. 8, 20, 8. 20. 8. 29. 7.692 Sildorstapel (Schleswig) . 10 15. 7. n 5. 8. 27. 8. n u 22. a. 29. 8. 15. 8. 27. 8. n 25, 8. 30. 7. n695 Quickborn(Pinneberg) . 40 28. 7. n 5. 8. 5. a. 12. 8. 15. 8. 20. 8. 30. 8. 19. 8. n698 Nortorf (Rendsburg) . 30 1. 8. n 3. 8 12. a. n n 2. 8. 6. 8. 23. 8. 10. 3. 12. 8.700 Flatxby (Flensburg) . 40 n 8. 8 16. 8. 31. 8. 31. 6. 14. 6. 25. 8. 9. 8. 21. 8. n 22. 3. n702 lieikendorf (Plön) . . . 20 n 9. 8. 7. 8. 14. 8. 30. 7, 30. 7. 17. 8. 16. 8. 30. 7. 29. 7. n 9. a.702 Sarkwit* (Eutin). 25 n 2. 8. 22. 8. 26. 8. 24. 8. n n 12. 8. n703. Dänschendorf(Oldenburg/llolst. ) 6 19-8. n 23. 8. 30. 8. 27. 8. 27. 8. n 23. 8. 25. B.b ■ Beginnder Blüte; f - erste reife Früchte; E - Beginnder Ernti' i Mt»- Beginnde» MShdresehereinsatzes; Me ' Ende de» MShdreachereinsatze»; Ne " Ende des Einfahrens: Bat = Beginnder Erstellung;n = nochnicht eingetreten.4 a extrem (ruhe oder spSte Werte.

NG+) - Einheiten der natilrrfiumliehenGliederung.



Aerologische Werte August 1963

Termin 1 Uhr MEZ

Schl e s w _ S t u t t g a r t

Höhe ( m )
über NN Mittel

T emperatu .r

höchste j Datum [ tiefste Datum

F euchte

%
Höhe ( m )
über NN Mittel

T e m p

höchste |

eratur

Datum ] tiefste Datum

F euchte

%
10 000 - 45 . 7 - 38 . 2 10 . - 51 . 0 23 . - - 10 000 - 45 . 4 - 39 . 6 4 . - 50 . 5 21 . 46

7 000 - 27 . 4 - 18 . 9 4 . - 35 . 5 25 . 55 7 000 - 23 . 5 - 17 . 1 26 . - 34 . 7 29 . 47
5 000 - 13 . 6 - 6 , 8 5 . - 20 . 1 29 . 56 5 000 - 10 . 2 - 4 . 3 26 . - 20 . 0 29 . 49
4 000 - 7 . 3 0 . 1 4 . - 13 . 2 29 . 59 4 000 - 4 . 5 0 . 8 4 . - 12 . 5 29 . 60
3 000 - 1 . 6 6 . 3 4 . - 6 . 8 10 . 70 3 000 0 . 7 7 . 5 3 . - 5 . 9 29 . 70
2 000 3 . 9 14 . 6 4 . - 0 . 7 10 . 79 2 000 6 . 5 14 . 8 3 . 0 . 2 29 . 80
1 ooo 10 . 2 23 . 9 4 . S . 9 10 . 77 1 000 13 . 2 23 . 7 3 . 6 . 8 29 . 71

500 13 . 3 27 . 2 4 . 9 . 4 22 . 81 500 16 . 3 25 . 8 3 11 . 2 la , 19 . , 29. 71
Boden 45 13 . 9 20 . 8 4 . 9 . 2 30 . 90 Boden 315 15 . 6 22 . 2 4 . 9 . 8 29 . 78

Mitte ] höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m )
T ropopausentemperatur (

10267
OC ) - 50 . 7

12210
- 40 . 5

4 .
12 .

7990
- 57 . 1

12 .
4 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 11200 13200 26 . 9000 22 .
T r opo paus entempe rat ur ( ° C ) - 54 . 5 - 44 . 5 29 . - 65 . 7 26 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht August 1963

Dat . Wetterlage Luftmasse Bewölkun g
Wett

Niederschlag
e r

Besondere Erscheinungen
1 . F ast

2 . Afrikanische Meist niederschlagsfrei

3 . T ropikluft heiter
Verbreitet leichte ,

Höchste Jahrestempera¬
turen bis 36 ° C

4 . Trog Atlantische
örtlich starke
Regenfälle Verbreitet Gewitter

5 . Westeuropa
T ropikluft .

Am 6 . im Süden
afrikanische

T ropikluft

Wechselnde
Meist trocken

6 . ( TrW ) Bewölkung

7 .

T äglich

Außer im Norden
verbreitet , am 8 .

einzelne Gewitter8 .

9 . Maritime Übe rwiegend verbreitete

10 . Polarluft stark bewölkt , Niederschläge

11 .

12 .

13 .

14 .

Westlage zyklonal

( Wz )

Am 11 . im Süden

atlantische

T ropikluft ,

sonst

am 10 . , 11 . ,

16 . u . 26 .

im Süden

aufheiternd

mit sehr

unters chiedlichen

Tage smengen ,

vielfach

15 .

16 : Trog

e rwärmte

maritime

Polarluft

30 bis 70 mm .

17 . Westeuropa Im Süden

18 - ( TrW ) am 10 . und 16 . 20 cm Neuschnee auf
der Zugspitze , 5 cm

auf dem Wendelstein .
Schnee und Regen

' auf
dem Feldberg i . Schw .

19 .

20 .

21 . Südliche Westlage

Maritime

Polarluft

fast

nieder schlagsfrei

22 . ( Ws )

23 .
Erwärmte
maritime
Polarluft .

Am 23 . im Süden
und am 26 .

gemäßigte
T ropikluft

24 .

25 .

26 .

27 .

Westlage zyklonal

( Wz )
Am 25 , und 26 . im

Norden mäßige

und im Süden

28 .
T rog

Mitteleuropa

( TrM )

Maritime

Polarluft ,

am 31 . erwärmt

geringfügige , am

27 . und 28 . verbreitet

kräftige Regenfälle .

Ab 29 . meist

niederschlagsfrei

29 .

30 .

31 .

Gebietsweise

aufheiternd
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O t<5 Th ca

® Th ca Th

so ca o ca ca

ca Tf

ih ca

o ca f—i ca w ca

c»ca Th

® c-
r-t ca

ca ca
.-a ca ra ca

ca -<hra ca

cr> ca

ca c

Ch05

ca o
io •» Thca

co Th

ca ca
ca o

ca ca

ca ,ca

Th st co Tt <0 O 05 05 ®
ca er.ca ca 05 iH ca ca

3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3

•S s



Monatlicher Witterungsbericht ^ ”
Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

Bibliothek
ties |■isA- . i Wfiticidicnrtos /.

Offenbach/M .

Erscheint monatlich
Bezugspreis jährlich 12,00 DM
Nachdruck nur mit Quellenangabe

Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
Zentralamt , 605 Offenbach am Main ,
Frankfurter Strafe 135, Telefon 803 21

11 . Jahrgang September 1963 Nummer 9

Allgemeiner Witterungscharakter
Eine spätsommerliche Witterungsperiode begann im Süden
um den 11 . , im Norden - weniger ausgeprägt - erst drei
Tage später . Nach den Monatsmitteln der Lufttemperatur
war der September deshalb in Norddeutschland ein wenig zu
kalt , dagegen im übrigen Bundesgebiet etwas zu warm . Eini¬
gen Gebieten mit übernormalen Monats summen des Nieder¬
schlags standen solche gegenüber , in denen es erheblich zu
trocken war . Die Gesamtsonnenscheindauer überschritt nur
vereinzelt und unbedeutend die Bezugswerte .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 5 . wurde die Witterung des Bundesgebietes von
einem Tief bestimmt , das von der Bretagne zum südlichen
Nordmeer zog . In seinen Strömung sbereich wurde am 4 . und
5 . das Frontensystem eines weiteren atlantischen Tiefs ein¬
bezogen , Die maritimenKaltluftmassen , die um die Südseite
des gesamten Tiefs nach Mitteleuropa eindrangen , waren
- besonders in den ersten Tagen - auf ihrem weiten Weg über
den Ostatlantik stark erwärmt worden . Erst am 5 . konnte
weniger gealterte Polarluft über das Nordmeer und Groß¬
britannien unmittelbar eindringen . Die am 4 , und 5 . in den
Mittelmeerraum eingeflossenen Kaltluftmassen führten zu
einer Belebung der Tiefdrucktätigkeit über Oberitalien ,
Nachdem es am 1 . im Bundesgebiet größtenteils etwas zu
warm gewesen war , sanken die Tagesmittel zunächst unein¬
heitlich und erst am 5 . überall unter die Normalwerte der
jeweiligen Kalendertage . Die Tage shöchstwerte , die sich am
1 . meist zwischen 18 und 24 ° C bewegt hatten , lagen am 5 .
größtenteils zwischen 12 und 21 ° C . Eine erste , langsam
ziehende atlantische Störung hatte am 1 . fast dem gesamten
und durch Wellenbildungen am 2 . dem nördlichen und südli¬
chen Bundesgebiet Niederschläge gebracht . Das mittlere
Bundesgebiet blieb auch an den beiden folgenden Tagen meist
vonNiederschlagen verschont , als der Norden mit z . T . ge¬
wittrigen Schauern weiterhin im Einflußbereich des Nord¬
meertiefs stand und der Süden in den des oberitalienischen
Tiefs geriet . Das Niederschlagsfeld des letzteren dehnte
sich am 5 , auch über das mittlere Bundesgebiet aus und
brachte wie am Vortage örtlich 24stündige Mengen über
20 mm . In Norddeutschland traten an diesem Tage einzelne
Schauer auf . Die tägliche Sonnenscheindauer über schritt am
1 . bis 4 . vereinzelt 10 Stunden ; insgesamt schien die Sonne
im mittleren Bundesgebiet am häufigsten .
Zwischen dem 6 . und 10 . kam Mitteleuropa gebietsweise un¬
ter Ilochdruckeinfluß . Schon am 6 . hatte das Azorenhoch
einen schmalen Keil nach Süddeutschland vorgeschoben . Er
vereinigte sich am 7 . mit einem zweiten , der von Groß¬
britannien nach Südosten geschwenkt war . An beiden Tagen
hatte sich über dem nördlichen Mittelmeer nochmals ein
kräftiges Tief entwickelt . Die zonale Hochdruckbrücke wurde
dann von einem umfangreichen Tief im Seegebiet südlich
Islands nach Süden abgedrängt und schließlich am 10 , von
einem kräftigen zur Biskaya ziehenden Tief unterbrochen .
Sowohl am 6 . auf der Ostflanke des hohen Druckes als auch
am 9 . hinter einer das Bundesgebiet überquerenden Kaltfront
strömte maritimpolare . Kaltluft ein . Die Tagesmittel der
Lufttemperatur waren deshalb , abgesehen von vereinzelten
Ausnahmen , an allen diesen Tagen unternormal - örtlich bis
zu 4 ° C . Die Tagesmaxima über schritten nur ganz vereinzelt
20 ° C , mehrfach blieben sie unter 15 ° C . Gelegentlich trat
leichter Bodenfrost auf . Beim ersten Einströmen der Kaltluft
kam cs noch verbreitet , späternur gebietsweise zuSchauern
geringerer Intensität . Die höheren Tagesmengen des 6 . und
7 . im Süden gingen auf Konto des Mittelmeertiefs . Nur am
8 . wurde etwas häufiger eine Sonnenscheindauer über lOStun -
den registriert .
Vom 11 , bis 24 . stellten sich nach den Bodenwetterkarten
kurz nacheinander zwei Hochdruckbrücken ein . Die Witterung
in beiden war jedoch unterschiedlich . Die erste , vom 11 .
bis 18 . andauernde , brachte heiteres spätsommerliches
Wetter . Die Tagesmittel der Lufttemperatur blieben nur in
Norddeutschland in den ersten fünf Tagen örtlich unter der
Norm . Als sich vom 16 . bis 18 . auch hier kontinentale Warm¬
luft durchsetzte , war es im ganzen Bundesgebiet einheitlich
zu warm , örtlichbiszu 6 ° C . Die Tagesmaxima übers chritten
im Verlauf dieser acht Tage in zunehmender Verbreitung

25 ° C ( 28 . 6° C am 17 . in Kleve ) . Am 11 . und 12 . brach ein
Störungsrest des von der Biskaya zum Mittelmeer ziehenden
Tiefs in die Südflanke der Hochdruckbrücke ein und führte
im westlichen und nördlichen Bundesgebiet zu Niederschlä¬
gen . Das Ende der Schönwetterperiode wurde im Norden am
17 . nachmittags durch eine vonNordwesten aufziehende Ge¬
witterfront eingeleitet , die aber meist nur geringe Nieder¬
schlagsmengen brachte . Zur gleichen Zeit wirkte sich über
Süddeutschland gebietsweise die Störung eines oberitalieni¬
schen Tiefs aus . Abgesehen von diesen regionalen Eintrü¬
bungen herrschte vom 11 . bis 24 . größtenteils täglich länger
als 9 Stunden Sonnenschein . - Am 18 . verlagerte sich der
Schwerpunkt des hohep Druckes von demKern über den Kar¬
paten auf eine neue rasch nachGroßbritannien gezogene Hoch¬
zelle . Diese wanderte bis zum 24 . unter Kräftigung schnell
über Skandinavien nach Polen und ließ über Mitteleuropa
einen breiten , flachen Hochdruckkeil zurück . In ihm befan¬
den sich bei schwacher Luftbewegung verschiedenartige Luft -
massen . Im Bundesgebiet herrschte somit voml8 . bis 24 .
trotz des hohen Druckes überwiegend stark bewölktes Wetter ;
nur vom 18 . bis 20 . überschritt die Sonnenscheindauer in
kleineren Gebieten täglich 9 Stunden . Wenn die Tagesmittel
der Lufttemperatur auch weiterhin übernormal blieben , so
wurden doch in den Tageshöchstwerten vom 19 . ab lediglich
vereinzelt 25 ° C überschritten . Eine im Laufe des 18 . von
der Nordsee her eingedrungene Kaltfront war nur wenig wet¬
terwirksam . Zu örtlich wesentlich stärkerer Wetterver¬
schlechterung führten zwei Störungen , die in der Druckver¬
teilung am Boden kaum in Erscheinung traten . Sie standen
jeweils mit einem Höhentief im Zusammenhang . Das erste
hatte sich von einem Höhentrog über dem Baltikum abge¬
spalten und driftete vom 20 . ab über Mecklenburg zur Nord¬
see und dann wieder ostwärts . Das zweite stammte aus dem
Mittelmeerraum und war um die Ostalpen zum mittleren
Bundesgebiet gezogen , wo es sich auffüllte . Im Bereich bei¬
der Störungen kam es besonders am 21 . mehrfach zu ge¬
wittrigen Schauern , örtlich mit Tagesmengen über 30 mm .
Außerhalb dieser Schlechtwettergebiete traten in den Mor¬
genstunden verbreitet Nebel und Hochnebel auf .
Vom 25 . bis 30 . drängten atlantische Störungen den hohen
Druck mit einer lebhaften Westwetteriage nach Osten ab .
Die Umstellung auf diese Großwetterlage hatte sich schon in
den Abendstunden des 24 . angebahnt , als eine vorlaufende
Höhenkaltfront verbreitete Gewitter auslöste . Das Vordrin¬
gen der Hauptkaltfront wurde am 25 . noch von dem hohen
Druck im Osten blockiert . Sie brachte dem Bundesgebiet an
diesem Tage und nachfolgende Frontensysteme bis zum Mo¬
natsendetäglichverbreitete Niederschläge ; nur der 27 . und
28 . waren gebietsweise niederschlagsfrei . Neben dem 24 .
kam es auch am 25 . und 27 . besonders in der nördlichen
Hälfte des Bundesgebietes zu Gewittern . Die Tagesmittel der
Lufttemperatur sanken mit dem 25 . unter die Normalwerte
und stiegen nur am 26 . und 27 . vereinzelt und unbedeutend
darüber an . Die Tageshöchstwerte blieben überall unter 20 ° C
und erreichten an allen diesen Tagen gebietsweise nicht ein¬
mal 15 ° C . Nur am 27 . überschritt die Sonnenscheindauer
vereinzelt 8 Stunden .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
Am 17 . gingen über dem Ruhrgebiet und dem Lipper Land
schwere Gewitter nieder . Über der südlichen Nordsee tobte
am 26 . und 27 . der erste schwere Sturm dieses Herbstes .
Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwi¬
schen 16 . 6 ° C in Heidelberg und 1 . 2° C auf der Zugspitze
( Wendelstein 8 . 1 ° C ) . Im gesamten Oberrhein - Tiefland lagen
sie über 15 . 0 ° C , örtlich auch am Mittel - und Niederrhein ,
im Mosel - , Saar - , Main - und Neckartal sowie am Bodensee .
Unter 13 ° C blieben diese Werte im größten Teil Schleswig -
Holsteins und in der Lüneburger Heide , im übrigen Bundes¬
gebiet nur in den mittleren und höheren Lagen der Mittelge¬
birge und der Alpen , für deren Gipfellagen weniger als 11 ° C
errechnet wurden . Mit häufiger vorkommenden Monatsmit¬
teln zwischen 14 . 0 und 15 . 0 bzw . über 15 . 0 ° C waren die
westlichen Teile des Bundesgebietes wärmer als die öst¬
lichen und nördlichen ( 13 . 0 bis 14 . 0° C ) , wo nur in Helgoland
und auf den Ostfriesischen Inseln dank dem warmen Meer - ,
wasser 14 . 0° C etwas überschritten wurden .



Die Abweichungen dieser Monats mittel von den Normal -
werten waren nördlich der Mittelgebirgsschwelle negativ ,
örtlich bis zu 1 . 0 ° C , südlich davon positiv . Relativ am
wärmsten war es im östlichen Bayern , wo die Monatsmittel
gebietsweise 1,0 bis 1,4 ° C über den langjährigen Durch¬
schnittswerten lagen .
Aus dem Temperaturverlauf des Berichtsmonats nach
den Tagesmitteln hob sich die spätsommerliche Witterungs -
periode imSüden ( 11 . bis 24 . ) stärker hervor als imNorden ,
wo sie außerdem drei Tage später begann . Auch der zuvor
am 5 . allgemein einsetzende kühlere Witterungsabschnitt war
in seinen Abweichungen von denNormalwerten im Süden aus¬
geprägter als im Norden . Dagegen wies die nach dem 24 .
einsetzende unregelmäßig zu kalte Periode im gesamten Bun¬
desgebiet gleichartige negative Abweichungen von den lang¬
jährigen Mittelwerten auf . Anfang des Monats traten bis zu
4 , gegen Ende des Berichtszeitraumes nur vereinzelte und
unbedeutend zu warme Tage auf .
87 Prozent der Monatsmaxima der Lufttemperatur ka¬
men vom 16 . bis 18 . , also in den letzten Tagen der ersten
Hochdruckwetterlage vor . Die übrigen verteilten sich bis auf
wenige Ausnahmen ( 1 Prozent am 1 . ) auf die anderen Tage
der spät sommerlichen Periode ( 11 . bis 24 . ) , In Abhängigkeit
von der Höhenlage bewegten sich ihre Werte

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
18 . 7 ° C ( List am 16 . ) und
28 . 6 ° C (Kleve am 17 . ) ,
in den Höhenlagen zwischen 200 und 800 m NN zwischen
22 . 0 ° C (Schneifelforsthaus , Krs , Prüm am 17 . und

Altglashütte,Krs . Tirschenreuth am 17 . und 24 . ) und
27 . 8 ° C (Kaiserslautern am 17 . ) und
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
10 , 3° C ( Zugspitze am 14 . ) und
24 . 2 ° C ( Oberstdorf am 17 , ) ,

Die Monatsminima fielen zu 12 Prozent in die erste
kühlere Periode ( 5 Prozent auf den 10 . ) und zu 88 Prozent
in die zweite ( 37 Prozent auf den 26 . und 35 Prozent auf den
29 . ) . Ihre Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
8 . 2 C ( Westermarkelsdorf , Krs , Oldenburg i . Holst ,

am 29 . ) und
2 . 0° G (Alzey und Weilburg am 26 . ) ,

in den Höhenlagen zwischen 200 und 800 m NN zwischen
7 . 8° C ( Friedrichshafen am 11 . ) und

- 0 . 5° C (St . Blasien am 29 . ) und
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

3 . 1 ° C (Hohenpeißenberg am 29, ) und
- 9 - 2° C ( Zugspitze am 26 . ) .

Sommertage blieben besonders im Norden gebietsweise
aus . Vom übrigen Bundesgebiet war ihre Zahl nur im Süd¬
westen 1 bis 3 Tage höher , sonst um die gleiche Zahl von
Tagen geringer als normal ; mehrfach entsprach sie auch
dem langjährigen Mittelwert . Die im Normalfall vereinzelt
noch vorkommenden heißen Tage traten im Berichtsmonat
nicht auf . Bis auf wenige Ausnahmen galt das auch für die
Frosttage in den tieferen und mittleren Lagen . Die Zahl
dieser Tage war auf der Zugspitze 7 Tage zu gering ; 5 der
insgesamt 14 Frosttage waren Eistage ( normal 10 ) .
Die Monatssummen des Niederschlags bewegten sich zwi¬
schen 8 mm (Kirbachhof , Krs . Vaihingen ) und 214mm (Neu -
reuthaus , Krs . Miesbach ) . Durch ein fast einheitliches Vor¬
kommen von Monatswerten über 50 mm in den Räumen süd¬
lich der Donau , vom Westerwald undRothaargebirge bis zum
Emsland und nordöstlich von Weser und Aller wies die Nie¬
derschlagsverteilung drei Schwerpunkte auf . Zwischen ihnen
gingen die Monat s summen gebietsweise unter 25mm zurück ,und zwar in den Gebieten zwischeninnerste und obererAller ,um den mittleren Main und zwischen unterem Neckar und
Rhein , ferner in kleineren Räumen von Rheinland - Pfalz und
imSüdlichen Oberrhein - Tiefland . Mengen über 100 mm wur -
den neben den Alpen und ihrem nördlichen Vorland nur in den
Kammlagen einiger Mittelgebirge und in kleineren Gebieten
an der Unterelbe über schritten . Über 150 mm fielen gebiets¬weise im Alpraumund vereinzelt in den Gipfellagen der Mit¬
telgebirge , Die höheren Monats summen im Süden waren auf
stärkere Niederschläge um den 5 . und 25 . zurückzuführen ,die mit zyklonalen Vorgängen über .Norditalien im Zusam¬
menhang standen .
Die prozentualen Anteile der höheren Monat s summen
imSüden an denNormalwerten lagen aber nur vereinzelt über
125 bzw . 150 Prozent . Verbreiteter war dies im mittleren
und nördlichen Bundesgebiet der Fall , besonders im Süder -
bergland , in der Westfälischen Tieflandsbucht , in der Lüne -
burgerHeide mit ihren nördlichen Ausläufern und in derElb -
niederung . In einem Dreieck mit den Ecken in Konstanz -
Kulmbach und Aachen betrugen die Prozentwerte größten¬teils weniger als 75 , in größeren Gebieten dieses Raumes

weniger als 50 und um Kitzingen und Pforzheim/Heilbronn
sogar weniger als 25 Prozent . Insgesamt war es bei zwi¬
schen 15 % (Pforzheim ) und 193 % (Geesthacht ) schwanken¬
den prozentualen Anteilen im Norden damit relativ nieder¬
schlagsreicher als im Süden und Westen des Bundesgebietes .
Die Niederschlagshäufigkeit schwankte in den ein¬
zelnen Räumen des Bundesgebietes um die Norm . Die posi¬
tiven und negativen Abweichungen der Zahl der Tage mit

0 . ImmNiederschlag hielt sich mit maximal + 5 bis 7 Ta¬
gen etwa die Waage . Bezüglich der Zahl der Tage mit
2t 1 . 0 mm Niederschlag herrschten nur im nördlichen Bun¬
desgebiet ähnliche Verhältnisse , während sonst das Defizit
im Vorkommen solcher Tage weitaus vorherrschte . Dafür
bewegte sich die Zahl der Tage mit 2 : 10 . 0 mm Niederschlag
wiederum etwa gleichartig um die langjährigen Mittelwerte .
Die Zugspitze meldete 11 Tage mit Schnee (normal 13 Tage ) ,
Wendelstein 4 , Kahler Asten 3 Tage und der Feldberg im
Schwarzwald 1 Tag . Die Zahl der Tage mit Gewitter war
im nördlichen Bundesgebiet (mehrfach 5 bis 6) bis zu 5 Tage
zu hoch ; sie wich sonst mit 0 bis 3 Tagen wenig von der
Norm ab .

Der mittlere tägliche Bewölkungsgrad war nur in klei¬
neren Gebieten geringer als normal . Die vielfach trüben
Witterungsverhältnisse während der zweiten Hochdruckwet¬
terlage ( 18 . bis 24 . ) mögen den Ausschlag gegeben haben ,
daß die mittleren Anteile der Bewölkung an der gesamten
Himmelsfläche verbreitet und dabei an einer Zahl von Sta¬
tionen des mittleren und südlichen Bundesgebietes über
1 Zehntel größer als die Normalwerte waren . Die Zahl der
heiteren Tage kam nur im Norden nahe an das Soll heran ,
im übrigen Bundesgebiet gab es Fehlbeträge bis zu 5 Tage .
Die Zahl der trüben Tage erwies sich zwar dementspre¬
chend an den meisten Stationen als zu groß , mehrfach war
jedoch auch ein Zuwenig festzustellen .
Die Gesamtsonnenscheindauer bewegte sich zwi¬
schen 101 Stunden ( Trier - Stadt ) und 183 Stunden (Darmstadt -
Bismarckturm ) . Diese Zahlen machten gebietsweise ledig¬
lich ca . 75 Prozent der in dieser Jahreszeit zu erwartenden
Werte aus . Überschritten wurden die Bezugswerte nur ver¬
einzelt und unbedeutend .
Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/c m 2 Tag )
Hamburg Braunschweig Würzburg Hohenpeißenberg

229 243 ausgefallen 321

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Nach einer kurzen Erwärmung zu Monatsbeginn sanken die
Temperaturen in 20 und 50 cmTiefe bis zum 10 . wieder auf
ähnlich niedrige Werte ab wie Mitte des Vormonats . Der
nachfolgende Anstieg verzögerte sich im Norden und erreich¬
te erst am 17 . die Werte des übrigen Bundesgebietes . Im
Gegensatz zum Süden , wo die hohen Temperaturen im Boden
bis zum 24 . anhielten , setzte im Norden schon bald wieder
ein Rückgang ein . In 1 m Tiefe dauerte ein geringer Anstieg
bis zum 26 . an . Dann erfolgte auch hier wie schon seit dem
25 . inden oberenSchichten ein Rückgang . Das Maximum der
Erwärmung trat meist um den 17 . ein . Die höchsten Termin¬
werte wurden jedoch z . T . , besonders imKüstengebiet , schon
Anfang des Monats und südlich der Donau erst zwischen dem
20 . und 24 . festgestellt . Der Boden war am 30 . in 20 cm Tiefe
an einzelnenStationen 2 bis 7 ° C , in 50 cm Tiefe 1 bis 4 ° C und
in 100 cm Tiefe 0 bis 3 ° C kälter als am 1 . dieses Monats .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° G )
in verschiedenen Tiefen

\ T iefe
\ cm

am \
Braunschweig

20 50 100

W ahn

20 50 100
Würzburg
20 50 ICO

Augsburg
20 50 100

4 . 9 . 16 . 3 16 . 3 15 . 7 16 . 1 15 . 8 15 . 8 17 . 8 17 . 2 16 . 0 18. 0 16 . 9 15 . 7
8 . 9 . 14. 8 14 . 9 15 . 2 14 . 9 15 . 0 15 . 4 16 . 0 16 . 2 16 . 0 14. 3 14. 7 15 . 3

12 . 9 . 14. 3 14. 6 14 . 7 16 . 1 15 . 8 15. 4 17 . 1 16 . 3 15. 6 16 . 6 15 . 7 14 . 8
18 . 9 . 17 . 9 16 . 415 . 1 17 . 5 16. 9 15 . 9 19 . 1 18 . 0 16 . 1 18 . 0 16 . 7 15 . 3
21 . 9 . 14. 9 15 . 2 15 . 2 17 . 2 16 . 5 15. 9 18 . 3 17 . 8 16 . 4 17 . 5 16 . 7 15 . 6
24 . 9 16 . 415 . 6 15 . 0 17 . 1 16 . 7 16 . 0 18 . 1 17 . 8 16 . 5 18 . 2 17 . 1 15 . 6
30 . 9 . 11 . 412 . 0 12 . 3 12. 8 13 . 2 14. 4 12,5 14 . 0 15 . 3 12. 8 13 . 1 14. 0

Die Bodenwasservorräte des Wurzelraumes von 0 bis 60 cm
Tiefe sanken auch während der spätsommerlichen Schönwet¬
terperiode nicht auf kritische Werte ab . Die oberflächen¬
nahen Schichten trockneten allerdings während dieser Zeit
soweit aus , daß die nötige Keimfeuchte für die Wintergetrei¬
desaat nicht mehr gewährleistet war . Der notwendige Feuch¬
tezustand wurde erst wieder in den letzten Septembertagen
erreicht .

100



Witterung und Pflanzenentwicklung
Für den Ablauf der Feldarbeiten war die im ersten Monats¬
drittel verbreitet noch zu häufigen Nieder schlügen neigende ,
verhältnismäßig kühle Septemberwitterung nicht sonderlich
günstig . Bei den Höchsttemperaturen , die ja manchenorts
zeitweilig kaum 1 5 ° erreichten , verdunsteten im Mittel täg¬
lich nur etwa 1 - 2 mm Wasser , so daß selbst in den regen¬
freien Zeiten meist keine ausreichende Abtrocknung von
Boden und Pflanzen eintrat . Besonders bei den Erntearbei¬
ten hielten damit die Vom August her bekannten Schwierig¬
keiten weiterhin an . Angesichts der niedrigen Temperatu¬
ren machte aber auch das Pflanzenwachstum nur mäßige
Fortschritte . Der Anspruch der Vegetation an die Boden¬
feuchte blieb infolgedessen sehr gering , so daß selbst in den
Gebieten , in denen trotz häufiger Regenfälle nur unbedeu¬
tende Niederschlagssummen gemessen wurden , die - meist
im August - angesammelten Bodenwasservorräte kaum
merklich angegriffen wurden .
Die nach dem 7 . September abklingende Niederschlagsnei¬
gung und die zu Beginn des 2 . Monatsdrittels einsetzende
Wiedererwärmung schufen dann aber endlich die Möglichkei¬ten zu einer vollen Aufnahme und zügigen Abwicklung der
Feldarbeiten . Die kurzzeitig in Nord - undNordwestdeutsch -
land sowie am Alpenrand auftretenden Regenfälle blieben
infolge ihrer im allgemeinen recht geringen Intensität für
den Arbeitsablauf meist ohne wesentliche Bedeutung . Gele¬
gentlich wurden die Niederschläge sogar wieder begrüßt ,denn die oberflächennahen Bodenschichten hatten infolgeder - bei den örtlich wieder über 25 ° C angestiegenen Höchst¬
temperaturen - gesteigerten Verdunstung z . T , bereits wie¬
der so viel Wasser abgegeben , daß (bei schweren Böden )
bereits Verhärtungen und Verkrustungen auftraten . Pflug -
und Rodearbeiten wurden infolgedessen zunehmend er¬
schwert . Ebenso mangelte es den oberen Bodenschichten oft
an der zur Keimung frisch bestellter Saaten erforderlichen
F euchte .
In der Wurzelzone stand der Vegetation jedoch in der Regel
weiterhin eine ausreichende Menge pflanzenaufnehmbaren
Wassers zur Verfügung . Infolgedessen - und auch dank der
kräftigen nächtlichen Taubildung - resultierte noch im ersten
Herbstmonat angesichts der ( mit nur kurzer Unterbrechung
zum Ende der zweiten Septemberdekade ) bis in die Mitte
des letzten Monatsdrittels andauernden Wärmegunst ein kräf¬
tiges Pflanzenwachstum . Bei reichlichem Sonnenschein
konnte auch die Fruchtreife recht gute Fortschritte erzielen .
Die letzten Septembertage brachten mit der wieder stärker
auflebendenNiederschlagstätigkeit auch einen empfindlichen ,den freudigen Pflanzenwuchs stark dämpfenden Temperatur¬
rückgang . Außerdem folgten die Regenfälle oft so dicht auf¬
einander , daß sie kaum noch Feldarbeiten zuließen . Der Was¬
sergehalt des Bodens stieg recht schnell wieder an . Zum
Monatsende herrschte in der Krumenschicht manchenorts
bereits schon wieder Übersättigung .
Wildwachsende Pflanzen
In einigen Landschaften leiteten bereits gegen Ende des
ersten Septemberdrittels einige schon recht kühle Nächte
- verschiedentlich sanken die Tiefsttemperaturen auf 5 ° C
ab oder unterschritten diesen Schwellenwert sogar noch -
den Entwicklungsabschluß bei Laub - und Nadelhölzern ein .
Verbreitet trat diese Phase , nachdem sich zwischenzeitlich
wieder wärmeres Wetter eingestellt hatte , dann vor allem
im Laufe des letzten Septemberdrittels mit dem erneuten
Absinken der nächtlichen Tiefsttemperaturen unter 5 ° ein .
Die Jungtriebe waren um diese Zeit schon gut aus ge reift .
Die Reife der Früchte setzte bei Roßkastanien um einige
Tage gegenüber den langjährigen Mittelwerten verfrüht ein
und war in den frühesten Lagen schon Ende August festzu¬
stellen . Nur zögernd schritt diese Entwicklung bis Mitte
September fort , verlief dann aber in den . Tagen um den 17 . ,
als die Höchsttemperaturen verbreitet 25 ° überschritten ,
überall sehr rasch .
Der Fruchtbehang der Wildgehölze wurde im allgemeinen
sehr gut beurteilt . Befriedigend war in der Regel auch der
Ansatz der jungen Knospen .
Nur sehr vereinzelt setzte - von ausgesprochenem Dürre¬
laub abgesehen - vor Mitte September die Laubverfärbung
ein . Auch die kühlen Nächte im letzten Monatsdrittel riefen
eine vorerst nur recht zögernde Änderung der Blattfarbe
hervor . Sehr häufig standen Ende September die Bäume
noch immer in einem verhältnismäßig frischen Grün .
Kulturpflanzen
Die Ernte des mitunter noch in erheblichem Umfange auf dem
Halm oder in Hocken auf den Feldern stehenden Getreides
konnte bei dem regnerischen Wetter des ersten September¬
drittels kaum wesentlich vorangebracht werden . Halmfrüchte ^

die zur Vermeidung der zunehmenden Auswuchs schaden
dennoch eingefahren wurden , mußten unter Dach noch stark
nachgetrocknet werden , so daß z . T . erhebliche Qualitäts -
einbußen eintraten .
Mit Beginn der zweitenSeptemberdekade konnte die Getrei¬
deernte - mitunter wie in Schleswig - Holstein durch Prokla -
mierung des Erntenotstandes unddurchEinsatz der Bundes¬
wehr - dann aber recht flott vorangebracht werden . Endlich
trocknete das Korn auf dem Felde wieder so weit ab , daß '
sich eine weitere Behandlung in den noch aus den Vortagenmit zu nassem Erntegut überbelegten Trocknungsanlagen
erübrigte . Zu Beginn der neuerlichenRegenperiode im letz¬
ten Monatsdrittel waren die Arbeiten im wesentlichen ab¬
geschlossen , abgesehen von einigen Nachzüglern oder Be¬
trieben auf extrem nassen Böden , bei denen sich die Ber¬
gung der Halmfrüchte noch bis in den Oktober hineinzog
Zügig wurden auf den geräumten Feldern die Pflugarbeiten
aufgenommen . Auch die Herrichtung des Saatbettes für die
Winterungen verlief mit dem Abklingen der Niederschlägerasch und ohne große Behinderung . Verschiedentlich wur¬de etwa ab Mitte September mit der Bestellung der Winter¬
gerste begonnen .
Der rasche Feuchterückgang in den oberflächennahen Boden¬
schichten und die damit einhergehende Verhärtung der Acker¬
krume behinderte gegen Ende der zweiten Monatsdekade dann
aber in rasch zunehmendem Umfange die Boden - und Bestel¬
lungsarbeiten . Eine Besserung bewirkten er st die sich gegenEnde September wieder häufenden Niederschläge . Sie locker¬
ten das Erdreich , so daß die Bestellung der Wintergerste
fortgesetzt und gelegentlich auch die des Winterroggens ,vereinzelt sogar schon die des Winterweizens aufgenommenwerden konnte . Die Erhöhung der Bodenfeuchte kam aber
auch den schon bestellten Saaten sehr zugute , die nun gutkeimten und verschiedentlich noch in den letzten Monats¬
tagen gleichmäßig aufzulaufen begannen .
Die kurz vor Beginn des zweiten Septemberdrittels einge¬tretene Wetterbesserung bot die Möglichkeit , vorerst in den
vornehmlich sandigen Anbaulagen , mit der Spätkartoffel¬
ernte zu beginnen . Nur kurze Zeit später nahm man die Ro¬
dungen dann auch in den meisten anderen Landschaften auf .Mit Ausnahme der Anbaulagen in den Mittelgebirgen und ver¬
einzelt auch der in anmoorigen Landschaften waren daher
zum Monatsende die Erntearbeiten überall in vollem Gange .Vereinzelt konnten die Spätkartoffelrodungen in den letzten
Septembertagen - mit der Bergung der oft unerwartet guten
Erträge - bereits beendet werden .
Futter - und Zuckerrüben zeigten im Berichtsmonat noch eine
beträchtliche Zunahme der Rübenkörper . Da das Rübenkraut
während des gesamten Monats im wesentlichen frisch grünund gesund und damit assimilationsfähig blieb , erfuhr auch
der Zuckergehalt der Zuckerrüben ( insbesondere in den war¬
men Tagen der zweiten Monatsdekade ) noch eine erfreuliche
Steigerung . Manchenorts brachte er die höchsten Werte der
letzten 10 Jahre . Frühablieferer begannen etwa um den 20 .
September mit der Aufnahme der Zuckerrübenrodungen .Vereinzelt wurde in den letzten Monatstagen auch schon die
zu guten Ertragserwartungen berechtigende Futterrüben¬
ernte aufgenommen .
Gut wurde auch die allgemeine Futtersituation beurteilt . So
wies das Grünland bis zum Monatsende einen sehr erfreu¬
lichen , z . T . sogar üppigen Stand auf . Damit stand noch
reichliches Weidefutter zur Verfügung . Desgleichen konnten
auch ertragsreiche Grünfutter schnitte durchgeführt werden .Eine Trocknung des Schnittgutes zu erneuter Grummetwer¬
bung ließen die fast täglichen und recht kräftigen Taubil¬
dungen jedoch oft nicht mehr zu .
Gute Zufütterungsmöglichkeiten lieferten auch die Herbst¬
zwischenfrüchte . Angesichts des in ihrer Vegetationszeitzum Wachstum in ausreichendem Maße zur Verfügung ste¬
henden Bodenwassers entwickelten sie sich sehr befrie¬
digend .
Auf dem Gartenland wurde laufend geerntet , ohne daß jedoch- wie mitunter in anderen Jahren - die Gefahr akuter Früh¬
fröste zu besonderer Eile trieb . Die Gemüseerträge , vor
allem die des in den kritischen Wachstumsperioden gut mit
Wasser versorgten Blatt - und Wurzelgemüses , lagen häufigüber dem Durchschnitt der letzten Jahre .
Obst
Wenngleich auch im September die durch das anhaltend un¬
freundliche und erheblich zu kühle Wetter im August beding¬te Reifeverspätung nicht mehr immer aufgeholt werden konn¬
te , so machte die Entwicklung des späten Stein - und Kern¬
obstes doch aber bei der längere Zeit recht sonnigen und
warmen Witterung des ersten Herbstmonats noch recht er¬
freuliche Fortschritte .
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DieErnte der Spätzwetschen wurde meist im letzten Monats¬
drittel aufgenommen . Im allgemeinen befriedigten die Er¬
träge mengenmäßig , die Früchte waren jedoch meist sehr
klein . Mit dem Pflücken der späten Birnen und Äpfel begann
man in den wärmebegünstigten Klimalagen noch im letzten
Septemberdrittel . In gepflegten Obstanlagen wurden nicht
nur große Erntemengen , sondern meist auch ausgezeichnete
Qualitäten eingebracht . Verschiedentlich beanstandete man
jedoch auch mangelhafte Zuckerbildung und hohen Wasser¬
gehalt der Früchte .

Ende September begann in den Weinbaugebieten die Lese der
Frühtrauben , deren Reife bei der anhaltenden Periode des
ruhigen , sonnigen Herbstwetters gute Fortschritte gemacht
hatte . In der letztenSeptemberwoche traten bei dem feucht¬

kühlen Wetter in den Rebbeständen verbreitet Grau - und
Stielfäule auf ,

Schädlinge
Den pilzlichen Pflanzenschädlingen bot die Septemberwitte¬
rung , insbesondere die zu starker nächtlicher Tau - bzw .
Nebelbildung neigende , in den Mittags - und Nachmittags¬
stunden jedoch recht sonnige und warme Witterungsperiode
sehr günstige Entwicklungsbedingungen . Dieser Umstand
blieb der späten Jahreszeit und der damit schon überwie¬
gend geerntete 'nKulturpflanzen wegen allerdings weitgehend
bedeutungslos . Bei den tierischen Schädlingen traten - wie
fast immer zu Beginn des Herbstes - die Nager stärker in
den Vordergrund .

Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung September 1963

O r t (Kreis)

1 1
Herbstzeitlose

1 1
Schwarzer

1
Holunderjj

I

a.
WeißbirkeRotbucheRot

buche
j
Stieleiche1

HaferHafer Zuckerrüben
(
Futterrüben

)

£ 5

3

1
Äpfel

1 i
Birnen

NG*) m b < LV LV f LV f LV Mc Ne E E Bst Bst f f f

031 Möggingcn(Konstanz) . 420 30. 8. 2. 9. 13,9. 15. 9. 28, 9. „ 20. 9. 26. 8. 26. 8. 23. 9. (*) 25. 9. 24. 9. 20. 9.
032 Aulendorf(Ravensburg) . 580 21. 8. 13. 9. 25. 9. n 26. 8. 26. 8. 16. 9. M 25. 9. n
033 Oberstaufen(Sonthofen) . . . . 780 5. 8. 22. 9. 30. 9. n n 10. 9. 9. 9.
038 BadAibling(Aibling). 480 21. 8. 10. 9. 10. 9. 5. 9. 5. 9. n n 18. 9, 20. 9. n n n n n
038 Traunstein(Traunstein) . 600 20. 9. 18. 9. •21. 9. 17. 9- 23. 9. 21. 9. 22. 9. 27. 9. 28. 9. —. 14. 9. 30. 9. 30. 9. n 26. 9. 25. 9. 23. 9.
044 Bellenberg(Illertisscn) . 500 18. 9. 6. 9. 28. 9. 12. 9. 20. 9. 28. 9. 17. 8. 21. 8. 19. 9. 24. 9. 24. 9. 6. 9. 18. 9. 18. 9.
044 Dickenreishausen(Memmingen) . . 620 18. 9. 15. 9. 20. 9. 24. 9. 13. 9. 13. 9. 25. 9. n 23. 9. 26. 9. 20. 9.
046 Döpshofen(Augsburg) . 520 10. 9. 12. 9. n n n n 12. 9. 23. 9. 16. 9. n n 24. 9. 21. 9.
060 Karpfham(Griesbach) . 520 23. 9. 24. 9. 15. 9. 26. 9. 28. 9. 25. 9.
061 Ergolding(Lundshut) . . . . ... . . 390 30. B. 25. 9. 28. 9. 29. 9. 10. 9. 22. 9. 21. 9» 28. 9. 23. 9. 25. 9. 10. 9.
062 Thalhauecn(Preising). 490 10. 9. 15. 9. 12. 9. 18. 9. 6. 9. 15. 8. 20. 9- 27. 9. 22. 9. 29. 8. 2. 9. 28. 9. 25. 9. 27. 9.
063 Neustadt(Kclheim) . 350 29. 8. 25. 8. 2. 9. n 2. 9. n 1. 9. 5. 9. 16. 9. 18. 9. 25. 9. n 25. 9. 17. 0. 17. 8.
064 Straubing(Straubing) . . . 320 30. 8. 4. 9. 17. 9. 30. 9. 24. 9. n 15. 9. n 17. 8. 17. 8. 15. 9. 20. 9. 5. 9. 17. 9. 15. 9. 10. 9.
070 Ktmnath(Kcmnath) . . . . . . 450 24. 8. 27. 8. 25. 9. 19. 9. 17. 9. n n n 16. 9. 18. 9. 16. 9. n n
070 5chvuandorf(Burglengenfeld). . 360 3. 9. 10. 9. 28. 9. n 2b. 9. n 12. 9. 23. 9. <n) n n 20. 9. 18. 9. 7. 9.
071 Stadtsteinach(Stadtsteinach) . 340 23. 8. 14. 9. 5. 9. n 25. 9. n 25. 8. 5. 9. 14. 9. n 24. 9. n n
082 390 20. 9. 3. 9. 28. 8. 8. S. 12. 9. 2. 9. 10. 9. 4. 9. 2b. 9. 18. 9. (n) n 1. 9. 15. 9. 10. 9.
093 690 21. 9. n n n n n 24. 9. 24. 9. 27. 9. n n n n
101 Göppingen(Göppingen) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 320 19. 8. 13. 9. 27. 9. n 20. 9. n 9. 9. 10. 9. 11. 9. r, n n 27. 9.
103 lieroldingen(Nördlingen) . 410 6. 9. 15. 9. 28. 9. 18. 9. 25. 9. 20. 9.113 Großhabersdorf(Fürth) . . . . 320 8. 9. 20. 8. 25. 8. 24. 9. U . 9. 24. 9. 30. 9. 29. 8. 24. 8. 10. 9. 28. 9. 3. 9. 20. 9. 16. 9.122 Scebronn(Tübingen} . . 440 4. 9. 5. 9. n n 25. 9. n 30. 8. 30. 8. 9. 9. n r. 10. 9. 18. 9. 10. 9.123 Korntal(Leonberg) . . 300 8. 9. 28. 8. 25. 9. n 20. 9. n 30. 8. 31. 9. 24. 9. 18. 9. 18. 9. 28. 9. 30. 9. 16. 9.
125 Frankcnbach(lleilbronn) . 170 10. 9. 26. 8. 28. 9. 30. 9. 16. 9. 24. 9. 20. 9. 28. 9. 25. 9.127 Vellberg(Schwab. Hall) . . . 350 10. 9. 8. 9. 21. 9. 25. 9. 6. 9. 12. 9. 12. 9. 22. 9. n 11. 9. 2. 9. 20. 9. n 19. 9. 28. 9. 28. 9.
129 Werbach(Tauberbischofsheim) . . 180 22. 9. 29. 9. n 27. 9. n 25. 9.
130 Mainbernheim(Kitzingen) . . 220 20. 9. 24. 9. 26:9. 21. 9. 16. 9. 27. 9. 23. 9. 17. 8. 16. 9. 24. 9. 14. 9. 26. 9. 26. 9. 24. 9.137 Eltmann(Ilaßfurt) . . . 240 2. 9. 7. 9. 21. 9. 8. 9. 21. 9. 18. 9. 8. 9. 13. 9. 10. 9. 17. 8, 17. 8. 13. 9. 26. 9. 11. 9. n 28. 9. 15. 9.138 Stockheim(hfcllrichstadt) . 290 28. 8. 26. 8. 4. 9. 22. 9. 2b. 9. n n n 19. 9. 15. 9. 30. 9. n n n 30. 9. 25. 9.152 Au(Rastatt) . . 250 30. 8. 25. 9. 29. 9. n 26. 9. n 10. 9. (28- 9. ) 5. 9. 25. 9. 17. 9.153 Schapbach(Wolfach) . 450 21. 8. 14. 8. n n n n n n 21. 8. 9. 9. 21. 9. n 16. 9. 25. 9. n
160 Kadelburg(Waldshut) . 330 1. 8. 29. 8. 30. 8. 25. 8. n 20. 8. n 24. 8. 28. 8. 15. 9. (n) u n 10. 9.180 Zweibrücken(Zweibrilckcn) . 270 n • n 15. 9. 20. 9. n n
182 Dillingen(Saarlouis) . . . 180 6. 9. 14. 8. 15. 9. n 26. 9. n 21. 9. n 5. 9. 26. 9. (*»> 25. 9. n 11. 9. 28. 9.
193 Marienthal(Rockenhausen} . 360 24. 8. 20. 9. 27. 9. n n n n n 6. 9. 13. 9. 19. 9. 15. 9. 12. 9. 20. 9. n
194 Herrstein{Birkenfeld) . 300 10. 9. 10. 9. 8. 9. 9. 9. 10, 9.. n n 28. 9. n 31. 8. 31. 8. 25. 9. 23. 9. 25.,?. 23.9. 30. 9. 14. 9.zoz Freiburg(Freiburg) . . 280 12. 9. 18. 8. 17. 9. 11. 9. n 21. 9. n 15. 9. 18. 9. («> 23. 9. 1. 9.221 Haßloch(Neustadt/Weinstraße) . 110 4. 9. 21. 6. 19. 9. 6. 9. 21. 9. 24. 9. 28. 9. 14. 8. 13. 0. 19. 9. 20. 9. 26. 9. 28. 9. 3. 9. 4. 9. 24. 9.221 Kandel(Germersheim) . . . . 120 15. 8. 6. 9. 30. 8. 30. 9. 28. 9. 26. 9. 30. 9. 28. 8. 2. 8. 12. 9. 18. 9. 16. 9. 21. 9. 21. 9. 30. 8. 14. 9.226 Heppenheim(Bergstraße) . . . . 140 6. 9. 24. 8. 20. 9. n n 19. 8. 26. 8. 25. 9. 24. 9. n 14. 9. 23. 9. 21. 9.232 Großostheim(Aschaffenburg) . . 130 15. 8. 18. 9. 4. 9. n 6. 9. n 28. 8. 16. 8. 17. 9. 28. 9. 28. 9. 24. 9.232 Flörsheim(Main-Taunus) . 90 12. 8. 8. 9. 28. 9. 30. 9. 14. 9. n 18. 9. n 16. 3. 16. 9. 17. 9. 20. 9. 28. 9. 6. 9. 10. 9. 5. 9.236 Geisenheim(Rheingau}. . 100 29. 8. 20. 8. 19. 9. n 1. 9. n 10. 9. n 30. 8. 30. 8. 20. 9. (n) 16. 9. 23. 9. 11. 9. 28. 9. 23. 8.243 Emmelshausen(St. Goar) . 450 5. 9. 24. 9. 27. 9. 30. 9. n n n n 9. 9. 5. 9. 20. 9. <") 26. 9. n 30. 9. 15. 9. 10. 9.250 Trier (Trier) . 150 2. 9. 2. 9. 20. 9. n 26. 9. n r, 28. 9. „ 9. 8. 9. 8. 26. 9. 24. 9. 20. 9. 16. 9. Iß. 9.270 Kaisersesch(Cochem) . 420 27. 8. 23. 8. 28. 8. 28. 9. 30. 9. 30. 9. 29. 9. n n 20. 9. n 18. 9. 24. 9. 27. 9. 28. 9. 30. 9.280 Prüm(Prüm) . 440 4. 9. 18. 9. 30. 9. 30. 9. 29. 9. n 30. 9. 26. 9. 24. 9. 19. 9. 15. 9. <n) n 26. 9. n R
291 Niederbieber(Neuwied) . 75 10. 9. 26. 8. 14. 9. 28. 9. 26. 9. 28. 9. 26. 9. n 30. 8. 16. 9. 17. 9. 23. 9. 18. 9. 20. 9. 24. 9.323 Westerburg(Oberwesterwald). 380 16. 9. 22. 9. 28. 9. 27. 9. n n n n 22. 9. 8. 9. 16. 9. n 16. 9. n 28. 9.332 Laasphe(Wittgenstein) . . . . . 350 23. 9. 12. 9. n n 30. 9. 28. 9. n 30. 9. n 26. 8. 18. 9. (r>) 20. 9. 24. 9. 26. 9. 26. 9.334 Frerieburg(Meschede) . 420 28. 8. 18. 9. n 28. 9. 27. 9. n n n n 17. 9. 24. 9. M n n n 22. 9. 31. 8.335 Herscheid(Altena) . . . . 440 23. 9. 22. 9. n 28. 9. n n n n 10, 9. 22. 9. 26. 9. 30. 9. 16. 9.337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . 180 10. 9. 17. 9. 30. 9. 15. 9. n 19. 9. n 1. 9. ' 29. 8. 24. 9. (*») 25. 9. n 18. 9. 27. 9. 19. 9.338 Overath(Rhein. -Berg.Kreis). 100 4. 9. 23. 8. 10. 9. 27. 9. 30. 9. 10. 9. n 17. 9. n 4. 9. 9. 9. 10. 9. 28. 9. 26. 9. 21. 9. 21. 9. 20. 9.343 Holr.hausen(Hofgeismar) . 270 12. 9. 22. 9. 19. 9. 22. 9. n 19. 9. n 23. 3. 24. 8. 20. 9. 16. 9. n 27. 9. 28. 9. 18. 9.351 Völsberg(Gelnhausen) . 4B0 3. 9. 23. 9. 18. 9. n 23. 9. n n n 15. 9. 15. 9. 26. 9. (n) 28. 9. 12. 9. 23. 9. 26. 9.354 Weichersbach(Schlüchtern) . 2B0 20. 8. 15. 9- 22. 9. 27. 9. n 25. 9. n 28. 9, n 31. 8. 11. 9. 21. 9. 23. 9. 29. 9. 28. 9. 24. 9.354 Steinbach(Iltlnfeld) . 340 28. 9. 25. 7. 29. 9. 26. 9. 25. 9. 27. 9. 24. 9. n 23. 3. 24. 8. 23. 9. n n n 28. 9. n n
356 Reichenaacheen(Eschwegc) . . . ieo 10. 9. 28. 8. 27. 9. 26. 9. n 18. 9. n 20. 9. 30. 9. 12. 9. 29. 9. 1B. 9. 20. 9. 22. 9-364 Hemeringen(Hameln) . . . B0 15. 9. 21. 9. n 30. 9. n 23. 9. 28. 9. 31. 8. 31. 8. D Q 24. 9.371 Dassei (Einbeck) . . . 170 29. 8. 16. 9. 20. 9. n n n n n n 1. 9. 4. 9. 9. 9. n 20. 9. n 22. 9. 26. 9.407 Lallmg(Deggendorf) . 400 23. 8. 22. 8. 5. 9. 23. 9. n 30. 9. n 20. 9. n 30. 9. (29. 9. ) 22. 9. 26. 9. 22. 9. 29. 9. 28. 9.512 Warberg(Helmstedt) . 150 16. 9. 17. 9. 27. 9. 24. 9. 25. 9. 20. 9. 15. 9. 23. 9. 19. 9.531 Jöllenbeck(Bielefeld) . 110 20. 9. 21. 9. 25. 9. 27. 9. 17. 8. 23. 9. 20. 9. 25. 9. 7. 9. 23. 9- 15. 9.540 Ladbergen(Tecklenburg) . 50 15. 9. 22. 9. 18. 9. 27. 9. 23. 9. 28. 9.541 Brambauer(Lünen) . . 80 11. 9. 10. 9. 21. 9. 11. 9. 15. 9. 30. B. 21. 9. 27. 9. 21. 9. 23. 9.542 Paderborn(Faderborn) . . . . 110 28. 3. 28. 9. 29. 9. 28. 9. n n 20. 9. n n
544 Ahaus(Ahaus) . 50 28. 8. 27. 9. n 26. 9. 24. 9. 24. 9. 20. 9.551 Beuel(Bonn) . 60 26. 8. 20. 8. 26. 9. 'n 27. 9. 22. 9. 27. 9. 22. 9. n 18. 9. 18. 9. 23. 9. n 21. 9. 28. 9. 23. 9. 13. 9.554 Puffendorf(Gcilenkirchcn-Hcinsberg). . . . . 100 16. 8. 9. 9. n n 4. 9. 17. 9. 25. 9. 27. 9. 30. 9. 19. 9. 23. 9. 11. 9.576 Haldem(Rees) . . . 18 16. 8. 14. 9. 28. 9. 26. 9. n n 20. 9. 29. 9. 6. 9. 6. 9. 26. 8. n 19. 9. n 20. 9. 22. 9. 14. 9.580 Wietmarschen(Grfsch. Bentheim) . . 20 20. 9. 20. 9. n n n a 22. 9. n 14. 9. 7. 9. W n n 23. 9. 25. 9. 24. 9.585 Bersenbrück(Bersenbrück) . 30 n . 9. 25. 9. 22. 9. 17. 9. n a 9. 9. 5. 9. 20. 9. 18. 9. n E n
595 Huntlosen(Oldenburg/Oldenburg) . 20 14. 9. 27. 9. n n n 27. 9. n 23. 9.602 Diecrichsfeld(Aurich) . . 10 28. 9. 25. 9. n 10. 9. 28. 9. n 14. 9. n <*») 20. 9. 25. 9.611 Groothusen(Norden) . 10 20. 9. 18. 9. 24. 9. 27. 9. n 25. 9. 30. 9. 18. 9. n 17.9. 20. 9. 20. 9.625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . 60 20. 8. 30. 8. n n n n 28, 9. n 27. 8, 29. 8. 16. 9. 23. 9. 16. 9. n 15. 9. 15. 9. n
627 Nienburg(Nienburg) . . 25 24. 9. 25. 9. 10. 9. 12. 9. 22. 9. 28. 9. 25. 9. 23. 9. 5. 9. 16. 9. n n n 26. 9. 1. 9.631 Lauenbrück(Rotonburg/Hann. ) . 33 3. 9. 8. 9. 17. 9. 21. 9. 18. 9. 11. 9. 14, 9. 20. 9. 17. 9. (ZI- 9. ) n n 21. 9. 10. 9. 19. 9.
633 Stotel(Wesermünde) . . . 1 24. 7. ’ 30. 7. * 20. 9. 27. 9. 28. 9. 30. 9. n 20. 9. 30. 9. 2. 9. 4. 9. 25. 9. 23. 9. n 28. 9. 30. 9. 21. 9.641 Fallingbostel(Fallingbostel) . 50 15. 9. 20. 9. 27. 9. n 25. 9. n 12. 9. 27. 9. n n 24. 9. 30. 9. 20. 9.643 Veerßen(Uelzen) . 45 11. 8. * 30. 8. 5. 9. 20. 9. 15. 9. 27. 9. 14. 9. 12. 9. 31. 8. 31. 8. 25. 9. 23. 9. 19. 9. 22. 9. 24. 9. 20. 3.650 Quickborn(Lüchow-Dannenberg) . 30 23. B. 21. 9. 29. 9. 25. 9. n n 21. 9. 10. 8. 14. 8. 16. 9- 17. 9- 12. 9. 14. 9.
670 Hunden(Harburg) . 4 15. 8. • 17. 9. 10. 9. 16. 9. 11. 9. 13. 9. n 16. 9. 29. 9. 30. 9.670 Altenbruch(LandHadeln) . 1 21. 9. 22. 9. n n n n (») n a 15. 9. 15. 9.692 Süderstapei(Schleswig) . 10 10. 9. 20. 9. 17. 9. 25. 9. 20. 9. n n 29. 9. n 14. 9. 14. 9. 20. 9. n n 15. 9. 20. 9. 25. 9.695 Quickborn{Pinneberg) . 40 12. 9. n n n n n 10. 8. n n 5. 8. 10. 8. n 28. 3. 23. 8. n
698 Nortorf(Rendsburg) . 30 1. 9. 16. 9. 25. 9. 26. 9. n n n „ n 7. 9. 20. 9. D 24. 9. „ 30. 9. ■a q
698 Wasbek(Rendsburĝ. 20 2. 9. 4. 9. 26. 9. n 21. 9- 30. 9. „ 5. 9. 5. 9. a n n 25. 9. 28. 8. 25. 8.700 Flatzby(Flensburg) . . 40 24. 9. 18. 9. n 25. 9. n n 25. 8. 31. 8. 27. 9. 28. 9. n n 20. 9. 30. 9. -
702 Heikendorf(Plön) . - 20 17. 9. 17. 9. 24. 9. a 27. 9. 14. 9. „ 13. 9. 10. 9. n 14. 9. 10. 9.702 Sarkwits(Eutin) . 25 14. 9. 28. 9. n n n n n 26. 8. 26. 8. n 14. 9. 28. 9. 12. 8.703 Dtaschcndorf(Oldenbnrg/Holst.) . . 6 12. 9. 23. 9. 30. 9. n n n » n n 50. 8. 28. 9. 22. 9. n 24. 9. 27. 9. ' 30. 9.
b = Beginnder Blute; f - erste reife Früchte; E i Beginnder Ernte: Mc= Endedes Mahdreschereinsatzes: Ne = Endede# Einfahrens; Bst = Beginnder Bestellung; n = nochnichteingetreten.* i extremfrüheoder epdtcWerte.
NG ) - Einheitender naturr&umlichenGliederung.



Aerologieche Werte September 1963

T e r rin i n Uhr MEZ

Höhe ( m )
über NN

Schleswig
T emperatur

Mittel höchste ! Datum tiefste Datum

F euchte

%

10 000 - 47 . 3 - 41 . 0 16 . - 50 . 6 ii . 10 000 - 47 . 2 40 . 9 27 . - 50 . 0 3 7 , , 23 , 41
7 000 - 26 . 6 - 18 . 2 16 . - 38 . 3 28 . 40 7 000 - 24 . 1 18 . 8 15 . - 30 . 7 7 . 44
5 000 - 13 . 3 - 5 . 9 15 . - 27 . 0 28 . 42 5 000 - 11 . 0 4 . 7 16 . - 18 . 0 26 . 50
4 000 - 7 . 0 1 . 2 16 . - 18 . 7 28 . 42 4 000 - 5 . 0 1 . 8 16 . - 13 . 1 26 . 58
3 000 - 1 . 5 7 . 2 17 . - 11 . 2 28 . 48 3 000 0 . 2 8 . 5 16 . - 10 . 7 29 . 68
2 000 3 . 6 12 . 1 16 . - 4 . 4 29 . 63 2 000 6 . 2 14 . 3 16 . - 4 . 0 29 . 73
1 000 8 . 8 16 . 4 16 . 2 . 0 29 . 76 1 000 12 . 2 18 . 0 18 . 3 . 6 29 . 77

500 11 . 6 17 . 3 18 . 6 . 1 28 . , 29 . 77 500 15 . 3 19 . 6 18 . 7 . 9 29 . 75
Boden 45 11 . 6 16 . 4 18 . 6 , 3 29 . 90 Boden 315 14 . 2 18 . 0 19 . 7 . D 26 . 84

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 11304 13840 14 . 8430 28 . Tropopausenhöhe (m ) 11700 13600 27 . 9600 7 .
T ropopausentemperatur { ° C ) - 56 . 0 - 44 . 9 30 . - 67 . 4 14 . T ropopaus ent emperatur ( C ) - 58 . 6 - 47 . 9 30 . - 63 . 8 10 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

St u t t g a r t

Höhe ( m )
über NN

X emperatur

Mittel höchste Datum tiefste Datum

F euchte

%

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht September 1963

Dat . Wetterlage Luftmas se Bewölkung

Wett
Niederst : h la g

e r
Besondere Erscheinungen

1 . Gealterte
2 .

3 .

Tief

Britische Inseln

maritime

Polarluft

Wechselnde

Bewölkung

Verbreitete Nieder¬

schläge ,

Tagesmengen meist

Örtlich Gewitter

4 . ( TB ) unter 10 mm

5 .
Überwiegend

6 .
stark bewölkt örtlich Gewitter

7 . Überwiegend

8 .

9 .

10 .

antizyklonale Westlage

( Wa )

Maritime

Polarluft
Gebietsweise

aufheiternd

im Norden gebiets¬
weise geringe

Niederschläge

Minima nahe am Erd¬
boden örtlich in Nähe
des Gefrierpunktes .
Küstengebiet Böen

bis 65 km/h

11 .

12 .

13 .

14 .

Kontinentale

T r opikluft ,
im Norden

bis 15 . noch

Meist

niederschlagsfrei
15 . G rößtenteils Feldberg i . Schw .

Böen bis 72 km/h

16 . Zwei Hochdruckbrücken gealterte heiter

17 . Mitteleuropa
maritime

Polar luft
Örtliche Gewitter

18 . ( BM )

19 .

20 .

( Wechsel um den 19 - ) Meist

subtropische

Anfangs gebiets¬
weise noch heiter ,

später allgemein
stark bewölkt

Gebietsweise

Niederschläge ,
örtlich mit

Tagesmengen
über 10 mm

Küstengebiet Böen

bis 80 km/h

21 .

22 .

Luftmas sen ,

anfangs im

Norden noch
23 . gemäßigte

Überwiegend

stark bewölkt ,
24 . Polar luft

Am 24 . , 25 . und 27 .
25 . gebietsweise Gewitter .

26 .

27 .
Zyklonale Überwiegend

jedoch kurz¬

fristige

Verbreitete , z . T ,

ergiebige Nieder -

Verbreitet Böen über 75 ,
Küstengebiet und Berge

über 95 km/h .
List am 27 . 134 km/h

28 .

29 .

Westlage maritime Aufheiterungen Schläge ,

( Wz ) Polarluft Tages mengen
Örtlich leichter

Bodenfrost

30 .
mehrfach über 20 mm

103
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Allgemeiner Witterungscharakter

Im Norden des Bundesgebietes war die Witterung des Be¬
richtsmonats größtenteils unbeständig , im Süden herrschte
Hochdruckeinfluß vor . Die Monatssummen des Niederschlags
waren nur im westlichen Schleswig - Holstein sowie in meh¬
reren kleineren Räumen zu hoch ; im Binnenland wurde ge¬
bietsweise nicht einmal die Hälfte des Solls erreicht . Bei
meist übernormaler Sonnenscheindauer war es fast überall
zu kalt , lediglich im äußersten Süden lagen die Monatsmittel
der Lufttemperatur etwas über der Norm .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 7 . überquerten die Frontensysteme der über die
Nordsee ostwärts ziehenden atlantischen Tiefdruckgebiete
in rascher Folge das Bundesgebiet . In den ersten fünf Tagen
war dabei die Intensität der Nieder schlage mit häufigen Ta¬

gesmengen über 10 mm nördlich der Mainlinie größer als
südlich davon ; hier blieb es gebietsweise sogar nieder¬
schlagsfrei . Die Verhältnisse in der Niederschlagsvertei¬
lung kehrten sich um , als am 6 . und 7 . an einer Warmfront
zwei Wellen entstanden , die Süddeutschland in Östlicher Rich¬
tung überquerten . Besonders am 6 . fielen im Süden verbrei¬
tet Tagesmengen über 20 mm , örtlich wurden an beiden Ta¬
gen Mengen über 60 mm gerne ssen ( Feldberg im Schwarzwald
und Oberstdorf ) . Nur Teile des Bundesgebietes kamen kurz¬
fristig in den Genuß der in den Sektoren mitgeführten Warm¬
luft ; meist bestimmten die z . T . mit frischen , an der Küste
und in den Gipfellagen mit stürmischen Winden herangeführ¬
ten maritim - polaren Luftmassen die T emperaturen . Die Ta¬
gesmittel der Lufttemperatur lagen deshalb allein am 4 . im
Süden etwas über den langjährigenMitteln dieses Kalender¬
tages , an allenübrigen Tagen des Witterungsabschnittes war
es für die Jahreszeit zu kühl . Die Tagesmaxima überschrit¬
ten lediglich am 4 . in größerer Verbreitung , meist im Sü¬
den , 15 ° C ; größtenteils lagen sie unter diesem Wert und
vereinzelt unter 10 ° G . Frosttemperaturen wurden in den
Gipfellagen der Alpen und des Schwarzwaldes gemessen . Die
tägliche Sonnenscheindauer überschritt am 3 . im mittleren
und am 7 . im nördlichen Bundesgebiet häufig 7 Stunden .

Vom 8 . bis 17 . verlief die Bahn der atlantischen Zyklonen
über das südliche und mittlere Nordmeer ostwärts ; in glei¬
cher Richtung wanderten einzelne Hochdruckzellen über den
süddeutschen Raum . Infolgedessen spielte sich auch dieStÖ -

rungstätigkeit in nördlicheren Breiten als im vorangehenden
Witterung sab schnitt ab . Sie beeinflußte zumindest in abge¬
schwächter Formnoch den norddeutschen Raum . Am 9 . , 13 .
und 17 . überquerten Kaltfronten - jeweils zwischen zwei
Hochdruckzellen - das ganze Bundesgebiet . An diesen drei
Tagen fielen fast überall Niederschläge . Ihre Ergiebigkeit
war im allgemeinen gering und nahm am 9 . und 13 . von Nor¬
den (örtlich über 10 mm ) nach Süden (wegen des Hochdruck¬
einflusses meist unter 1 mm ) erheblich ab . Die an den übri¬
gen Tagen dieses Witterungsabschnittes im Norden gefalle¬
nen Mengen blieben unter 10 mm , am 11 . , 12 . und 15 . so¬
gar meist unter 1 mm . Die hinter den Kaltfronten eingeflos¬
sene maritime Polarluft wurde - besonders im Norden -
bald von milderen maritimen Luftmassen verdrängt . Hier
war es deshalb nur an einem Tag ( 15 . ) , im Süden dagegen an
fünf Tagen ( 8 . , 9 . und 14 , bis 16 . ) zu kalt ; alle übrigen Tage
dieser Periode erwie sen sich als zu warm . Die Tagesmaxima
erreichten am 12 . im südlichen und am 13 . ( vor demEin -

dringen der Kaltfront ) auch im mittleren Bundesgebiet ver¬
breitet 20 bis 22 ° C ; sie blieben sonst meist unter 17 ° C .
Nachtfröste traten in größerer Verbreitung am 16 . und ört¬
lich am 9 . , 15 . und 17 . auf ; an allen vier Tagen kam es
verbreitet zu Bodenfrost . Die Sonnenscheindauer über¬
schritt - abgesehen vom 10 . und 11 . - täglich in größeren
Gebieten 7 Stunden .

Vom 18 . bis 20 . bewegte sich eine weitere Hochdruckzelle
wesentlich langsamer ostwärts und weitete sich dabei über
Mittel - und später Osteuropa erheblich aus . In diesen Tagen
wurden infolgedessen die atlantischen Störungen am Ein¬
dringen in das Bundesgebiet gehindert ; lediglich vereinzelt
fielen unbedeutende Niederschläge . Es heiterte am 19 . im

größten Teil und am 20 . im Süden des Bundesgebietes auf ,
wobei die Sonnenscheindauer täglich 7 Stunden überschritt .
Die Tagesmittel der Lufttemperatur blieben zwar in diesen
drei Tagen bis auf unbedeutende Ausnahmen übernormal ,
aber die Tagesmaxima überschritten nur am 20 . noch 20 ° C
( Freiburg 23 ° C ) . Am 19 . und 20 . trat in 2 m Höhe verein¬
zelt und nahe am Boden mehrfach leichter Frost auf .

Am 21 . und 22 , reichte ein ausgedehntes Islandtief mit sei¬
nen Ausläufern bis in den Azorenraum . Die langgestreckten
Kaltfronten kamen über Westeuropa wenig ostwärts voran ,
vielmehr bildeten sich an ihnen wellenförmige Störungen , die
am 21 . im wesentlichen Norddeutschland Niederschläge
brachten . Die Südwestlage beider Tage wurde schon im Lau¬
fe des 22 . durch eine bis Süddeutschland vorstoßende . Kalt -
front beendet . Auf sie gingen die zum Morgentexmin des 23 .
gemessenen verbreiteten Niederschläge zurück . In den mit
südwestlichen Winden herangeführten subtropischen Luft¬
massen wurden am 22 . - vor dem Eintreffen derKaltfront -
im Süden die höchsten positiven Abweichungen der Tages¬
mittel des Berichtsmonats von den Normalwerten ( 6 bis 7 ° C )
festgestellt . Die Tagesmaxima erreichten an . beiden Tagen
mehrerenorts 2l ° C . Die in der Nacht zum 23 . in 2 m Höhe
vereinzelt und nahe am Boden häufiger aufgetretenen leich¬
ten Fröste entstanden in der eingebrochenen Kaltluft . Die
tägliche Sonnenscheindauer überschritt am 21 . verbreitet
und am 22 . nur im Süden 6 Stunden . Diese Südwestlage stellte
lediglich eine Unterbrechung der Hochdrucklagen dar .

Vom 23 , bis 29 . wurde die Witterung des Bundesgebietes im
wesentlichen wieder durchhohen Luftdruck bestimmt . In die
gradientschwache Lage der beidenerstenTage war noch eine
Reststörung eingelage rt , die sich nördlich des Mains in meist
unbedeutenden Niederschlägen auswirkte . Trotz der Zufuhr
kontinentaler Luftmassen , die vom 25 . ab mit schwachen
östlichen Winden einsetzte , bildeten sich in der weiterhin
flachen Druckverteilung Nebel und Hochnebel . Sie hielten ört¬
lich den ganzen Tag über an . Während der beiden ersten Ta -

gedieses Witterungsabschnittes herrschte größtenteils stark
bewölktes bis bedecktes Wetter . Am 25 . und 28 . schien die
Sonne im größten Teil des Bundesgebietes über 6 Stunden , am
26 . , 27 . und 29 , infolge anhaltenden Nebels nur gebietsweise .
Die Tagesmaxima lagen vom 24 . ab meist unter 15 ° C . Die

Verbreitung der Fröste in 2 m Höhe und nahe am Boden nahm
im Verlauf dieser sieben Tage zu .

Am 30 . und 31, . verstärkte sichnach einem Ausbruch polarer
Kaltluft der hohe Druck über Osteuropa . Gleichzeitig bildete
sich durch Abschnürung einer Tiefdruckrinne ein weiträu¬
miges Tief mit einemKern über der Biskaya . Zwischen bei¬
den Druckgebilden stellte sich über dem Bundesgebiet eine
warme südliche Strömung ein . In ihr fiel nur am 31 . strich¬
weise etwas Regen , Die Tagesmittel stiegen am Monatsletzten
z . T . über die Normalwerte und die Tagesmaxima im Alpen¬
vorland über 15 ° C an . Die Verbreitung der Fröste ging etwas
zurück . Eine tägliche Sonnenscheindauer von mehr als 6 Stun¬
den beschränkte sich im wesentlichen auf Norddeutschland .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Die deutsche Nordseeküste erlebte am 14 . eine schwere
Sturmflut . Die nordfriesischen Halligen meldeten ,rLand un¬
ter " , Das Hochwasser über schwemmte die Straßen in derUm -

gebung des Hamburger Hafens . Beim Untergang des Küsten¬
motorschiffes " Marianne Wehr " vor der Elbemündung fanden
sieben Seeleute den Tod . An mehreren Tagen des Monats
führten verbreitete Nebel und regennasse Straßen zu einer

größeren Zahl von Verkehrsunfällen . Auf der Haseltalbrücke
der Autobahn Würzburg - Frankfurt a . M . kam es am 28 , zu
einem Autounfall infolge vereister Fahrbahn .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monats mittel der Lufttemperatur bewegten sich zwi¬
schen 11 . 0° C in Helgoland und - 2 . 1 ° C auf der Zugspitze (F eld -

berg im Schwarzwald 5 . 7 ° C ) . Werte von 10 , 0° C und mehr
traten örtlich am Niederrhein , vereinzelt an der belgischen
Grenze und auf denNordfriesischen Inseln sowie auf Helgo¬
land auf . Monatsmittelzwischen 9 . 0 und 9 . 9 ° C kamen indem



Küstengebieten , imNiederrheinischen Tiefland , in der Nie¬
derrheinischen und Münsterländer Bucht , im Moseltal und
gebietsweise in der Oberrheinischen Tiefebene vor . Nord¬
deutschland und die tieferen .Lagen des westlichen und süd¬
westlichen Bundesgebietes wiesen sonst Monatsmittel zwi¬
schen 8 . 0 und 8 . 9 ° C auf , das mittlere und südliche Bundes¬
gebiet meist Werte zwischen 7 . 0 und 7 . 9° C . Unter 7 . 0 ° gin¬
gen die Monatsmittel in den höheren Lagen der Mittelgebirge
und in den Alpen zurück .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von den Normal¬
werten warennur im Vor alpinen Hügelland , imHochschwarz -
wald , in den höheren Lagen des nördlichen Schwarzwaldes
sowie vereinzelt in Nordrhein - Westfalen und den Küstenge¬
bieten positiv . Der größte Teil des Bundesgebietes war bis
zu 1 . 0 ° C zu kalt . Negative Abweichungen über 1 . 0 ° C kamen
in größerer Verbreitung im Rhein - Main - Tiefland und nord¬
hessischen Bergland , sonst vereinzelt vor .

Der Temperaturverlauf des Be rieht smonats nach den
Tagesmitteln war bei geringeren Abweichungen von der Norm
im gesamten Bundesgebiet gleichartig . Die ersten neun Ta¬
ge waren bis auf wenige Ausnahmen am 4 . und 8 . zu kalt .
Die am 10 . beginnenden zu warmen Tage wurden im Süden
vom 14 . bis 16 . und im Nörden am 15 . durch zu kalte Tage
unterbrochen . Die zu warme Witterungsperiode endete un¬
regelmäßig - im Süden des Bunde s gebiete s am 24 . , im Nor¬
den und im Raume von Berlin erst am 28 . An den beiden
letzten Tagen des Monats lagen die Tagesmittel vereinzelt
wieder etwas über der Norm .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur verteilten sich
im wesentlichen auf den 12 . , 13 . und 30 . An den beiden ersten
Tagen zusammen wurden sie an 58 % und am dritten Tage an
30 % der betrachteten Stationen festgestellt . Der Rest kam
an 8 verschiedenen Tagen vor . Diese Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
14 . 3 ° C (Helgoland am 12 , ) und
22 , 2 ° C (Gengenbach , Kr . Offenburg am 13 . ) ,
in den Höhenlagen zwischen 200 und 800 m NN zwischen
14 . 8 ° C (Herchenhain , Kr . Lauterbach am 20 . ) und
23 , 0° C (Hechingen am 12 . ) und
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

5 . 0 ° C ( Zugspitze am 23 , ) und
22 , 2 ° C ( Oberstdorf am 13 . ) .

Die Monatsminima kamen zu 85 % in den drei letzten
Tagendes Monats vor ( 44 % am 29 . ) . Die restlichen verteil¬
ten sich auf 7 weitere Tage . Ihre Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
4 . 7 ° C ( List am 26 . ) und

- 5 . 0° C (Alzey am 29 . ) .
in den Höhenlagen zwischen 200 und 800 m NN zwischen

0 . 7 ° C ( Lüdenscheid am 28 . ) und
- 7 . 0° C ( Birkenfeld am 29 . ) und
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 1 , 0° C (Wasserkuppe am 28 . ) und
- 9 . 5 ° C ( Zugspitze am 8 . ) .

F rosttage kamen in einigenKüstenstrichen , im Rheingau
und am Bodensee noch nicht vor , sonst überall . Ihre Zahl
blieb in den Tiefebenen und Niederungen meist unter 5 , er¬
reichte aber in frostanfälligen Tallagen oberhalb 400 m NN
bereits lOTage und mehr . Von den Gipfelstationen verzeich -
neten nur der Große Falkenstein und die Zugspitze mehr als
10 Frosttage ( 11 bzw . 30 ) . Diese Häufigkeiten bewegten sich
im allgemeinen um die Norm und waren höchstens in Süd¬
deutschland in größerer Verbreitung etwas höher als die
langjährigen Mittelwerte . Die Zahl der lediglich auf der
Zugspitze registrierten Eistage ( 18 ) war normal .

Als Monats summen des Niederschlags wurden Werte
zwischen 14 mm ( Dingolfing und Landau a . d . Isar ) und 145 mm
( Wärterhaus am Steigbach , Kr . Sonthofen ) ermittelt . Ihre
Verteilung über das Bundesgebiet war verhältnismäßig
gleichförmig . In ausgedehnten Räumen im Norden und Sü¬
den kamen Werte zwischen 25 und 50 mm vor . Unter 25mm
lagen die Monatssummen in einigen Teilen Ostbayerns , ge¬
bietsweise im südöstlichenNiedersachsen und vereinzelt im
übrigen Süddeutschland . Mengen über 50 mm kamen in Süd¬
deutschland nur im Alpenraum , im Schwarzwald und in den
Flußgebieten des unteren Neckars vor ; in größerer Verbrei¬
tung wurde dieser Schwellenwert im Mittelgebirgsraum ,
längs der Westgrenze des Bundesgebietes und indenKüsten -
ländern überschritten . Innerhalb der genannten Räume ka¬
men gebietsweise Monatssummen über 75mm und besonders
im Nordwesten Schleswig - Holsteins , im Harz , im Schwarz¬
wald und in den Alpen auch solche über 100 mm vor .

Die prozentualen Anteile der Monatssummen des
Niederschlags an den langjährigen Mittelwerten bewegten
sich im größten Teil des Bundesgebietes zwischen 50 und
100 % . Sowohl im Norden als auch im Süden standen sich

daneben Gebiete gegenüber , in denen die Monats summen un¬
ter derHälfte des Solls bzw . über den Normalwerten lagen .
Lediglich im Mittelgebirgsraum wurden 50 % nicht unter¬
schritten . Der niedrigste Prozentwert wurde mit 30 % für
Wurmannsquick (Kr . Eggenfelden ) und der höchste mit 187 %
für Leck (Kr . Südtondexn ) ermittelt .

Die Niederschlagshäufigkeit war im norddeutschen
Flachlande und Schleswig - Holstein zu hoch , im Mittelge¬
birgsraum schwankte sie um die Norm und in Süddeutsch¬
land war sie zu gering . Das Zuviel an Tagen mit Nieder¬
schlägen ~ 0 . 1 mm betrug in Schleswig - Holstein örtlich
8 Tage , ln Südwestdeutschland kam häufig ein Defizit von 8
bis 10 Tagen vor . Die Zahl der Tage mit Niederschlägen
Ü̂ l . 0 mm bewegte sich im Norden meist um die Norm , wäh¬
rend sie im mittleren und südlichen Bundesgebiet einheit¬
lich zu gering war , im Südwesten bis zu 6 Tage . Die Häufig¬
keit von Tagesmengen ^ 10 . 0 mm entsprach dem langjähri¬
gen Durchschnitt oder lag wenig darunter . Der im Oktober
besonders im Süden normalerweise an 1 bis 3 Tagen vor¬
kommende Schneefall blieb im Berichtsmonat aus . Die 11 Ta¬
ge mit Schneefall auf der Zugspitze waren 2 Tage weniger
als das Soll . Die im Vergleich zum Süden größere Häufig¬
keit von Tagen mit Gewitter im Norden ( 1 bis 4 Tage ) ent¬
sprach etwa den jahreszeitlichen Verhältnissen .

Die mittleren täglichen Bewölkungsgrade waren - trotz
der zu hohen Niederschlagshäufigkeit im Norden - im Bun¬
desgebiet mit wenigen örtlichen Ausnahmen kleiner als die
langjährigen Mittelwerte . Die Unterbilanz war in Nord¬
deutschland sogar zum Teil höher als in Süddeutschland ,
das beständigere Witterung aufwies . Dementsprechend trat
in den Küstenländern im Berichtsmonat ein größerer Über¬
schuß ( 1 bis 5) an heiteren Tagen auf als im Binnenland
( örtlich 1 bis 3 ) , wo größtenteils - wenn auch unbedeutende -
Fehlbeträge vorkamen . Die Zahl der trüben Tage war
fast überall zu gering . Auch hierbei wiesen die größeren
negativen Abweichungen von den Normalwerten in Nord¬
deutschland auf günstigere Bewölkungsverhältnisse in die¬
sen Gebieten als im Süden hin .

Die Gesamtsonnenschei nd a u e r lag zwischen 7 8 Stun -
den ( Trier ) und 225 Stunden ( Zugspitze ) . Werte über 150Stun -
den kamen in den Gipfel - und Kammlagen der Gebirge und
in einigen Alpentälern vor . Die Monatssummen blieben im
Mittelgebirgsraum etwas häufiger , sonst vereinzelt unter
den Bezugswerten . Die relativ größte Sonnenscheindauer
wies Nordrhein - Westfalen auf ; hier kamen mehrfach Werte
über 130 % vor .

Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )

Hamburg Braunschweig Würzburg Hohenpeißenberg
143 147 (ausgefallen ) 23 '3

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Temperaturabnahme in 20 cmTiefe wurde um den 12 .
und 21 . vorübergehend unterbrochen , in 50 cm war dies in
abgeschwächter Form ebenfalls festzustellen und in 1 m
Tiefe verlief der Temperatur rückgang nahezu ungestört . Er
betrug vom 1 . bis 31 . in 20cm Tiefe 2 . 8 bis 8 . 5 ° C , in 50 cm
Tiefe 3 . 0 bis 6 . 7 ° C und in 1 m Tiefe 2 . 2 bis 5 . 2 ° C , Die
größten Temperaturunterschiede zwischen Monatsanfang und
Monatsende wurden an Stationen der Oberrheinischen Tief¬
ebene festgestellt , die geringsten an den Bergstationen .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

N\ Tiefe
\ cm

am

Brauns chweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 10 . 11 . 1 12 . 1 13 . 1 12 . 2 13 . 1 14 . 4 12 . 413 . 9 15 . 0 12 . 3 13 . 0 13 . 8
8 . 10 . 9 . 8 10 . 6 12 . 0 10 . 411 . 513 . 2 10 . 412 . 2 13 . 7 10 . 2 11 . 4 12 . 8

12 . 10 . 11 . 1 11 . 2 11 . 6 12 . 8 12 . 3 12 . 8 11 . 6 11 . 8 13 . 0 11 . 1 11 . 3 12 . 3
16 . 10 . 7 . 9 9 . 6 11 . 3 9 . 4 10 . 7 12 . 4 9 . 3 11 . 2 12 . 8 8 . 0 10 . 0 11 . 9
21 . 10 . 11 . 8 11 . 0 10 . 9 13 . 3 12 . 4 12 . 2 10 . 5 10 . 9 12 . 0 9 . 9 10 . 3 11 . 3
31 . 10 . 4 . 8 6 . 5 8 . 9 6 . 3 7 . 810 . 4 6 . 3 8 . 211 . 0 5,4 7,2 9 - 3

Die Wiederauffüllung der Ackerböden mit Wasser machte be¬
sonders während der ersten Monatshälfte weitere Fort¬
schritte . Im weiteren Verlauf wurde dieser Vorgang etwas
abgebremst . Die Bodenfeuchten lagen am Monatsende aber
nur in engbegrenzten Gebieten unter 60 % nutzbarer Kapa¬
zität .
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Witterung und Pflanzenentwicklung
Mit der Witterung des heurigen Oktober konnte die Land - ,Garten - , Obst - und Forstwirtschaft im großen und ganzensehr zufrieden sein . Abgesehen von wenigen , oft erst in den
letzten Monatstagen aufgetretenen leichten , örtlich auch mä -
ßigenNachtfrÖsten , denen gebietsweise bzw , in frostanfälli¬
gen Lagen und Standorten nur die sehr empfindlichenKultu -
ren in Feld undGarten zum Opfer fielen , war sonst die Wit¬
terung des von unseren Vorfahren auch Gilbhart genanntenMonats recht günstig für die Ausreife der Gewächse und der
spät reifenden Früchte und für die Erledigung der noch vie¬
len herbstlichen Feldarbeiten . Lediglich das fast überall
beobachtete Niederschlagsdefizit und der dadurch hervor¬
gerufene Bodenfeuchtemangel hauptsächlich der sandigenFlächen und des hängigen Geländes im mittleren und südli¬
chen Bundesgebiet verursachten in der regenarmen 2 . und
3 . Dekade des Oktober bei manchen Kulturen einige Wachs¬
tumshemmungen , die aber angesichts des nahen Endes der
Vegetationsperiode nicht mehr allzu entscheidend ins Ge¬
wicht fielen . Sie wurde zudem noch gemildert durch geradein dieser Zeit häufigen nächtlichen und auch morgendlichen
Nebeltau , der die oberflächennahe Bodenschicht trotz des
zuletzt reichlichenSonnenscheins um die Mittagszeit immer
wieder nicht unbedeutend anfeuchtete .
Als Folge der in großen Teilen des Bundesgebietes nach der
1 . Dekade des Oktober mehr oder weniger geringenRegenfäl -
le war ein dauerndes Sinken des Was ser Spiegels derFlüsse ,
Talsperren und Stauseen bis Monatsende zu beobachten ;
außerdem führten fast alle Bäche zuletztNiedrigwasser , und
die Schüttung der Quellen war verhältnismäßig gering oder
setzte sogar ganz aus .
Wildwachsende Pflanzen
Das Wachstum der wildwachsenden Bäume undSträucher gingim mäßig warmen , fast überall zu trockenen und kaum son¬
nenscheinarmen Berichtsmonat , in dem ein markanter , die
Vegetation schockierender bzw . allgemein schädigender
Temperatur stürz nicht zu verzeichnen war , stetig zurück . Er
fand durchweg in den letzten Tagen des Oktober , als verbrei¬
tet mehrere z . T . doch empfindliche Nachtfröste hintereinan¬
der auftraten , seinen endgültigen , normalen Abschluß . Dabei
konnte eine gute Verholzung der Jungtriebe , die in diesem
Jahr besonders lang gewachsen waren , festgestellt werden .
Bei der in der 2 . Hälfte des Vormonats teilweise etwas ver¬
früht eingeleiteten herbstlichen Laubverfärbung , die im Okto¬
ber ihren Fortgang nahm , konnten diesmal vornehmlich die
Gelbtöne wahrgenommen werden . Brennrotes Laub , das in
manchen anderen Jahren sehr stark vertreten war , war
heuer weniger , vielfach sogar überhaupt nicht vorhanden .
Bei der verhältnismäßig ruhigen Oktoberwitterung vollzogsich der Blattfall hauptsächlich während der beiden letzten
Dekaden des Monats langsam , ohne daß es zu ausgesprochen
auffallenden Schüben kam , Am Schluß des Monats gab es
aber auch noch einige Gehölze , die beachtlich viel Blattwerk
noch nicht abgeworfen hatten .
Mehrfach wurde im Oktober noch über eine überraschend gute
Entwicklung von im Frühherbst gekeimten Unkräutern berich¬
tet . So stand z . B . die Vogelmiere zuletzt besonders üppig ,
Kulturpflanzen
Die stärkeren Regenfälle , die am Anfang des Monats zu ver¬
zeichnen waren und vornehmlich in den Marschen und anmoo¬
rigen Gebieten des Küstenraumes stauende Nässe im Boden
hervorriefen , behinderten die restliche Rodung der Spätkar¬
toffeln , deren Reife sich besonders in Norddeutschland in¬
folge der unbeständigen Sommerwitterung etwas verzögert
hatte . Als sich ab 2 . Dekade des Oktober hauptsächlich im
mittleren und südlichen Bundesgebiet trockenes Wetter ein¬
stellte , konnte die Ernte der spät reifendenKartoffeln über¬
all bald zum Abschluß gebracht werden . Mit demErtrag der
vielfach groß ausgefallenen Knollen , die im allgemeinen
trocken eingefahren werden konnten , war man meist sehr
zufrieden ; man sprach sogar öfter von einer Rekordernte ,
obwohl vor allem auf den schweren Böden bzw . tiefliegenden
Anbauflächen des Norddeutschen Flachlandes etwas Ausfall
durch Fäulnis zu beklagen war .
Da die Wasserversorgung bzw . der Bodenwasservorrat zu¬
mindest in der 1 . Hälfte des Monats ausreichend war , hatten
die bisher schon üppig und gesund stehenden Futter - und
Zuckerrüben noch einen kleinen Zuwachs zu verzeichnen .
Auch der Zuckergehalt der Rübenkörper stieg dank des reich -
liehen Sonnenscheins in der 2 . Hälfte des Monats noch etwas
an . So kam es , daß speziell bei den Futterrüben ganz vor¬
zügliche Ernteergebnisse erzielt wurden , da auch die Blatt -
ör 'träge in jeder Hinsicht befriedigten und sowohl für die
Grünfütterung als auch für die Silage gut genutzt werden
konnten . Mehrfach wurde berichtet , daß die Futterrüben be¬
sonders '

groß ausgefallen waren ; einzelne Exemplare wiesen
ein Gewicht von 12 Kilogramm auf . Daher war es nicht ver¬
wunderlich , daß die Rübenbauern 1963 ein selten gutes Rüben¬
jahr nannten . Dies war um so mehr der Fall , als das Erntegut

auf Grund einiger trockener Wachstumsabschnitte während
der Erntekampagne meist ziemlich sauber und in trockenem
Zustand vom Felde abgefahren und eingelagert werden konn¬
te . Die Schmutzprozente , die die Zuckerrübenfabriken bei
der Ablieferung der Zuckerrüben in Abzug brachten , waren
daher im allgemeinen erfreulich gering .
Die Wiesen , Weiden und Rauhfutter schläge standen dank der
günstigen Witterung noch bis kurz vor Monatsende in einem
gedämpften Wachstum und boten meist noch an der Wende zum
November trotz einiger Reifnächte und Nachtfröste einen
frischen Anblick . Auf diese Weise war es möglich , fast über¬
all bis zuletzt saftiges Grünfutter zu gewinnen bzw . das
Weidevieh - teilweise allerdings nur noch tagsüber - auf den
noch ziemlich saftigenKoppeln zu halten . Es gab Wirtschaf¬
ten , die im Oktober den 5 . Grasschnitt machten . Trocken¬
futter zu erzeugen , gelang aber bei der zuerst mehr regen¬
nassen und später zeitweise nebelfeuchten Witterung des
Oktober meist nicht mehr .
Der wegen der unbeständigen Witterung im Sommer nur
schleppend begonnenen und verspätet beendetenGetreideernte
ist es zuzuschreiben , daß der diesjährige Zwischenfruchtbau
nicht den ursprünglich vorgesehenen Umfang annahm . Soweit
jedoch Zwischenfrüchte frühzeitig genug bestellt worden wa¬
ren , brachten sie bei der genügend feuchten und auch nicht
allzu kalten Witterung des Herbstes meist befriedigende bis
gute Erträge , Wer aber die Zwischenfrüchte etwas spät in
den Boden gebracht hatte , konnte bei den thermisch leicht
unternormalen Witterungsverhältnissen im Oktober kaum
zufriedenstellende Ergebnisse erzielen . In einigen ungünsti¬
gen Lagen und Standorten fielen denNachtfrösten am Monats¬
ende sogar einige Zweitfrüchte zum Opfer .
Da stärkerer Frost , Schnee und eine längere Periode großer
Nässe im Oktober nicht eintraten , konnte im Gemüsebau lau¬
fend ohne Schwierigkeiten geerntet werden , ohne daß man
sich zu besonderer Eile angetrieben sah . Dabei hatten sich
das Kohl - und Wurzelgemüse sowie der späte Salat vielfach
ausgezeichnet entwickelt . Lediglich für die Ausreife der letz¬
ten Tomaten mangelte es an der nötigen Wärme , so daß hier
die Ernte fehlschlug . Die Nacht - und Bodenfröste besonders
am Monatsende schädigten oder vernichteten gebietsweise
manche sehr kälteempfindlichen Gemüsekulturen .
Durch die starkenRegenfälle am Monatsanfang erwiesen sich ,
vor allem in den von vornherein feuchteren Ländereien im
Küstengebiet , die Ackerflächen oft als sonaß , daß ein Ziehen
der Winterfurche und die Herrichtung eines günstigen Saat¬
bettes für die noch zu drillende restliche Winterung zumindest
vorübergehend erschwert oder gar unmöglich war . Als jedoch
mit Beginn der 2 . Dekade des Oktober die Witterung wesent¬
lich besser wurde und kaum noch stärkere Niederschläge auf -
traten , trocknete die Ackerschicht ziemlich schnell so weit
ab , daß das Pflügender abgeernteten Felder baldohneSchwie -
rigkeiten vonstatten ging . Fast überall konnte dann die Aus¬
saat von Wintergetreide flott vorgenommen werden . Nur in
Süddeutschland gab es einige Landstriche , in denen sich man¬
che leichteren Böden infolge Trockenheit im letzten Monats ¬
drittel für die Bestellung als weniger günstig erwiesen , so
daß sie teilweise hinausgeschoben wurde . Die Keimung der
im 1 . Teil des Berichtsmonats ausgesäten Winterhalmfrüchte
vollzog sich meist normal schnell , so daß die Felder im all¬
gemeinen nach 8 bis 10 Tagen den für den vollzogenen Auf¬
gang charakteristischen grünen Schimmer hatten . Wo dieKei -
mung in die trockene 2 . Monatshälfte fiel , dauerte das Auf¬
laufen des Saatkornes etwas länger , zumal wenn die Bestel¬
lung auf die Feuchtigkeit weniger haltenden leichteren Böden
vorgenommen wurde . Die schon früh gedrillte und aufgegan¬
gene Winterung entwickelte sich im Berichtsmonat recht gut .
Dabei war man mit dem Stand der Jungsaat am Ausgang des
Monats Oktober allgemein sehr zufrieden .
Obst
Im Obstbau konnte bei dem lange Zeit störungsfrei verlau¬
fenden Wetter zügig geerntet werden . Die späten , also für
den Winterverzehr vorgesehenenSortendes Tafelobstes , die
erst Ende Oktober gepflückt wurden , reiften bei der sonnen¬
scheinreichen Witterung in der 2 . Hälfte des Monats gut aus ,
erkenntlich u . a , an der zuletzt noch sehr guten Ausfärbung
derFrüchte . Ihr Zucker - undAromagehalt , der ' imVormonat
noch einiges zu wünschen übrig gelassen hatte , verbesserte
sich noch merklich . Auch hinsichtlich der Höhe des Ertrages
var man sowohl beim etwas kleinfrüchtig ausgefallenen Stein¬
ais auch heim Kernobst vielenorts sehr zufrieden . Im Er¬
werbsobstbau war der Anfall oft so groß , daß nicht alles Obst
abgesetzt werden konnte , zumal die Nachfrage verhältnismä¬
ßig gering war , eine Folge der immer schlechter werdenden
Möglichkeit de r Lagerung in den städtischen Haushalten . Der
Knospenansatz für das nächste Jahr wurde durchschnittlich
als gut bezeichnet .
Die schon Ende September in bedrohlichem Umfang beobach¬
tete Grau - und Stielfäule der Weintrauben griff bei der feuch¬
ten und kühlen Witterung zu Beginn des Monats Oktober wei¬
ter um sich . Dadurch duldete die in einigen Weinbaugebieten
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schon Ende des Vormonats angefangene Le se der frühen Trau¬
bensorten nirgends mehr einen Aufschub . So konnte man bei
guten Mengenergebnissen bei der Sorte Müller - Thurgau le¬
diglich Mostgewichte von durchschnittlich 70 bis 7 5 ° Öchsle
herbsten . In den trockenen und zeitweise auch wärmeren ,
sonnigen Zeitabschnitten der beiden letzten Monatsdrittel
mit ihren vielen - Traubendrücker genannten - Nebeltagen
erzielten zwar die späten Traubensorten noch eine deutliche
Qualitätsverbesserung , wegen der Ausfälle durch die Faul -
niserscheinungen aber mußte man sich auch hier schon um
die Monatsmitte zu einer Vorlese und mit Beginn des letzten
Monatsdrittels zur Hauptlese entschließen . Damit konnten
auch beim Riesling im Schnitt nur Mostgewichte von wenig

mehr als 70 ° Öchsle und lediglich aus guten Lagen höhere
Güteergebnisse gewonnen werden . Mengenmäßig brachte auch
der Riesling einen vollen Herbst .

Schädlinge
Bei der verhältnismäßig günstigen Witterung im Oktober ver¬
mehrten sich die Feld - und Wühlmäuse in fast allen Klima¬
zonen des Bundesgebietes stärker , so daß sie als Großschäd¬
ling in diesem Herbst bezeichnet werden müssen . Daneben
wurden von den tierischen und pflanzlichen Schädlingen noch
Blattlaus , Blutlaus , Acker Schnecke , Obstmade , Spätschorf
und Botrytis öfter erwähnt .

Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung im Oktober 1963

z §

2 ■%
■Sa

Allgem. LaubverfärbungtRoßkastanie, Mittel*)
Weißbirke. Rotbuche) 1963

10. 10.
30. 9.

9. 10. 10. 10. 10. 10.
4. 10. 2. 10, 1. 10.

!4. 10. lfe. 10. 11. 10.
10. 10. 12. 10. 8. 10.

.0. 13. 10.

Winterroggen-BeStellung
’) Zeitraum 1936- 1943

Mittel*)
1963

16. 10.
19. 10.

.0. 30. 9. 7. 10.
0. 5. 10. 9. 10.

9. 8. 10. 4. 10.
9. 9. 10. 13. 10.

Ort (Kreis) Höhe Roßkastanie Weißbirku Rotbuche Stieleiche V9 Wintergerste Winterroggen Winterweizen

NG7] m LV i BF LV | BF LV 1 BF LV 1 BF E Bst 1 Au Bst 1 Au Bst 1 Au

031 M«ggingen(Konstanz) . . 420 15. 9. 10. 10. 12. 10. 23. 10. 14. 10. n 24. 10. n (9. 10.) 1. 10. 8. 10. 10. 10. 18. 10.
032 Anlendorf(Ravensburg) . . . . • 580 12. 10. 22, 10. 12. 10. 20. 10. 13. 10 n (11. 10.) 25. 9. 5. 10. 9. 10. 20. 10. 14. 10. 31, 10.
033 Oberstaufen(Sonthofen) . 14. 10. 20. 10. 8. 10. 16. 10. 19. 10. 28. 10. 19. 10. 26. 10.
038 BadAibling(Aibling) . . 480 5. 9. 22. 10. 5. 9. 10. 10. n 18. 9- 23. 9. 24. 10. 10. 10. 24. 10. 10. 10. 20. 10. 12. 10. 26. 10.
038 Traunstein (Traunstein) . . 600 17. 9. 20. 9. 23. 9. 26. 9. 22. 9. 24. 9. 28. 9. 24. 9. 22. 0. 30. 9. 10. 10. 15. 10. 23. 10. 22. 10. 30. 10.
044 Bellenberg (Illert :aoen) . . 500 12. 10. 20. 10. 6. 10. 15. 10. 20. 9. 12. 10. 11. 10. 17. 10. 8. 10. 24. 9. 12. 10. 24. 9. 3. 10. 3. 10.
044 Dlckcnreishauscn(Memmingen) . . 620 25. 9. 20. 10. 20. 9. 20. 10. 24. 9. 28. 10. 10. 10. 18. 10. (8. 10.) 8. 10. 20. 10. 11. IQ. 25. 10.
046 Dopshofen(Augsburg) . . . . 520 10. 10. 27. 10. 15. 10. 28. 10. 13. 10. 30. 10. 15. 10. 31. 10. 15. 10. 5. 10. 16. 10. 12. 10. 22. 10.
060 Karpfham(Griesbach) . . 15. 10. 25. 10. 10. 10. 25. 10. 24. 10. 25. 10. 25. 10. 5. 10. 15. 10. 15. 10. 30. 10.
061 Ergolding(Landshut) . 28. 9. 20. 10. 29. 9. 20. 10. 22. 9. 21. 9. 30. 9. 28. 9. 10. 10. 2. 10. 17. 10.
062 Thalhauscn(Freieing) . . 490 18. 9. 10. 10. 6. 9. 15. 10. 20. 9. 20. 10. 22. 9. 18. 10. 16. 10. 25. 9. 6. 10. 27. 9. 10. 10. 19. 10. 30. 10.
063 Neustadt (Kulheim) . . 350 4. 10. 18. 10. 7. 10. 18. 10. 7. 10. 18. 10. 7. 10. 19. 10. 38. 9. 25. 9. 8. 10. 30. 9. 19. 10. 9. 10. 28. 10.
064 Straubing(Straubing) . . 320 30. 9. 10. 10. 1. 10. 14. 10. 12. 10. 20. 10. 10. 10. 20. 10. 20. 9. 5. 9. 20. 9. 17. 9. 27. 9. 3. 10. 16. 10.
070 Kemnath(Kemnath) . . 450 19. 9. 11. 10. 13. 10. 17. 10. 21. 10. 28. 10. 19. 10. 29. 10. (12. 10. ) 1. 10. 20. 10. 10. 10.
070 Schwandorf(Burglengenfeld) . . 360 4. 10. 13. 10. 7. 10. 17. 10. 15. 10. n 25. 9. 27. 10. (10. 10. ) 14. 10. 23. 10. 14. 10. 25. 10.
071 Stadteteinach(Stadtsteinach) . . 340 11. 10. 13. 10. 13. 10. 30. 10. 22. 10. 30. 10. 15. 10. 25. 10. (16. 10. ) 24. 9. 30. 9. 15. 10. 28. 10.
082 Bcrching(Beiingries) . . . 390 8. 9. 25. 9. • 12. 9. 18. 9. 10. 9. 25. •). 25. 9. 25. 10. (12. 10. ) 5. 10. 18. 10. 10. 10. 26. 10.
093 Straßberg (Sigmaringcn) . . 690 18. 10. 16. 10. 23. 10. 10. 10. 20. 10. 18. 10. (14. 10. ) 9. 10. 24. 10. 28. 9. 11. 10.
101 Gcppingen(Göppingen) . . . 8. 10. 17. fO. 27. 9. 9. 10. 12. 10. 39. 30. 10. 10. 16. 10. 14. 10. 31. 10. 25. 10.
103 Hcroldingen(Nordlingen) . . . 410 12. 10. 23. 10. 5. 10. 22. 10. 12. 10. 25. 10. 15. 10. 27. 10. <12- IC. ) 10. 10. 23. 10. 14. 10. 30. 10.
113 G-roßhabersdorf (Furth) . 24. 9. 16. 10. 14. 9. 28. 9-. 30. 9. 20. 10. 12. 10. 28. 9. 15. 10. 10. 10.
122 Seebronn(Tübingen) . . 440 7. 10. n 26. 10. n 22. 10. 29. 10. 22. 10. 15. 10. 23. 10.
123 Korntal (Leonberg) . . 300 12. 10. 20. 10. 14. 10. 25. 10. 17. 10. 30. 10. 16. 10. 31. 10. 18. 9. 18. 9. 30. 9. 18. 10.
125 Frankenbach(Heilbronn) . . . 30. 9. 11. 10. 10. 10. 14. 10. 14. 10. 18. 10. 28. 10. 31. 10. 24. 10. n
127 Veilberg(SchwÄb. Hall) . . . 25. 9. 13. 10. 6. 9. 16. 9. 12. 9. 25. 9. 7. 10. 15. 10. 17. 10. 19. 10. n
129 Wcrbach(Tauberbiarhofaheim) . . . . . . . . 180 14. 10. 26. 10. 18. 10. 4. 10. 21. 10. 27. 9. 15. 10. 27. 10.
130 Mainbernheim(Kitzingen) . . 220 21. 9. 11. 10. 16. 9. 27. 9. 27. 9. 21. 10. 23. 9. 19. 10. 24. 9. 14. 9. 29. 9. 16. 9. n
137 Eltmann (Haßfurt) . . 8. 9. 19. 9. 21. 9. 28. 9. 8. 9. 18. 9. 10. 9. 18. 9. 26. 9. 11. 9. 26. 9. 19. 9. 30. 9.
138 Scockheim(Mellrichstadt) . 12. 9. 15. 9. 22. 9. 3. 10. 20. 9. 22. 9. 26. 9. 15. 10. 30. 9. 15. 9. 26. 9. 15. 9. 2. 10.
152 Au(Rastatt) . 11. 10. 18. 10. 14. 10. 25. 10. 5. 10. 12. 10. 8. 10. 8. 10. (28. 9. ) 8. 10. 18. 10.
153 Schnpbach(Wolfach) . . 450 1. 10. 19. 10. 1. 10. 18. 10. 3. 10. 20. 10. 10. 10. 22. 10. 20. 10. 21. 9. 5. 10. 7. 10. 25. 10. 7. 10. 27. 10.
160 Kadelburg(Waldshut) . . . 15. 10. 19. 10. n 23. 10. n 25. 10. ( 1. 10.) 20. 9. 3. 10. 27, 9. 14. 10. 2. 10. 19. 10.
180 Zweibrücken(Zweibrllcken) . . 270 8. 10. 20. 10. 17. 10. 25. 10. 20. 9, 1. 10. 18. 10.
182 Dillingen(Saarlouie) . . . . . . . . i80 8. 10. 22. 10. 12. 10. 25. 10. 13. 10. 27. 10. 10. 10. 24. 10. (21. 10.) 25. 9. 5, 10. 5. 10. 17. 10. 13. 10. n
193 Marienthal (Rockenhausen) . . 360 8. 10. 17. 10. 10. 10. 15. 10. 8. 10. 16. 10. 9. 10. - 21. 10. 28. 10. 15. 9. 21. 9. 12. 9. 18. 9. 20. 9. •29. 9.
194 Herrstein (Birkenfeld) . . 300 9. 9. iS. 9. 10. 9. 20. 9. 1. 10. 16. 10. 5. 10. 26. (0. ( 4. 10. ) 23. 9. 5. IC. 25. 9. 3. 10. 10. 10. 28. 10.
202 Freiburg (Freibure). . . . . 280 2. 10. 17. 10. 15. 10. 23. 10. 25. 10. { 7. 10. ) 29. 10.
221 Haßloch(Ncustadt/Weinstraße) . . 110 6. 9. 28. 9. 21. 9. 6. 10. 28. 9. 10. 10. 20. 9. 26. 9. 15. 10. 28. 9. 17. 10. 12. 10. 29. 10.
221 Kandel(Germersheim) . . 120 30. 9. 28. 9. 26. 9. 30. 9. 18. 9. 16. 9. 30. 9. 21. 9.
226 Heppenheim(Bergstraße) . . 140 13. 10. 20. 10. 12. 10. 18. 10. 14. 10. 16. 10. 13. 10. 22. 10. 24. 9. 1. 10. 9. 10. 8, 10. 18. 10. 25. 10. n
232 Großastheim (Aachaffenburg) . . . . . . . . . . 130 23. 10. 25. 10. 30. 10. 26. 10. 26. 10. 28. 9. 15. 10. 26. 10. 13. 10 23. 10. 18. 10. 28. 10.
232 Flörsheim (Main-Taunus) . . 90 28. 9. 6. 10. 30. 9. 5. 10. 12. 10. 16. 10. 18. 10. 22, 10. 17. 9. 20. 9. 27. 9. 28. 9. 8. 10. 3. 10. 15. 10.
236 Geisenheim(Rheingau) . . . 15. 10. 20. 10. n 22. 10. 18. 10. (19,10. ) 16. 9. 28. 9. 23. 9. 12. 10. 3. 10. 14. 10.
243 Emmeishaus«! (St. Goar) . . . . . . . . . . . . 30. 9. b. 10. b. 10. 10. 10, 10. J0. 19. 10. 16. 10. 22. 10. ( 3. 10. ) 26. 9. 7. 10. 2. 10. 13. 10. 14. 10. 26. 10.
250 Trier (Trier ) . 10. 10. 26, 9. 27. 10. 26. 10. n 16. 10. 12. 10. 24. 9. 2. 10. 4. 10. 12. 10. 18. 10. 27. 10.
270 Kaisersesch (Cochem) . . 420 28. 9. 18. 10. 30. 9. 20. 10. 29. 9. 23. 10. 9. 10. 26. 10. 17. 10. 18. 9. 30. 9. 24. 9. 7. 10. 16. 10. 28. 10.
280 Prüm (Prum) . 440 30. 9. 1. 10. 29. 9. 5. 10. 30. 9. 10. 10. 24. 9. 8. 10. (10. 10. ) 3. 10. 22. 10. 9. 10. 25. 10.
291 Niederbieber (Neuwied) . . . 75 28. 9. 15. 10. 26. 9. 12. 10. 28. 9. 20. 10. 24. 10. 25. 10. 14. 10. 17. 9. 29. 9. 23. 9. 4. 10. 7. 30. 20. 10.
323 Westerburg (Obcrvvesterwnld) . . 380 27. 9. 28. 10. 6. 10. 29. 10. 19. 10. 31. 10. 20. 10. ( 4. 10. ) 16. 9. 27. 9. 14. 10. n
332 L-aasphc(Vnttgenstevn) . 14. 10. 24. 10. 30. 9. 14. 10. 18. 10. 26. 10. 18. 10. 25. 10. (10. 10. ) 20. 9. 3. 10. 5. 30. n
334 Fredeburg (Meschede). . 420 28. 9. 11. 10. 27. 9. 30. 9. 9. 10. 20. 10. 15. 10. 22. 10. (19. 10.) 7. 10. 16. 10. 7. 10. 15. 10. 1. 10. 12. 10.
335 Herscheid (Altcnu) . 16. 10. 23. 10. 28. 9. 7. 10. 16. 10. 21. 10. 4. 10. 13. 10. (18. 10. ) 26. 9. 11. 10. 3. 10. 17. 10.
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal). 30. 9. 16. 10. 10. 10. 20. 10. 18. 10. 25. 10. 12. 10. .28. 10. (24. 10. ) 25. 9. 8. 10. 1. 10. 13. 10.
338 Overath (Rhein. -Berg.Kreis) . 27. 9- 24. 10. 30. 9. 30. 10. 5. 10. 30. 10. 28. 10. 4. 10. 28. 9. 10. 10. 26. 9. 9. 10. 30. 9. 14. 10.
343 Holzhausen(Hofgeismar) . 19. 9. 4. 10. 22. 9. 11. 10. 12. 10. 21. 10. 18. 10. 23. 10. 3. 10. 16. 9. 28. 9. 3. 10. 16. 10. 19. 10. n
351 Völzberg(Gelnhausen) . 3. 10. 19. 10. 8. 10. 23. 10. 15. 10. 28. 10. 26. 10. (10. 10. ) 28. 9. 15. 10. 18. 10. n
354 Weichersbach(Schlüchtern) . . 280 27. 9. 30. 9. 21. 10. 30. 10. 7. 10. 25. 10. 5. 10. 23. 10. 5. 10. 23. 9. 5. 10. 19. 10. 29. 10.
354 Stcinbach(Hünfcld) . . 29. 9. 14. 10. 26. 9. 29. 9. 27. 9. 30. 9. 17. 10. 24. 10. 12. 10. 14. 10. 28. 10. 9. 10. 27. 10. 19. 10. 29. 10.
356 Reichensachsen(Eschwegc) . . 180 30. 9. 24. 9. 26. 9. 29. 9. 12. 10. 25. 10. 13. 10. 28. 10. 30. 9. 12. 9. 22. 9. 29. 9. 14. 10. 5. 10. 26. 10.
364 Hemeringen(Hameln) . . . . 80 3. 10. 12. 10. 20. 10. 29. 10. 19. 10. 23. 10. 28. 9. 30. 10. 1. 10. 25. 9. 7. 10. 16. 10. 22. 10. 26. 10. n
373 Dassel (Einbeck) . . 170 12. 10. 19. 10. 3. 10. 14. 10. 16. 10. 22. 10. 14. 20. 20. 10. 1. 10. 20. 9. 29. 9. 11. 10. 24. 10. 34. 10. 28. 10.
407 Lalling (Deggendorf) . . . 400 23. 9. 12. 10. 10. 9. 20. 10. 3. 10. 25. 10. 28. 9. 22. 10. (29. 9. ) 22. 9. 30. 9. 26. 9. 29. 9. 28. 9. 10. 10.
531 Jöllenbeck (Bielefeld) . . 110 26. 9. 8. 10. 27. 9. 7. 10. 23. 9. 9. 10. 25. 9. 9. 10. 12. LO. 23. 9. 4. 10. 5. 10. 14. 10. 17. 10. 26. 10.
540 Ladbergen (Tecklenburg) . . 50 18. 9. 3. 10. 4. 10. 7. 10. 20. 10. 18. 10. n 28. 10. 19. 10. 29. 10.
541 Drambauer (Lünen) . . 80 10. 9. 10. 9. 21. 9. 23. 9. 27. 9. 15. 9. 21. 9. <19. 10:) 21. 9. 29. 9. 9. 10. 25. 10. 31. 10. n
542 Paderborn (Paderborn) . . 110 29. 9. 20. 10. 28. 9. 16. 10. 22. 10. 24. 10. rt 19. 10. 23. 10. n 28. 10. n
544 Ahaus (Ahaus) . -. . 50 14. 10. 22. 10. 14. 10. 27. 10. 29. 10. 27. 10. 31. 10. (18. L0. ) 24. 9. 5. 10. 8. 10. 19. 10. 22. 10. n
551 Beuel (Bonn) . . 60 8. 10. 23. 10. 27. 9. 15. 10. 27. 9. 20. 10. 4. 10. 25. 10. 12. 10. 27. 9. 6. 10. 30. 9. 24. 10. n ‘
554 Puffendnrf (Geilenkirchen- Heinsberg). . . 100 11. 10. 16. 10. 11. 10. 20. 10. 25. 9. 27. 9. 8. 10. 30. 9. 13. 10. 18. 10. 30. 10.
576 Haldem fRees) . . 18 28. 9. 4. 10. 26. 9. 5. 10. 2. 10. 9. 10. 29. 9. 22. 10. 3. 9. 19. 9. 29. 9. 5. 10. 17. 10. 8. 10. 23. 10.
580 Wietmarschen(Grafschaft Bentheim) . . . 20 10. 10. 17. 10. 8. 10. 15. 10. 14. 10. 26. 10. 18. 10. 30. 10. ( 9. 10. ) 12. 10. 28. 10.
585 Bersenbrück (Bersenbrück) . . . 30 22. 9. 7. 10. 17. 9. 7. 10. 2. 10. 10. 10. 18. 10. 30. 10. 17. 10. 18. 9. 26. 9. 11. 10. 22. 10. 27. 10. n
595 Huntloscn(Oldenburg) . . 20 4. 10. 10. 10. 10. 10. 25. 10. 4. 10. 20. 10. 16. 10.
602 Dietrichsfeld (Aurich) . 5. 10. 28. 10. 10. 9. 10. 10. (20. 10. ) n
610 Nortmoor (Leer) . . . 24. 9. 25. 10. 26. 10. 28. 10. 28. 10,
611 Groothusen(Norden) . . . 10 24. 9. 7. 10. 18. 10. 23, 10. 30. 9. 13. 10. < 7. 10. ) 9. 10. 28. 10. 9. 10. 28. 10.
625 Ribbesbüttel(Gifhorn). . . 15. 10. 24. 10. 15. 10. 24. 10. 30. 10. 15. 10. 24. 10. 23. 9. 16. 9. 23. 9. 10. 10. 20. 10. 28. 10.
627 Nienburg(Nienburg). 10. 9. 26, 9. 12. 9. 23. 9- 28. 9. 20. 10. 23. 9. 25. 10. 5. 10. 1. 10. 10. 10. 2. 10. 10. 10. 5. 10. 12. 20.
631 Lauenbrück(Rotenburg/Hann. ) . 17. 9. 28. 9. 21. 9. 29. 9. 11. 9- 18. 9. 20. 9. (21. 9. )
633 Stotel CWesennüride) . . . . 27. 9. 20. 10. 26. 9. 18. 10. 11. 10. 30. 10. 30. 9. 31. 10. 18. 30. 23. 9. 6. 10. 15. 10. 28. 10. 28. 9. 16. IC
641 Fallingbostel (Fallingbostel) . . 50 27. 9. 12. 10. 6, 10. 20. 10. 27. 9. 10. 10. 10. 10. 24. 10. 27. 9. 29. 9. 10. 10. 19. 10. 30. 10. 26. 10. n
643 Veerßen (Uelzen) . . . . 45 5. 9. 21. 9. 20. 9. 27. 9. 27. 9. 8. 10. 12. 9. 19. 9. 23. 9. 19. 9. 28. 9. 17. 10. 30. 10. 26. 1.0. n
670 Hunden(Harburg) . 10, 9. 28. 9. 11. 9. 18. 10. 10. 10. 30. 10. 20. 10. n
670 Altenbruch(Land Hadeln) . . 1 1. 10. 13. 10. (10. 10. ) 10. 10. 22. 10. 20. 10. n 19. 10. n
692 Suderstapel (Schleswig) . . . . 10 25. 9. 15. 10. 20. 9. 25. 9. 15. 10. 20. 10. 15. 10. 20. 10. 7. 10. 14. 10. 26. 10.
695 Ouickborn(Pinneberg) . . . . . . . . . . . . . . . . 40 16. 10. 24, 10. 21. 10. 31, 10. 20. 10. 27. 10. 16. 10. 26. 10. 19. 10. 1. 10. 27. 10.
696 Nortorf (Rendsburg) . . . . 30 26. 9. 20. 10. 3. 10. 20. 10. 10. 10. 20. 10. •13. 10. 31. 10. 2. 10. 24. 9. 6. 10. 14. 10. 26. 10.
700 Flatzby(Flensburg) . 8. 10. 16. 10. 25. 9. -15. 10. 8. 10. 29. 10. 10. 10. 31. 10. 28. 9. 12. 10. 29. 10. 20. 10. 31. 10. 27. 10. n
702 Heikendorf(Plön) . 24. 9. 11. 10. 1. 10. 25. 10. 27. 9. 18. 10. 3. 10. 25. iO. 10. 9. 26. 9. 6. 10. 15. 10. 31. 10. 19.'10. n
702 Sarkwitz (Eutin) . 13. 10. 22. 10. 6. 10. 13. 10. 13. 10. 19. 10. 21. 10. n 8. 10. 14. 9. 27. 9. 29. 9. 16. 10. 23. 9. 4. 10.
703 Dänschendorf(Oldenburg/Holst. ) . . 6 14. 10. 22. 10. 16. 10. 24. 10. 12. 10. 28. 10. 23. 10. 30. 10. 22. 9. 4. 10. 16. 10. 12. 10. 27. 10. 23. 10. n

LV Beginnder Laubverfärbung; BF - Beginn des Blattfalls: R ^ Beginnder Ernte Bst - Beginnder Bestellung: Au - Beginndes Aufgangs; n nochnicht eingetreten;
* extrem frühe oder spate Werte

NG ) Einheiten der naturräumlichen Gliederung



Aerologische Werte Oktober 1963

Termin 1 Uhr MEZ

Schleswig
T emperatur

I 1 1 1
Feuchte Temperatur Feuchte

Höhe ( m ) Höhe (m ) 1 1 1 1
über NN Mittel j höchste [ Datum j tiefste | Datum % über NN Mittel ( höchste ( Datum | tiefste J Datum %

10 000 - 49 . 7 - 42 . 4 3 . - 56 . 0 2
7 000 - 29 . 8 - 21 . 4 12 . - 41 . 8 6 38
5 000 - 15 . 6 - 9 . 6 20 . - 26 . 0 6 40
4 000 - 9 . 0 - 2 . 5 20 . - 18 . 4 14 . 6 . 43
3 000 - 3 . 2 3 . 3 20 . - 12 . 1 14 48
2 000 1 . 7 7 . 1 20 . - 5 . 2 15 58
1 000 5 . 8 13 . 5 13 . 1 . i 14 . 73

500 7 . 5 12 . 2 21 . 2 . 8 28 . 80
Boden 45 8 . 3 13 . 9 21 . 3 . 4 30 91

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 11011 12860 27 . 7690 3 .
Tropopausentemperatur ( ° C) - 57 . 7 - 42 . 4 3 . - 68 . 2 27 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Stuttgart

10 000 - 49 . 8 - 43 . 8 17 . - 55 . 4 26 35
7 000 - 27 . 0 - 20 . 2 12 . - 34 . 0 6 . 35
5 000 - 12 . 9 - 8 . 3 13 . - 19 . 8 6 . 37
4 000 - 6 . 3 - 0 . 7 12 . - 14 . 0 6 . 38
3 000 - 0 . 8 5 . 7 24 . - 7 . 2 5 . 46
2 000 3 . 7 10 . 1 24 . - 5 . 9 25 . .59
l 000 7 . 4 15 . 1 13 . 2 . 2 28 73

500 9 . 1 14 . 3 13 . 1 . 0 31 79
Boden 315 7 . 7 13 . 1 23 . 0 . 6 31 88

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( 11600 13000 12 . 9600 6 .
Tr opopausentempe ratur (

°C ) - 59 . 8 - 51 . 5 16 . - 68 . 5 12 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Oktober 1963

W ette rlage Luftmas se Bewölkung

W e t
Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 -

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31 .

Zyklonale Westlage

(Wz ) Vorherrschend maritime

Polarluft , kurzfristig
von subtropischen Luft -

massen unterbrochen

Überwiegend
stark bewölkt

bis bedeckt

Verbreitete Nieder¬
schläge ,

Schwergewicht vom
1 . bis 5 . mit häufigen

Tagesmengen über
10 mm im Norden ,
am 6 . und 7 . mit

Mengen bis zu 60 mm
im Süden

Im Küstengebiet
stürmische Winde ,

in Böen mehrfach

über 80 km/h

Gipfelstationen im
Süden melden Böen

über 100 km/h ( Zug -
spitze 156 km/h )

Nur im Norden

ergiebigere
Nieder s chläge

Örtlich Nachtfrost ,
verbreitet Bodenfrost

Nördliche Westlage

( Wn)

Gemäßigte maritime

Luftmas sen

Am 10 . , 11 . , 14 . ,
17 . und 18 . in

kleineren Gebieten ,
sonst verbreitete

Aufheiterung

Größtenteils

niederschlagsfrei

Im Küstengebiet
örtlich Böen über

80 km/h

Maritime Polarluft

Am 14 . und 17 . im

ganzen Bundesgebiet ,
sonst meist nur in

den Küstengebieten

geringe Niederschläge

Küstengebiete und
Gipfellagen im Süden
Böen bis zu 140 km/h

Verbreitet Bodenfrost ,
am 16 . auch

Nachtfrost

Hoch Mitteleuropa

(HM ) Gemäßigte subtropische
Luftmassen Meist

heiter bis wolkig

Größtenteils

ieder schlagsfrei

Antizyklonale Südwestlage

(SWa )

Maritime Polarluft

Größtenteils stark

bewölkt

Meist geringe
Niederschläge ,

am 22 . und 24 . im
größten Teil des
Bundesgebietes ,
sonst im Norden

Flaches

Hoch Mitteleuropa

(HM ) Anfangs maritime ,
dann kontinentale

Luftmassen

Überwiegend
heiter ,

gebietsweise Nebel

und Hochnebel

Bis auf unbedeutende

Ausnahmen

niederschlagsfrei

Frost nahe am

Boden und in 2 m Höhe

in zunehmender

Verbreitung

Antizyklonale Südlage

( Sa )

115
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Allgemeiner Witterungscharakter
Der November war gekennzeichnet durch seine den ganzen
Monat über andauernden positiven Abweichungen der Tages¬
mittel der Lufttemperatur von den langjährigen Mittelwer¬
ten , sie betrugen bis zu 12 ° C . Insgesamt erwies er sich als
wesentlich zu naß , besonders imNorden . Die Sonnenschein¬
dauer war im Küstengebiet gering , sonst wurden die Bezugs¬
werte erreicht und zum Teil auch überschritten .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 4 . lag Deutschland auf der Vorder seite einesBis -
kayatiefs , das sich am 2 . bis über Englandhinaus ausdehnte .
An seiner Südostflanke strömte polare Meeresluft , die sich
auf ihrem Weg über dem Atlantik erwärmt hatte , in das Bun¬
desgebiet ein . Eine Randstörung dieser Zyklone zog

"am 1 .
aus dem südfranzösischen Raum über Deutschland hinweg
nach Polen und eine weitere am 3 . von Spanien in den Alpen¬
raum . Die Meeresluft ließ in Süddeutschland , im Alpenvor¬
land noch verstärkt durch die bei den vorherrschend südli¬
chen Winden auftretende Föhnwirkung , die Tagestemperatu¬
ren maximal bis zu 20 ° C ansteigen . InNorddeutschland er¬
reichten sie nur Werte von 8 bis 14 ° C . Nachts sanken die
Temperaturen in den stellenweise auftretenden Aufheite¬
rungsgebieten bis auf - 2 ° C ab , allgemein lagen sie zwischen
4 und 8° C . Die Tagesmitteltemperaturen waren im Norden
bis 3 ° und im Süden bis 6° C übernormal . Die mit dem
Durchzug der einzelnen Störungen verbundenen Nieder schla¬
ge ergaben nur im süddeutschen Raum größere Mengen .
Hier wurden bis zu 25 mm , sonst nur bis zu 5 mm gemes¬
sen . In Westdeutschland traten am 3 . örtlich Gewitter auf .
Die tägliche Sonnenscheindauer überschritt bei dem meist
bedeckten Wetter nur .am 2 . in Nordbayern und im Saarge¬
biet stellenweise 6 Stunden .
Vom 5 . bis 7 . konnte - nach vorübergehend heiterem Wet¬
ter - imBereich eines mit seinemKern über den Britischen
Inseln gelegenen Tiefdruckgebietes vom 6 . ab milde Meeres¬
luft nach Deutschland einfließen . Sie war labil geschichtet ,
so daß verbreitet schauer artige Regenfälle auftraten , die an
der Küste , im Saargebiet und in Süddeutschland besonders
intensiv waren . In der Nacht zum 8 . gingen sie in Gipfella¬
gen Süddeutschlands in Schnee über . Die Tagestemperatu¬
ren stiegen dementsprechend am 5 . im Norden nur bis zu
10 °

, im Süden bis zu 19 ° C an , am 6 . und 7 . lagen sie all¬
gemein zwischen 10 und 13 ° C . Die nächtlichen Tiefstwerte
der Lufttemperatur schwankten zwischen 5 und 10 ° , nur in
Bayern wurden örtlich Werte wenig über 0° C registriert .
Die Tagesmitteltemperaturen waren 3 bis 5° C übernormal .
Vom 8. bis 12 . gelangte mit der Verlagerung eines ausge¬
dehnten Tiefdrucksystems vom mittleren Atlantik bis nach
Schottland auf dessen Vorderseite sehr milde Meeresluft
nach Deutschland . Am 8 . konnte noch eine Kaltfront , die zu
dem nach Osten abgezogenen Tief gehörte , im nördlichen
Süddeutschland bis zu 9 mmNiederschlag verursachen . Die -
seFront wurde von der vordringenden Warmluft weiternach
Norden verdrängt , so daß in ihrem Bereich am 9 . nur noch
im nördlichen Bundesgebiet einzelne Schauer , die örtlich

• mit Gewitter verbunden waren , auftraten . Mit der einflie¬
ßenden feuchten Warmluft kam es in ganz Deutschland ab 10 .
zu zum Teil ergiebigen Niederschlägen , die örtlich bis
19 mm ergaben . Mit einer vorübergehenden Gradientver¬
schärfung frischte am 8 . und 12 . der Westsüdwestwind in
Böen örtlich bis 100 km/h auf . Die Tageshöchsttemperatu¬
ren erreichten am 11 . ihre größten Werte ; sie lagen imNorden
zwischen 12 und 15 ° und im Süden zwischen 15 und 20 ° C .
Die Tiefsttemperaturen sanken zu Anfang dieses Zeitab¬
schnittes nur im Alpenvorland , das unter Hochdruckeinfluß
stärker aufgeheitert war , bis nahe 0° , sonst wurden Werte
von 5 bis 10 ° C e rzielt . Die Tagesmitteltemperaturen lagen
am 11 . im Norden bis zu 7° und im Süden bis zu 11 ° C über
den langjährigen Mittelwerten .
Am 13 . und 14 . strömte nach Abzug des Tiefs nach Südskan¬
dinavien auf dessen Rückseite frische Polarluft aus Nord¬
westen nach Deutschland ein . Diese labil geschichtete Luft¬
masse löste im gesamtenBundesgebiet Schauer aus , die ver¬
breitet mitGewitter verbunden waren . In den Gipfellagen im
Süden und erstmalig auch im Mittelgebirge kam es zuSchnee *
fall und zu einer dünnen Schneedecke . DieMaxima der Luft¬

temperaturen erreichten Werte zwischen 8 und 14 ° C , Mit
der am 14 . einsetzenden Aufheiterung sanken die Minima in
der Nacht zum 15 . im mittleren und südlichen Bundesgebiet
verbreitet bis auf - 2 ° C ab . Die Tagesmitteltemperaturen
lagen nur noch 1 bis 2 ° C über denNormalwerten . Der West¬
südwestwind frischte in Böen bis 90 km/h auf . Die Sonnen¬
scheindauer verzeichnete nur am 14 . höhere Werte .
Vom 15 . bis 19 . zogen zwei ausgedehnte Tiefdrucksysteme
mit großer Geschwindigkeit vom mittleren Atlantik über Eng¬
land nach Skandinavien . An der Südflanke strömte zunächst
milde , am 16 . frische Meeresluft und ab 18 . Tropikluft nach
Deutschland ein . Die Tageshöchsttemperaturen , die am 15 .
imNorden bis 7 ° und imSüden bis 17 ° , maximal bis 21 ° C in
Freiburg anstiegen , lagen am 16 . 5 bis 10 ° C unter den Vor¬
tags werten und erreichten bis zum 19 . wieder Werte zwischen
13 und 17 ° C . Die Tiefsttemperaturen betrugen anfangs 5 bis
10 ° , am 16 . 1 bis 5° und danach 7 bis 14 ° C , Nur in den Auf¬
heiterungsgebieten Süddeutschlands wurde in den Nächten
zum 18 . und 19 . der Gefrierpunkt wenig unterschritten . Die
Tagesmitteltemperaturen nahmen vom 16 , ab täglich zu und
waren am 19 . bis zu 12 ° C übernormal . Mit dem Durchzug
der in die Südwestströmung eingelagerten zahlreichen Fron¬
tensysteme kam es bei meist bedecktem Wetter täglich zu
ausgedehnten und verbreitet zu sehr ergiebigenNiederschla -
gen , die maximal über 50 mm in 24 Stunden erbrachten . Am
16 . wurden im Küstengebiet und am 18 . imNordwesten ein¬
zelne Gewitter beobachtet . Am 15 . und am 17 . herrschte
Südweststurm , bei dem Spitzenböen von 90 km/h im Flach¬
land und von 130 km/h im süddeutschen Bergland erreicht
wurden .
Vom 20 , bis 23 . drang zunächst auf der Rückseite des zum
BottnischenMeerbusengezogenenTiefs Polarluft vom No ’rd -
meer nach Mitteleuropa vor . Nach einem Zwischenhoch , das
sich am 21 . von Spanien bis zur Nordsee erstreckte , griff
am 22 . ein von Island zur Nordsee gezogenes Tief mit sei -
nemFrontensystem auf Deutschland über , Mit einer Drehung
der Winde auf Südwest konnte am 23 . auf der Vorderseite
einer über Irland gelegenen Randstörung eines mittelatlanti¬
schen TiefdrucksyStems mildere Meeresluft die über
Deutschland liegende Kaltluft nach Norden zurückdrängen .
Entsprechend diesem Ablauf der verschiedenen Druckgebil¬
de wurde das Wettergeschehen in der Bundesrepublik gestal¬
tet . Die Niederschläge in der Kaltluft am 20 . , die mit Ge¬
wittern verbunden waren , wirkten sich besonders im mittle¬
ren und südlichen Deutschland aus , wo örtlich 50 mm er¬
reicht wurden . In den Höhenlagen sowie im Voralpengebiet
fiel Schnee , so daß hier am 21 , früh eine dünne Schneedecke
vorhanden war . Am 21 . kam es nur imNorden zu stärkeren
Regenfällen . Mit dem Frontdurchzug am 22 . traten im ge¬
samten Bundesgebiet und am 23 , imKüstengebiet mäßige Re¬
genfälle auf . Bei der im Norden bestehenden Gradientver¬
schärfung hielt hier der stürmische Westwind bis 22 . an .
Die Tageshöchsttemperaturen erreichten am 20 . vor dem
Eindringen der Kaltluft , noch Werte zwischen 10 und 15 ° C ,
Bis zum Folgetag war ein Temperaturrückgang um 5 bis
10 ° C zu verzeichnen . In den Nächten trat vereinzelt im mitt¬
leren , verbreitet im südlichen Bundesgebiet leichter Frost
auf . Die Tagesmitteltemperaturen , die am 20 . noch 5 bis 7 ° C
übernormal waren , sanken am2l . auf 1 bis 2 ° C über der Nor m
ab , um danach wieder bis 5 ^ darüber an zu st eigen . Die Sonnen¬
scheindauer erzielte im Süden höhere Werteais im N orden .
Vom 24 . bis 26 . lag das Bundesgebiet auf der Vorderseite
eines kräftigen irländischen Tiefdruckgebietes . Diese Zy¬
klone wurde am 26 . durch starken Druckanstieg , der über
ganz Westeuropa wirksam geworden war , rasch aufgefüllt .
Am 24 . und 25 , strömten sehr milde und feuchte Luftmassen
aus Südwesten nach Deutschland ein . ImBereich der in die -
serStrömung eingelagerten nur schwach ausgeprägten Fron¬
ten traten verbreitet geringfügige Regenfälle auf . Am 26 .
kam es hauptsächlich im süddeutschen Raum im Einflußbe¬
reich eines Mittelmeertiefs zu mäßigenNiederSchlägen . Die
Tagestemperaturen stiegen in der Warmluft , besonders in
dem durch Föhneinwirkung begünstigten Alpenvorland , bis
zu 16 ° C an . Nur in den ausgedehntenNebelfeldern im Donau¬
gebiet wurden 3 bis 6 ° C erzielt . Am 26 . war allgemein
Temperaturabnahme im Vergleich zum Vortage zu verzeich¬
nen , die im Norden bis 4 und im Süden bis örtlich 12 ° C be -
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trug . Die nächtlichen Tiefsttemperaturen sanken in den Auf¬
heiterungsgebieten , besonders im Süden , bis 0 ° C ab . Sonst
lagen sie zwischen 4 und 8° C . Die Tagesmitteltemperaturen
waren 4 bis 7 ° C übernormal . Nur am 25 . wurden im Süden
höhere Werte der Sonnenscheindauer gemessen .

Vom 27 . bis 30 . bildete sich zunächst nach Auffüllen des
Tiefs über dem irländischen Raum eine Hochdruckbrücke
zwischen dem Azorenhoch und dem Hoch über Nordrußland .
Letzteres kräftigte und dehnte sichnachSüden aus . Zwischen
die .sem Druckgebilde und einem Mittelmeertief strömte ab
29 . milde Kontinentalluft aus Südosten nach Deutschland ein .
Bei schwachenDruckgegensatzen herrschte trübes und ver¬
breitet nebliges Wetter . Zu geringenNiederschlügen kam es
im Süden am 27 . und 28 . im Einflußbereich eines italieni¬
schen Tiefs . Die Tagestemperaturen erreichten in denNebel -
undHochnebelgebieten 2 bis 5 ° und in den Aufheiterungsgebie¬
ten bis 10 C . Die Tiefsttemperaturen lagen zwischen 2 und
6 ° C , bei stärkerer Bewölkungsabnahme im mittleren und
südlichen Bundesgebiet wurden örtlich leichte Fröste ge¬
meldet . Die Tagesmitteltemperaturen waren bis 6° C zu
warm . Nur Örtlich wurde Sonnenschein registriert .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Die während der zweiten Dekade anhaltende Sturmlage , in
der es auch zu zahlreichen Gewittern kam , führte zu vielen
Schäden . Dächer wurden abgedeckt und Bäume umgeknickt ,
die Fahrzeuge beschädigten und den Verkehr sperrten . Ein
umstürzendes Gerüst an einem Neubau begrub Arbeiter un¬
ter sich . In der Nord - und Ostsee gerieten Schiffe in Seenot
und dieHalligen meldeten " Land unter " . Die sehr ergiebigen
Regenfälle führten , besonders an der Mosel und im Flußge¬
biet des Neckars , zu Überschwemmungen . VerkehrsUnfälle
waren auf den nassen als auch zeitweise eisglatten Straßen
und bei Nebel zu verzeichnen .

Die Wetterelemente im Vergleich zuden Durchschnittswerten

Die Monatsmittel derLufttemperatur bewegten sich
zwischen 9 . 9 ° C in Duisburg und - 4 . 7 ° C auf der Zugspitze .
Werte von 8 bis 10 ° C wurden im Rhein - und Neckargebiet ,
in der Münsterländer Bucht , im südlichen Teil der Nord¬
deutschen Tiefebene , im Saar - Mosel - Gebict sowie örtlich in
den Räumen 'Hamburg und Kiel beobachtet . Die Hochlagen
der Mittelgebirge und der Schwäbischen Alb hatten 4 bis 6 ° ,
die Höhen zwischen 1200 und 2000 m NN 2 bis 4 ° C , Im übri¬
gen Bundesgebiet wurden 6 bis 8° C gemessen .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von denNormal -
werten waren im gesamten Bundesgebiet positiv . Über 4 ° C
zu warm war es in Süd - und Ostbayern sowie örtlich an meh¬
reren Orten Süddeutschlands . Positive Anomalien von 2 bis
3 ° G waren inNorddeutschland , abgesehen vom östlichen Teil
Nieder Sachsens , verbreitet in den westlichen Mittelgebirgen
sowie in den Hochlagen des Schwarzwaldes , Bayerischen
Waldes und der Alpen zu verzeichnen . Das übrige Deutsch¬
land war 3 bis 4 ° C zu warm .

Der Temperaturverlauf nach den T agesmitteln war im
Vergleich zu den täglichen Normalwerten gekennzeichnet
durch eine den ganzen Monat über , mit wenigen örtlichen
Ausnahmen am Anfang und Ende , andauernde positive Ano¬
malie . Bis zu 10 bis 12 ° zu warm war es bei dem Einströ¬
men von Tropikluft am 11 . , 18 . und 19 . , sonst allgemein 2
bis 6 ° C .
Die Monatsmaxima der Lufttemperatur verteilten sich
hauptsächlich auf den 5 . und 6 . sowie auf den 11 . An beiden
ersten Tagen zusammen wurden sie an 45 Prozent und am 3 .
Tag an 29 Prozent aller Stationen erreicht . Der Rest kam
an 12 verschiedenen Tagen vor . Diese Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
11 . 4 ° C ( Wyk auf Föhr am 19 . ) und
20 . 5° C (Ostinghausen , Kr . Soest , am 5 . ) ,
in den Höhenlagen ( 200 bis 800 m NN ) zwischen
13 . 1 ° C (Frankenberg/Eder am 4 . und 19 . ) und
22 . 3 ° C (Geissing , Kr . Traunstein , am 5 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

3 . 2 ° C ( Zugspitze am 10 . ) und
19 . 5 ° C (Oberstdorf am 5 . ) .

Die Monatsminima traten zu Monatsanfang ( 1 . bis 3 . ) ,
um die Monatsmitte ( 14 . , 15 . und 17 . ) sowie vom 20 . ab
( außer am 26 . u . 29 . ) auf . Schwerpunkte waren der 21 . mit
28 Prozent , der 27 . mit 14Prozent und der 2 . mit 8 Prozent
aller Stationen . Ihre Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
3 . 7 ° C (Helgoland am 20 . ) und

- 2 . 0° C (Karlsruhe und Limburg am 2 . ) ,
in den Höhenlagen ( 200 bis 800 m NN ) zwischen

1 . 7 ° C (Aachen am 21, ) und
- 3 . 7 ° C (Höllenstein , Kr . Viechtach , am 15 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

‘- 2 . 3 ° C (Kl . Feldberg/Ts . am 21 . ) und
- 16 . 0 ° C ( Zugspitze am 21 . ) .

Eistage wurden auf der Zugspitze an 21 Tagen , sonst nur
vereinzelt erzielt . Normalerweise hätten es im Bundesge¬
biet 1 bis 4 Tage sein müs sen . F rosttage , die im Norden
an durchschnittlich 8 bis 11 , imSüden an 1 0 bis 15 Tagen zu
erwarten sind , traten im Norden nicht , im mittleren Bundes¬
gebiet an 1 bis 3 und im Süden an 4 bis 1 ' Tagen auf .

Als Monatssummen des Niederschlags wurden Werte
zwischen 33 mm (Neuwied ) und 369 mm ( Herrenwies , Kr . Ra¬
statt ) ermittelt . 33 bis 50 mm fielen nur in kleinen Räumen
bei Nürnberg , Worms undKoblenz . Bayern , das mittlere und
untere Rheingebiet , die Münsterländer Bucht sowie große
Teile Norddeutschlands registrierten 50 bis 100 mm . Das
übrige Norddeutschland hatte 100 bis 150 und der Nordteil
von Schleswig - Holstein 150 bis 200 mm . Im mittleren und
südwestlichen Bundesgebiet wurden je nach Höhenlage 100
bis 150 bzw . 150 bis 200 mm gerne s sen . Die Gipfellagen ver -
zeichneten bis über 3 00 mm .

Die prozentual e' n Anteile der Monats summen des Nie¬
derschlags an denlangjährigenNormalwerten bewegten sich
zwischen 379 Prozent in Nußdorf , Kr . Vaihingen/Enz und
81 Prozent in Neuwied . Mit Ausnahme von kleinen Gebieten

•bei Koblenz und Nürnberg , wo nur 81 bis 100 Prozent er¬
reicht wurden , war es im gesamten Bundesgebiet zu naß . In
weiten Räumen , verteilt über ganz Deutschland , wurden 150
bis 200 und auch 200 bis 300 Prozent erzielt . Örtlich wurden
bei Pforzheim , im Saargebiet , im Vogelsberg sowie im öst -
lichenNiederSachsen und in Schleswig - Holstein 300 Prozent
überschritten .
Die Niederschlagshäufigkeit war im gesamten Bun¬
desgebiet wesentlich zu hoch . Das Zuviel an Tagen mit
£ 0 . 1 und gl . 0 mm betrug durchschnittlich 6 bis 10 Tage .
Meist traten 1 bis 3 Tage mit Niederschlagsmengen von

0 mm mehr auf als normal . Zu S chneefall kam es ,
abgesehen von denHöhenlagen , nur ganz vereinzelt ; die Zahl
der Tage war imNorden 1 bis 3 und im Süden 2 bis 5 unter¬
normal . Nur auf der Zugspitze traten an 7 Tagen mehr
Schneefall auf als normalerweise zu erwarten war .

Die mittleren täglichen Bewölkungsgrade waren , abge¬
sehen von einzelnen örtlichen Ausnahmen , bis zu 1 Zehntel ,
in kleineren Räumen 1 l/2 bis 2 Zehntel der gesamtenHim -
melsflache zu hoch . Dementsprechend wurden 1 bis 3 , im
äußersten Süden bis zu 5 heitere Tage zu wenig gezählt .
Die Zahl der trüben Tage war sehr unterschiedlich . In
kleineren Räumen , die sich über das ganze Bundesgebiet
verteilten , wurden 1 bis 4 Tage zu viel , aber auch der glei¬
che Betrag zu wenig festgestellt .

Die Gesamtsonnenscheindauer lag zwischen 19 Stun¬
den (List ) und 133 Stunden ( Zugspitze ) . Die Normalwerte
wurden im nördlichen Bundesgebiet nur örtlich geringfügig
überschritten . In Süddeutschland wurden verbreitet 100 % ,
vereinzelt auch 150 % und maximal 17 5 % in Konstanz erreicht .

•.Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )
Hamburg Braunschweig Würzburg Hohenpeißenberg

57 71 ausgefallen 134

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Verlauf derLufttemperatur spiegelte sich in denErdbo -
dentemperaturen bis 50 cm Tiefe wieder . DemTemperatur -
anstieg bis zum 11 , folgte bis zum 15 . ein markanter Rück¬
gang . Ein zweites Maximum wurde am 20 . erreicht . Bis zum
Folgetag war eine Abnahme um 3 ° in 20 cm und um 2 bis 3 ° C
in 50 cm Tiefe zu verzeichnen . Bis Monatsende traten keine
größeren Schwankungen mehr auf . In 100 cm Tiefe war der
Temperatur ver lauf ausgeglichen . Zwischen Monat sanfang und
- ende zeigte sich - bei Berücksichtigung vieler Stationen -
bis 1 00 cm Tiefe sowohl eine Zu - als auch Abnahme der Tem¬
peratur . Sie schwankte in 20 cm Tiefe zwischen einer Zunah¬
me von 1 und einer Abnahme von 3 l/2 ° C . Die entsprechen¬
den Werte betrugen in 50 cm Tiefe + 1/2 und - 3° C sowiein
100 cm Tiefe + 1 ° und - 3 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

N\ Tiefe
\ cm

am
Braunschweig

20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

i . n . 5 . 9 6. 7 8 . 6 7 . 7 8 . 3 10 . 2 ■6. 1 8 . 110 . 7 6 . 2 7 . 2 9 . 5
5 . 11 . 7 . 9 7 . 8 8. 6 9 . 4 9 . 3 10 . 0 7 . 9 8 . 3 10 . 0 9 . 3 9 . 3 9 . 7
9 . 11 . 7 . 9 8 . 5 9 . 2 8 . 9 9 . 3 10 . 2 8 . 8 9 . 0 10 . 1 7 . 8 8 . 6 9 . 8

11 . 11 . 10 . 0 9 . 2 9 . 2 10 . 2 9 . 9 10 . 2 9 . 8 9 . 1 10 . 1 9 . 0 9 . 0 9 . 7
15 . 11 . 5 . 2 7 . 2 9 . 0 7 . 1 8 . 2 10 . 1 6 . 2 8 .-5 10 . 3 5 . 7 7 . 6 9 . 6
16 . 11 . 6 . 6 7 . 5 8 . 6 8 . 2 8 . 8 9 . 8 7 . 5 8 . 410 . 1 7 . 3 7 . 9 9 . 4
17 . 11 . 6 . 2 7 . 0 8 . 5 7 . 5 8 . 5 9 . 8 6 . 6 8 . 4 10 . 0 6 . 2 7 . 5 9 . 3
20 . 11 . 8 . 6 9 . 0 8 . 7 10 . 1 10 . 3 10 . 0 9 . 5 9 . 2 9 . 8 9 . 0 8 . 5 9 . 0
21 . 11 . 5 . 4 7 . 9 8 . 9 6 . 4 8 . 410 . 0 6 . 8 9 . 0 9 . 9 5 . 7 8 . 0 9 . 2
25 . 11 . 7 . 0 7 . 1 8 . 1 8 . 4 8 . 6 9 . 4 6 . 4 7 . 7 9 . 4 4 . 9 6 . 3 8 . 4
30 . 11 . 5 . 6 7 . 0 7 . 9 6 . 9 7 . 7 8. 8 5 . 9 7 . 0 8 . 8 5 . 6 6 . 5 8 . 0

Bei reichhaltigen Niederschlägen waren die Böden Ende No¬
vember bis auf Feldkapazität aufgefüllt .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Jahre 1963
Dem heurigen Vegetations jahr war ein in mancher Hinsicht
denkwürdiger Winter vorangegangen . Er war nämlich im
größten Teil Europas der kälteste der letzten 130 Jahre und
in manchen Räumen des Bundesgebietes einer .der längsten
seit Menschengedenk 'en . Er zeichnete sich sowohl durch eine
große Kältesumme (Summe der negativen Tagesmittel der
Temperatur ) als auch durch eine ungewöhnlich große Anzahl
von Tagen mit einer Schneedecke aus . Diese negativen Extre¬
me im Wettergeschehen des vergangenen Winter s haben nur
verhältnismäßig wenig Schaden an den perennierenden Pflan¬
zen bzw . an den überwinternden Kulturen angerichtet . Das
war vor allem dem Umstand zuzuschreiben , daß nach Ab¬
schluß der Vegetationsperiode 1962 wärmere , denSaftstrom
der Gehölze erneut anregende Witterungsabschnitte vor Be¬
ginn des eigentlichen Winters so gut wie ausblieben und daß
eine Schneedecke das junge Wintergetreide vor den niedrigen ,
zum - Teil bis - 25 ° absinkenden Lufttemperaturen schützte ,
gleichzeitig aber wenig verharschte und damit genügend luft¬
haltig blieb , so daß die Getreidepflänzchen nicht erstickten
bzw . der Schneeschimmel weitgehend ferngehalten wurde . So
mußten , im großen und ganzen gesehen , wirtschaftlich nur un¬
bedeutende Schädigungen und Verluste an den Gehölzen in
Form von Frostrissen , Frostplatten und Totalerfrierungen in
Kauf genommen werden , und es gab , obgleich die Schnee¬
decke am Niederrhein rund 70 Tage , im norddeutschen Kü¬
stengebiet knapp 80 Tage und im südöstlichen Teil des Be¬
richtsraumes nahezu 120Tage andauerte , nur durchschnitt¬
liche Einbußen an der Jungsaat durch Auswinterung .
Je nach dem Witterungsverlauf in den einzelnen Wachstums -
abschnitten eines Vegetationsjahre s ist die Niederschlagstä¬
tigkeit bzw . deren Auswirkung auf den Wasserhaushalt des
Bodens während des vorangehenden Winters von mehr oder
weniger großer Bedeutung für die qualitative und quantitative
Entwicklung der Pflanzen in der Zukunft . Im letzten Winter ,
in dessen Verlauf vonEnde Dezember bis Anfang März es an
fast allen Tagen zu kalt im Vergleich zu den langjährigen
Mittelwerten der Temperatur war , folgten auf einen vielen -
orts zu nassen Weihnachtsmonat die ausgesprochen nieder¬
schlagsarmen Monate Januar und Februar . Für die drei Win¬
termonate insgesamt ergab sich ein im allgemeinen in bäuer¬
lichen und wasserwirtschaftlichen Kreisen nicht gern gesehe¬
nes größeres Niederschlagsdefizit . Da zudem die wenigen
Nieder schlage in den beiden ersten Monaten des neuen Jahres
fast ausschließlich in fester Form fielen und außerdem der
Boden von Ende Dezember bis weit in den März hinein gefro¬
ren war , hatte er während dieser Zeit so gut wie keinenGe -
winn an Feuchtigkeit zu verzeichnen . Aber auch imMärz , als
Tauwetter einsetzte , konnte nur ein Teil des Schmelzwassers
wegen des nur langsam frostfrei werdenden Erdreiches ver¬
sickern , während der andere Teil oberirdisch abfloß bzw .
verdunstete und damit dem Boden nicht zugute kommen konn¬
te . So war es nicht verwunderlich , daß die Wasserreserven
des Bodens am Anfang des heurigen Vegetationsjahres nicht
die allergrößten waren .
Wildwachsende Pflanzen
Als kurz nach Beginn des Monats März eine im Küstengebiet
kürzere , sonst aber rund 2 Wochen anhaltende Wärmeperiode
dem langen und strengen Winter ein Ende bereitet hatte , fing
etwa Mitte des Monats , nämlich nach dem Auftauen , der oberen
Bodenschicht , in großen Teilen des westlichen Bundesgebie¬
tes einschließlich der bevorzugten Standorte zwischen Weser
und Ems die Blüte des Schneeglöckchens an . Damit ergab sich
für den Beginn des Vorfrühlings in den üblichen Frühgebieten
am Rhein eine Ver spätung von 3 bis 4 Wochen gegenüber den
langjährigen Durchschnittswerten . Nur wenige Tage nach dem
Erblühen der eben genannten Vorfrühlingsblume , manchmal
auch zur gleichen Zeit , öffnete der Märzbecher seine Blüten¬
glocke . Kaum später stäubten die Kätzchen der Haselsträu -
cher , MochEnde März blühte trotz eines Kaltlufteinbruches ,
der die letzte Dekade des Monats und die erste Pentade im
April zukalt werden ließ , der Huflattich auf sonnigen Stand¬
orten der klimatisch günstigeren Landschaften auf . Ab 6 .April ,
als die zweite Wärmewelle dieses Jahres einsetzte , brachen
die Blutenknospen der Salweide auf , und etwa 10 Tage später
waren die ersten Forsythien in den klimatisch bevorzugten
Lagen am ganzenRhein einschließlich der Unterläufe seiner
Nebenflüsse zu beobachten . Auf Grund der lange Zeit im April
zu hohen Temperaturen im Binnenland war selbst in manchen
Höhenlagen der Mittelgebirge die Forsythienblüte schon bis
Ende des Monats eingetreten . In Schleswig - Holstein , wo die
Witterung des April im Gegensatz zu den anderen Ländern des
Bundesgebietes etwas zukalt war , konnten blühende Forsy -
thiensträucher kaum bis Monatsende angetroffen werden .
Hier und in den mittelhohen und hohen Lagen der Gebirge trat
auch die Laubentfaltung von Roßkastanie und Weißbirke im
April noch nicht ein , während sie sonst im Laufe des Monats
beobachtet werden konnte . Somit war die beträchtliche Ver¬
spätung der Natur , die zuBeginn des Vegetationsjahres vor¬

handen war , in den meisten Landschaften bereits in kurzer
Zeit weitgehend beseitigt ; ausgenommen davon blieben der
äußerste Norden und Südwesten sowie Oberfranken , wo die
Pflanzenwelt zu diesem Zeitpunkt noch ungefähr 1 Woche ge¬
genüber den Mittelwertsdaten im Rückstand war .
Im mäßig warmen Mai ging die Pflanzenentwicklung nur ge¬
dämpft voran , so daß sie , zeitlich gesehen , allmählich wie¬
der etwas in Verzug geriet . Roßkastanie undFlieder began¬
nen am Oberrhein kur z nachAnfang des Monats aufzublühen .
Diese Entwicklungsstufe war bis Monatsende auch in den
mittelhohen Gebirgslagen eingetreten , während sie in den
höheren vielfach er st in den ersten Tagen des Juni ein setzte .
Bereits im Juni traten auf von vornherein trockenen Flächen
des nördlichen Bundesgebietes die ersten Blattvergilbungen
an Bäumen und Sträuchern auf , ein Zeichen dafür , daß die
Bodenfeuchtigkeit nicht ausreichte , um die Pflanzen mit
Wasser genügend zu versorgen . Diese Kalamität trat ver¬
breitet im Bundesgebiet in Erscheinung , als Ende Juli und
Anfang August trocken - heißes Wetter herrschte . Mit der vor¬
zeitigen Gelbfärbung bzw , Verbräunung eines Teiles des
Blattwerkes ging auch schon Laubfall einher . Außerdem wur¬
den zu diesem Zeitpunkt bereits viele Blätter der Park - und
Straßenbäume welk ; sie nahmen eine stumpfe , graugrüne
Farbe an und fielen bald darauf in Massen ab .
Die Aufblüte des Schwarzen Holunders vollzog sich in den
klimagünstigen Landschaften in der 1 . Hälfte des Juni ziem¬
lich rasch . Bis Monatsende konnten blühende Holunderbüsche
auch schon in den Mittelgebirgslagep oberhalb 400 m und in
den trockenen Sandlagen Schleswig - Holsteins beobachtet wer¬
den . Die Blüte der Sommerlinde fing in den Frühgebieten um
die Mitte des Monats Juni an . Sie erreichte die Spätgebiete
rund 1 Monat später oder kurz darauf .
Die Regenfälle , die sich nach der 1 . Augustwöche in stärke¬
rem Maße einstellten , verhinderten weitere Dürrelauber¬
scheinungen . Nach Abwurf der vertrockneten oder vergilbten
Blätter standen die Laubbäume schon bald in einem für diese
fortgeschrittene Jahreszeit erstaunlich frischenGrün , Man¬
che Gehölze schlugen noch einmal neu aus , und die Früh¬
jahr striebe hatten nunmehr noch einen kräftigen Wachstums¬
schuß zu verzeichnen . Einige recht kühle Nächte im letzten
Drittel des September bremsten das herbstliche Wachstum
der Bäume undSträucher nur vorübergehend ab . Es ging im
Folgemonat , der zwar zu kühl war , in dem jedoch kein mar¬
kanter , die Vegetation schockierender bzw . allgemein schä¬
digender längerer Temperatur stur z registriert wurde , ste¬
tig zurück und fand schließlich Ende Oktober , als mehrere ,
z . T . doch empfindliche Nachtfröste hintereinander auftraten ,
einen vorläufigen Abschluß . Als es jedoch im November
außergewöhnlich warm und naß wurde , kam der Saftstrom
bei vielenGehölzen erneut in Gang , so daß die für das näch¬
ste Jahr angelegten Knospen gefährlich stark zu schwellen ,
begannen . Diese Fehlentwicklung ging bei einigen Strauch¬
arten soweit , daß es insbesondere in den wärmeren Land¬
schaften zu einem Herbstblühen kam .
Bei der in der 2 . Hälfte des September teilweise verfrüht
eingeleiteten herbstlichen , echten Laubverfärbung , die im
Oktober einen stetigen Fortgang nahm , konnten diesmal vor¬
nehmlich die Gelbtöne wahrgenommen werden . Bei der ver¬
hältnismäßig ruhigen Oktobe rwitterung vollzog sich der
Laubfall hauptsächlich während der beiden letzten Dekaden
des Monats langsam , ohne daß es zu ausgesprochen auffal¬
lenden Schüben kam .

Kulturpflanzen
Trotz des strengen Winters hielten sich die am Winterge¬
treide festgestellten Auswinterungsschäden , wie schon ein¬
gangs geschildert , in engen Grenzen . Daher wurde der
Wachstums stand der Winterungen zu Beginn der neuen Ve¬
getationsperiode im allgemeinen mit zufriedenstellend be¬
zeichnet . Die Bestellung des Sommergetreides konnte frü¬
hestens Ende März , meist aber erst im Laufe des April
erfolgen , zumal der Winterschnee in den Gebirgslagen erst
jetzt wegtaute . Bei nicht ungünstiger Witterung , aber doch
nicht ausreichender Bodenfeuchtigkeit in der Folgezeit ent¬
wickelten sich die teilweise etwas kurzhalmig bleibenden
Halmfrüchte verhältnismäßig schnell , so daß der zeitliche
Rückstand der Anfangsentwicklung im zeitigen Frühjahr bald
aufgeholt war . Die Blüte des Winterroggens setzte in denFrüh -
gebieten vereinzelt Ende Mai und verbreitet Anfang Juni ein .
Bis Monatsende hatte sie meist auch die höheren Anbaulagen
der Mittelgebirge erfaßt . Im Vergleich zu den langjährigen
Durchschnittswerten ergab sich daraus eine Verspätung die¬
ser Phase von 3 bis 6 Tagen im Süden und in der Mitte des
Bundesgebietes , währ end sie im äußersten Norden 2bis3Ta -
ge voreilte . Bei sich vor allem in der 2 . Junihälfte und Anfang
Juli häufenden Niederschlägen konnte noch mancher Rück¬
stand im Längenwachstum des Getreides aufgeholt werden ,
ohne jedoch überall den Normalstand bis zurErnte zu errei¬
chen . Diesem erwünschten Ziel standen schließlich die Hitze
und Trockenheit in der 2 , Hälfte des Juli und Anfang August
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entgegen , die nicht nur eine Wachstumsstockung auslösten , son¬
dern den schon vielfach eingeleiteten Reifeprozeß beschleunig¬
ten und sogar eine gewisse Notreife auf weniger guten Böden
verursachten . War die am Anfang des Monats Juli in denFrtih -

gebieten angelaufene Getreideernte noch durch Regenfälle be¬
hindert oder hinausgeschobeq worden , so konnte sie nachEin -
tritt des heißtrockenen Wetters ab Mitte des Monats zügig von¬
statten gehen . Die im August sich wiedereinstellenden Regen¬
fälle erschwerten bzw , verhinde rten die weitere Getreidemahd
und insbesondere den Mähdrusch , die vor allem in den weniger
günstigen Räumen noch in erheblichem Umfang zu erledigen
waren . Es gab jetzt schon teilweise erhebliche Auswuchsschä¬
den . Die auch noch Anfang September regnerische und kühle
Witterung vereitelte auch weiterhin die Ernte des noch auf dem
Halm und in Hocken stehenden Getreides , so daß die Auswuchs -
schäden bedrohlich Zunahmen und schließlich de r Erntenotstand
in TeilenNorddeutschlands ausgerufen wurde . Mit Beginn einer
längeren Trockenperiode inder 2 . Dekade des September konn¬
te die Ernte der Halmfrüchte endlich abgeschlossen werden .
Erst Anfang April waren die leichteren Böden in den klimatisch
günstigen Landschaften so weit erwärmt , daß die ersten Früh¬
kartoffeln gelegt werden konnten . Mit der Bestellung vonSpät -
kartoffeln fing man in den Frühgebieten etwa ab Mitte April an .
Wegen einiger kühler Witterungsabschnitte im Mai wurden Kar¬
toffeln noch bis tief in den sogenannten Wonnemonat hinein ge¬
setzt . Schädigende Frühjahrsfröste , z . B . zurZeit der Eishei¬
ligen , traten heuer aber so gut wie nicht auf . Bei ausreichen¬
der , jedoch nicht zu großer Wärme und genügenden Nieder¬
schlägen in der Folge zeit entwickelten sich die Kartoffeln recht
günstig , so daß die Ernte der Frühkartoffeln meist gut bis sehr
gut ausfiel . Auch die Erträge der späten Kartoffelsorten , die
während der verhältnismäßig kurzen Hitzeperiode Ende Juli
und Anfang August nur vorübergehend litten , lagen im allge¬
meinen über dem Durchschnitt , ja es gab vor allemim mittle¬
ren Teil des Bundesgebietes Landstriche , in denen man von
einer Rekordernte sprach . Sie kam nicht zuletzt dadurch zu¬
stande , daß der Phytophthorabefall in diesem Jahr gering war .
ImSeptember und Oktober gab es genügend niederschlagsfreie
Zeiten , damit die großfrüchtig ausgefallenen Spätkartoffeln
zwar nicht ohne jede Unterbrechung gerodet , aber im allge¬
meinen doch trocken und sauber eingebracht werden konnten . .
Sofort nach dem Abtrocknen des Bodens im verspäteten Früh¬
jahr wurde mit demDrillen vonRüben begonnen . Ihre Aussaat
zog sich z . Z . bis Ende April hin , als auch schon vereinzelt
Pflanzrüben ins Freie gesetzt wurden . Der Aufgang des Rü¬
bensamens vollzog sich meist glatt Anfang des Monats Mai ,
in dem auch bereits in größerem Umfang das Vereinzeln und
noch das restliche Auspflanzen , von Setzlingen stattfanden .
Eine wesentliche Wachstumsstockung trat eigentlich erst wäh¬
rend der Hitze - und Trockenperiode um die Monatswende von
Juli zum August ein , u . a , erkennbar an den zum damaligen
Zeitpunkt tagsüber am Boden liegenden Blättern . Die Rüben
erholten sich jedoch dank der reichlichenNiederschlage in der
Folgezeit gut und schnell . So kam es , daß besonders bei den
Futterrüben vorzügliche Ernteergebnisse sowohl in Bezug auf
Blattmasse als auch hinsichtlich der Rübenkürper erzielt wur¬
den . Manche Rübenbauern nannten 1963 ein selten gutes Rü¬
benjahr , zumal das Erntegut dank einiger regenarmer bzw .
- loser Witterungsabschnitte während der Erntekampagne im
September und Oktober meist sauber und trocken gerodet und
eingelagert bzw . an die Zuckerfabriken abgeliefert werden
konnte . Im regenreichen November gelang es den Nachzüg¬
lern allerdings kaum noch , Futter - und Zuckerrüben ohne
Schwierigkeiten zu bergen .
Die überwinternden Futterpflanzen überstanden den letzten
Winter gut . Die Vegetation der Grünflächen setzte im Früh¬
jahr zwar sehr spät ein , doch wurde diese Wachstumsverzö¬
gerung infolge ausreichender Feuchtigkeit und Wärme im Mai
und Juni bald aufgeholt . Die Witterung während der Heuernte
war in einigen Landschaften nicht befriedigend , so daß die
Futterflächen entweder überständig wurden oder die Qualität
des Heues durch die häufigen Regenfälle litt . Die Hitzewelle
in Verbindung mit Niederschlagsmangel Ende Juli und Anfang
August ließ das Gras in Hanglagen und auf leichteren Böden
ziemlich verdorren , so daß vorübergehend Futtermangel auf¬
trat . In den Frühgebieten allerdings konnte diese hochsommer¬
liche Witterungsperiode gut zur Grumetwerbung ausgenutzt

werden . Die TrockenheitsSchäden wurden durch die vielen
Niederschläge im weiteren Verlauf des August schnell be¬
seitigt , und die Wiesen , Weiden undFutterpflanzen erreichten
bald einen üppigen Stand . Reichlich vielGrünfutter stand schon
Ende des Monats wieder , wie überhaupt bis zum Schluß des
Vegetationsjahres , das erst Ende November zu Ende ging , in
meist ausreichender Menge zur Verfügung . Der Gewinn von
Trockenfutter ab Ende August war aber anfangs wegen dauern¬
den Regens und später wegen des vielen Taues und der häufi¬
gen Nebellagen kaum noch möglich .
Abgesehen von manchen tief gelegenen Ländereien in Nord¬
deutschland , wo dieHerbstniederschläge zeitweilig eine Über -

nässung der Ackerflächen herbeiführten , so daß die Aussaat
des Wintergetreides mitunter auf größere Schwierigkeiten
stieß , konnte sonst die Winterung fast reibungslos bestellt
werden . Dank ausreichender Wasserversorgung lief sie gut
auf . Sie erreichte im ungewöhnlich warmen November einen
Wachstumsstand , der nicht selten als fast zu üppig bezeichnet
wurde .

Obst
Im Obstbau traten heuer infolge des strengen Winters zwar
mehr Frostschäden als in den Jahren zuvor auf , doch fielen
sie nur bei Pfirsichen undAprikosen stärker ins Gewicht . Bis
zum Beginn der Baumblüte der Hauptarten des Obstes konnte
die durch den langen Winter verursachte Verspätung zur Zeit
der Anfangsentwicklung im Obstbau dank je einer bedeutenden
Wärmewelle im März und im April ziemlich aufgeholt werden .
Blühte die Mandel noch Wochen verspätet in der Oberrheini¬
schen Tiefebene auf , so hinkte die Blattentfaltung der Stachel¬
beere nur noch rund 14 Tage nach , und die Aufblüte der Süß¬
kirsche erfolgte nur noch wenige Tage zu spät , nämlich kurz
nach Mitte April ., In den letzten Tagen des Monats kam ., ziem¬
lich zum üblichen Zeitpunkt , hier auch schon der Apfel zur
Blüte . Die Nässe im Juni und Anfang Juli förderte zwar das
Dickenwachstum der infolge der Frühjahr strockenheit zu klein
gebliebenen Früchte des frühreifen Obstes , aber sie gab auch
Anlaß zu einem epidemischen Auftreten des Grauschimmels an
den reichtragenden Erdbeeren , deren Erträge dadurch stark
dezimiert wurden . $ onnenscheinmangel und kühle Witterung im
Mai und Juni waren schuld daran , daß es dem z . T . zu klein
ausgefallenen frühen Stein - und Kernobst an Zucker undAroma
fehlte . Einen gewissen Qualitätsmangel hatte auch noch das
mittelspäte Obst zu verzeichnen , da der August trüb und son¬
nenscheinarm war . Nur die spaten, ' für den Winterverzehr be¬
stimmten Sorten des Tafelobstes , denen die günstigen Witte¬
rungsabschnitte in den beiden erstenHerbstmonaten zugute ka¬
men , wiesen eine befriedigende Güte auf . Auch die Größe der
Früchte war hierbei zufriedenstellender , was als Auswirkung
der reichlichen Nieder Schläge imSpätsommer angesehen wer¬
den muß .
Im vergangenen kalten Winter entstanden infolge schlechter
Holzreife und strenger Fröste Schäden anHolz undKnospender
Weinstöcke . Der Austrieb derReben erfolgte trotz des langen
Winters zeitlich fast normal . Die Blüte der Weinreben setzte
etwas verspätet in der 2 . Junidekade ein . Sie verlief überwie¬
gend störungsfrei , und der Gescheinansatz war überraschend
gut , abgesehen von den im Winter frostges -chädigten Parzellen
in manchen Tallagen , wo er verständlicherweise einiges zu
wünschen übrig ließ . Die Verrieselungsschäden blieben dank
einigermaßen günstiger Witterung während und kurz nach der
Blüte gering . Auch die Pflanzenkrankheiten , insbesondere
Peronospora , hielten sich in mäßigen Grenzen . Die ergiebigen
Spätsommerniederschläge beeinflußten das Wachstum der
Traüben günstig ; sie schufen jedoch auch die Voraussetzung für
das Aufkommen der Botrytis und der Stielfäule . Einige kühle
Witterungsabschnitte im Laufe des Frühjahres und Spätsom¬
mers waren der qualitativen Entwicklung der Trauben nicht
sonderlich förderlich . Mit der Lese wurde bei der Sorte Mül¬
ler - Thurgau oft schon vor der Oktobermitte begonnen . Die
Hauptlese der anderen Weißweinsorten setzte um den 20 . Okto¬
berein . Um die Qualität der T rauben zu verbessern , waren die
Winzer bedacht , die Ernte hinauszuschieben . Zunehmender
Fäulnisbefall machte aber gebietsweise diesem Bestreben
rasch einEnde . Bezüglich derQuantität gab es einen sehr gu¬
ten , weit überdurchschnittlichenHerbst . Die Güte wurde mehr
mit mittel als mit gut bezeichnet ; die Mostgewichte lagen im
Durchschnitt unter denen des Vorjahres .

Wachstumsablauf und Andauerzeiten (Tage ) von Wachstumsabschnitten im Jahre 1963
+ = später , länger ; - = früher , kürzer als Mittel ; A - Abweichung

Holste in . Brau nschwelg - Rhein- Main - Münchener Südl . Oberrhein .
Beginn der Hügelland Hi Idesheimer Kölner Bucht Tiefland Ebene Tiefland

Lößbörde 400- 600 m 200 -400 m
1963 A 1963 A 1963 A 1963 A 1963 A 1963 A

Schneeglöckchenblüte 26 . 3 . +26 19 . 3 . +18 16 . 3 . +23 24 . 3 . +26 23 . 3 . + 16 18 . 3 . +24
Haferbestellung 12 . 4 . +6 5 . 4 . +5 9 . 4 . +17 7 . 4 . + 14 5 . 4 . +8 29 . 3 . + 10
Laubentfaltung 8 . 5 . +7 23 . 4 . - 1 19 . 4 . +3 19 . 4 . +3 27 . 4 . 0 21 . 4 . +7
Apfelblute 23 . 5 . +7 9 . 5 . 0 1 . 5 . +4 2 . 5 . +5 10 . 5 . +2 29 . 4 . +4
Winterroggenblute 11 . 6 . - 2 7 . 6 . + 1 5 . 6 . +5 4 . 6 . +4 9 . 6 . +3 6 . 6 . +8
Winterroggenernte 3 . 8 . +3 29 . 7 . + 1 1 . 8 . + 12 28 . 7 . +8 30 . 7 . - 1 27 . 7 . +6
Haferernte 10 . 8 . +3 3 . 8 . - 4 12 . 8 . + 13 31 . 7 . - 1 3 . 8 . - 9 31 . 7 . 0
Winterroggenbestei lung 9 . 10 . - 1 4 . 10 . - 2 9 . 10 . +2 5 . 10 . - 2 28 . 9 . +3 9 . 10 . + 1
Laubverfärbung 7 . 10 . 0 30 . 9 . - 10 10 . 10 . - 4 12 . 10 . - 4 8 . 10 . - 4 11 . 10 . - 2
Schneeglöckchenblüte bis Laubverfärbung 195 - 26 195 - 28 208 - 27 202 - 30 199 - 20 207 - 26
Haferbestellung bis Winterroggenbestellung 180 - 7 182 - 7 183 - 15 181 - 16 176 - 5 194 - 9
Apfelblüte bis Winterroggenernte 72 - 4 81 + 1 92 +8 87 +3 81 - 3 89 +2
Winterroggenernte bis Wmterroggenbestellung 67 - 4 67 - 3 69 ' - 10 69 - 10 60 +4 74 - 5
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Aerologische Werte November 1963

Termin 1

Schleswig

Höhe (m )
über NN Mittel

T e m

höchste |

p e r at u r

Datum | tiefste J Datum

F euchte

%
10 000 - 52 . 8 - 45 . 1 2 . - 57 . 1 25 . 46

7 000 - 36 . 7 - 30 . 0 11 . ,18 . - 47 . 3 21 46
5 000 - 21 . 8 - 15 . 9 11 . - 31 . 6 21 49
4 000 - 14 . 7 - 8 . 8 1 . , 6 - 24 . 9 21 48
3 000 - 8 . 1 - 1 . 0 7 . - 18 . 1 21 57
2 000 - 2 . 0 5 . 4 7 . - 12 . 6 21 72
1 000 3 . 1 12 . 0 6 . - 4 . 3 21 86

500 5 . 6 . 9 . 5 6 . 0 . 6 21 89
Boden 45 7 . 2 10 . 8 19 . 3 . 8 21 92

Mittel hoch ste Datum tiefste Datum

T ropopauscnhöhe (m ) 10235 12120 11 . 7640 20 .
T ropopau sentemperatur ( ° C ] - 56 . 4 - 42 . 8 20 . - 69 . 3 24 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30

bis Tropopausenhohe : 30

W etterübersicht

Uhr MEZ

Stuttgart
Temperatur FeuchteHöhe ( m )

über NN Mittel [ höchste j Datum | tiefste j Datum %
10 000 - 53 . 4 - 44 . 5 17 . - 62 . 0 28 . 53

7 000 - 32 . 4 - 25 . 1 10 . - 41 . 2 17 . 58
5 000 - 18 . 0 - 12 . 0 10 . - 26 . 5 27 61
4 000 - 11 . 4 - 6 . 1 20 . - 19 . 0 27 . 67
3 000 - 5 . 5 1 . 8 6 . - 12 . 7 21 72
2 000 0 . 1 7 . 8 6 . - 8 . 0 21 78
1 000 6 . 4 16 . 0 6 . - 0 . 1 28 . 73

500 8 . 3 15 . 2 12 . 3 . 0 29 , 76
Boden 315 7 . 7 14 . 0 20 . 2 . 0 28 . 82

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhohe ( m ) 10800 12900 9 . 7200 17 .
T ropopaus entemperatur ( ° C ) - 59 . 4 - 42 . 5 17 . - 72 . 0 9 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30

bis Tropopausenhohe : 30

November 1963

Dat . Wetterlage Luftmas se Bewölkung
Wett

Niederschlag
e r

Besondere Erscheinungen
1 .

2 .

3 .

Trog

We steuropa
( TrW )

Maritime Polarluft ,

ab 4 . gealtert

Meist bedeckt ,

stellenweise

Im Norden geringe ,

im Süden z . T . starke

Regenfälle
4 . heiter

Gewitter im Westen

5 .
Trog Geringe Niederschläge

6 . Britische Inseln

7 . ( TB )
Täglich verbreitete ,

8 . Milde Meeresluft , z . T . sehr ergiebige WSW - Wind , in Böen bis
100 km/h

9 .

Südwestlage zyklonal am 11 . T r opikluft
Niederschläge . Gewitter im Norden

1 0

ii .
(SWz ) Meist stark¬

bewölkt bis
12 .

Berglagen im Süden

am 8 . , 14 . und 17 .

sowie am 21 . auch

im Alpenvorland meist

als Schnee

Vom 12 . bis 1 5 .

WSW - Wind , in Böen bis

1 0 0 km/h .

13 .

14 .

Westlage zyklonal

( Wz ) F rische ,
15 .

16 .
Südwestlage zyklonal

(SWz )

am 15 . milde

Meeresluft

Am 13 . , 14 . und 16 .

einzelne Gewitter

17 .

18 .

19 .
Maritime Tr opikluft

Südweststurm mit

Spitzenböen von

90 km/h im Flachland

und von 130 km/h im

Bergland .

20 .

21 . Westlage zyklonal
Maritime Polarluft

22 . ( Wz ) Im Norden gebietsweise
Am 18 . und 20 . örtlich

Gewitter
23 . kräftige Regenfälle ,

im Süden fast nieder -
24 .

Südwestlage zyklonal

(SWz )

Maritime Tr opikluft
schlagsfrei

25 .
zeitweise heiter

26 . V erbreitet

27 . Maritime Polarluft geringfügige

28 .
Hoch Norameer

Niederschläge

29 .
Fennoskandien zyklonal Nebelig

30 . (liNFz ) Kontinentale Tropikluft trüb
Fast niederschlagsfrei

127
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Monatlicher Witterungsbericht
Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes
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Erscheint monatlich Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
Bezugspreis jährlich 12,00 DM Zentralamt , 605 Offenbach am Main ,Nachdruck nur mit Quellenangabe Frankfurter -Strafe 135 , Telefon 80321

11 . Jahrgang Dezember 1963 ies Nummer 12

Allgemeiner Witterungscharakter
ImDezember 1963 herrschtenHochdruckwetterlagen vor . Sie
bedingten , daß es sehr niederschlagsarm war . Die anhalten¬
de Zufuhr von Polarluft verursachte wesentlich unternormale
Temperaturen . Bei geringer Bewölkung wurden relativ hohe"Werte der Sonnenscheindauer erzielt .

Wetterablauf
Vom 1 . bis 3 , drang an der Südostflanke eines ausgedehnten
russischen Hochs in einer flachen Schicht kalte Festlands¬
luft nach Deutschland ein . In dieser bildete sich verbreitet
Nebel oder Hochnebel ; aus beiden fielen kaum Niederschlä¬
ge . Die Tageshöchsttemperaturen lagen in den Hochnebel¬
gebieten wenig über 0 ° C , in den Aufheiterungsräumen so¬
wie in den Höhenlagen wurden bis zu 12 C gemessen . Im
Alpenvorland bedingte zusätzliche Zufuhr wärmerer Luft aus
Südwesten am . 3 . einen Anstieg auf maximal 15 ° C (Garmisch -
Partenkirchen ) . IndenNächten zum 3 . und zum 4 . wurde nur
im Südwesten und Süden der Gefrierpunkt nicht unterschrit¬
ten , sonst herrschten leichte Fröste . Die Tagesmitteltem¬
peraturen waren am 1 . wenig über - , sonst etwas unternor¬
mal . Die Sonnenscheindauer war in Abhängigkeit von den
Bewölkungsverhältnissen sehr unterschiedlich .
Vom 4 . bis 8 . konnte das über dem südlichen Nordmeer ge¬
legene Hoch seinen Einfluß über ganz Mitteleuropa ausdeh¬
nen . Am 4 . war noch ein über den Alpen gelegener Ausläu¬
fer des Biskayatiefs für Süddeutschland wetterbestimmend .
Hierbei traten zwischen der Donau und den Alpen leichte ,
im Alpenraum selbst mäßige Nieder schlage auf , die hier bis
in die Täler hinab als Schnee fielen und eine geschlossene
Schneedecke bildeten . Sonst war weiterhin eine dünne Kalt¬
luftschicht , in der es verbreitet zuNebelund Hochnebel kam ,
für das Wetter im größten Teil Deutschlands maßgebend .
Niederschläge wurden , abgesehen von ÖrtlichenSprühregen -
fällen , nicht beobachtet . Die Zufuhr kontinentaler Luftmas -
sep . an der Südflanke des Hochs hielt inSüddeutschland bis
zum 7 . an . Im Norden konnte sich bereits vom 5 , ab mari¬
time Polarluft durchsetzen , die aber keine Temperaturän¬
derung verursachte . Die Tagestemperaturen lagen verbrei¬
tet bei 0 ° , nur in den Höhenlagen und am 4 . auch im Süden
wurden 7 bis 9° G erreicht . Abgesehen vom Küstengebiet
wurden leichte und in .Süddeutschland in den klaren Nächten
zum 7 . und zum 8 . mäßigeFröste bis zu - 11 ° C festgestellt .
Die Tägesmitteltemperaturen waren außer dem Küstenge¬
biet und den Höhenlagen , wo positive Abweichungen von der
Norm errechnet wurden , bis zu 4 ° C. zu kalt . Die Sonnen¬
scheindauer erzielte am 4 . im Norden und ab 6 . im mittle¬
ren und südlichen Bundesgebiet relativ hohe Werte .
Vom 9 . bis 11 . beherrschte eine gradientschwache Hoch¬
drucklage über Mitteleuropa auch das Wettergeschehen in
Deutschland . Unterhalb einer kräftig ausgebildeten Inver¬
sion , die zwischen 300 und 1000 m NN lag , kam es in der
bodennahen Kaltluftschicht verbreitet zu Nebel und IT och -
nebel . In ihr wurde tagsüber leichter und nachts mäßiger
Frost sowie nur ganz vereinzelt leichtes Grieseln beobach¬
tet . Dagegen stiegen die Tageshöchsttemperaturen in den
Gipfellagen oberhalb der Tempe -raturumkehrschicht über
0 ° C an . Im Westen und Südwesten konnte sich vom 10 . ab
mildere Luft durchsetzen , so daß hier im Laufe des Tages
ebenfalls positive Temperaturen gemessen wurden . Abge¬
sehen von den Höhenlagen mit wenig unternormalen Tages¬
mitteltemperaturen war es in den tieferen Lagen bis zu 5 ° C
zu kalt . Nur am 9 . wurden mit Ausnahme des Küstenbereichs
eine Sonnenscheindauer von über 5 Stunden in größerer Ver¬
breitung registriert .
Vom 12 . bis 19 * konnte sich , bedingt durch kräftigen Druck¬
anstieg , eine selbständige - Hochdruckzelle vor ' der norwe¬
gischen Küste bilden , Der Kern dieses Druckgebildes ver¬
lagerte sich in den schottisch - isländischen Seeraum und
dehnte gleichzeitig seinen Wirkungsbereich bis nach Mittel¬
europa aus . Am 12 . und 13 . zog an der -Ostflanke des Hochs
eine Störung vonNorden her über Deutschland hinweg . Nach
vorübergehender Beruhigung mit zeitweise stärkeren Auf¬
heiterungen drifteten vom 16 . bis 19 . erneut zwei schwach
ausgeprägte Frontensysteme auf dem gleichenWeg übel ' das
Bundesgebiet . Es kam bei stärker bewölktem Wetter täglich
verbreitet zu leichten Schneefällen , durch die sich am 13 .
über ganz Deutschland eine bis zu 10 cm starke Schneedecke
bildete , die bis zum 25 . erhalten blieb . In der einfließenden

.
' nb . - ' Ti .

' !' ’ . ■: *
Kaltluft nahmen \ iie . Temperaturen stark ab . Vom 13 . ab
herrschte , abgesehen vom Küstengebiet , Dauerfrost ; in den
Nächten -zum 14 . und zum 15 , wurden verbreitet Tempera¬
turen bis unter - 10 ° C gemessen . Die Tagesmitteltempera¬
turen lagen in ganz Deutschland wesentlich unter den lang¬
jährigen Mittelwerten , am 14 . bis zu 11 ° C . Nur in gelegent¬
lich auftretenden Aufheiterungsgebieten wurde eine mehr¬
stündige Sonnenscheindauer registriert .
Vom 20 . bis 25 . weitete sich einKeil des Azorenhochs über
Mitteleuropa aus und bildete hier vom 23 . ab eine selbstän¬
dige Hochdruckzelle . In ihrem Bereich gelangte die einge¬
flossene Kaltluft zur Ruhe und es herrschte zunächst ver¬
breitet ruhiges und neblig - trübes Frostwetter . Örtlich hiel¬
ten sich die Nebelfelder den ganzenTag über . Nur gelegent¬
lich wurden leichte Schneefälle beobachtet . Ab 23 . war es im
gesamten Bundesgebiet heiter . Zu strengen Frösten kam es
bereits am 20 . in Schleswig - Holstein bei fast wolkenlosem
Himmel und eine r dünnen Schneede cke , Hier wurden amTage
Temperaturen von - 5 ° und in der Nacht zum 21 . bis zu - 16 ° C
(Husum ) gemessen . Ähnlich niedrige Temperaturen traten an
den Folgetagen auch im übrigen Bundesgebiet auf . Nur in
Westdeutschland konnte sich am 22 . vorübergehend mildere
Luft durchsetzen , so daß inAachen 3 ° C festgestellt wurden .
Bemerkenswert waren die hohen Temperaturen oberhalb der
sehr kräftigen Bodeninversion . In den Gipfellagen zwischen
1000 und 2000 m NN wurde am 24 . der Gefrierpunkt über¬
schritten und selbst auf dem Wendelstein in der Nacht zum
25 . als Tiefsttemperatur + 2 ° C registriert . Der Feldbergi . Schw , hatte vom 23 . zum 24 . in seinen Tageshöchsttem¬
peraturen eine Zunahme von 16 ° C zu verzeichnen . Am 25 .
wurde der Frost im süddeutschenRaum tagsüber verbreitet
unterbrochen und die Temperaturen stiegen bis zu 7 ° C
(Garmisch - Partenkirchen ) an ; nachts herrschte hier meist
nur leichter Frost . Die Tagesmitteltemperaturen lagen in
ganz Deutschland - unter den langjährigen Mittelwerten , am
23 . an einzelnen Orten bis zu 11 ° C . Mehrerenorts wurde
vom 23 , ab eine tägliche Sonnenscheindauer von über 7 Stun¬
den erzielt .
Am 26 . und 27 . wurde eine kräftig entwickelte Tiefdruckstö¬
rung aus dem Seegebiet nordwestlich von Schottland nach
Skandinavien gesteuert . Die mit Zufuhr warmer Luftmassen
verbundene Front erreichte Norddeutschland in der Nacht
zum 26 . Mit dem verbreitet einsetzenden mäßigen Regen
bildete sich auf dem gefrorenen Boden starkes Glatteis .■Über dem süddeutschen Raumkam die Front im Laufe des 26 .
nur langsam nach Süden voran , so daß das Gebiet südlich der
Donau an diesem Tage unter Hochdruckeinfluß blieb und es
hier heiter war . Erst am 27 . überquerte die Front Süd¬
deutschland und die Alpen . Im Süden Deutschlands traten
aber nur . noch leichte Niederschläge auf . Nach Abzug der
Störung kräftigte sich das Hochdruckgebiet über dem Alpen¬
raum und weitete sich nach Norden aus . Mit dem Einfließen
der Warmluft war ein starker Temperaturanstieg zu beob¬
achten . So nahmen die Tageshöchsttemperaturen vom 25 .
zum 26 . bis zu 11 ° zu und hatten Werte von 13 ° C in Frei¬
burg i . Br . zu verzeichnen . Gleichzeitig schmolz die imge¬
samten Bundesgebiet vorhandene dünne Schneedecke bis auf
das Gebiet südlich der Donau fast vollständig ab . In der Nacht
zum 27 . kam .es nur im äußersten Süden noch zu leichten
Frösten . Die Tagesmitteltemperaturen waren 3 bis 5°

, maxi¬
mal bis zu 7 °

, auf der Zugspitze bis 10 ° C übernormal .
Vom 28 . bis 31 . war das mitteleuropäische Hochdruckgebiet ,das sich unter Abschwächung allmählich mit seinem Kern
bis Ungarn verlagerte , für den größten Teil Deutschlands
wetterbestimmend . Nur Norddeutschland wurde am 28 , von
der zu einem Nordmeertief gehörenden Warmfront und am
29 . von einer Kaltfront gestreift . Beide lösten schwache
Regen - und Sprühregenfälle aus . Im übrigen Bundesgebiet
war es , abgesehen von örtlich leichtem Nieseln aus der
Hochnebeldecke , niederschlagsfrei . In dem verbreitet neb¬
lig - trüben Wetter des 28 . und 29 . zeigte der Tagesgang der
Lufttemperatur nur geringe Schwankungen . Am 29 . stiegendie T ageshöchsttemper aturen in Nord - und Nor dwestdeut sch¬
land sowie im äußersten Süden bei heiterem Wetter meist
bis auf 5 °

, maximal auf 13 ° C in Aachen an . Während das
Küstengebiet an den folgenden Tagen auch nachts frostfrei
war , blieben die Temperaturen im übrigen Deutschland z . T .
auch tagsüber unter Null . Die Berge oberhalb 700 m NN
ragten wiederum über die Bodeninversion hinaus und ver -



zeichneten in den Nächten zum 28 . und 29 . keine , danach nur
leichte Fröste . Am 28 . wurden auf dem Feldberg i , Schw . mit
11 ° C die höchste Temperatur in Deutschland gemessen . Die
Tagesmitteltemperaturen lagen meist wenig über den lang¬

jährigen Mittelwerten . In den Gipfellagen der Gebirge wurden
sie jedoch wesentlich überschritten . Zu länger anhaltendem
Sonnen schein kam es nur in dem meist noch unter Hochdruck¬
einfluß stehenden Alpenvorland .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
Nebel und verbreitet auftretendes Glatteis sowie die durch
leichte Schneefälle verursachte Straßenglätte führte im ge¬
samten Bundesgebiet zu zahlreichen Verkehrsunfällen , bei
denen auch Tote zu beklagen waren . Durch starkes Schnee¬
treiben am 13 . , bei dem sich in großen Räumen eine Schnee -
decke bis 10 cm bilden konnte , kam es zu Verkehrsbehinde¬
rungen . DieSchlei führte zeitweise Hochwasser . Durch Eis¬
bildung wurde der Verkehr auf den Binnengewässern vom
16 . ab z . T . behindert bzw . lahmgelegt .
Die Wett er eie mente im Vergleich zu den Durchschnittswerten
Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich
zwischen + 2 . 1 °

aufHelgoland und - 9 . 1 ° C auf der Zugspitze .
Positive Monatsmitteltemperaturen wurden nur auf den nord¬
friesischen Inseln und auf Fehmarn bestimmt . Werte von
0 bis - 2° C wurden im Rheinland , der Münsterländer Bucht ,
in Nordwestdeutschland , in Schleswig - Holstein , im Saar -
Mosel - Tal sowie örtlich im Rhein - Main -Gebiet , beiHeidel -
berg und am Oberrhein festgestellt . Bayern - von wenigen
Ausnahmen abgesehen - und die Höhenlagen im mittleren und
südlichen Deutschland hatten Monatsmittel von - 4 bis - 6 C .
örtlich wurden im Alpenraumund im Bayerischen Wald - 6 ° C
unterschritten , Das übrige Bundesgebiet verzeichnete - 2 bis
- 4 ° C .
Die Abweichungen dieser Monats mittel von den Nor mal -
werten waren im gesamten Bundesgebiet negativ . Nur die
Zugspitze hatte eine positive Anomalie von 0 . 9° C aufzuwei¬
sen . Bis zu 3 ° C zu kalt war es örtlich im nördlichen und
südlichen Schwarzwald , auf der Alb , in den Alpen sowie auf
den Nordfriesischen Inseln , auf Fehmarn und im Schleswig -
Holsteinischen Hügelland , Mehr als 4 ° C unternormale Mo¬
natsmittel waren besonders in Ostfriesland , am Nordrand
der Mittelgebirge , im Rhein - Main - Gebiet , im Hunsrück , in
Nordwürttemberg und Franken und in der Donauniederung
vorhanden -. Der übrige und größte Teil Deutschlands war
3 bis 4 ° C zu kalt .
Der Temperaturverlauf nach den T ag es mitte ln zeigte
nur am 1 . durch das Vordringen von Warmluft und vom 26 .
ab positive Anomalien , Diese zu warme Periode wurde meist
schon am 28 . beendet . Im übrigen Verlauf des Monats wa¬
ren , abgesehen von den Höhenlagen , negative Abweichungen
zu verzeichnen . Ihre größten Werte - bis zu 11 ° C zu kalt -
wurden am 14 . im Bereich der eingedrungenen kontinentalen
Kaltluft bestimmt . Ein zweites Minimum mit gleichen Wer¬
ten trat , nachdem es in der Zwischenzeit nur wenig milder
war , am 23 . auf .
Die M o n a t s m a x i m a der Lufttemperatur verteilten sich
auf den 1 . bis 3 . sowie auf den 26 . bis 29 . und vereinzelt
noch auf 4 weitere Tage . Zu Monatsbeginn wurden sie an
43 Prozent und in der zweiten wärmeren Periode an 53 Pro¬
zent aller Stationen beobachtet . Diese Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
4 . 8 ° C ( Lüchow am 1 . ) und

13 . 5 ° C (Dortmund am 29 . ) ,
in den Höhenlagen ( 200 bis 800 m NN ) zwischen

1,9 ° C (Höllenstein , Kr . Viechtach am 26 . ) und
15 . 1 ° C ' (Garmisch - Partenkirchen am 3 . und 12 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

2 , 2° C ( Zugspitze am 29 . ) und .
14 . 0 ° C (Oberstdorf am 3 . ) ,

Die Monatsminima traten an allen Tagen vom 14 . bis
25 . auf . Schwerpunkte waren der 14 . und 15 . mit 29 Pro¬
zent und der 22 . bis 25 . mit 48 Prozent aller betrachteten
Stationen . Ihre Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Scehöhe ) zwischen
- 4 . 0 ° C (Helgoland am 24 . ) und

- 20 . 6 C ( Braunschweig am 15 . ) ,
in den Höhenlagen ( 200 bis 800 m NN ) zwis chen
- 9 . 0 ° C ( Mallersdorf/Niederbayern am 22 . ) und

- 22 . 0 ° C ( Weißenburg am 23 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

- 13 . 9° C (Kl . Fcldbcrg/Ts . am 14 . und 15 . ) und
- 23,4 ° C ( Zugspitze am 14, ) .

E i s t a g e , die im Norden an 4 bis 6 Tagen und im Süden an
5 bis 10 Tagen zu erwarten sind , wurden meist 7 bis lOTa -
ge zuviel gezählt . Nur atif der Zugspitze wurden 26 statt 31
Tage und im Nordwesten Deutschlands Örtlich bis 3 Tage zu
wenig registriert . Ebenfalls traten F rosttage , die nor¬
malerweise an 13 bis 17 und im südlichenSüddeutschland an
20 bis 23 Tagen festgestellt werden , im Alpenvorland 2 bis
6 , im Küstengebiet 6 bis 9 und im übrigen Bundesgebiet 8
bis 14 Tage häufiger als im Normalfall auf .

Als Monatssummen des Niederschlags wurden Mengen
bis zu 58 mm inSchwarzbachwacht , Kr . Berchtesgaden , er¬
mittelt . An mehreren Orten im nördlichen Teil von Baden -
Württemberg fiel im Dezember 1963 kein Niederschlag .
50 mm wurden nur an zwei Orten imAlpenraum überschrit¬
ten . 25 bis 50 mm gab es im Alpenvorland sowie örtlich im
Bayerischen Wald , im Rheinland , im Harz und im nordöst¬
lichen Bundesgebiet . Ausgedehnte Gebiete im Norden und
Westen sowie in Südbayern und viele einzelne Orte in Süd¬
deutschland hatten 10 bis 25 mm zu verzeichnen . Imübrigen
Deutschland wurden 10 mm , verbreitet auch 5mm nicht er¬
reicht .
Die prozentualen Anteile der Monatssummen des
Niederschlags an den langjährigen Mittelwerten betrugen
maximal 59 Prozent in Steinhorst , Kr . Lauenburg . Einige
Stationen im nördlichen Teil von Baden - Württemberg ver -
zeichneten 0 Prozent . 50 Prozent wurden nur örtlich im
Alpenraum und in Holstein überschritten . 25 bis 50 Prozent
der Normalwerte wurden für die in Südbayern und gebiets¬
weise imRheinland , nördlich der Mittelgebirge sowie ander
Nordseeküste und in Holstein gefallenen Mengen bestimmt .
Der weitaus größte Teil des Bundesgebietes hatte unter 25 ,
große Gebiete Süddeutschlands unter 10 Prozent zu ver¬
zeichnen .
Die Niederschlagshäufigkeit war im ganzen Bundes¬
gebiet stark unternormal . Anstelle der 15 bis 20 zu erwar¬
tenden Tage mit ^ 0 . 1 mm Niederschlag wurden meist nur
6 bis 12 beobachtet . Um den gleichen Betrag war auch die
Zahl der Tage mit Niederschlag = 1 . 0 mm zu gering , Ta¬
gesmengen von 10 mm wurden nur an einigen Stationen im
südlichenSüddeutschland - jeweils an einem Tage - erreicht ,
so daß meist 1 bis 2 T age an der Norm fehlten . Zu Schnee¬
fall kam es in Nord - und Westdeutschland 2 bis 4 T age häu¬
figer als normalerweise zu erwarten ist . Im süddeutschen
Raum dagegen wurden 2 bis 9 Tage mehr als normal gezählt .
Eine geschlos sene Sehne edecke wurde nur im Oberen
Rheintal nicht festgestellt . Im übrigen Bundesgebiet war sie
meist an 10 bis 15 , im südlichen Raum an über 20 und auf
der Zugspitze an 31 Tagen vorhanden .
Die mittleren täglichen Bewölkung s grade waren meist
1 bis 1 l/2 , in Norddeutschland l/2 Zehntel der gesamten
Himmelsfläche geringer als normal . Nur in Süddeutschiand
gab es einzelne Stationen , an denen die mittlere Bewölkung
bis zu l/2 Zehntel über der Norm lag . Dementsprechend
wurden fast überall im Bundesgebiet 2 bis 4heitere Tage
mehr und an wenigen Orten im Süden 1 bis 3 Tage weniger
als normal festgestellt . T rübe Tagewurden nur vereinzelt
1 bis 3 zu viel , meist aber 4 bis 9 zu wenig gezählt .
Die Ge samtsonnens cheindauer lag zwischen 27 Stun¬
den in Aulendorf , Kr . Ravensburg , und 189 Stunden auf der
Zugspitze . Über 100 Stunden Sonnenschein wurden im De¬
zember 1963 in den süddeutschen Höhenlagen registriert .
Die Normalwerte wurden nur an wenigen Orten nicht er¬
reicht . Meist wurden 150 bis 200 Prozent , an einzelnen Or¬
ten sogar über 300 und maximal 368 Prozent (Kahler Asten )
festgestellt .
Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )

Hamburg Braunschweig Würzburg Hohenpeißenberg
42 48 ( ausgefallen ) 129

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Bis 100 cmTiefe nahmen die Temperaturen imErdboden bis
zum 25 . ständig langsam ab . Danach war in 20 cm Tiefe eine
geringe Zunahme und in 50 und 100 cmTiefe ein Gleichblei¬
ben der Temperaturen festzustellen . Die maximale E indring -
tiefe des Frostes betrug an einigen Stationen über 50 cm .
Zwischen Monatsanfang und - ende zeigte der Temperatur¬
verlauf - bei Berücksichtigung vieler Stationen - inallenTie -
fen eine Abnahme . Sie schwankte in 20 cm Tiefe zwischen
2 und 7 ° , in 5 0 cm Tiefe zwischen 2 l/2 und 7 ° und in 100 cm
Tiefe zwischen 2 1/2 und 6 ° C ,

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ T iefe
\ cm B raun schweig W ahn Wü r zbu r g Augsbu r g

am 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 100
1 12 . 4 . 9 6 . 5 7 . 8 5 . 3 7 . 0 8 . 8 5 . 5 6 . 9 8 . 7 4 . 7 6 . 3 8 . 0
4 , 12 . 1 . 1 3 . 8 6 . 6 2 . 1 4 . 7 7 . 8 2 . 4 5 . 6 8,2 2 . 3 4 . 7 7 . 5
9 . 12 . 0 . 2 2 . 5 5 . 0 0 . 4 2,7 6 . 1 0 . 4 3 . 5 7 . 0 0 . 8 3 . 1 6 . 2

21 . 12 . - 0 . 3 1 . 2 3 . 2 - 0 . 1 1 . 5 4 . 0 - 1 . 8 1 . 1 4 . 7 - 0 . 3 1 . 7 4 . 6
25 12 , - 0 . 9 0 . 9 2 . 9 - 1 . 5 0 . 7 3 . 6 - 3 . 3 0 . 5 4 . 0 - 1 . 9 0 . 8 4 . 0
28 . 12 . - 0 . 2 1 . 0 2 . 8 0 . 0 0 . 8 3 . 3 - 0 . 8 0 . 4 3,6 - 0 . 1 0 . 8 3 . 9

, 31 - 12 . - 0 . 2 1 . 0 2 . 7 0 . 0 1 . 1 3 . 2 - 0 . 6 0 . 5 3,4 0 . 0 1 . 3 3 . 8

Im Laufe des Dezember traten keine nennenswerten Verände¬
rungen des Bodenwasservorrates auf . Da die Böden meist ge¬
froren waren , wurde lediglich eine Feuchteanreicherung in
oberflächennahen Schichten beobachtet , die aber keinen ech¬
ten Zuwachs an Bodenwasser darstellt .



Aerologische Werte Dezember

Termin 1 Uhr ME Z

19 6 3

Schleswig

Höhe ( m )
über NN Mittel |

Temperatur

löchste j Datum | tiefste [ Datum

Feuchte

%
10 QOO - 56 . 0 - 48 . 0 13 . - 62 . 8 23

7 000 j 36 . 2 - 25 . 0 28 . - 47 . 1 20 33
5 000 - 22 . 3 - 13 . 7 7 . - 38 . 3 19 30
4 000 - 15 . 9 - 6 . 8 . 29 . - 31 . 3 20 31
3 000 - 10 . 0 - 0 . 9 29 . - 23 . 7 20 . 34
2 000 - 5 . 0 5 . 0 29 . - 15 . 9 20 40
1 000 - 1 . 6 8 . 6 3 . - 9 . 5 14 62

500 - 1 . 1 7 . 7 29 . - 6 . 4 14 79
Boden 45 - 1 . 4 4 . 0 1 . - 12 . 7 21 . 93

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m) 10856 13080 28 . 8210 18 .
T ropopausentempe ratur (

° C ' - 62 . 5 - 50 . 7 13 . - 74 . 4 28 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Stuttgart

Höhe ( m )
über NN Mittel

T e m

höchste

p e r a t u

Datum

r

tiefste Datum

F euchte

%
10 000 - 54 . 8 - 45 . 2 14 . - 60 . 0 19 . 31

7 000 - 35 , 4 - 23 . 3 28 . - 46 . 2 15 . 33
5 000 - 20 . 8 - 8 . 8 29 . - 36 . 2 14 . 33
4 000 - 14 . 3 - 5 . 1 28 . - 30 . 4 14 . 36
3 000 - 8 . 5 1 . 0 29 . - 24 . 4 14 . 38
2 000 - 4 . 3 8 . 0 29 . - 18 . 8 14 . 51
1 000 - 1 . 8 10 . 2 29 . - 12 . 8 14 . 72

500 - 3 . 3 6 . 7 27 . - 12 . 0 21 . 84
Boden 315 - 3 . 6 4 . 4 27 . - 11 . 0 23 . 85

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10600 13400 28 , 6100 14 .
Tropopauser \ tenaperatur ( ° C ) - 60 . 6 - 42 . 3 14 , - 75 . 0 28 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 00Q m : 31
bis Tropopausenhöhe ; 31

Wetterübersicht Dezember 1963

Dat Wetterlage Luftmasse Bewölkung
Wett

Niederschlag
e r

Besondere Erscheinungen
1 .

2 .

3 .

Südostlage antizyklonal

( SEa )
Kontinentale Polarluft . Neblig trüb ,

Nur am 4 .

südlich der Donau

stärkere Nieder¬

schläge ,

im Alpenbereich

als Schnee

4 . Im Norden
zeitwei se

heiter

Schneedecke in Alpen
bis in Täler hinab

5 .

6 .

7 .

Hoch

Nordmeer antizyklonal

■( HNa )

ab 5 . bereits

maritime Polarluft
Vom 1 , bis 11 .

und vom 20 . bis 31 .
8 .

kräftige Bodeninversion
9 -.

10 .

11 .

Hoch

Mitteleuropa

( HM )

Maritime PolarLuft mit hohen Temperaturen

in den Gipfellagen

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

Hoch

Nordmeer zyklonal ,

vom 14 . bis 16 . antizyklonal

(HN )

Kontinentale Polarluft

Meist

stark bewölkt

Verbreitet

unbedeutende ,

örtlich leichte

Schneefälle ,

im Norden bis 20 .

Ab 13 . fast im gesamten '

Bundesgebiet Schneedecke

bis 10 cm

19 .

20 .

21 .

22 .

Hoch

Mitteleuropa

Bedeckt und

neblig trüb Fast

23 .

24 .

(HM ) Maritime Polarluft

Heiter

niederschlagsfrei

25 . 'Jacht zum26 . verbreitet
Glatteis im Norden

26 . Westlage antizyklonal Verbreitet leichte Schneedecke löst sich ,
27 . ( Wa ) Meist bedeckt

Regenfälle
mit Ausnahme des Alpen¬

vorlandes und den
28 . Höhenlagen auf

29 .

30 .

31 .

Hoch

Mitteleuropa

(HM )

Maritime Tropikluft Neblig trüb F ast

niederschlagsfrei

137
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